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„NachcchmLmgl einfach absurd!"
Die Kriegshetze der Gegenspieler Chamberlains

das faschistische Italien marschiert in der Nassensrage„geradewegs vorwärts"
sLixener visktdericllt cker „8reiner Leitung ")

Rom,  31 . Juli.
Anläßlich eines Jnstruktionsbesuches im Lager der Avantgardisten hat Mussolini n.

zmei kurzen Sätzen Papst Pins xi . geantwortet, der dieser Tage an dem Rassenstand-
punkt des Faschismus Kritik zu üben versucht und gefragt hatte, weshalb „unglück¬
seligerweise Italien in der Rassenfrage Deutschlandnachahme".

Bevor der Duce das Lager der Avantgardisten und
-er faschistischen Staatsjügend verlieh , richtete er folgende
Worte an die anwesenden faschistischen Parteiführer:
„Jedermann soll wissen , dah wir auch in der Rassenfrage
geradewegs vorwärts  gehen . Zu sagen , dah der
Faschismus irgend jemand oder irgend etwas nachge¬
ahmt hat , ist einfach absurd !"
' Papst Pins XI . hatte vor SchMern eine Ansprache ge¬
halten und dabei u. a. 'erklärt , man vergesse heute , dah
das Menschengeschlecht „nur eine einzige große , um¬
fassende Rasse " sei. Weiter hatte er gesagt , man müsse
sich fragen, ' wie 'es jemals „Italien in so- schändlicher
Imitation nötig gehabt habe , Deutschland nachzueifern ."

Volksfrontlobfür plus XI.
Paris , 31. Juli.

Die Aufmerksamkeit der gesamten französischen Presse
hat sich gegenwärtig von der Tschecho-Slowakei weg und

der Rassenfrage  zugewandt . Der . gegenwärtig in
Frankreich auch bei den Linksparteien meist gedruckte
Schriftsteller ist — derPap  st. Diese Tatsache steht fest,
seit der Papst gegen die italienischen Rassenschutzbe-
strebungen Stellung genommen hat . Besonders ,die vom
Papst selbst gebrauchte Redewendung „Wer den Papst
schlägt , stirbt " wird als vielsagender Beginn einer
Auseinandersetzung zwischen dem Vatikan und dem
faschistischen Italien aufgesagt.

Neue übergriffe Ser Sowjetc
Finnischer Protest in Moskau

Helsinki , 31. Juli.
Die am 9. Juli von sowjetrussischen Küstenschifsen be¬

schlagnahmten beiden finnischen Seeoermessüngsschiffe
und ihre Besatzung sind bis heute noch nicht freigegeben

worden . . Nunmehr ist es zu neuen Hebelgriffen der
Sowjetrussen gekommen . Nach -Artikel 17 des Dorpater
Friedensvertrages , hatten die Finnen das Recht , Euter
mit eigenen Schiffen vom Finnischen Meerbusen über
die Newa zum Ladogq -Seo zg befördern , soweit es sich
nicht um Kriegsguter handelt . Seit einigen Wochen
haben die Sowjetrussen den finnischen Fischern auf der

Newa immer neue SHwierigkeiten bereit .et . Verschie¬
dene Kohlen - und Zementsendungen haben die Finnen
nicht auf diesem Wege befördern dürfen , da die Sowjets
diese Sendungen als Kriegsgüter - ( !) erklärt haben.
Immer neue Forderungen hinsichtlich der Ausrüstung
der Schiffe , der Durchführung der Schlepptransporte
usw . wurden von sowjetrussischer Seite gestellt . Seit
über einer Woche ruht die finnische Schiffahrt auf der
Newa fast vollständig.

Die finnische Presse wende ! sich in scharfen Artikeln
gegen die sowjetrussische Nichtachtung der Bestimmungen
des Dorpater Vertrages . 2m Auftrage der finnischen
Regierung hat der finnische Geschäftsträger in Moskau
dem sowjetrussischen Auhenkommissariat eine , Protest¬
note überreicht , in der Verwahrung eingelegt wird
gegen die Behinderung der finnischen Schiffahrt auf
der Newa.

Ischechen schlagen deutschen jlrzt halbtot
„ffallet den veutschen auf — schlagt chn nieder! — erste Kostprobe für Lord Nunriman

Prag , 31. Juli.
In der Nacht auf Sonnabend um die erste Stunde kam

> zu einem neuen unerhörten Usberfwil auf zwei Deut¬
le in der Präger Altstadt . Dr . Stslzig , Internist an
>r Präger deutschen Universitätsklinik Professor Non-
mbruchs , verlieb in Begleitung seines Freundes Hllttl,
>r bei der Reichenberger Filiale der Versicherungs-
sselkschaft Viktoria , Berlin , beamtet ist, eine in der
ähe der Karlsbrücke befindliche Weinstube , wo er nach
ner durchgeführten ärztlichen Visite einen kleinen Jm-
ih zu sich genommen hatte . Bei 'm Verlassen des Lokals
urde Dr . Stelzig von einem tschechischen Gast ang ^ em-
-lt ohne sich jedoch um ihn zu kümmern . Plötzlich ei¬
chen sich etwa 20 bis 3k! Personen und drängten dre
>iden Deutschen unter drohenden Zurufen vor das Lo¬
ck. Was sich hier abspielte , ist kurz m folgendem ge-
sildert:
Die Meute stürzte sich aus den ahnungslosen deutschen
rzt , entriß ihm feine Aktentasche , in der sich wertvolle
edizinische Instrumente befanden , zerrih ihm die Kle,-
>r und schlug aus ihn solange ein , bis er bewuhtlos
rs der Straße lag . Als Dr . Stelzig aus seiner Be-
ußtlosigkeit , aus Mund und Nase blutend , erwachte,
achte ihm ein unbekannter Mann Hut und Aktentasche,
ur mit Mühe gelang es ihm , sich aufzurichteii , wäh-
md die tschechischeMeute ihn weiter auf das gröblichste
sichimpste.
Schließlich erschienen zwei Polizisten , die von zwei
chwedinnen ausfindig gemacht .wurden , die mit rhm
- die Weinstube zurückkehrten . Dort versuchte man zu-
ichst, den Wachleuten einzureden , daß gar nichts ge¬
sehen sei. Erst als die Wachleute auf den vollkommen
schöpften und blutenden Arzt hinwiesen , erklärten die
chechischen Gäste plötzlich , daß Dr . Stelzig ste heraus¬
fordert " habe . Aus den widersprechenden Behauptun-
en ging klar hervor , daß die Tschechen logen . Hierauf
-gaben sich etwa sieben „Zeugen " , mit den Polizisten
nd Dr . Stplzig auf die nächste Polizeiwachstube , wo
ie LiigP -r ihre Aussagen wiederholten . Selbst dort

Sreslau erwartet den führer
Vreslau,  31 . Zuli

Dr . Goebbels Ankündigung , daß der Führer heute
,r großen Abschlußkundgebung des Deutschen Turn-
ad Sportfestes — dem Tag des Bundes — nach Vreslau
mmen wird . hat in der Feststadt unbeschreibliche Freude
ad Begeisterung ausgelöst . Bei seinem Emtressen wird
dols Hitler durch den Gauleiter , den Kommandierenden
cneral den Reichssportsiihrer und den Oberburger-
cister der Feststadt in Schlesien und Vreslau will-
mmen geheißen . Nach dem Abschreiten der Front der
hrcnjvrmationen begibt sich der Führer zu einem kur-
n Verweilen m das Horcl Monopol und anichliegend
äs den Schloßplatz , wo der Reichssportfuhrer den fest¬
ig des Deutschen Turn - und Sportfestes Vreslau 1938
elden wird . Am Nachmittag wohnt der sichrer der
bschlußkundgebung des ersten großen E °n,e,n,cha,ts-
itcs der deutschen Leibesübungen , m Eroßdeutschen
seich auf der Friesenwiese bei . Hier nimmt nach
irnerischen und sportlichen Vorführungen ' - « ' - nach
rrzen Begrüßnnasworten des Gauleiters und Ober,
riisidenten der Reichssportsiihrer das Wort . um ab-
kliekend das Ergebnis des Deutschen Turn - und « port-
>tes 1938 festzustellen und die sich daraus ergebenden
ielsctzungen für die Zukunft aufzuzeigen.

benahmen sich die Tschechen derart ausfällig gegen Dr.
Stelzig , daß er von den Wachleuten in Schutz genom¬
men werden mußte . Obwohl Dr . Stelzig ersuchte , sich
nach Hause begeben zu dürfen , da er einem neuen Ohn¬
machtsanfall nahe sei, behielt man ihn nahezu zwei
Stunden auf dem Kommissariat . Nach Aufnahme von
Protokollen wurde Dr . Stelzig abermals zum Tatort
gebracht , wo er seine zerschlagenen Augengläser wieser-
fand . -

Der Ueberfallene erlitt zahlreiche Verletzungen und
klagt über Schmerzen im Bauch , die aus die Fußtritte
zurückzuführen sein dürfen . Weiter weist er blutunter¬
laufene Stellen an Stirn , Hinterlopf , Verletzungen an
Lippen , an Nase und Mund auf.

Noch i>s der Nacht erschienen im Arbeitsamt der
Sudetendeutschen Partei zwei Ausländerinnen — Schwe¬
dinnen aus Stockholm — in Begleitung eines Präger
deutschen Herrn , die als Zeugen dieses frechen Ueber-
falles die von Dr . Stelzig auf der Polizeistube ange¬
führten Tatsachen bestätigten . Sie gaben zu Protokoll,
gegen ck Uhr nachts aus der Richtung Karlsgasse plötzlich
laute Schreie und wüste Beschimpfungen vernommen zu
haben . Als sie näher kamen , bemerkten sie, wie sich eine
größere Menschenmenge auf einen jungen blonden

Mann unter den Rufen „Haltet den Deutschen
auf , schlagt ihn nieder !" stürzten unh auf ihn
einschlugen . Bei den Angreifern habe e's sich sowohl
um Ke.llner als auch um Gäste aus einer nahegelegenen
Weinstube gehandelt , die immer neuen Zuwachs aus
dem Lokal erhielten , darunter auch zahlreiche Frauen,'
die in gleicher Weise unter wüsten Schimpfwort «» an
der Prügelei teilnahmen . Die Prügelei wurde soweit
fortgesetzt , bis der Ueberfallene regungslos auf dem
Pflaster lag . Erst als er sich nicht mehr rührte , hätten
die Tschechen von ihm abgelassen . Nach etwa drei
Minuten habe sich der Ueberfallene erhoben , sei zu einem
nahestehenden Kraftwagen gewankt und hab « sich dort
auf dem Trittbrett niedergelassen . Hier habe er längere
Zeit gesessen, wobei er sichtlich von Schmerzen geplagt
immer wieder an den Kopf griff . Die Tschechen hätten
dabei einen Halbkreis um ihn gebildet . Die beiden
Ausländerinnen hätten dann versucht , irgendwo einen
Polizisten ausfindig zu machen . Erst hinter dem Alt¬
städter Ring seien sie auf eine Patrouille von zwei
Polizisten gestoßen , die sie auf den Vorfall aufmerksam
gemacht haben . Die Wachleute hätten sich darauf hin
langsam in der Richtung zum angegebenen Tatort ent¬
fernt.
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(Urssse -Ilollmanu .)
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rr . xiü . Setzen wir den Fall , in Deutschland
würde ein Reichstagsabgeordneter an die Berliner
Regierung öffentlich die Frage richten, ob man
ausreichend Vorsorge für die Beförderung von
Bomben nach London getrofferi habe. Ein solcher
Fall wäre zwar schon deshalb praktisch unmöglich,
weil im deutschen Volk und seiner Führerschaft
keinerlei Angrifsstendenzen gegenüber England
bestehen, aber wir wollen ihn trotzdem einmal als
„Faktum " hinstellen. Was würde nach einer der¬
artigen Anfrage geschehen? Mit Großbritannien
würde die ganze Welt von einem Entrüstungs¬
sturm unerhörten Ausmaßes heimgesucht. „Der
säbelrasselnde Angreifer ist erkannt !" so würde
die internationale Presse einmütig feststellen; „w i r
müssen gemeinsam über denStören-
fried herfallen !" würde die Forderung
des Tages lauten . In Deutschland liegt ein pro¬
vozierender Anlaß zu diesen Hebelgriffen , wie ge¬
sagt, außerhalb des Bereichs der Möglichkeit, aber
in E n g l a n d ' ist er zu einem nicht mehr aus¬
zulöschenden beschämenden Ereignis  geworden.
Nur haben wir nach dem so zynisch geäußerten
Wunsch des Labour -Abgeordneten Montagu , Ber¬
lin zum Ziel eines britischen Bombenangriffs zu
machen (!), v ergeblich  aus einen Ausbruch Hel¬
ler Empörung im sonst so geräuschvollen Pariser
und Londoner Blätterwald gewartet . An der Seine
und an der Themse blieben die angeblichen Schützer
und Förderer des Friedens merkwürdig stumm,
die spitzen Federn der routinierten Auchjourna-
listen verspritzten diesmal keinen einzigen Trop¬
fen Tinte , und die moralisierenden Klatschweiber
vom Schlage der Madame Tabouis kokettier¬
ten  sogar mit dem verbrecherischen englischen
Kriegstreiber.

Wenn die „internationale Gerechtigkeit", auf
die gewisse Demokraten westlicher Prägung bei
jeder nur denkbaren Gelegenheit pharisäerhaft
pochen, wirklich vorhanden wäre , hätte der ge¬
wissenlose Abgeordnete Montagu sofort nach sei¬
ner unmöglichen Aeußerung von der politischen
Bühne verschwinden müssen. Doch das reini¬
gende Gewitte .r blieb aus!  Ja , zum
Labour -Abgeordneten des Unterhauses gesellte
sich, vom Oberhaus her, noch ein politisierender
Kirchenfürst, der Bischof von Chichester! Wir er¬
lebten es, daß ein Don Quichotte im Priester-
gewände gegen die fundamentalen Erkenntnisse
der Rassenforschung anrannte , um sich wider Wil¬
len dem Gelächter der gesamten wissenschaftlichen
Welt preiszugeben . Damit keineswegs genug ! Die
Unvern .unft  sollte von der Unmoral  noch
überboten werden : Mit der von uns bereits zu¬
rückgewiesenen schweren Beleidigung des deut¬
schen Volkes und seines Führers reihte sich der
hysterische Bischof von Chicheste'r endgültig in die
Front der kulturzerstörenden Freimaurer und
Bolschewisten ein.

Warum , nach der noch nicht vergessenen „News-
Chronicle "-Entgleisung , gleich zwei  neue britische
Skandale ? Es bedarf keines besonderen Scharf¬
sinns, um hier die Opposition gegen den englischen
Ministerpräsidenten Ehamberlain , der vor weni¬
gen Tagen in einer bedeutsamen Unterhausrcde
seinen Verständigungswillen gegenüber Deutsch¬
land unterstrichen hat , auf unsauberer
-Fährte  zu beobachten. Es sind marxistische und
klerikale Torpedoschüsse gegen das Bekenntnis
Chamberlains : „Der deutsch-englische Flottenver-
trag ist ein Beweis dafür , daß es nicht unmöglich
ist, zwischen Deutschland und England zu einer
Einigung über alle lebenswichtigen
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Vnsor LayssspLsGsL
Aus Praa wird «in neuer tschechischer Ueberfall
auf zwei Deutsche gemeldet.
Die Sudetcndeutsche Partei richtet peinliche Fragen
an die Präger Regierung.
Mussolini erteilte dem Papst eine rassenpolitisch
Ledcutsame Antwort.
Vreslau ist für den Empfang des Führers gerüstet.
Im Rahmenprogramm des Deutschen Turn - und
Sportfestes 1938 zeigten auch die Männer der SA .-
Eruppe Nordsee hohe Leistungen.
Die „BZ ." besuchte die Reitstassel der Bremer
Schutzpolizei in ihrer neuen Unterkunft an der
Hastedtcr Heerstraße.
Die Umorganisation des Kreises Bremen der NS-
DAP . ist vollzogen.
Am kommenden Sonnabend findet am Osterdeich
ein Eroßfeücrwcrk statt.
Die HJ . stellt Rohstosssparbiichscn auf.
Obergebietsfiihrer Lühr Hogrefe sprach im Sommer¬
lager Langeoog zu den Bremer Pimpfe » .
Ein schweres Autounglück ereignete sich in Roten-
burg.
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Fragenzu  gelangen ."' Hier mußten natürlich die
vaterlandslosen Friedensfeinde uno Quertreiber
vor Wut Gift und Galle spucken und alle Register
ihrer beispiellosen Frechheit ziehen . Wir können
nur wünschen, daß der ' nüchterne realpolitische
Sinn und die wertvolle diplomatische Erfahrung
Chamberlains die Oberhand behalten , daß also nie¬
mals die Worte des schottischen Edelmannes Cath-
nes; in Shakespeares „Macbeth " auf ihn Anwen¬
dung finden werden : „Er kann den wild empörten
Zustand nicht mehr in den Gurt der Ordnung
schnallen."

kodza soll färbe bekennen!
Peinliche fragen der Sudetendeutschen Partei an die Negierung in Prag

,Me NotlMilds in Witkowitz'
Ein Prozeß um sudetendeutsche Schriften über das

Judentum

Inzwischen hat der englische Außenminister Lord
Halifax den Faden Chamberlains — eindünner
Faden freilich ist es vorerst noch — weiter-
gesponnen und im Oberhaus die erfreuliche Ansicht
vertreten , es sollte keine Gelegenheit zu einer Er¬
neuerung und Vertiefung der deutsch-englischen
Beziehungen ungenutzt bleiben . Das ist auch unsere
Auffassung.
. E .n-s wirklich dauerhafte deutsch-englische Ver-

stünmgung muß von Volk zu Volk  erfolgen;
die Annäherung der beiden Großmächte auf dieser
breiten  Basis setzt jedoch die restlose Ausschal¬
tung aller völkerentzweiender Drahtzieher voraus.
Nicht zuletzt müssen die von freimauerisch -jüdischer
Seite erzeugten und systematisch genährten Miß -
vLrständnisseindLrössentlicheneng °-
li sehen Meinung über das national¬
sozialistische Staatsprinzip  beseitigt
werden ! Im letzten Heft der „Europäischen Revue"
hat der britische Publizist Herbert Foster Anderson
einiger solcher hemmenden Vorurteile aufgegriffen.
„B ^tde Völker ", so meint er ohne verletzende Ab¬
sicht, „glauben an Ordnung und Freihe .it / unter¬
scheiden sich jedoch in ihrer Auffassung darüber , wo
Ordnung  herrschen und wo Freiheit  erlaubt
sein .soll; England will Freiheit für den einzelnen,
aber Ordnung in der Welt , Deutschland will Ord
nung innerhalb des Volkes , aber Freiheit nach
außen ". Ferner glaubt H. F . Anderson bemerkt
zu haben , daß die Engländer „in der Mißachtung
der Heiligkeit der Verträge eine ' im deutschen
Charakter liegende Willkürlichkeit gegen Gesetztes
sehen". Es werden , wie aus den ersten Blick zu
erkennen ist, mit jenen Aeußerungen geradezu
klassische Beispiele für die Verwir¬
rung politischer Grundbegriffe jen¬
seits des Kanals  geliefert — von den
gehässigen bewußten  Fälschungen deutschfeind¬
licher Märchenerzähler ganz zu schweigen. Im
Gegensatz zur skizzierten irrigen Ansicht der Eng¬
länder sind für den Nationalsozialismus in Wirk¬
lichkeit , was oft genug durch Taten bewiesen
worden ist, Ordnung und Freiheit keine
einanderausschlreßendenZielsetzun-
g e n. Die von Adolf Hitler dem Dritten Reich
erkämpfte „Freiheit nach nutzen " ist sogar als
Fundament  einer gerechten zwischenstaatlichen
Weltordnung anzusehen . Zum Thema „Heiligkeit
der Verträge " erinnern wir an die Nichterfüllung
der Äbrüstungsverpflichtung des Versailler Staa¬
tenblocks , den Wortbruch der „Siegermächte " hin¬
sichtlich der feierlich proklamierten Selbstbestim¬
mungsrechte de^ Völker sowie an' die jedem Schul¬
kind bekanntgewordene Tatsache , daß sich der
jenseits -Äler -Mrnunft ' .son ..blindem .Haß diktierte
„Friedensvertrag " lediglich als unheilvoll  für
den Frieden und die Ordnung Europas erwiesen
hast .Solange weiten Kreisen des britischen Volkes
die . .Wahrheit über die völkerversöhnends Kraft
des Nationalsozialismus und sein kompromißloses
Ordnungsprinzip vorenthalten wird , solange vor
allem Brandstifter wie der Marxist Montagu und
der züoellose Bischof von Chichester die guten Ab-
sichtm der Londoner Regierung durchkreuzen kön¬
nen . äbnelt die Arbeit an einer deutsch-englischen
Versiänd 'gung dem vergeblichen Bemühen des
mvibischen Königs Sisyphos , -einen Marmorblock
auf die Nähe eines griechischen Berges zu wälzen:
immer rollt der tückische Stein kurz vor dem
Girffel mit Donnergepolter wieder den Berg Hinab.

Prag , 81 . 2M.
Das Presseamt der Sudetendeulschen Partei teilt mit:

Durch die amtliche Meldung des tschecho-slowakischen
Preßbüros vom 28 . Juli d . 2 . und durch verschiedene
Nachrichten von Blättern , die ihre Informationen aus
Kreisen der tschecho-slowakischen Regierungskoalition zü
erhalten pflegen , sind Unklarheiten darüber entstanden,
ob die bisher der Sudetendeutschen Partei offiziell über¬
reichten Vorschlüge der Regierung sowohl ihrem grund¬
sätzlichen Inhalt nach als auch in ihrer bisherigen
Fassung noch gültig sind und wie sich die Regierung
den weiteren Fortgang der Gespräche vorstellt . Dadurch
sah sich Abgeordneter Ernst Kundt als Führer der Su¬
detendeutschen Parteidelegation veranlaßt , in einem
ausführlichen Schreiben dem Ministerpräsidenten Dr.
Hodza um Beantwortung folgender Fragen zu ersuchen.

1. Hält die Regierung die Grundsätze der nationalen
Regelung , die in dem der Sudetendeutschen Partei am
30. Juni 1938 offiziell überreichten Teil des Nationali - ,
tätenstatuts niedergelegt , sind , und die Grundsätze des
Sprachenrechtes , die der Partei am gleichen Tage in
Form eines Gesetzentwurfes übergeben wurde , weiter¬
hin aufrecht ? ' '

2. ^ st der der Sudetendeutschen Partei am 28. Juli
1938 durch Herrn Präsidenten Dr . Krejci übermittelte
Teil zweier Gesetzentwürfe über die Selbstverwaltung
nun endgültig , und wann erhält die Partei den noch
folgenden Teil^

3. Wann kann die Sudetendeutsche Partei mit dem
endgültigen Text aller Vorschläge der Regierung
rechnen?

4. Wann kann die Sudetendeutsche Partei die lleber-
reichung der ihr am 1S. Juli zugesagten schriftlichen

Stellungnahme der Regierung zu dem sudetendeutschen
Memorandum vom 1? , Juni erwarten?

5. Bleiben die in den bisherigen Gesprächen in Aus¬
sicht genommenen Absichten über den Fortgang dieser
Gespräche weiterhin ausrecht oder aber betrachten Sie
durch die Entsendung des Lord Runciman Liese Ab¬
sichten und Pläne als überholt ? gez . Kundt . ,

Lord Numtmans Mttarbeiterstab
London , 31. Juli.

Die „Times " weist darauf hin , daß Runciman fol¬
genden Mitarbeiterstab zur Verfügung ' haben werde:
Das frühere Parlamentsmitglied Geoffrey Peto , der
ehemals Lord Runcimans Privatsekretär im Parlament
gewesen ist , der Leiter der Wirtschaftsabteilung im
Foreign Office Afhton Gwatkin , Mr . Ttopford sowie Lord
Runcimans Privatsekretär . In Prag wird Runciman
außerdem Mister Henderson, - der Dolmetscher an der
Präger britischen Gesandtschaft , zur Verfügung gestellt
werden . Das Blatt bemerkt dazu , alle zusammen ergäben
einen starken Stab für Lord Runciman . Jeder Tag

Mährisch - Ostrau,  31 . Juli.
Das Kreisgericht Miihrisch -Ostrau besaßt sich gegen¬

wärtig mit einer sehr interessanten Klage , die wegen
der Seltenheit des Streitgegenstandes und der Besonder¬
heit der Umstände , vor allem aber wegen der wirt-
schasts -kulturpolitischen Seite geeignet ist , das Inter¬
esse weitester Kreise des Sudetendeutschtums wachzu¬
rufen.

Am 22. Juni hatte die von Hermann Hetz in Friedek
geleitete „Deutsche Veskiden - Zeitung " mit der Ver¬
öffentlichung eines Artikels „Die Rothschilds in Witko-
witz — wie sie in den Besitz des Werkes kamen " be.
gönnen . Der in sechs Fortsetzungen erschienene Artikel
wurde von dem Ostrauer Schriftsteller R . Drapala,
Verfasser der Studie „Juden in Ostrau " , dem obenge-
nannt -en Blatt zum erstmaligen Abdruck zur Verfügung
gestellt . In diesem Aufsatz werden auf Grund bisher
unbekannter Dokumente und Schriftstücke die Schliche
und Ränke .enthüllt , die der damalige Ehef des Wiener
Bankhauses Rothschild alias Salomon Meyer , im Zu¬
sammenhang mit der Erbauung der ersten Dampfeisen¬
bahn im vormärzlichen Oesterreich — der nachmaligen
Kaiser -Ferdinand -Nordbahn — ins Werk gesetzt hat,

unterstrsiche mehr und mehr die Notwendigkeit vernünf¬
tiger Ratschläge sowie einer taktvollen Vermittlungs-

um siH in den Besitz des Witkowitzer Eisenwerkes zu
setzen, das aus Privatmitteln des Olmützer Kardinals,

arbeit . Die Lücke zwischen dem tschecho-slowakischen An¬
gebot und der sudetendeutschen Forderung werde um so
deutlicher , nachdem das in ' Aussicht genommene Nati-
onalitätenstatnt veröffentlicht worden sei. Bis Mitte
nächster Woche werde Lord Runciman voraussichtlich mit
Dr : Benesch , Dr . Hodza und Konrad Henlein sowie mit
anderen MinderheitenMrern in Beratung stehen.

Die diplomatischen und politischen Korrespondenten
mehrerer Londoner Mütter melden , daß die Kosten für
die Mission Lord Runcimans von der britischen Regie¬
rung getragen würden , unterstreichen aber erneut , daß
zwischen der Ausgabe Lord Runcimans und der amt¬
lichen Politik kein Zusammenhang bestehe.

Erzherzog Rudolf — einem Sohn Kaiser Franz I.
erbaut worden war . In der Studie , wie auch in dem
Kapitel „Die Rothschilds in Witkowitz " , wird an Hand
umfangreichen historisch -statistischen und kulturpolitischen
Materials zum erstenmal das Judenproblem im Ostrau-
Karwiner Industriegebiet in seiner ganzen Breite aus¬
gerollt und die . wirtschaftliche Vormachtstellung derJuden sowie deren Keiabr für das Sudetend -iittM »,»,Juden sowie deren Gefahr für das Sudetendeutschium
aufgezeigt.

Diese wenig erfreulichen Tatsachen und Enthüllungen
haben nun die Witkowitzer Bergbau - und EisenHütten-
ges-ellschaft veranlaßt , durch ihren Präger Anwalt Dr.
Löwenbach gegen den .Verfasser der Studie „Juden in
Ostrau " und auch gegen den Herausgeber der Beskiden-

. . . - ^ ün . .

Kriegshetzer am Werk Nordsee-tz), führt nach Nürnberg
Eine Abrechnung des „Giornale d 'Jtalka

Rom , 31. Juli
In schärfster Weise wendet sich der Direktor des halb-

amtlichen „Giornale d 'Jtalia " gegen einen in der
August -Nummer der „Revue des deux Mondes " in Pa¬
ris erschienenen Artikel , in dem die Lage in Deutsch¬
land in tendenziöser Weise dargestellt und unter Bezug¬
nahme auf den kürzlich erfolgten Gegenbesuch des
Eeneralstabschefs der Faschistischen Miliz General Russo
von bedrohlichen Kriogsanzeichen die Rede ist ( !) . Da
die „Revue des deux Mondes " für ihre Behauptungen
keinerlei Beweise beibringe , so handele es sich um eine
Lüge , die 'mit dunsten Zielen und hinterlistigen Ma¬
növern im Zusammenhang stünde , und dies um so mehr,
als sie ausgerechnet mit den . Erklärungen Chamberlains
zusammenfalle , der eine Klärung der englischen Bezie¬
hungen mit Italien und Deutschland für wünschenswert
und möglich halte.

Die „Revue des deux Mondes " würde , wie das halb-
amtliche Blatt betont , besser daran tun , vor der eigenen
Tür zu kehren , anstatt mit wenigen unkontrollierten
Sätzen das Gespenst eines von Deutschland vorbereite¬
ten Krieges an die Wand zu malen . Sei die Theorie
des Präventivkrieges nicht etwa in Frankreich , erfun¬
den worden ? Habe sich nicht der êhemalige französische

. LuWlHrdprfnistßr Tot . -Mp . Prävenitipkräsz -einge¬
setzt und wolle ihn Jouhanx nicht b'eschleünigen , indem
er zum Boykott der autoritären Staaten auffordert?

Und was sei das Zres . des „Mzlich in Paris Mtzm?
mengetretenen „Universalkongresses für den Frieden"
anderes , als einen Krieg gegen das nationale Spanien,
gegen Italien , Deutschland und Japan zu entfesseln
und der ehrlichen Politik Chamberlains und den Be¬
strebungen . Daladiers entgegenzuwirken?

Für den
biso . Oldenburg , 31 . Juli.

. irigen Reichsparteitag stellt das HJ .-
Gebiet Nordsee (7) insgesamt 1225 Teilnehmer ein¬
schließlich der Woff -Hi -tler -Marsch -Einheit des Gebietes
in Stärke von 76 Mann , die am 1. August von
Uelzen  aus den Marsch nach Nürnberg antritt . Die
Gesamiteiluehmerzahl setzt sich weiter zusammen aus
990 Parteianwärtern , 79 Hitlerjungen , die im Rahmen
der großen Sportveranstaltungen aus dem gesamten
Arbeitsgebiet der HJ : Vorführungen zeigen , ferner aus
einem Fanfarenzug in Stärke von 109 Mann . Zusätzlich
werden ein Musik - und ein Spielmannszug gestellt . An
den Meisterschaften im Wchrsportfünfkampf und im
Schießen nimmt je eine Mannschaft von 10 Mann teil;
an den Kämpfen um die Meisterschaft im Reichssport-
wettkampf die beste Gefolgschaft - und Fähnleinmann¬
schaft des Gebietes mit ebenfalls 10 Mann . Die Sport-

Zeitung , Hermann Heß , eine Feststellungsklage nach dem
Autorengesetz einzubringen . Der Wert des Streitgegen¬
standes wird von ihnen mit 100000 Kronen beziffert.
Die Klage beruft sich auf eine am 27. April 1928 mit
dem Verfasser getroffene Vereinbarung , wonach dieser
die Sammlung und Sichtung des historischen statistischen
Materials zur Verfassung einer Geschichte des Eisen¬
werkes Witkowitz anläßlich seines 100jährigen Be¬
stehens übernommen habe . Drapala bereiste in der Folge
zahlreiche öffentliche Archive im 2n - und Ausland und
trug in fast dreijährigem Studium ein beinah « lücken¬
loses Material zur Gsschichte dieses Unternehmens zu¬
sammen . Es ist ihm dabei auch gelungen , die bisher ver¬
schollene ' Urkunde des .Eisenwerkes ., vom 8. Dezember
1828 aufzufinden . .

In der ersten Verhandlung , die dieser Tage stattfand,
haben beide Beklagte durch ihren Vertreter , den
Mährisch -Ostrauer Rechtsanwalt Dr . Robert . Wajda , den
Klageanspruch bestritten . Zur Beantwortung der Klage
wurde eine Frist bis zum 21, September gesetzt

-teiln -ehmer , der FanfareMg und der Spielmannszug
werden bereits am 30 . August nach Nürnberg fahren,

VeuMe Lhrung für tzemv)ord
um noch genügend auf den Rei -chsparteitag vorbereitet
zu werden - Ein Arbeitskommando für die Vorberei¬
tung der Zeltlager befindet sich schon ab 1. August in
der Stadt der Reichsparteitage.

Ueberreichung des Großkreuzes des Ordens vom
Deutschen Adler

, Detroit , 31. Jutt
Bei dem großen Bankett zu Ehren von Henry Ford,

rrs . '

1so Millionen Neichsmark
helchÄbWMüstM M MolinllaÜsöLWü

der gestern seinen 78. Geburtstag feierte , überreichte der
deutsche Konsul Kapp aus Cleveland in Begleitung des
Detroiter Konsularvertreters Konsul Hailer dem Jubilar

iMit ' ''.ehrenden Worten das . Eroßkreux vom Deutschen
Adler . .

Verordnung über flufenchattsverbot

Welche hohe und entscheidende Aufgabe den e i n-
sichtigen und . v er st cindigungs berei¬
ten  britischen Kräften , nicht zuletzt den wahr¬
heitsliebenden  Journalisten des Inselreiches
bei der Ausmerzung schädlicher Irrtümer und
Lügen über das außenpolitische Ziel der national¬
sozialistischen Staatsführung zufällt , liegt auf der
Hand . An Deutschland  jedenfalls soll die Ver¬
ständigung der beiden stamme »verwandten Völker
nicht schê """ '

aktiver ausländischer Wehrmachtsangehöriger in den
Sperrgebieten

Berlin . 31. Juli.
Im Reichsgesetzblatt Teil I erscheint in Kürze eine

Verordnung über das Verbot des Aufenthaltes aktiver
Angehöriger/einer ausländischen Wehrmacht in den
Sperrgebieten . Nach dieser Verordnung ist in den
Sperrgebieten der Aufenthalt für alle aktiven Ange¬
hörigen einer ausländischen Wehrmacht verboten . In
der Verordnung ist genau angegeben , welche Gebiete
als Sperrgebiete in Frage kommen . Die Verordnung

g im
ktiven

„ . „ , . . . . sich
znr Zeit in den Sperrgebieten aufhalten , verpflichtet,
lofovt diese Gebiete zu verlassen - Werben sie nach In¬
krafttreten der Verordnung in den Sperrgebieten ange¬
troffen , setzen sie sich der Gefahr der Bestrafung aus.

. . . . , i ' W , i -, . Berlin , 31. Juli - -
Äurch * ein Äeue ^ HmchsgAtz ist "

arbeitsminister ermächtigt worden , im Einverneh¬
men mit dem ' Reichsminister der Finanzen Bürg¬
schaften für Därlehnsverbindlichkeiten zur Förderung
von Wohnhausbänten zu übernehmen , di « zur Durch¬
führung von städtebaulichen Maßnahmen im Sinne des
Gesetzes über die Neugestaltung deutscher -Städte vom
4. Oktober 1937 notwendig sind . Der ' Höchstbetrag ist
zunächst auf 100  Millionen -RM . begrenzt.

Dadurch ist die Uebernahme der Reichsbürgschaft
künftig auch für solche WohnhaüSbauten ermöglicht , die
Wohnungen enthalten , die wegen ihrer Größe und Aus¬
stattung noch den vorhandenen gesetzlichen Ermäch-

GesandteW-Präg fährt Nach' Läl̂ on?Mach
Ptägej " DlAttörmelv 'uiigcn hat der englische' EesiintN in
Prag Newton Donnerstag abend Prag verlassen und sich
nach Lonfvn begeben, um über den gegenwärtigen Stand
der Verhandlungen und dle Aussichten der Runciman -Mission
im Foreign Office zu berichten.

Druck unä Verlag „Lrsmsr Leitung " X8 .-0auverIag Vessr-Ims 6md3 ., Lremsn . .Verlageäirektor Hugo LLKIsr.Dsuptsodriktieiter : üobsnn S . Di strick (r . 2t . in
Urlaub !: Stellvertreter : 'VVi1 keIm LllIing;  6kek vom
Dienst : DnäoIk LIüIher;  Verantvertllok kür Politik:Rnäolk  Ll ü!  l .er ; kür Lnltnrpolitilr nnä klntsrkaltnng:i. V. R e i n k a r ü D v e r vv n ; kür Virtssdaktspolitik,Danäsl nnü Sokikkakrt : Dr . R . Noinriok lZrlnkmans;

tianngen bisher nicht gefördert werden konnten , aber
als Ersatz für Wureihende Wohnungen gebaut werden

kür Rrsmisobss .8si 'n,L Lisoker;  kür Lport . Meüor-
- . 'siü/ss' ' ' " ' '

müssen.

ükiitsoüs Runüsekau (eiQSpdl. üsr 6raks6dskti62 ÜozsS uvü^isvüolL ) UQÜ ^ Ilxeostsiüs Lsits : Ruüolk Usvsr;  kür
VrläeräiSQst : O s o r § -S o d W! 6 t ; sämtliod iv vremsu.

vsrliner 8eür !kt1t§ .: 6 r RvisoliLod.  VsrUn SV^'orte

Untergrundbahnunglück in parls
Paris , 31 . Juli.

Am Sonnabendabend - sind infolge einer Entgleisung
in einem Bahnhof der Pariser Untergrundbahn zwei
Züge zusammengestoßen . Zwanzig mehr oder weniger
Schwerverletzte mußten in ein Krankenhaus einge¬
liefert werden . »

OdsrlotteustrsÜs
Unverlangt oiNLsdsnüv ösiträxg oüns Rückporto vsräsvnioLt rurüokLesanät.
Ll.n2e1§en1vi1sr: V̂ ernsr .k' rsvsv;  kür üsn IndaU öer^.NLöiASn vsrsntvortliod : 3 srdsrt Stark  s ; bsiüs !n- Lrsnien . -7 6 ülti§ ab 15. ^nnr 1938 krsisllsts Nr. 7.

Bremer 2s1tun§ _ V.-H..:. VI 1938: 36 148
'0I6sndnr §!8Qli6 StaatSLSitnnF,. Oläenvure 35 552Ostkrissiseks l 'aLeeLeitnns . Dmäsn 25 878
^VLIüelmskavensr LurLer , Mlüslmsdaven 14 173

6esaint -^ .nk1ase : 111751

Reinhardts große flbfuhr
Deutliches Urteil einer französischen kunftzeitschrist/ Liasko von „läegensalzburg'

In diesen Wochen der sommerlichen Festspiele stehen
vor allem drei Städte im Mittelpunkt des deutschen
und internationalen Interesses : Heidelberg , Salzburg
und Bayreuth . Zw . >llos nimmt unter ihnen das Fest¬
spielhaus Richard Jagners den ersten Platz ein;
jedoch unter den drei Städten einen wertenden Ver¬
gleich aufzustellen hieße die Idee des deutschen Fest-
fpielgedankens verkennen . Unsere Zeit erhebt keinen
Anspruch darauf , sie erfunden zu haben , sondern sie ist
ein altes Erbgut der deutschen ' Bühne , herüberstrahlend
aus der Antike , die ja niemals aufgehört hatte , eine
deutsche Lebensmacht zu sein . Nirgends wie hier in
Salzburg und . Heidelberg wird deutlich , daß der Fest¬
spielgedanke nicht eine Exportware , sondern eine der

.Landschaft verbundene Idee ist .' Der Versuch Max Rein¬
hardts und seiner Genossen , die Scrlzburger Festspiele
irgendwo in Frankreich oder Belgien neu einzurichten,
mußte daran scheitern.

Es ist in diesem Zusammenhang höchst interessant,
das Urteil einer des Nationalsozialismus gano gewiß
nicht verdächtigen französischen Zeitschrift „L art du
Theatre " (Heft 7 vom 18. Juli 1938 ) über Max Rein¬
hardt und seinen mißglückten Versuch , Salzburg zu
exportieren , zu hören . Die nicht unbedeutende Zeit¬
schrift schreibt ll. a . : „Reinhardt litt auch hier wieder
an einer Uoberbewertung der eigenen Arbeit .» Er
glaubte offenbar , die ungeheure Anziehungskraft Salz¬
burgs fände in seinen Inszenierungen ihre Erklärung
und unterschätzte also offenbar nicht nur die Impon¬
derabilien der Landschaft , sondern natürlich auch die
Arbeit derjenigen , deren treuer Diener er sein sollt «,
nämlich der Dichter . Dies ist ein Kernpunkt im Weisen
Max - Reinhardts , daß er sich und seinen manchmal in
der Tat genialen Einfällen alles unterordnet . Doch
ohne feste Richtsckmur ist er ein Opfer seiner Einfälle.
Von dem Augenbl -ck. wo er einen Einfall hat , ist er ihm
rettungslos verfallen . Er sprengt somit nicht nur dii
Dikbtung , sondern sogar den Dichter aus dem Werke
heraus.

' Doch diese Welt des Blendwerkes hat ihr « Grenzen.
Jetzt wo Reinhardt es tatsächlich unternommen hatte,
die Salzburger Festspiel « zu verpflanzen , mußte auch
für den letzten klar werden , daß Reinhardt selbst die
Gedanken des von ihm bisher jahrelang gepriesenen

Salzburg entweder mißverstanden oder verraten hatte.
Es sei zugegeben , daß er mit eineck Kreise wohlhabender
und rühriger Freunde aus dem schönen Salzburg ein
„internationales " Salzburg gemacht hat , aber sein
steuerlicher Versuch , in Versailles oder anderswo Fest-
spiele „nach Sälzburger Muster " einzurichten , läßt ver¬
muten , daß er bisher mit Salzburg immer nur sich
selbst gemeint hat , und das ist höchst bedauerlich.

Und Herr Reinhardt kann versichert sein , daß in
Frankreich niemand daran denkt , sein gutes Geld für
schlechte Experimente herzugeben . Ich habe schon einmal,
als ich an dieser Stelle über den Regisseur Max Rein¬
hardt schrieb , auf dessen Mangel an einer stark unter¬
mauerten Kultur hingewiesen . Ich muß jetzt hinzu¬
fügen , daß es ihm auch am guten Geschmack mangelt ."

Das ist nur ein kleiner Auszug aus einem längeren
Aufsatz , wir haben dem französischen Urteil nichts hinzu¬

zufügen . Max Reinhardts Vorhaben in Versailles ist
gescheitert . Die ersten Rechnnngsziffern aus Salzburg
melden , daß auch in diesem Jähr zahlreiche Ausländer,
insbesondere Engländer und Amerikaner , an den Fest-
spielen teilnehmen . Das gleiche wird aus Heidelberg
und Bayreuth mitgeteilt.

,kgmont" in Salzburg
krvald Valzer in der Titelrolle

Währenddessen begab sich der Bundesgenosse Rein-
hardts . jder „Fäschistensresser " Toscanini nach Palästina.
Aber offenbar wirdsihm in Jerusalem nicht die - Liebe
entgegengebracht , die wir ihm wohlwollend wünschen,
denn eine lakonische Reutermetdung vom 20. Juli besagt,
daß „infolge der augenblicklichen Unruhen in Palästina"
bereits drei Konzerte Toscaninis . ausfallen mußten.

Von den übrigen ehemaligen Salzburger Größen
wird überhaupt nichts berichtet : In den deutschen Fest-
spielstädten sind währenddessen die festlichen Banner
gehißt worden . Die Spiele haben begonnen . Hier Bay¬
reuth und dort Salzburg und Heidelberg — drei Be¬
griffe von Weltgeltung , die scharf umrissen « Jndividu-
alstätten und doch verschwistert durch die Gemeinsamkeit
der leitenden Idee . Von hier aus gehen zu allen Zeiten
starke Impulse an die europäische geistige Welt.

kk. X. ck.

„Walküre" in Vagreullz
wieder m köeDenwart des Zützrers

Dem ersten Hauptwerk im mustk -dramatischen Zyklus
„Der Ring des Nibelungen " , der „Walküre " , wurde
nach dem Bericht des DKK .-Berichterstatters in Bay¬
reuth eine glanzvolle Wiedergabe zckteil, die in dem
bis auf den letzten Platz gefüllten Festipielhaus große
Begeisterung auslöste . Wieder wurde der Führer
Zeug « einer Aufführung , die durch die Vereinigung
eines schier unübertrefflichen Ensembles von Solisten
den Ruhm der Bayreuther Festspiele als der vorbild¬
lichen Pflegestätte der deutschen Kunst Richard Wagners
befestigt «. .

Der Regisseur Staatsrat Heinz Tietjen  gewann
dem aus hervorragenden Mitgliedern zahlreicher Or¬
chester gebildeten Festspielorchester als Dirigent der
„Walkiire " -Aufführung außerordentlich eindrucksvolle
Wirkungen ab . die durch die Aar « Nachzeichnung der
musikalischen Wertform und die starken dramatischen
Antriebe gekennzeichnet sind . Mit äußerstem Willens-
«insatz führte Franz Völker  seine anspruchsvolle
Hauptrolle des Siegmund durch , obwohl er noch unter
den Nachwirkungen seiner Verletzungen litt . Die Zu¬

hörer waren dem Künstler für dieses persönliches Opfer
um so dankbarer , als Franz Völker ein schlechthin ide¬
aler Vertreter des Siegmund ist , dem er mit seinem
prachtvollen Tenor zu einer .gesanglich und seelisch
gleichermaßen - erschöpfenden Darstellung verhilft . Als
Sieglinde erneuerte Maria Müller ihren großen Er¬
folg , der «in « aus langjähriger Vertrautheit mit der
Gestalt erwachsene Leistung bestätigte . Rudolf Bocket-
mann  und Margarethe Kldse überboten als das
Eötterpaar Wotan und . Fricka noch -ihre Leistung vom
Vortage . .

Zwer Hauptrollen wissen eine neue Besetzung , aus:
Martha Fuchs sang die Brünhilde und überzeugte
eine anspruchsvolle Hörerschaft vor allem durch den
metallischen Gkanz ihrer strahlenden Höhe und die Ein¬
dringlichkeit ihres Spiels . Den Hunding hatte Ludwig
Hosmann  übernommen , der die Dämonie des finsteren
Gegenspielers des Wälsungen -Paares mit ' der dunklen
Tiefe seines fülligen Basses charakterisierte.

Zu einem der stärksten Eindrücke der Aufführung ge¬
staltete sich wieder der letzte Akt , in dem die Regie das
klangvoll besetzte „Walküre "-Ensemble auch zu einem
mitreißenden szenischen Einsatz brachte und die Bild-
kunst von Emil Preetortus  in dem nach musi¬
kalischen Gesichtspunkten farblich reich gestuften Feuer¬
zauber einen Höhepunkt erreichte.

(INgsnsr Lsricdt äsr „Bremer Leitung " )

In der Felsenretthalle zu Salzburg , wo früher die
Fauststadt aufgebaut worden war , mit gotisch über-
und ineinander geschachtelten Häusern und Türmchen,
erheben sich heute klar voneinander getrennt , die offenen
Renaissancefassaden der Paläste einer Margarethe von
Parma , eines Egmont , eines Alba . In ihrer Mitte
steht Klärchens einfaches Bürgerhaus . Dahinter und
davor sind Plätze und Straßen angelegt . Hier hat Jetter
seine Schneiderstube und der Zimmermann seine Werk¬
statt . Trotz der Breite und Höhe der Fläche entsteht
manchmal der Eindruck einer ganz großen aber doch
einer Guckkastenbühne . Der weite Raum verschlingt die
einzelnen ' Schauplätze . Sie konnten deshalb nicht, well
sie zu begrenzt sind , was aber notwendig wäre : zu stahl-
harten Plattformen werden , auf denen das politische
Spiel klar und gegenwartsnah zu einer Auseinander¬
setzung des Geistes wird.

Um dem Werk nicht Gewalt anzutun , hatte Heinz
Hilpert  die Liebesszenen in ihrer atmosphärischen
Breite belassen . Angela Salloker  als Klärchen und
Frida Richard  als Mutter wurden seelischer Mittel¬
punkt der Aufführung : Ewald Balzer  formte mit ge¬
waltiger Sprechkraft den Egmont . Er fund keinen Ge¬
genspieler von gleicher Geschlossenheit der Charakter-
führung . Vorsichtig spielte Theodor L o os den Oranien
in der kühlen denkerischen Lebensart . Die brutal « Ur¬
gewalt des Alba wurde durch WernerKrauß  gemil¬
dert . Eine interessante Studie war Elisabeth Flicken-
schild  als Margarethe von Parma . Frisch und lebendig
packte Albin Skoda  seinen Ferdinand an . In kleinen
Rollen sah man hervorragende Schauspieler : Otto
Wer nick « und Bryno H ü-b ne r.

Die Aufführung , der Beethovens Musik - einen stim¬
mungsvollen Hintergrund gab , wurde «in großer künst¬
lerischer Erfolg . T - Lknlims.

„Siegfried " ein Höhepunkt der Zoppoter Waldoper.
Nach wie vor ' ist an jedem Aufführungstag der Züp-
poter Waldoper das weite Theater so gut wie aus¬
verkauft . An 10 900 Menschen faßt die Festspielstätte.
Am Donnerstag kam in wahrhaft meisterlicher Form
das zweite Werk der Trilogie „Der Ring des Nibe¬
lungen " „ Siegfried " zur Aufführung.

S -- S
c . « >» L

unter der
sich kem-m '

Sie«?«."E
dadurchnicht
Chine ^ L -.

öidiOen .

M I-ll ba¬
lln-, «enn m«
tersolaen z.
der" können
znichert kömg
noch weniger
M das gW
z. B. mir«, ^
Aschen De>'
putschen -
i« d, von,
Mim usw

Mr der
Mcht - di-
«mmlanijche

MkPNpt

öervr

Die Schluß
scheu Turn-
marschgeliinde
Uhr vm gesamten

neben sein«
- Religion
M -der,bW>!
der gänzlich
Juden" usw
zugehörig zu
am- und

Unter der
dem er seine
vermager
und politisch
der Jude in

der" undz
geln Hern,
die Bölkei
falschversto
Eötzenrlta
keit wähn
seien", St
von einer
MartinL
Wj duro
lassen, das
irrung

gewesen
der Kri,
M ). L
licheW

Thaialt
Mmm
R di-
eingek
werden
deniyp
Ea«

Am , besorg

Mh ni '
V Fall

auch



Nr. 208 Jahrgang 1938
Bremer Zeitung Sonntag, den 31. Juli 1938

in in-

die«. » -

d LVKlise i

'4 «?'!!7s>'
-ZWSB
'che" ^ tsech.»
Witze,

'"MH,
», rillê
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. "Deutsche Juden «, polnische , Juden «, „englische Ju-
de" " >ve geistern immer wieder durrä die Spalten
der Presse , und zwar rn Dauerübung durch die der Aus-
landspresse . Es rst unfaßbar , mit welcher Begriffsstutzig¬
keit dieser indische, wohldurchdachte Tarnungsversuch
üh-̂ uw>̂ « " o Denn in der Bezeichnung als „deut-
sche Juden oder amerrkamsche, italienische usw. haben

,einem aufgelegten jüdischen Dreh^ zu,tun.

nr- in / garnicht gebend Denn êin
Jude blerbt Jude , daran vermag kem Patz und kein

(das ihm in Deutschland bereits ab¬
gesprochen ist) etwas zu andern , noch weniger aber gar
ein religiöser Taufakt , den die Juden noch letzthin in

Phasen . .des Schuschnigg-Oesterreichs versucht
haben und den sie rungsthin in ganzen Geschwadern wie-

Bulgarien auszunutzen versuchten.
Auch ern „Austrrtt aus dem Judentum , wie er vor
allem rn den Systemmhren unter den sog. jüdischen
„Volksvertretern rn den Parlamenten zur Tarnung
unter der Bezeichnung „Dissident " geschah, kann natür¬
lich keinem Juden fein Judentum nehmen , denn eben-
sowenig wie taufend Taufen die Rasse abzüwaschen und
das Blut zu andern vermögen , ebensowenig kann eine
papierne Erklärung die Rasse verleugnen und verwan-

^ tlde — dagegen helfen keine
noch so feierlichen kirchlichen oder staatlichen Akte und
Stempel.

Um das zu begreifen erübrigt es sich vollständig , in
die rafsebeologiischon Zusammenhänge hineinzusteigen,
es gemrgt da eine ganz einfache nüchtoyie Ueberlegung:
Das Kind z- B - eines französischen Konsul atsb samten,
das rein zufällig rn Schanghai geboren wird , wird doch
dadurch nicht etwa zu einem — „französischen
Chinesen ! Und die Tochter eines englischen Beam¬
ten tn Palästina wird doch nicht etwa , weil ihr Ge¬
burtsort Jerusalem oder Haifa ist, zu einer-
„jüdischen Engländerin « ! Allein solche Vorstellungen
und Ueberlegumgen überantworten jegliche derartige
Wortkoppelungen dem Fluch der Lächerlichkeit. Warum
nur soll das bei einem Juden sich anders verhalten?
Und wenn die Kinder von Juden in ganzen Geschlech¬
terfolgen z.' B , in England , geboren werden , „Englän¬
der« können sie darum ' nie geworden sein , und wenn
hundert königliche Siegel an den Urkunden hängen;
noch weniger aber „englische Juden «. In jedem Volke
lebt das gesunde Empfinden dafür , wie widersinnig es
z. V . wäre , von „deutschen Franzosen « oder von „fran¬
zösischen Deutschen" zu sprechen; man spricht da von
Deutschen in Frankreich , von Franzosen in Deutsch¬
land , von Holländern i n England , von Engländern i n
Belgien usw.

Nur der Jude selbst pflegtmit  durchtriebener
Absicht — die unmögliche Vorstellung von „englischen «,
„amerikanischen « Juden usw., und die Welt ist ein¬
fältig genug , ihm das nachzureden. Hier handelt es sich
überhaupt um die raffinierteste Tarnung des Juden

steute Übertragung
der vreslauer Schlußkundgebung

Die Schlutzkundgebung und Siegerehrung des Deut¬
sche» Turn - und Sportfestes Breslau 1938 vom Auf¬
marschgelände in Bresla », wird heute von 18 bis 21
Uhr vom gesamten deutschen Rundfunk übertragen.

neben seinem wohlgel -ungenen Trick, ferne Raffe als.
Religion segeln zu lassen. Denn der Jude verfolgt

mit .der bewußten Kolportage, ,mit dem Dauergebrauch,
der gänzlich unmöglichen Begriffe von „polnischen
Juden « usw . den Zweck, sich als „national «, als volls-
zugehörig zu Lezeichnen^als sei er ein Bestandteil seiner
arr - und raffefremden WirtsvMer.

Unter der Tarnkappe eines ' ihm fremden Landvolkes,
dem er seine Zugehörigkeit und Ergebenheit vorspiegelt,
vermag er dann um so unauffälliger seinen Geschäften
und politischen Zielen nachzugehen , und so wie einmal
der Jude in ihm unter die Lupe genommen wird , so¬
gleich gewandet er sich als .„Franzose " oder „Englän¬
der« und zieht seine Staatsbürgerbriefe mit allen Sie¬
geln hervor , er besteht auf seinem Schein . So bützen
die Völker heute noch jene Groteske eines Zeitalters
falschoerstandener Humanität , die an den Stufen des
Eötzenaltars der Freiheit , Gleichheit und Brüderlich¬
keit wähnte , aus den Juden , die „ja auch Menschen
seien «, Staatsbürger machen zu können, um sich dann,
von einer maßgeblichen Judentribüne herunter , in
Martin Bubers Der Jude « (Jahrgang 1916-17, Seit«
535) durch den Juden Jakob Klatzkin bescheinigen zu
lassen, daß „die Assimilation (der Juden ) eine Ver-
irrung des nationalon Jnstinktesi  st«, und
daß demzufolge die gesamte Judenemanzipation einer
humanitätsduseligen Zeit ein verhängnisvoller Irrtum
gewesen ist ! So bestätigte es ja auch jener Miterfinder
der Kriegsschuldlüge (in der „Vosstschen Zeitung «, schon
1914) , Max Nord  au - Südfeld : „Ich mutz das schmerz¬
liche Wort aussprechen : die Völker , die die Juden

' ' ' haben sich einer Selbsttäuschung überemanzr
ihre Gefühle hingegeben !« Das spricht nicht gegen den
Charakter und die Anständigkeit der Nichtjuden ; weit
schlimmer aber war es — Und das ist eine Anklage —,
daß die Völker vom Juden bewußt getäuscht und hin¬
eingelegt wurden , als könnten die Juden „Engländer'
werden , wie „Franzosen " handeln oder gar wie Deutsche
denken ! „ . ^ ^

Ganz gelegentlich , doch leider von Völkern und Re¬
gierungen überhört , haben denn auch Juden die anders-
völkisK Tarnung abgestreift und die unveränderliche
jüdische Seele entblößt . Mit dankenswerter Offenheit
hat das z. B . der Rslativitätspro -fessor Einstei n , von
den Juden als größtes jüdisches Licht seit Moses ver¬
schrien, besorgt : „Wenn ich die Redensart .deutscher
Staatsbürger jüdischen Glaubens  höre,
Mutz ich immer lachen . . .« („Daily Expreß « vom 24. o.
1931 , in einem Interview .) Einstein grifl nur den deut¬
schen Fall auf ; aber was er sagte , war von Allgemem-
Mltigksit : Der Jude ist und bleibt Jude , er welk .und
kann auch gar nicht zugleich „Engländer oder Fran-

Vse " sein , und daher ist ihm auch sein Patz als „engli-
«scheroder französischer Staatsbürger " nur mehr eine
papierne , lächerliche Angelegenheit!

Auch idie „Neuen Mbvschen Monatshefte " (Jg . 1919,
-4.--?. ^ ^̂ ^ brten m dieser Hinsicht mit höchster Auto-

* „Der Jude ist mcht Deutscher, war es nie ganz,
«auch dör <vm meisten assimilierte nicht !" So halben rück¬
haltlos und mit letzter Deutlichkeit Juden immer wie-
^55/ö ^ ugt , . welch ein rassediologischer und politischer
Widersinn die vorgebliche Doppeluatiönalität des Ju¬
den ist ; das soll .einmal an BÄenntmissen , die aus Eng¬
land gemünzt find , belegt werden : „Ob in England ge-
boren oder naturalisiert — wir sind. nicht recht englisch!
Wir sind Nationaljuden dem Glauben und der Rasse
nach und keine Engländer ! !" (Moritz Gold stein  im
„Kunstwort ", März 1912.) „Juden , die behaupten , daß
ste zugleich auch patriotische Engländer sein können, sind
nichts als lobende Lügen ! Der Patriotismus ist nichts

als ein Kleid , den Engländern bester zu gefallen !«
(„Jewish Ehronicie ", tz . 12. 1911.) „Ihr könnt
keine .englischen Juden ' sein — wir sind eine Raffe !«
(Gerald Soman,  Vorsitzer der World Jowry Fellow-
ship in deren offiziellem Manifest : 18. 1. 1935.) Denn:
„Niemand wird ein Kind eines Japaners öder von
indischen Elkern einen Engländer nennen , nur weil
es in England geboren ist ! Genau dasselbe aber gilt
auch für die Äidenü « (Jewish World « : 22 . 9.
1915.)

Auch allen Nichtjuden sollte endlich das Gefühl dafür
wachsen, welch ein Unding und Widersinn in solchen
seelenlosen , rassowidrigen Wortkopplungen liegt ! Es
kann und darf nur noch heißen : Der Jude in Deutsch¬
land , der Jude in England usw. Das ist die einzig
richtige und mögliche Bezeichnung , die zugleich auch den
erwünschten und von den Juden selbst gewünschten Ab¬
stand, die rassischeTrennungslinie , kennzeichnet! I'. K.

Unruheherd palWna
Sieben Mische lerrorislenverhaftet- Zwei flraber getötet

> Jerusalem , 31. Juli.
Die Polizei fahndet nach den verbrecherischen jüdi¬

schen Terroristen , die die furchtbaren Plüttaten und
Bombenattentate in Palästina durchführten . Am Frei¬
tag durchsuchte die Polizei in Jerusalem die Räume
des berüchtigten jüdischen Klubs .Magemäuerschar«
und verhaftete anschließend sieben Mitglieder des Klubs,
die dringend terroristischer Vetätigung verdächtig sind.
Die . Absicht, die Polizei in Palästina durch , weitere
jüdische Polizisten zu verstärken und damit den Bock
zum Gärtner zu machen, hat bei . der arabischen Be¬
völkerung heftige Erregung  hervorgerufen , Die
arabische Zeitung „Addiffa " beschäftigt sich in einem
Leitartikel mit den Meldungen jüdischer Freiwilliger
zur Polizei . 2n Tel Avis beispielsweise seien nach Be¬
richten der Judenpresse bereits 367 Meldungen von
Mitgliedern sogenannter jüdischer Sportvereine einge¬
gangen . Anscheinend überwache noch eine zweite Be¬
hörde die öffentliche Sicherheit , und die Polizei hätte
offenbar besondere Anweisungen . So nur sei es zu er¬
klären , daß jüdischen Freiwilligen Waffen ausgehändigt
würden , womit sie die Zähl jüdischer Hilfspolizisten
noch erhöhte . Das Ganze trage einen absolut mili¬
tärischen  Charakter . Tatsache sei, daß die Service
und die Judenkolonie sich einer gewissen Autonomie
erfreuten , die den Arabern vorenthalten würde . . Tel
Aviv habe eine vollkommene Sonderstellung gegenüber
der Zentralregierung . Das Blatt fragt schließlich, welche
Haltung die Regierung nach den blutigen Vorfällen in
Haifa , Jerusalem und Jaffa einnehmen würde , wenn
mehrere hundert Araber ihrerseits Waffenbesitz ver¬
langten.

Freischärler der Judenkolonie Kroank in der Nähe
von Haifa griffen arabische- Einwohner an. Das Militär
mutzte einschreiten . Zwei Araber sind getötet  wor¬
den . Die Eisenbahnstation Kafr -Jennis wurde in der
Nacht zum Snonabenb in Brand gesteckt.

Am Sonnabendabend wurde in einer belebten Straße
in Jerusalem abermals ejn Bombenanschlag unter¬
nommen , wobei drei Mädchen und ein Junge leicht ver¬
letzt wurden : In Saft » in Nordpalästina drangen
Freischärler in das Regierungshospital und befreiten .die
dort liegenden verwundeten . Kameraden . Bei Tulkarsm.
wurde ein arabischer Polizist erschossen.

Vombenanschlag jn Mexiko .
- -^ Ei » NachklaM . des ^ Mlo -Putsches ? , ,

Stadt , 31. Juli .' '

. AmKreitag wurM ein BoMMrttentai auf de» Zug
Sä » Louis Potosi — :TaMpiK Zwischen den Bahnhöfen
El Eato und Verreguita verübt . Die explodierende
Höllenmaschine brachte den Zug zur Entgleisung . Zwei
Menschen sind getötet und vierzehn verwundet worden.

Eine Militäreskorte süchte. sofort nach dem Attentat
die Gegend ab, fand die Täter , jedoch nicht, Der Ort des
Bombenanschlages liegt in unmittelbarer Nähe der
Stelle , an der wenig « Tage nach Ausbruch des Dedillo-
Putfches ein Lastzug in die Lüft gesiprenKt'worden war.

Scharfer Protest rokios an Moskau
Tokio, . 31. Juli.

Die neue Grenzverletzung nördlich von Sihangfeng an
der Ostgrenze Mandschukuos, wo eindringende Sowjet¬
soldaten die Grenzwache beschaffen und mit Verlusten
zurückgetrieben wurden , wird in Tokio als ernster Vor¬
fall bezeichnet. Die Sowjets schienen Japans Zurückhal¬
tung gegenüber den Erenzzwischenfällen als Schwäche
auszulegen . Anders seien diese neuen Herausforderun¬
gen nicht zu verstehen.
, Ein am Sonnabend von dem Geschäftsträger der
SowjetLotschaft in Tokio dem AutzeNamt überreichter
Protest wegen einer angeblichen Grenzverletzung bei der
Zurückweisung eingedrungener Sowjettruppen ( !) wurde
nicht nur als vollkommen unbegründet abgelehnt , son¬
dern gleichzeitig mit einem schärfen Protest der japani¬
schen Regierung beantwortet . Moskau trage volle Ver¬
antwortung für die verstärkte Unsicherheit an -der Ost-
grenze und zwinge Japan und Mandschukuo zu erhöhter
Wachsamkeit.

Hankau, 31. Juli . ,
Die chinesischen Ministerien beginnen jetzt 'mit der

Uobersiedlung nach Dschungking, das nach der Einnähme
Nankings durch die Japaner zur Hauptstadt erklärt
wurde . Der Außenminister ist bereits am Freitag nach
Dschungking abgereist ; die übrigen Ministerien , und die
obersten Verwaltungsorgane sollen bis zum 3. August
übergesiedelt sein, während die militärischen Behörden
einstweilen noch in Hankau bleiben.

Nationale Segenoffenstoe an der kbrofront
Saragossa , 31, Juli.

Die Nationalen haben im Abschnitt Eandesa an der
Ebrofront , der einzigen Stelle , wo stärkere Abteilun¬
gen der Bolschewisten den Fluß überschreiten konnten,

eine Gegenoffensive eingeleitet . 2m Verlaufe der Ope¬
rationen , die sich unter dem Oberkommando des volks¬
tümlichen Generals Pague , des Siegers von Lerida,
planmäßig entwickeln, ist es zu heftigen Kämpfen ge¬
kommen. '

Vormarsch an der kstremadurafront
Bilbao , 31. Juli.

Wie der nationalspanische Heeresbericht meldet , wurde
an der Estremadurafront der Vormarsch fortgesetzt:
Durch geschickte Operationen konnte ein 40 Kilometer
langer Eebietsstreifen von den Bolschewisten befreit
werden , dessen Säuberung von. versprengten roten Trup¬
penteilen fast beendet ist. Im Luftkampf haben die na¬
tionalen Flieger sechs Eourtes -Apparate und einen
Natacha -Bomber abgeschossen. In der Nacht zum Mitt¬
woch bombardierte die nationalspanische Luftwaffe den
Hafen von Eandia . Zahlreiche Lagerschuppen gingen da¬
bei in Flämmen auf . Am Donnerstag wurden Hafen
und Bahnanlage von Tarragona angegriffen . Auch hier
konnten starke Explosionen und Vränoe , besonders bei
einer Kriegsmaterialfabrik , beobachtet werden . Einen
weiteren erfolgreichen Angriff unternahm die nationale
Luftwaffe auf den Hafen von Valencia , der ebenfalls
wirkungsvoll mit Bomben belegt wurde.

Me fluswefspflrchl

Hinweis auf die geltende « Bestimmungen
Berlin , 31. Juli.

Aus gegebenem Anlaß wird daraus hingewiesen , daß
nach dem Paßgesetz von 1867 Reichsangchörige und Aus¬
länder verpflichtet sind, sich auf amtliches Erfordern
— jederzeit — über ihre Person genügend auszuweisen.
ReichsanigShövige Wer 15 Jahre kommen dieser Aus¬
weispflicht zweckmäßig durch Vorzeigen irgendeines
gültigen amtlichen Lichtbildwusweises nach, da sie an¬
dernfalls Gefahr lausen ^ bis zur Feststellung ihrer Per¬
son polizeilich festgehalten zu werden . Für Ausländer
ist diese Ausweispflicht durch die Pahverordnung von
1919 zum Paßzwang erweitert worden , d. h. alle Aus¬
länder müssen beim Aufenthalt im Reichsgebiet , wenn
sie sich nicht nach der Paß -Strafverordnung von 1923
strafbar machen wollen , einen gültigen Heimatspaß
oder einen nach deutschem Recht anerkannten Pahersatz
bei , sich, führen . . ..Diese . ,Bestimmungen gölten , Mpeson -,
dere auch für Personen , die aus dem übrigen Reichs¬
gebiet in das Sperrgebiet im Westen des Reiches reisey.
Däs ' SperMbiÄ im Westen Des Reiches - umfaßt : j
K. Das gesamte linksrheinische Gebiet;
ö . das Land Baden,  mit Ausnahme der Amts¬

bezirke Tauberbischofsheim , Buchen, Adelsheim,
Meßkirch, Pfullendorf und Ueberlingen;

O. ferner '
1. inPreußendie  Kreise Hanau und Eelnhausen

» sowie den Kreis HechingLn (Hohenzollern ) ;
2. in Dessen  die Kreise Offenbach (Main ) , Darm-

stadt, Eroß -Eerau -Dieburg , Vensheim , Heppen-
heim , Erbach, Blldingen und Schotten;

3. in Bayern  die Bezirke Aschaffenburg , Alzenau,
- Obernberg , Miltenberg und Marktheidenfeld;

4. in Württemberg  die Kreise Neckarsulm,
Heilbronn , Vrackenheim , Maulbrann , Vesigheim,
Marbach , Vaihingen (Eins ) , Ludwigsburg , Stutt¬
gart , Leonberg , Böblingen , Calw , Nagold , Freu-
denstadt, Korb, Sulz , Oberndorf und Rottweil.

»

Die Reichsregieruwg kommt mit dieser Verordnung
einer Notwendigkeit nach, da solche Verordnungen schon
seit Jahrzehnten in den Nachbarländern Deutschlands
bestehe» .

Dr . Frick am. schlesischenEhrenmal in Waldenburg . Reichs-
minifter Dr . Frick, der seit Dienstag im Bad Salzbrunn
weilt , von wo aus er mehrere Besichtigungsfahrten durch
verschiedene schlesischeKreise unternahm , besuchte am Sonn¬
abend, dem letzten Tag seines Aufenthaltes , das schlesische
Ehrenmal in Waldenburg , das den Gesallenen des Welt¬
krieges, der Bewegung und den Opfern der Arbeit gewid¬
met ist.

Dr . Lch in Breslau eingetroffen . Zur Teilnahme an der
großen Abschlußveranstaltung des Deutschen Turn - und
Sportfestes ist am Sonnabendnachmittag auch der 'Reichs¬
organisationsleiter Dr . Leh in Breslau eingetroffen.

Bcck nach Oslo unterwegs . Der polnische Außenminister
Beck hat sich Freitag abend in Gedingen an Deck eines pol¬
nischen Schiffet begeben, um über Kopenhagen in Oslo zu
dem angekündigten Staatsbesuch am 1. August einzutreffen.

Deutsche Seekadetten besuchten die Empire -Ausstellung in
Glasgow . 80 Seekadetten vom Segelschulschiff „Horst Wessel"
besuchten am Freitag die Empire -Ausstellung in Glasgow.
Sie wurden von dem Borsitzenden des Verwaltupasaus-
schufsss der Ausstellung Sir Cecil M. Weir begrüßt , der in
deutscher Sprache ausführte , daß es gut sei, wenn die Jugend

kun«Zum«U«Welt
Unwetter über Vstoberschlesien

Katt ° witz , 3 ». Juli.
Bei einem über Ostoberschlesicn und dem benachbarten

Dombrowa -Gebiet niedergegangenen schweren Unwetter wur-
den neun Personen durch Blitzschlaggetötet und neun wertere
schwer verletzt. Auch der Sachschaden, den das Unwetter in
den beiden Gebieten verursachte, ist erheblich. Allem rm
Kreise Rhbnik (Ostoberschlesien) sielen neun Scheunen, rn die
der Blitz einschlug, dem Feuer zum Opser.

öewitter im Wilna-löebiet
Warschau,  30 . Juli.

Im Wilna -Gcbiet kam es erneut zu schweren Gewittern.
Jn dem Städtchen N- Wh Pohost geriet ekn Wohnhaus durch
Blitzschlag in Brand . Der starke Sturm übertrug das Feuer
aus die benachbarten Gebäude, so daß schließlich 2b Wohn¬
häuser und 14 Wirtschaftsgebäude eingeäschert wurden . Jn
den Flammen kam auch eine Person ums Leben.

Zwei lodesopfereines schweren Unwetters
Prag , 30. Juli.

Gestern gingen über dem Gebiet der . Tschecho-Slowakci
schwere Gewitter nieder', die - zwei Menschenleben sorderten
und groß« Wasserschäden verursachten. In der Nähe von
Teschen in Tschechisch-Schlesien wurde ein IVjähriger Feld-
arbeiter vom Blitz erschlagen. 'Das zweite . Opfer des Un¬
wetters wurde ein Radfahrer , d̂en der Blitz auf die Straß«
schleuderte, wo er tot liegen blieb. Aus dem tschecho-slowaki-
schen Badeort Trentschin-Tepl.itz werben große Ucberschwcm-
mungen gemeldet. Die Wassermasscn drangen in ein Bassin
des Heilbades und verursachten unter den Patienten eins
Panik . Im Kurpark , richtete das Wasser Verwüstungen an.
Auch aus allen Teilen des Staatsgebietes werden schwere
Schäden an den Kulturen gemeldet.

omnibusungliick in Kapland
London,  3V. Juli.

Einer Meldung aus Port Elizäbeth (Kapland ) zufolge er¬
eignete sich dort heute ein Verkehisunglück, bei dem vier Per¬
sonen getötet und 22 verletzt wurden . Ein mit Arbeitern
voll besetzter Autobus , dessen Lenker die Gewalt über das
Fahrzeug verloren hatte, geriet aus abschüssiger Straße aus
der Fahrbahn und stieß mit voller Wucht gegen eine Um¬
zäunung . Das Dach des Wagens wurde durch die Gewalt
des Zusammenpralls weggerissen, und zahlreiche Fahrgäste
wurden aus die Straße geschleudert.

USfl.-6roßslug;eug noch nicht gesunden
Manila , 3b. Juli.

Eines der 15 amerikanischen Kriegsschiffs, die außer Marine¬
flugzeugen an der Suche nach dem vermißten Transpazisik-
Paffagiergooßflugzeug vom Typ „Hawaii -Clipper " beteiligt
sind, teilte sunkentelegraphisch mit , daß es in dem Gebiet,
wo das -Flugzeug vermutlich notlanden mußte , bisher keine
Spur . gefunden habe.

kamersgaad nach Dänemark unterwegs
Warnemiind «, 3V. Jpli.

Am Sonnabendmittag um 13 Uhr hat die dänische Lang-
strcckenschwimmerin Jenny Kamersgaad mit dem dänischen
Motorboot „Binti " Warnemünde verlassen und sich nach
Dänemark zurückbegeben. Für sie werden in Gjedser, ihrem
Startort zur .Ostseedurchqueoung dann auch in Nyköbing aus
der Insel Falster und am Sonntag in Kopenhagen große
Empfänge veranstaltet . Bei der Abfahrt von Warnemünde

. wuvden dem immer freundlichen Mädel von der großen
Menschenmenge, die sich an der Mole eingesunden hatte , be¬
geisterte Ovationen bereitet. Vor der Abfahrt dankte sie. mit
chsî WemiWu -tewiffür !Hen lschöneroHMlpslnrg/lidtzn.' Warste-
münde und auch Rostock ihr bereitet haben. Eine Einladung
der Stadt . Rostock zu einem .einwöchigen .Aufenthalt ha! die

aSchwimmeoin dankend ' angonoMWn : sie', wich dMP voraus¬
sichtlich in der kommenden Woche wiever nach Deutschland
kommen. . -

kinbruch beim Linbrecher
r<I Berlin , 30. Juli.

Ein Einbrecher, der jetzt von der Berliner Kriminakpolizci
festgenommen wurde , wurde von seinen Kumpanen schwer
geprellt . Der Bursche hatte eine ausgedehnte Diebessahrt
durch sächsischeStädte unternommen , wo er sich als Spe-
zialist .sür Gsschästseinbrüche betätigte . Dabei sind dem Ein¬
brecher Waren im Werte von über 8000 RM. in die Hände
gefallen. Als drei Freunde des Burschen von dem Dicbes-
lager Kenntnis erlangten , faßten sie den Entschluß, sich in
den Besitz der gestohlenen Sachen zu setzen. Während -einer
von ihnen deü „Freund " von seiner Wohnung fernhielt,
drangen die beiden anderen Kumpane in die Wohnung und
stählen alle wertvollen Diebesgegenstände. Auch diese drei
Burschen wurden verhaftet.

Mörder schoß sich ins Dem
ätsr . Freiburg , 30. Juli.

Aus verschmähter Liebe gab der 26jährige Karl Krotzinger
auf seine in Heimbach wohnhafte .Geliebte mehrere -Schüsse
ab, durch die sie lebensgefährlich verletzt wurde . Der Täter,
der zunächst flüchtete,/konnte in Freiburg ..verhaftet werden.
Krotzinger hatte mit dem Mädchen bin Liebesverhältnis , das
diese lösen wollte. Er bestellte das Mädchen an einen ent¬
legenen Ort und schoß sie ohne Wortwechsel einfach nieder.
Bei der Tat verletzte sich der Mörder aus Unvorsichtigkeit.

. Er schoß sich mit der Pistole ins Bein.

Dieb im Schweinestall gefangen
' kil Düsseldorf, 30. Juli.

Eine köstliche Diebeskomödie spielte sich in der Nähe von
.Neuß ab. Nachts wurde ein Landwirt durch ein höchst ver¬
dächtiges Geräusch aus dem Schlaf geweckt, das aus dem

-Hühnerstall -zu kommen schien. Der Bauer stand auf . und sah,
wie sich ein Fremder ganz heimlich in den Schweinestall
schlich, in dem mehrere Schweine untergebracht waren . Geistes¬
gegenwärtig svrang der Bauer hinzu , und nbch ehe sich der
Dieb wöhuen konnte, hatte der Bauer von außen den Riegel
des Stalles vorgeschoben. Alles Toben im Innern des Stalles
hals dem Dieb nichts, er mußte zwischen dem aufgeregten
Borstenvieh Mebrete Stunden ausbalten . Der Landwirt stand
indessen mit seinem geladbnen Gewehr vor dem Stall . Erst
die Polizei ) die durch die Frau des Landwirtes herbeigerufen
worden war , brachte dem Dieb „Erlösung " aus seinem Ge¬
fängnis . Sie nahm sich seiner an und setzte ihn ist Neuß
hinter Schloß und Riegel.

» » «

so iueü Zie srsokütteraäs ksuclirickt, sls vor eimZeo ^skreri OesckejdroO^
r)L8 „Dorf äer  6 'o !6sclirnieäe . 6uucrn ". in 8cfimk unä gelegt vuräs.

Kin6Iicfies 8pie! mit 8treickkölrern kulirte clie KstLstropfie kerbe!. - -̂Jakr kür) ukr sind

L-eicktsinn vn6 Onvorsicktiglceit öie vrsucke Eäkliger 8cku6enkeuer, Zie eio

Vieleckes öer 6eküu6e , Nnrlekwnge .n unä Lrntevorrüte eines Dortes verrückten

Deskslk mu6 jeäerDsutscke mitkelken,sülckeVerlustevom Volksvermügen kernrukslten.

2ur 8ickerung seiner eigenen LxisteiL sckliekt äer vorsorgenäe Volks¬

genosse eine Lusreickcaä« ?eucr,versickerung ub.
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LsÄerÄeulselre ^ urrÄsekaRr
7m Lastwagen verbrannt

Am gestrigen Sonnabend ereignete sich gegen 8 Uhr
morgens auf der Soltamer Stratze unweit der Abdeckerei
Reuter ein entsetzlicher Verkehrsunfall, dem leider ein
blühendes Leben zum Opfer fiel, während zwei Personen
dem Krankenhaus zugeführt werden muhten. Der Ab¬
deckereibesitzer Reuter war im Begriff, mit seiner Frau
in seinem Wagen von der Abdeckereinach Rotenburg
zu fahren. Als -er auf die Soltauer Stratze eingebogenwar , wurde sein Wagen von einem überholenden Last¬
zug der Firma Dckehn-Sottrum sehr stark gestreift. Durchdie Wucht des Streifens wurde der Personenwagen an
der rechten Straßenseite an einem Baum hochgedrückt
und mit erhebliche» Veschädigpnge» auf die Seite ge¬
worfen. Aus noch nicht geklärten Gründen raste der
Lastzug gegen den übernächstenBaum. Sofort stand dermit Kreide beladene Motorwagen in hellen Flammen.
Während der Fahrer und ein Beifahrer mit erheblichen
Verletzungen sich befreien konnten, konnte der andere
Beifahrer trotz Rettungsversuchen nicht mehr geborgen
werden, da er völlig eingeklemmtwar. Er wurde leider
ein Opfer der rasenden Flammen. Polizei und Feuer¬
wehr waren schnellstenszur Hilfeleistung znr Stelle.
Nur ein völlig ausgebrannter Lastwagen mit stark be¬
schädigtemAnhänger waren die traurigen Uoberreste
dieses entsetzlichen Verkehrsunfalls. Wie durch ein Wun¬der blieben die Insassen des Personenkraftwagens völlig
unverletzt. Die sofort herbeigerufene Staatsanwaltschaft
nahm die entsprechendenErmittlungen auf. 77

Vom Vichtfest in Yen Schweinetrog
Das Schwurgericht Verben verurteilte am 26. April

die Ehefrau Minna Vöhling, geb. Eiesecke, wegen Mein-
eids zu 4 Jahren Zuchthaus und S Jahren Ehrenrechts-
verlust bei dauernder Aberkennung der Eidesfähigkeit.Der Ehemann der Angeklagten hatte sich auf einem
Richtfest betrunken. Seine Arbeitskameraden packten
ihn kurzerhand in einen Schweinetrog, um ihn' nach
Hause zu bringen. Unglücklicherweise mutztendie barm¬
herzigen Samariter an einer Kneipe vorbei. Sie gin¬
gen aber nicht vorbei, sondern stärkten sich erst, wobei
sie den Drog mit Inhalt an der Theke aufstellten. In
diesem Augenblickkam Frau Bötzling hinzu, die ihren
Mann bisher vergeblich gesucht hatte . Sie verprügelte
zunächst einen 64jährigen Mann und behauptete hinter¬
her, ein gewisserHeinrich Dettmar habe ihrem Mannmit einem Pantoffel zwei Rippen eingeschlagen. Dar¬
auf wurde ein Verfahren gegen den Beschuldigten wegen
gefährlicher Körperverletzung eingeleitet. Frau Bötzling
hielt ihre falschenAussagen als Zeugin unter Eid vordem Amtsgericht Stolzenäu aufrecht. Sie konnte jedochdes Meine'ids überführt werden. Belastend für die An¬
geklagte war , daß sie aus einer früheren Beschuldigungein hübschesStück Geld ziehen konnte. Damals waren
ihr nämlich für jeden behaupteten Schlag 28 Mark be¬zahlt worden. Das Schwurgerichtberücksichtigte strafver-
schärsend, datz die Angeklagte sich durch ihren Meineid
die Grundlage für Schadenersatzansprüchegegen Dett¬
mar schaffen wollte und gelangte zu dem eingangs ge¬nannten Urteil.

Gegen dieses Urteil wandte sich die örtliche Staats¬
anwaltschaft zugunsten der Angeklagten beschwerdefüh-rend an das- Reichsgericht. Frau Bötzling hatte eben¬
falls das Urteil angegriffen. Anklagebehördeund Ange¬
klagte rügten, datz vom' Schwurgericht das Vorliegen
des sogenannten Eidesnotstandes übersehen worden sei.
Bei wahrer Offenbarung der Sachlage hätte sich die
Angeklagte der/Strafverfolgung wegen wissentlich fal¬
scher Anschuldigung.ausgesetzt. Reichsanwalt und Reichs¬
gericht stimmten den Beschwerdeführerndarin bei,, daß
der Angeklagtendie Vergünstigung der aus dem Eides¬notstand sich ergebenden Milderungsgründe hätten zu¬
gute kommenmüssen. Das Reichsgerichthob daher das
angefochtene Urteil im Strafausspruch auf und wies
die Sache an die Vorinstanz zur Festsetzung einer neuen
Strafe zurück, die nun milder ausfallen wird.

Die Feuerlöschpolizeider Löschziige Stuhr und Has-
bergen wurde mit je einem Schnellwagen ausgerüstet,
um die schnelle Einsatzbereitschaftder Wehren zu erhöhen:Jetzt sind den Löjchzügenauch neuzeitliche Verbands¬
kästen übergeben worden, damit beim Eintreffen an
einer Brand- oder Unglücksstelle sofort genügendes
Verbandsmaterial zur Verfügung steht. (83

Die KriegerkameradschaftStuhr hatte im Lindenhof
ihren Monatsappell, in dem auch eine ganze Anzahl
neuer Mitglieder begrüßt werden konnten. Der Kame-
radschaftsfllhrerHohnholz gab verschiedene Eingänge be¬
kannt, darunter eine Einladung der Kriegerkamerad¬
schaft Heiligenrodef die im August ihr 66jahriges Be¬
stehen feiert. Für diese Veranstaltung, wie auch' für
die Regimentsfeier der 91er, wurde eine rege Beteili¬gung beschlossen. Am 14. August macht die Kamerad¬
schaft ihren diesjährigen Ausflug nach dem Teutobürger
Wald. Für wenig Geld wird das denkbar Beste geboten.
Zur großen Freude aller Kameraden gab der Bürger¬
meister Helmers noch bekannt, datz er im Rahmen der
Dorfverschönerung die beiden Kriegerdenkmäler in
einen würdigen Zustand bringen will. (83

Der für Mittwoch, 3. August, vorgesehene Pferde-,
Rindvieh- und Schweinemarktfindet wegen der Maul-

und Klauenseuchenicht statt. — Die Maul - und Klauen¬
seuche hat in den letzten Tagen .noch weiter um sich ge¬
griffen. In . etwa sieben Fällen wurde sie hier amts-
tierärztlich festgestelltund über Weiden die Sperre ver¬hängt. — Auch aus verschiedenenanderen Orten des
Kreises sind neue Seuchenfälle gemeldet worden. Auf
eine Befolgung der Vorschriften der viehseuchenpolizei-
lichen Anordnung des Landratsamtes mutz immer wie¬der hingewiesen werden. . on.

St . KlsL « »is
Ein Kind ertrunken. In den Abendstundenertrank in

der Lesum ein IV? Mädchen. Ein Vater war mit seinen
zwei kleinen Kindern auf den vor dem Hohenkampbe¬
findlichen Anleger gegangen. Plötzlichfiel das Mädchen
in die Lesum und unmittelbar darauf auch der vier¬
jährige Sohn. Der Vater sprang nun ebenfalls ins
Wasser, um das Kind zu retten. Er erfaßte das Mädel
und schwammdann mit ihm weiter, um den Jungen
ebenfalls zu retten. Nachdem er etwa 80 Meter weit
abgetrieben war, verließen ihn die Kräfte, und er be¬
mühte sich an Land zu kommen. Dabei rutschte ihm das
Mädchenwieder weg und ertrank. Den Sohn konnte der
Vater noch retten. Eine unrühmlicheRolle spielten dabei
zwei Watzersportler, die in einem Paddelboot ganz in
der Nähe weilten, dem traurigen Schauspielzusahenund
dann, ohne zu helfen, weiterfuhren.

LlrklsH»
Der Haushalt der Stadt Elsflcth ..Jm Dienstzimmerdes

Bürgermeisters fand Freitag eine Beratung mit den Ge¬
meinderäten statt, die vor allem der Besprechungdes
Haushaltsplanes für 1938 galt . Der ordentliche Haus¬
haltsplan sieht 'in seiner Zusammenstellung vor : Ein¬
nahmen 264 080, Ausgaben 264 030 ÄM. Die Steuer¬
sätze (Hebelätze) für die Gemeindesteuern, die für jedes
Rechnungsjahr neu festzusetzen sind, wurden wie folgt
festgesetzt: Grundsteuer für land- und forstwirtschäftliche
Betriebe 120 v. H., Grundsteuer für Grundstücke100
v. H., Gewerbesteuer 200 v. H.. Zweigstellensteuer260
v. H., Vürgersteuer 300 v. H. Schon seit längerer Zeit
schweben Verhandlungen über die Errichtung eines neuen
Amtsgerichtsgebäudes in Elsfleth , diese brachte der
Bürgermeister zur Kenntnis der Gemeinderäte und gab

-dabei Aufschlußüber die beabsichtigteStratzenführung
bzw. weiteren Ausbau der Pfarrkämpe. In den Pflege¬
ausschutz der Stadt Elsfleth werden auf die Dauer von
drei Jahren berufen Fräulein Martha Treffe, Frau
Anna Gladow, Weichenwärter Albert Müller und Kauf¬
mann Th. von Freeden jun. Da das ehemalige Elek¬
trizitätswerk an den Landeselektrizitätsverband über¬
gegangen ist, wird der Ankauf eines städtischenLager¬
platzes erforderlich. Die Eemeinderäte erhoben keine
Einwendungen gegen den Ankauf eines solchen durch den
Bürgermeister. Der Bürgermeister teilte mit, datz durch
die Sandabführ von dem Sandplatz Oberhammelwarden
mittels schwerer Lastkraftwagen der Weg vom Schart
bis zum Bollwerk immer wieder durchgetrieben würde
und daß dieser Zustand unhaltbar sei und führte-über
eine eventuell durchzuführendeSperrung des Schartes
für Lastkraftfahrzeugeeine eingehende' Besprechungmit
den Eemeinderäten. Er gab dann folgenden Entschluß
bekannt: Zunächstwird der Weg mit Steinbrockenaus¬
gebessert. Sollte es sich jedoch dann erweisen, datz die

Stratze durch den schweren Lastkraftwagenverkehrwieder
so stark in Mitleidenschaftgezogen wird, soll sie vorüber¬
gehend für diese Fahrzeuge gesperrt werden. (67

NSV.-Arbeit der Wesermarsch. Der Kreisamtsleiter
für Volkswohlfahrt der NSDAP . Wesermarschhat fürden kommenden Monat in Golzwarden, Rordenham,
Rodenkirchenund Berne Versammlungen für die NSV .-
Walter Und .Mäklerinnen angesetzt, die teilweise mit
den Politischen Leitern, Waltern und Warten der Glie¬
derungen und angeschlossenenVerbände durchgeführtwerden. Es soll eine einheitliche Ausrichtung über die
kommendeNSV.- und WHW.-Ärbeit erfolgen.

kremerlrsven
Mit gestohlenerJacht erwischt. Beim Rotesand-Leucht-

turm wurden zwei junge Burschengefaßt, die mit einer
gestohlenenSegeljacht von Luxhaven losgefahren waren.
Die Burschen — 14 und 13 Jahre alt — waren von
Hause ausgerückt, wohnten in Hamburg und Cuxhaven
in Hotels und hatten die Lage vorher genau „sondiert".
Die schöne Seereise dürfte nun wohl hinter verschlossenen
Türen enden.

Erzieher fuhren nach Helgoland. Das Austauschlager
Burhave des NS .-Lehrerbundes Weser-Ems, unter
dessen 40 Teilnehmern sich zum erstenmal auch eine An¬
zahl österreichischerKameraden befindet, unternahm in
dieser Woche von Vremerhaven aus nach einer Besich¬
tigung der „Bremen" und des Fischereihafens eine
Fahrt nach Helgoland, die besonders den 23 Kurmär¬
kern, Sachsen und Oesterreichern viel Neues und Schö¬nes Lot

VerÄen
Zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt . Vor der Gro¬

ßen Strafkammer des Verdener Landgerichts hatte sich
der. 34 Jahre alte Karl Müller aus Hannover-Wülfel
wegen schwerer Urkundenfälschung, Betrugs und Be¬
trugsversuches. und wegen wissentlich falscher Anschul¬
digung zu verantworten . Der Angeklagte ist bereits
elfmal vorbestraft. Im März 1937, wurde er vom
Schwurgericht in Verden wegen Brandstiftung, Betru¬
ges, und wissentlich falscher Beschuldigung unter Ein-
bezug vorher erkannter Strafen zu 8 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Das Gericht ver¬
urteilte ihn diesmal zu 10 Jahren Zuchthaus.

klisndurA
Unglaublicher Leichtsinn. In Lorcum hielt ein Mo¬

torradfahrer ein offenes Feuer an den Tank seines
Kraftrades , um die Menge des vorhandenen Brenn¬
stoffes festzustellen. Die Folge dieses leichtsinnigenVer¬
haltens war , datz das Motorrad in wenigen Augen¬
blickenin hellen Flammen stand.

Orepkvlr
Neuer Fund im. Dümmer. In der Nähe des Bade¬

strandes Lembruchwürde von Schülern auf dem Grunde
des Dümmersees ein Werkgerät der Vorzeit gefunden
und dem Museum in Osnabrück übergeben. Das neue
Mundstück ist ein Beil der mittleren Steinzeit.

Wie wird die Landflucht abgestoppt?
Maßnahmen und erforderliche Schritte gegen den„Zug nach dem Westen"

In den mitteleuropäischenLändern läßt sich eine Er¬
scheinung beobachten, der stete Zug nach dem
Westen , deren Ursachennoch nicht restlos geklärt er¬
scheinen, deren Wirkung aber in keinem Falle um¬
stritten ist. Die Landflucht  spielt Heute für Deutsch¬
land eine ganz besondereRolle. Im Westen des Reicheshaben wir eine lleberbevAkerung, im Osten dagegen
große Räume, die unterbevölkert sind. Der deutsche
Osten mit den Gebieten Pommern, Schlesien, Ober¬
schlesien und Ostpreußen hat z. T. nur vierzig Menschen
je Quadratkilometer. Auch in anderen Ländern, z. B.
in Frankreich und Polen , .läßt sich dieser stete Zug nach
dem Westen beobachten, doch sind Ursache undWir-
kuug hier oft verschieden.  Wir haben in
Deutschland keine Veranlassung, diesem Zug nach dem
Westen und damit der Landflucht Förderung angedei-
hen zu lassen. Partei und Staat haben die Konsequen¬
zen gezogen und Maßnahmen in Anwendung gebracht,
die als einzig möglichund richtig erkannt sind.

Jeder zweite Berliner stammt aus dem
O st en , aus Pommern, Schlesien, Ostpreußenund Ober¬
schlesien. In Berlin selbst läßt sich seit Jahren beob¬
achten, wie die Entwicklungder Riesenstadt unaufhalt¬
sam nach dem Westen drängt . Die städtebauliche Ent¬
wicklungBerlins hat diesen Zug bisher sehr begünstigt.
Er war schon lange vor dem Kriege .eine feststehende
Tatsache. Der Führer hat die neue-städtebaulicheEnt¬
wicklung Berlins befohlen und in -ihren Grundzügen
festgelegt, und es steht heute außer aflem Zweifel,
datz mit dem Abschluß der Neugestaltung Berlins auch
der Zug nach dem Westen aufgehört haben wird.

Den Volksgenossenaus dem Osten, die seit Jahr¬
zehnten in unaufhaltsamem Zuge nach Berlin drängten,

flbwechflung allem ist alles
, was gut ist, braucht nicht teuer zu sein/ was jetzt gut zu essen ist

Diese kleine Lebensweisheit „Abwechslungist alles",
die man im Leben so oft anwenden kann, und die man
getrost viel öfter anwenden sollte, trifft wohl nirgends
gerade so sehr zu wie bei den Küchenfragen unserer
Hausfrauen. Letztere aber verursachten ihr neben der
Rechnereimit dem liebe: ---
zerbrechen. Abwechslung
Fleisch und Fisch, beim
beim Mittagessen, beim Abendbrot, Abwechslungmir
lichst auch schon beim Frühstück! Und wo noch eine Reihe
ewig hungriger Kindermäuler und der ach so verwöhnteGaumen des gestrengenHausherrn um den Tisch herum¬
sitzen und jedes seine ureigenstenSonderwünschebekannt¬
gibt, da kann einer Mutter manchmal ganz wirr und
dumm werden im Kopf. Es jedem recht zu machen, ist
aber eine Kunst, die dem Gescheitesten und Tüchtigsten
bis jetzt noch nicht gelungen ist, von einer -Hausfrau
aber wird sie einfach als selbstverständlichverlangt.

Ein Glück daher, datz sich das oft so farbenfreudige
Bild in den Auslagen der Verkaufsstände auf dem
Markt von Zeit zu Zeit immer einmal wandelt, ein
Gang über den Eemüsemarkt wird daher jeder auf¬merksamen Hausfrau immer Anregung geben für den
Küchenplander nächsten Tage. Nie bietet sich das male¬
rische Treiben wohl bunter als gerade in diesen Tagen,
und nie das ganze Jahr über Pracht ein Spazierga-ng
durch die Reihen der Perkaufsstände soviel Einkaufs¬
freude wie gerade jetzt. Verlockend das zarte junge Ge¬
müse, appetitlich duftend das frische Obst, man möchte
kaufen, kaufen, wenn nur der liebe Geldbeutel nicht
immer gar so schnellerschöpftwäre ! Endlich leuchten
auch wieder überall die Tomaten!

Tomaten! Sie sind es, die der auf Abwechslunginma
ihrer Speisenfolge bedachten Hausfrau viel ' Kopszer

brechen und Sorgen abnehmen können. Man sollte sich
dieser appetitlichen roten Früchte nur vnl öfter er¬
innern. Nicht nur als Brotbelag, also roh in Scheiben
geschnitten und mit Pfeffer und Satz und feingewieg¬
ter Zwiebel oder Schnittlauch bestreut, nein, auch zum
Mittagsgericht verarbeitet ! Kommt es einmal darauf
an, ein möglichstbilliges Mittagessen auf den Tisch zu
bringen, dann wäre doch wohl mit ' Salz gekochter
Wasserreis (der niemals zu breiig sein sollte) und eine
mit Speckwllrfelnangesetztelecker abgeschmeckte Toma¬
tensoßedarüber nicht zu verachten. Oder man hat Reste
irgendwelcherArt , und es scheint für alle einmal etwas
knapp zu werden, dann kann man sich durch eine leicht
angedickteund mit Paprika pikant gewürzte Tomaten-
snpps gut aus der Verlegenheit helfen, und sie macht
wirklich gar nicht so sehr viel Arbeit und Umstände.Soll einmal etwas „Besonderes" die.um den Tisch ver¬
sammelten kritischenEsser überraschen, dann werden ge¬
füllte Tomaten bestimmt allgemein Begeisterung aus¬
lösen/Zu diesem Zwecke schneidet man von recht schönen
großen, festen Früchten oben «inen. Deckel ab, nimprt
das Kerngehäuse und den überreichlichenSaft vorsichtigmit einem kleinen Löffel heraus (die durchgeseihtund
denn zur Soße verarbeitet werden), gibt eine schmack¬
hafte Fleischfüllunghinein, deckt den Deckel,wieder auf
und schmort nun im Schmortopf nach- Gutdünken. Hier¬
zu neue Kartoffeln, die man lustig mit felngehackter
Petersilie bestreut — man soll sich keinerlei Hoffnung
mächen, daß von dieser Mahlzeit etwa noch etwas
übrig bleiben könnte! , - . .

Abwechslungin unserer Speisenfolge soll sein und
mutz sein, wenn man sich aber der doch so billigen undLei allen Gelegenheitenso bequem zu verwendendenund
so gefunden Pomate erinnert , dann wird man es mit
diesem „Problem" wirklich nur halb so schwer haben!

schwebte die Großstadt Berlin als das Ideal ihres
Lebens vor. Das ist eine unbestreitbar« Tatsache. Ihre
Ursachen lagen meistens in den Lebensgewohnheitenund'
dem Lebensstandart, die in den Gebieten des Ostens
einen erheblich unter dem Durchschnittliegenden Stand
hatten. Berlin bot ihnen alle Vorzüge der Wohnkultur
und der Grotzstadtbequemlichkeit, die für das Land' im
Osten immer' abgelehnt wurden, wie wir heute wissen,ohne jeden Grund. Der Volksgenosse-auf dem Lande
hat dasselbe Recht auf Wohnkultur und
Bequemlichkeit wie der Städter.

Die Sünden der Vergangenheit wiedergutzumachen,
blieb dem Nationalsozialismus überlassen. Doch können
Zustände, die in Jahrzehnten entstanden find, von ihm
nicht von heute auf morgen beseitigt werden. Die Ar¬
beitsschlachtder Jahre 1933/34 brachte überraschend
schnell die Millionen Arbeitslosen wieder in Lohn und
Brot , der Wirtschaftsaufschwungfordert immer neue
Arbeitskräfte. 2ü kam es, daß die Landflucht in ge¬
wissem Umfange noch einmal einsetzte. Trotzdemhatten
Partei und Staat schon von langer Hand Maßnahmen
vorbereitet, die die Landflucht eindämmensollen.

Allerdings geht es nicht so, wie es sich naive Ge¬
müter oft, vorstellen, datz man die Stadtbevölkerupg
gewissermaßenfihematisch rücksiedelt  auf das Land.
Das Ziel kann nur heißen: Aus dem Lande selbst Ver¬
hältnisse zu schaffen, die es jedem Landbewohner er¬
strebenswert  erscheinen lassen, sein Leben auf
dem Lande zu verbringen. Diese Frage wird heute schon
wirksam angepackt, kann jedoch endgültig erst von einer
kommendenZeit gelöst werden, und, wie Baldur von
Schirach kürzlichsagte, wird die Geschichte uns einmal
danach beurteilen, ob es uns gelang, diese Frage aus
der Welt zu schaffen.

Die kürzlich vom Beauftragten für den Vierjahres¬
plan, GeneralfeldmarschallEöring , zusammen mit dem
Reichsminister der Finanzen und dem Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft erlassene Verord¬nung zur großzügigen Förderung der seß¬
haften Landbevölkerung  bedeutet einen ge¬
waltigen Schritt vorwärts auf diesem Gebiete. Til-
gungssreie Ehestandsdarlehen, zinsfreie bare Einrich-
turrgsdarlel.en und llinrichtun chzuschüssewerden es
manchemLandarbeiter erstrebenswert erscheinenlassen,
sein Heim auf dem Lande zu gründen. Man mutz sich
aber darüber klar sein, daß man es dabei nicht bewen¬
den lassen darf. Die Forderung mutz vielmehr lauten:
Das Leben-soll, soweit es die Wohnkultur und Lebeus-
bequemlichkeitangeht, auf dem Lande minde-
stens ebenso lebenswert sein,  wie in der
Stadt . Die Verbundenheit mit der Natur wird es aus
dem Lande mit sich bringen, datz die Menschen das
Leben, dort schließlichdoch dem Lebest in der Stadt
zwischen Steinmauern und engen Häuserschluchtenvor¬ziehen.

Wir müssen in letzter Konsequenzerreichen, daß jeder
Bauernhof, jede Landarbeiterwohnung, jedes Haus auf
dem Lande alle modernen Errungenschaften wie Gas,
Elektrizität und fließendes Wasser ausweisen, daß die
Wohnstädtenauf dem Lande ein in jeder Hinsichtge¬
sundes, behagliches und bequemes Leben
bieten,' daß sie zu wahren Mittelpunkten ,des Fa¬milienlebens werden, weil dort die Urzeiten unseres
Familienlebens wachsen. Die Städte wären längst aus-
gestotben und verödet, wenn sie nicht immer wieder
frischesBlut vom Lande bekommenhätten. Die Keime
unserer völkischen Kraft können nur auf dem Lande am
besten gedeihen und den Bestand unseres Volkes sicher¬
stellen. Diese Wahrheiten müssen wir unserem Volke
immer wieder in das Bewußtsein hämmern. Aber wir
dürfen nicht vergessen, daß auch die Landbevölkerung,
die schließlich den Städten immer wieder den Tisch deckt
und ihr bestes Blut immer wieder in die Stadt abgibt,
ein Recht auf das Leben hat, ein Leben in Schönheit
und Freude.

Si »U«sei»
Vom Blitz erschlagen. Bei einem heftigen Gewitter

wurden zwei Brüder aus Steinbrück, die auf dein Felde
mit dem Aufhocken des Roggens beschäftigtwaren, vom
Blitz getroffen. Der 18jährige Otto Walter war auf
der Stelle tot, während sein̂ Bruder schwere Verletzun¬
gen erlitt.

vlÄsadurß
Die Kinderlandverschickungim Juli . Im Monat Juli

find vom Eauamt für Volkswohlsahrt der NSDAP.
Weser-Ems im Rahmen der Kinderlandverschickungins¬gesamt 3199 Kinder aufgenommen und 1062 Kinder
verschickt worden. Hinzu kommennoch 32 Freistellen für
Wiedereinladungen und Wunschkinder. Es befinden sichaußer den österreichischenauch sudetendeutscheundSchweizer Kinder darunter.

Großkundgebung in Osnabrück mit Landesbauern-
führer Groeneveld. Am 8. August spricht der Landes¬
bauernführer I . Groeneveld auf einer Großkundgebungdes Reichsnährstandes vor der Verteilerschaft der Lan-
desbauernschaft. Fragen des Erzeugers und Verteilersstehen im Mittelpunkt der .Tagung.

LmSs»
Opfer der Arbeit. Auf den Nordseewerkenwar ein

Arbeiter mit dem Transport von schweren Kanthölzern
beschäftigt, als ihm ein Holzstllck auf den Kopf siel. Der
Verunglücktestarb kurze Zeit nach dem Unfall.

Gefängnisstrafe für eine abenteuerliche Bootsfahrt
Das SchöfefngerichtEmden verurteilte einen 23jähriqen
Mann , der ein Beiboot eines Motorbootes des Wasser¬
bauamtes Norden gestohlenha.tte, um damit nach Nor¬
derney zu fahren, zu drei Monaten Gefängnis.

diorückerok

In drei Stunden von Norddeichnach Norderney ge¬
schwommen. Zwei in Norddeich weilende Badegäste
schwammenvon -Norddeichnach Norderney. Trotz star¬
ken Wellenganges gelang es ihnen, in drei Stunden
und 18 Minuten den Nordstand der Insel Norderneyzu erreichen.

Lorkuin
HolländischeFlaggen über Vorkum. Im Nordseebad

Borkum, das sich in diesem' Sommer eines regen Aus¬
länderbesuches erfreut, kam ein Sonderdampfer mit
400 Holländern an. Der Bahnsteig war mit Hakenkreuz¬
flaggen geschmückt, am Mast des Verkehrsbüros war
die holländischeFlagge gehißt. In den nächsten Wochenwerden neue Sonderfahrten von Holland aus veran¬staltet werden.

Kanalschwimmer Otto Kemmerichin Vorkum. Eine
kleine Sensation im Badeleben von Borkum bildete der
Start des Exweltmeisters Kemmerichzu einem Lang¬
streckenschwimmer- nach Vorkum-Riff und zurück bis zur
Wandelhalle. Ohne Begleitung legte Kemmerich die
8 Kilometer lapge schwierige Strecke zurück.

Lolins
Vier Schweine vom Hitzschlag getroffen. Von einem

schwerenVerlust wurde ein Bauer aus Elmelage be¬
troffen, der mit einem Schweinetransport nach Lohne
unterwegs wär. Auf der Fahrt erlitten vier fette
Schweine'mit dem beachtlichen«Gewicht von je 200 Kilo¬
gramm einen Hitzschlag Md mutzten sofort notgeschlachtet

,wxrdellz,MMiHerrvxise '. exhültzn sich.die übrigen Tiere
' wieder,' .so".ölkff sie"wohlbehalten zum'Vahnhof Lohne ge¬
bracht werde» konnten,» ,,

^korükiorn
Zuchtbulle vom Blitz erschlage». Einen empfindlichen

Verlust erlitt dieser Tage ein Landwirt aus der Ge¬
meinde Bookholt, der beim Betreten seine: Weide fest¬
stellen,mußte, datz sein wertvoller Zuchtbulle vom Blitz
erschlagen war .. Däq .Tier war dem Stacheldraht zu
nahe gekoistmen, in den-de.r Blitz einschlug.

kenllreim
Freilichtbühne Bentheim .Für Sonntags 7. August,

haben sich rund 800 chis.1000 Kraft-durch-F-reude-Fahrer
für die Bentheime-r Freilichtbühne angemeldet. Da in
letzter Zeit die Besucherzahlvon Aufführung zu Auf¬
führung stieg, könnte der Fall eintreten, datz ein Teil
der Besucher am 7. Augustkeinen Platz mehr fände. Der
Vorstand hat deshalb beschlossen, an diesem Sonntagzwei Spiele durchzuführen, und zwar beginnt das erste
Spiel für die KdF.-Fahrer um 13,30 Uhr. Das zweite
Spiel beginnt wie sonst um 16.18 Uhr. Bei dieser Ge¬
legenheit sei noch besonders daraus hingewiesen, datz
wegen der Ferien- und Reisezeit bis Mitte August an
den Mittwochnachmittagen, keine Aufführungen stattfin¬
den. Die -NächsteMittwochnachmittags-Vorstellung isterst wieder am 17. August.

Landgemeindestiftet 2« 000 Mark für HJ .-Heim. Ein
Musterbeispiel dafür, datz auch kleine Landgemeinden
bei etwas gutem Willen sehr wohl in der Lage sind,die HJ . bei Heimneubauten zu unterstützen, lieferte die
kleine Landgemeinde Hoogstede im Kreis Bentheim.
Der Bürgermeister ließ dem zuständigen HJ .-FLHrermitteilen, datz der HJ . aus gemeindlichenMitteln 20 000
Mark zur Verfügung gestellt würden, um den Plan der.
Errichtung eines . HJ .-Heims verwirklichen zu. können.
Außer dieser Summe, die genügen wird, um ein Heim
mit zwei Scharräumcn, einem Führerraum und den
notwendigen Abstellräumen zu errichten, stellt die Ge¬
meinde in uneigennütziger Weise aus dem Besitz des
Schulverbandes kostenlosden Bauplatz, zur Verfügung.
Die Gemeinde trägt außerdem noch Sorge dafür, datzin unmittelbarer Nähe des zu errichtenden Keimes ein
allen Wünschen der HJ . gerecht werdender Sportplatz er¬richtet wird. . ' .

23 Jahre Venthermer Heimatmuseum. Das Heimat¬
museum der GrafschaftBentheim kann in diesen Tagenauf sein 28jähriges Bestehen zurückblicken.' Den Grund¬
stock zum Heimatmuseum bildete eine Sammlung alter
Münzen aus der Zeit des 30jährigen Krieges, die der
1910 gegründete Heimatverein der GrafschaftBentheim
erworben hatte. 1912 wurde der Grustdsteinzum jetzigen
Heimatmuseum gelegt und im Juli 1913 das Heimat¬
museum feierlich eingeweiht und seiner Bestimmung,übergeben.

tzus !«enlbrüek
Ein Lindenbaum verdrängt ein Haus. Schon zu An¬

fang des Jahres wurde ein großer Lindenbaum vor
dem Hause eines hiesigen Einwohners umgelegt, da dermächtige Baum schwereSchäden an dem Haus verur¬
sachte. Jetzt wurde festgestellt, datz die Wurzeln des
Baumes am Hause schweren Schaden verursachthatten,
so datz eine Wand vollkommenerneuert werden mutzte.
Zwei Fußböden mutzten ebenfalls aufgerissenund von
den hochdrängendenWurzeln befreit werden. Eine ge¬
wiß seltene Erscheinung, datz ein Baum nach und nach
ein ganzes Haus verdrängt.

T/sIren
Vermißter Junge tot aufgefunden. Ein seit Anfang

März vermißter Junge aus Ilnterlütz wurde jetzt im
Walde. bei Llltz tot aufgefunden. Die Mordkommission
der Kriminalstelle Hannover begab sich an den Fund¬
ort, um festzustellen, ob der Junge einem Verbrechen
oder einem Unfall zum Opfer gefallen ist.
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flm kommenden Bonnabend wieder
Broßfeuerwerk!

Bremen,  81. Juli.
Düs alljährliche Sommergrotzfeuerwerkam Osterdeich

hat sich stets als großer Anziehungspunktsür die Bre¬
mer Bevölkerung erwiesen. Gerade in dieser Zeit der
allgemeinenFerienstimmung ist die Promenade an der
Weser allabendlich Treffpunkt der Bremer aus allenTeilen der Stadt.

Um so gröher aber wird das Interesse sein, wenn
der Weserstrandam S o n n a b cn d den Gästen mit dem
Grotzfeuerwerk wieder ein wunderbares Schauspielbie¬
ten wird, von dessen Größe und Schönheitsich die Bre¬
mer Bevölkerung in all den Jahren hat überzeugenkönnen.

Es gibt wohl kaum einen Bremer, der nicht wenig¬
stens einmal eines der gewaltigen, atemraubenden
Riesenseuerwerkeder NSDAP . miterlebt hat. Und wer
es nicht gesehenhat, der hat zumindest die schweren
Entladungen, die den Erdboden weithin spürbar er¬
zittern ließen gehört und sich durch den kilometerweit
sichtbaren Lichtschein am Himmel davon überzeugt, daß
es sich stets um Veranstaltungen größten Ausmaßes
bei diesen Sommerfeierabendgestaltungenhandelt.

Daß dir Veranstalter darüber hinaus immer bemüht
find, jedesmal die Zuschauer mit neuen Färb- und
Lichteffekten zu erfreuen und zu überraschen, ist bei den
vielen vorhandenen Möglichkeiten, welche den Pyro-
technikerngegeben sind, eine Selbstverständlichkeit. So
ist auch für den kommenden Sonnabend wieder ein be¬
sonders schönes abwechslungs- und inhaltsreiches Pro¬
gramm zusammengestellt. In fast einstündiger Folge
rollen 35 Fronten mit reichen Licht- und Knalleffekten
vor Augen und Ohren der Zuschauerab.

Ab 19.3V Uhr spielt der Kreismusikzugbei der Siel¬
wallsähre, um den Gästen vor Beginn die Zeit recht
angenehm zu vertreiben.

Tankwagen in Brand geraten
GefährlichesFeuer im Jndustriehafen

Gestern nachmittag geriet ein Tankwagen, der mit
450V Liter Benzin gefüllt war, im Tanklager der Olex
im Jndustriehafen in Brand. Das Feuer, das schon das
gesamteFührerhaus erfaßt hatte und sür den Wagen
wie sür die Umgebung eine ungeheuere Gefahr dar¬
stellte, konnte mit Hilfe eines Schaumlöscherserstickt
werden. Der Brand entstand dadurch, datz beim Auf¬
füllen des Vetriebstankes des Wagens, der sich unter
dem Führersitzbefindet, Benzin aus das heihe Auspuff¬
rohr tropfte und sich entzündete.

Konsul Wrogge 75 Jahre
Am heutigen Tage feiert Konsul Franz Ohlrogge,

Senior-Teilhaber der Firma Karl Groß, Brake i. O. und
Bremen, seinen 75. Geburtstag. In bester Gesundheit
steht er auch heute noch dem vielseitigen Unternehmen
vor, .in dexn er seit seinem 26. Lebensjahr tätig war und
dessen heutige Bedeutung sein Werk ist. .

Sein Wirken und Schaffen steht in engstem Zusammen¬
hang mit den Unterweserhäfen, deren wirtschaftliche
Entwicklung, besondersdie des Hafens Brake, von ihm
wesentlich. beeinflußt .worden ist. , Sein unerschütter¬
licher Elaübe M ÄeutschlattdsFührung und Zukunft
und das innige Vertrauensverhältnis zwischen ihm und
seiner. Gefolgschaft, geben ihm die Zuversicht, daß sein
Unternehmen einer weiteren glücklichen Entwicklung
entgegengeht.
öffentlicheImpfungen in der Stadt Bremen

Die öffentlichen, unentgeltlichenImpfungen der Kin¬
der in den ersten Lebensjahren (Erstimpflinge) finden
in Krankenanstalten und in Kahrwegs Asyl statt. Ge¬
impft wird bis Ende November: Jeden Montag von
16 bis 17 Uhr im St .-Joseph-Stift , Eingang Schubert¬
straße: jeden Dienstag von 16 bis 17 Uhr im Willehab¬
haus vom Roten Kreuz, Eingang Osterstraßejeden
Mittwoch von 10 bis 11 Uhr in der Kinderklinik der
Krankenanstalt, Eingang Friedrich-Karl-Straße, End¬
stelle der Straßenbahnlinie 10; jeden Donnerstag von
16 bis 17 Uhr in Kahrwegs Asyl, Eingang Ecke Üloyd-
und DüsseldorferStraße. Auch Kinder, die mit der
Impfung im Rückstand sind, müssen an den- genannten
Tagen zur Impfung vorgestelltwerden. Geburtsschein
und alte Impfscheinesind mitzubringen.
«M

Die Umorganisation des Kreises Vremen der
NSVflp.vollzogen» Bas Kreisgebietwurde in 55 Ortsgruppenaufgeteilt- Verpflichtung

/ der neuen Ortsgruppenleiterdurch Kreisleiter Blanke
Der Kreis Bremender NSDAP., der das Gebiet Stadt

und LandgebietBremen und Vegesack umschließt, wurde,
wie die BZ. schon mehrfach mitteilte, in 53 Ortsgruppen
aufgeteilt. Die starke Verkleinerungder Ortsgruppen-
bereiche hat den Zweck, die Arbeit innerhalb der Orts¬
gruppe intensivergestalten, alle Patteigenossenund auch
alle übrigen Volksgenossen noch besser als bisher be¬
treuen zu können und jeden Volksgenossen als Kämpfer
für den Führer zu gewinnen. Vorgesternabend ver¬
sammeltensich nun in der Kleisdienststelleder NSDAP.
die neuen Ortsgruppenleiter und mit ihnen die Kreis¬
amtsleiter und alten Ortsgruppenleiter zu einer Feier¬
stunde, in der Kreisleiter Pg. Blanke  seine neuen
Mitarbeiter in Pflicht nahm und die Kameraden, die
wegen Beauftragung mit besonderen Aufgabenum Ent¬
lastung vom Amt eines Ortsgruppenleiters gebeten
hatten, in herzlicher Weise verabschiedete.

Der Feierstunde vorauf ging eine Arbeitstagung.
Kreisorganisations- und Kreispropagandaleiter Pg.
Tretow  gab zunächst die Besetzung der neuen Orts¬
gruppen im Kreisgebiet Bremen bekanntund wies dann
darauf hin. daß einige Ortsgruppenleiter bis auf wei¬
teres mit der Leitung von zwei Ortsgruppen betreut
werden müßten. In wenigen Wochen würde diese vor¬
übergehende Maßnahmeaufgehobenwerdenkönnen. Für
die Durchführung der Umorganisation in den Orts¬
gruppen gab Pg. Tretow u. a. folgende Richtlinien be¬
kannt:

Die neuen Ortsgruppenleiter setzen zunächst ihre Stäbe
zusammen. Besondersbewährte Parteigenossenkönnen,
auch wenn sie in benachbartenOrtsgruppen wohnen, in
kameradschaftlicherZusammenarbeit zwischen den be¬
treffenden Ortsgruppen zur Mitarbeit herangezogen
werden.

Die Regelung der Eeschäftsstellensrageist die nächste
Aufgabe. Vorübergehendkönnen entsprechende Verein¬
barungen mit den Dienststellender Gliederungen oder
der DÄF. oder auch mit der alten Ortsgruppe getroffen
werden.

Die nächste Aufgabewird sein, die PolitischenLeiter
mit den engeren Mitarbeitern der Ortsgruppenleitung
bekannt zu machen. Dann erst wird auf einer Mit¬
gliederversammlungdie Einführung des neuen Orts-
gruvvenleiters erfolgen.

Während der Dauer der Umorganisation wird kein
Sprechstundenverkehrabgehalten. Auch sollen alle nicht-
dringlichenArbeiten zurückgestellt werden. Entsprechende
Mitteilungen werden noch in der BZ. veröffentlicht
werden.

Dann nahm Kreisleiter Pg . Blanke die Verabschie¬
dung einiger Ortsgruppenleiter und des Kreiswirt¬
schaftsberaters vor, die jahrelang in vorderster Front
gestandenund hier ihre Pflicht erfüllt haben.

Kreiswirtschastsberater Pg. Reimers,  so führte
der Kreisleiter u. a. aus, ist beruflichmeist außerhalb
Bremens tätig. Er hat sich als Kämpfer und Kamerad
immer bewährt. Seine berufliche Beanspruchungaber
veranlaßte ihn, um seine Enthebung vom Amte zu bit¬
ten. Auf einem anderen Posten wird Pg. Reimers wei¬
terhin mitarbeiten. Sein Amt übernimmt Pg. Karl
Schmidt,  der sich aus diesem Gebiet bereits bestens
bewährt hat.

Ortsgruppenleiter Neustadt-Süd, Pg. Rende-
mann,  hat ebenfallsum Enthebung von seinem Amte
.ge.betey,,. da. es nicht,möglich ist,.neb?n der,Arbeit als
Eaüverbandsleiter des RKB., dessenAufgabe es ist,
den kolonialenGedanken voranzutreiben, auch Noch das
pflichtenreicheAmt eines Ortsgruppenleiters wahrzu¬
nehmen.

Auch Ortsgruppenleiter Pg. Bock , der schon lange
aktiv in der Bewegungsteht, hat Enthebungvon seinem
Amte beantragt, da er beruflich meist außerhalb Bre¬
mens weilt. 2m Amt sür Technik wird er weiter für
uns arbeiten.

Dann scheidet noch als Ortsgruppenleiter Pg. Oskar
Küchler  aus . Seine Ortsgruppe Lehesterdeich wird
wegen der Umorganisierungaufgelöst. Pg. Küchler, der
72 Jahre alt ist und immer auf dem Posten gestanden
hat, liefert uns den Beweis dafür, daß auch bei einem
Lebensalter von 72 Jahren das Herz noch jung sein
kann.

Alle vier scheidenden Kameraden waren einsatz- und
opferbereit. Sie haben immer und überall ihre Pflicht
erfüllt. Ich habe deshalb beim Gauleiter beantragt,
datz ihnen in Anerkennungihrer Arbeit und ihres Ein¬
satzes das Recht zum Tragen der bisherigen Uniform
verliehen wird.

Ki-oisleiter klavks vovpkliebtvt mit llainlselilax <iio nvuvn Oitsxrnppenloitvr . — Hinter äem Kreisleiter
KreisorKanisatious - null -propaAanilalelter Tretorv . ^ .ukuabms : Lommsr.

Nach dieser ehrenvollenVerabschiedung der aus ihrem
hohen Ortsgruppenamt scheidenden Kameraden wandte
sich der Kreisleiter an die neuen Ortsgruppenleiter.
Das starke Anwachsen der Mitgliederzahl und die stän¬
dige Steigerung der Aufgaben hätten eine Verkleine¬
rung der Ortsgruppenbereichenotwendig gemacht. Es
komme darauf an, durch eine intensiveArbeit, die bis
in das letzte Haus zu reichen habe, alle deutschen Volks¬
genossen zu innerlichüberzeugtenNationalsozialistenzu
erziehen. Das sei eine zwingendeNotwendigkeit: denn
wir erlebten es jeden Tag aufs neue, daß unsere Gegner
gegen uns wühlen. Hinter den Versuchen, Deutschland
von innen zu unterwühlen und von außen her anzu¬
greifen, stände der Jude mit seinem ganzen Anhang.
Und dem Juden sei jedes Mittel recht, zu seinem Ziele
zu kommen. Er wünsche das Chaos, Deshalb gelte es,
diesen Wühlern und Hetzern gegenüber das ganze
deutsche Volk als festen, unangreifbaren Block zu stellen.

Keine Schlacht werde entschieden ohne die Infanterie ..
Ihr blietzen stets die letzten 30« Meter vorbehalten.
Und der Infanterie des Heeres, die die Stellung des
Gegners erobern müsse, entspräche die Aufgabe der
PolitischenLeiter, die den letzten Volksgenossen für den
Führer zu erobern hättcn-

Der Kreisleiter richtetean seine,neuen Ortsgruppen?
leiter dann die Aufforderung, sich tüchtige, selbständig
schaffende Mitarbeiter zu erziehen, stets Kamerad unter
Kameraden zu sein, immer, itn Volk zu bleiben: immer
der alte zu feint Vornehmste Pflicht sei die singe Zusam¬
menarbeit mit den Gliederungen. Bei aller Arbeit aber
habe sich jeder Ortsgruppenleiter immer wieder vor
Augen zu halten, daß er einem Deutschlandzu dienen
habe, für das im Laufe der Jahrhunderte Millionen
Männer freudig ihr Leben gaben.

Die dann folgendefeierliche Verpflichtungder neuen
Ortsgruppenleiter wurde von weihevollenDarbietun¬
gen des Streichtrios des NS.-Lehrerorchestersein¬
drucksvoll umrahmt. Kreisorganisationsleiter Pg. Tre¬
tow stellte der V̂erpflichtung Worte des Stellvertreters
des Führers voraus, der gesagt hat, daß nicht die Rechte
das Wesentliche sind, das Wesentliche sind die Pflich¬
ten,  nicht die Uniform ist das Wesentliche, sondern das
Herz,  das im Menschen schlägt, nicht die Abzeichen sind
das Wesentliche, sondernder Charakter,  und nicht
die Titel sind das Wesentliche, sondern die Haltung.

In Anwesenheitder Kreisamtsleiter und der alten
Ortsgruppenleiter, so führte unser Kreisleiter

01s ktaweo unä äis xenauo Lvxabe äer (lreurea unserer neuen Ortsxruppeu kinäet äop I-esvy im Text.

dann aus, verpflichteich euch auf eure Aufgaben als
Ortsgruppenleiter.

Beherzigt in eurer Arbeit, in eurem Tun und in
eurem Vorleben den alten und ewig neuen Ruf
unseres Gauleiters: Der Kamps geht weiter!
Denkt daran, datz ihr verantwortlich seid gegenüber
Adolf Hitler, gegenüberallen Volksgenossen und ins¬
besondere auch gegenübereuren Kameraden, die euch
ihr Vertrauen geben. Denkt immer daran, datz es
für den Nationalsozialistennur eins gibt: Dienst
am deutschen Volk!  Arbeitet und haltet euch
stets so, datz ihr immer vor dem Führer, vor dem
deutschenVolk und vor eurem Gewissenbestehen
könnt!

Nach diesem packenden Appell nahm der Kreisleiter,
während das Orchester das Lied intonierte „Wenn alle
untreu werden, so bleiben wir doch treu", die Ver¬
pflichtungder neuen Ortsgruppenleiter mit Handschlag
vor. Auch wurde den Kameraden eine vorläufige Be¬
stätigung übergeben, da die endgültige Bestätigung erst
später auf Vorschlag des Kreisbeiters durch den Gau¬
leiter erfolgt. .

Mit einer Führerehrung und dem Lied Horst Wessels
fand die Feierstunde ihren erhebenden Ausklang.

Desetfung der neuen Ortsgruppen
im kreisgebiet vremen

Fortan haben wir in Bremen also 53 Ortsgruppen,
deren Leiter aus nachfolgenderAufstellungzu ersehen
find. Mit Sternchen ») versehene Ortsgruppen sind
Neubildungen:

Ortsgruppe : Ortsgruppenleiter
Altstadt . . . Pg . Lange

*Noland » » » Siedelt
Arsten . . » Böthe

"Blockland . . Sicdcnburg
Buntentor (b. -a. tv.) Gcisc

»Huckelriede . . „ Kordes
»Werder . . . Mock
»Johann Gössel „ Gcise
Burg . . . . Busch
Jindorsf . , Thran

»Wcidedamm , Mchcr
»Husc . . . » „ Sudhosf
Gröpelingen . „ Wohlcrs

»Weser . . . Schaper
"Jndustriehafen (o. a. w.) „ Jung
»Oslebshausen . „ Jung
Habcnhauscn . „ Schierloh
Hastcdt . . , ,, Ruppin

"Howisch (b. a. w.) Ruppin
Scbaldsbrück . Roolss
Hascnbiircn . Woltjcn
Hcrdcntor . , Hcnncberg
Horn . . . » Barre
Huchting . , Bunsicck
Neustadt -Nord Knolle
Neustadt-Süd , Roßncr

»Hohcntor . , Nädccke
»Neucnlande . Schlütcr
Obcrnculand . Blome

»Borgscld . , ,, Lange
Osten . . » „ Bescnbruch

»Pctcrswerdcr » ,, Ostcndors
Ostcrholz . » Buda

»Jedclhörcn . > Schorr
Ostcrtor . . » Saturski
Pagentorn . . Kunkel
Schwachhauscn Biedermann

»Hans Nickmers Ncldcrt
»Fehrscld . . . Willen
Stcintor . , Brühl
Strom . i » Ahrcns
Utbrcmcn . , Stärzl

»Hansa . . . Erasmi , Dan.
»Neptun . . . krasmi , Werner
Vegesack » » » Wcstphal
Walle . . . Stiirmann

»Osterscucrbcrg. Brinkmann
»Wasscrturm kmrich
»Wilhelm Decker Müller
Westen . . . Mund

»Freihafen . . „ Schwinning
Woltmcrshauscn „ Gen

»Nablinghauscn „ Siemer

Namen und Grenzen der neuen Ortsgruppen
Die auf unserer Karte  mit Ziffern bezeichneten

53 Ortsgruppen haben folgende Grenzen:
1. Roland : Weser . General -Ludendorff -Straße . Am Wall.
2. Altstadt : Weser , Oldenburger Bahn , Wall , General -Ludendorff-

Straße ausschließlich.
3. Arsten : Gemeindegrenze ausschließlich der 1. Siedlung nach Bre«

men zu gelegen . ^
4. Blockland : Wasserhorst . Wummesiel , Dammsiel , Nrederblockland,

Oberblockland . Kuhsiel bis Haltepunkt Lehesterdeich der Kleinbahn ein¬
schließlich . südl . Stadtgrenze.

5. Huckelriede : Anschließend an die Ortsgruppe Werden , in der östl.
Begremung Gemeindegrenze von Habenhausen und Ortsgruppe Arsten,
südl . Stadtgreyze.

6. Buntentor : Südl . Stadtgrenze , Richthofenstraße ausschließlich
Neustadts -Gontrescarpe einschließlich , die Piepe einschl ., Sedanstraße
einschließlich.

7. Werder : Südl . Stadtgrenze . Flughafen und Fabrikyelände von
Koch L Bergfeld ausschl ., Kirchweg ausschl . , bis zur Sielwallfähre.
Weser . Eemeindegreine von Habenhausen , Spiel - und Sportplät -.e bei
der Huckelriede ausschl . , Nollendorfer Straße eir-sch!. . von Nollendor-
fer Straße bis zur Stadtyrenze . Luftlinie.

Sedan-
von

8. Johann Gössel : Südl . Stadtgrenze (Flughafen ) , westl S
straße ausschl . , kleine Weser . Kirchweg einschl ., Fabrikgelände
Koch L Bergfeld einschl . . Flughafen einschl.

9. Burg : In der Ortsgruppenbegrenzuug wie bisher mit den Ge¬
meinden Grambkermoor . Lesumbrook . Nicderbüren und Mittelsbüren.

16. Findorff : Südl . Eisenbahn , westl . Münchener Straße ausschl
nordl . Soltauer Straße ausschl . . Eoesselstraße einschl .. östl . Bürger-
weide einschl . und Schlachthofstraße.

11. Weidedamm : Südl . Eoesselstraße ausschl . , Soltauer Straße
einschl . . Münchener Straße ausschl . , westl . Kleinbahn , nördl Stadt-
grenze (Abdeckerei ) , östl . Stadtwald . Bürgerpark , Findorff -Allee

12 Hufe : Oestl . Ortsgruppe Findorff und Weidedamm . westl . und
nordl . Hamburger Bahn.

13. Gröpelingen : Südl . Hafenanlagen (Vremerhavener Straße westl
Llegnißer Straße einschl ., Orthstratze ausschl .. Leuthener Straße aus-
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schließlich HirschbergerStraße ausschl., Morgenlandstraße ausschl.,
Teil der Gröpelinger Heerstraßee(nschl.. Ohlenhof ernschl., Halmerweg
einschl. bis zur Eisenbahn. Von der Eisenbahn Luftlinie bis zurStadtgrcnze.

14. Weser: Oestl. Grenze die Ortsgruppe Gröpelmaen, südl. Weser
(Werstgelände der A.-G. Weser), westl. Schwarzer Weg einschl., bis
zur Eisenbahn, von der Eisenbahn Luftlinie bis zur Stadtgrenze.

15. Jndustriehafen: Oestl die Ortsgruppe Weser, südl. Weser, westl.
die Kali-Anlage einschl. (Kali-Hafen). Teile Am Nonnenberg einschl.,
Teile der Oslebshauser Heerstraßeeinschl.. Am Fuchsberg ausschl., bis
zur Eisenbahn. Don der Eisenbahn Luftlinie bis zur Stadtgrenze.
^16. Oŝ ebshausen: Oestl. die Ortsgruppe Industriehafen. südl. die

westl. die Ortsgruppe Burg, nördl.Weser (NorddeutscheHütte),
Stadtgrenze.

17. Habenhausen: Gemeindegrenze.
18. Howisch: Oestl. Ortsgr. Hastedt, südl. Weser, westl. Botanischer

Garten einschl., Georg-Bitter-Straße einschl., Hastedter Heerstraßeeinschl.. Bei den 3 Pfählen einschl., Stader Straße ausschl.. nördl.Eisenbahn.
^ Ig. Hastedt: Südl^ diê Weser, westl. Teil der Jnselstr. ausschl., Teil
nör!der Fleetrade ausschl.. Deichbruchstraßeausschl., Vahrer Weg ausschl.,nördl. Eisenbahn, östl. Gemeinde Hemelingen.

2V. Sebaldsbrllck: Südl . Eisenbahn, westl. , Kyffhäuserstraßeausschl.,Teil der Vahrer Straße ausschl., Franz-Schütte-Ällee ausschl., bis zur
Reichsautobayn, Eemoindogrenzevon Oberneuland, OsterholzerFried¬
hof ausschl., OsterholzerHeerstraßeeinschl., bfs zum OsterholzerFried-hof, Hemelinger Eemeindegrenze."

1. Hasenburc21. Hasenbüren: EemeindegrenzeHasenbürenmit der GemeindeSee¬hausen.
22. Herdentor: Südl . Wallanlagen, westl. Oldenburger Bahn, nördl.Eisenbahn, östl. Bahnhofsplatz ernschl., Auf der Brake einschl., HHaus

des Reichs einschl., bis zmm Stadtgraben.
23. Horn: Südl. Vahrer Straße ausschl., SchwachhauserHeerstraße

ausschl. bis Bahrer Straße . Ricnsberger Friedhof ausschl., westl.ernb "Kleinbahn ausschl., nördl. Lehesterdeich ausschl., östl. Am Ruten aus¬
schließlich. Eisenbahn einschl., Siedlung Ächterdiek bis zur Franz-
Schütte-Ällee, Franz-Schütte-Allee ausschl.

24. Huchting: Eemeindegrenzen.
25. Neustadt-Nord: Bleibt unverändert wie bisher.26. Hohentor: Nördl. Seumestraßeeinschl., Neustadt-Eontrescarpe ein¬

schließlich, östl. Rheinstraße ausschl., südl. Erlenstraße ausschl.. westl.
Oldenburger Bahn.

27. Neustadt-Süd: Nördl
hpfenstraße einschl.,

' " leßl"ausschließlich.
28. Neuenlande:

Neustadts-Eontrescarpe einschl.. östl. Richt-
südl. Erlenstraße ausschl., westl. Rheinstraße

Nöxdl. Erlenstraße einschl.. östl. Rrchthofenstraße
einschl., Luftlinie bis zur Stadtgrenz», südl. Ortsgruppe Huchting,westl. Stadtgrepxe, ausschl. Gaswerk.

28. Oberneulaitv: Gemeinvegrenzenausschl. der Siedlung Achterdiek.
38. Borgfeld: Eemeindegrenzen. südl. einschl̂ des Lehesterdeichŝbis

St

Haltepunkt der Kleinbahn, ausschl. des Deiches vom Haltepunkt
er Kleinbahn bis nach Kuhsiel.
31. Peterswerder: Südl. Weser.'ser. westl. Lüncburgcr Straße ausschl.,
t.-Iürgenstraße ausschl., nördl. Eisenbahn, östl. Ortsgruppe Osten.
32. Osten: Südl . Weser, westl. Bremer Kampfbahn ausschl., Derdener

Straße ausschl.. Friedrich-Karl-Stratze ausschl., nördl. die Eisenbahn,
östl. Ortsgruppe Howisch.

33. Osterholz: Gemeindegrenzen, ausschl. der Osterholzer Heerstraße,
bis zum OsterholzerFricdhof.

34. Fedelhören: Westl. Ortsgruppe Herdentor. nördl. Eisenbahn, östl.
Herderstraßeeinschl.. Humboldtstrabeausschl., Häfen einschl., Heinrich¬
straße einschl., Kohlhökerstraße' ausschl.. südl. wallanlagcn.35. Ostertor: .Süd!. Weser, westl. Wallanlagen. nördl. Ortsgr . Fedel¬
hören, östl. Dobben einschl., Siclwall einschl

38. Pagenlorn : Südl . Eisenbahn, westl. !
Ortsgruppe Wcidedamm. nördl. Luftlinie voB

Das kastliaus fln der Weide 1?
Line soziale Einrichtung der Behörde für Wohlfahrt, flbteilung wohnungssürsorge

Der Zufall führte uns in dieses Gasthaus , das in der
Hotelrerhe An der Weide eine besondere Bedeutung hat,
die man ihm . ohne weiteres nicht ansieht . In der Abtei¬
lung Wohnungsfürsorge im Lindenhof aber wird über
die ein und aus gehenden Gäste genau Buch geführt,
jederzeit weiß man , wer und wie viele Personen sich
hier aufhalten , und an Hand eines Bauplanes wird
von hier aus die Belegung der einzelnen Räume des
Hotels vorgenommen . Das Gasthaus An der Weide ist
nämlich ein HotelfürFlüchtlinge,ein  Famibien-
hotel also , und es erfüllt die wichtige soziale Aufgabe
der Wohnbetreuung für Ausländsdeutsche , die sich aus
den politischen Wirrnissen ihrer Wahlheimat nach
Deutschland retten konnten . Im Oktober vorigen
Jahres wurde das Haus von der Wohnungsfürsorge
übernommen . Bis heute hat es bereits etwa 60 Gäste
beherbergt , teils für einen kurzen Durchgangsaufenthalt,
teils ein paar Monate lang , je nach der Schnelligkeit,
mit . der den Flüchtlingen ein Arbeitsplatz vermittelt
werden konnte . So hat beispielsweise eine deutsch-
spanische Familie hier längeren Aufenthalt genommen:
der Vater ist im Kampf um die nationalspanische Er¬
hebung gefallen , Mutter und neun Kinder wohnen im
Gasthaus An der Weide ; zwei ältere Kinder gehen von
hjer aus einer Beschäftigung in Bremen nach . Spanien¬
deutsche und Optanten aus Polen bilden das Haupt¬
kontingent der Hotelgäste , die hier für die Übergangs¬
zeit ein wohnliches Heim , sorgfältige Verpflegung , und
herzliche Kameradschaft finden.

Das Haus umfaßt im Erdgeschoß einen großen Ge-
meinschastsraum und einen Eßraum , dazu die Wohnung
des Hausmeisterehepaares . Im ersten Obergeschoß be¬
finden sich eine große Küche , eine Waschküche und ein
Badezimmer . Die Küche kann durch den Verwalter für

die einzelnen Familien festgesetzten Tageszeiten benutzt
werden , ebenso Waschküche , Trockendach und das Bad.
Für die Benutzung dieser Räume wird lediglich eine
Anerkennungsgebühr erhoben , ebenso wie für das kräf¬
tige , reichliche Mittagessen , das täglich den Hotelgästen
aus der Küche der NS .-Dolkswohlsahrt , zur Verfügung
gestellt wird . Jedem Bewohner wird beim Einzug voll¬
ständige Bettwäsche geliefert , die alle vier Wochen
erneuert wird ; überdies wird für jede Person wöchent¬
lich ein sauberes Handtuch und für jede - Familie ein
sauberes Geschirrtuch gestellt.

Elf Räume stehen zur Unterbringung , der Gäste zur
Verfügung . Sie sind wohnlich mit zwei bis drei Betten
und den notwendigen Einrichtungsstücken möbliert und
werden je nach Bedarf als Ein - oder Mehrraum¬
wohnungen zur Verfügung gestellt . Zur Zeit wohnen
26 Personen im Gasthaus An der Weide , in den kom¬
menden Wochen wird jedoch mit einer so großen Zahl
von Neuankömmlingen gerechnet , daß die Wohnungs¬
fürsorge ' nach neuen Unterbringungsmöglichkeiten Aus¬
schau halten muß , da das Hotel sie nicht alle aufnehmen
kann . Denn jeder Flüchtling , der nach Bremen kommt
— die Zuweisung in die deutschen Städte richtet sich
bekanntlich nach der ehemaligen Gemeindezugehörigkeit
der Ausgewanderten bzw . ihrer Eltern oder Groß-
eltern — soll hier eine Heimat finden und Menschen,
die sich seiner Notlage kameradschaftlich annehmen . So
ist auch das Gasthaus An der Weide kein Geschäfts¬
betrieb , wenngleich seine Gäste nicht unentgeltlich auf¬
genommen werden , sondern vielmehr eine soziale Ein¬
richtung , deren Bestehen vielen Ausländsdeutschen den
Weg in die Heimat und das Fußfassen in einem neuen
Lebens - und Arbeitskreis leichter und schöner gestaltet.
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Biirgerparkbis zur Benquestratze,
straße einschl., Straßburger. Straße einschl.
den

Ortsgruppe Findorsf und
... von der Findorffallee durch
Benquestraßeeinschl., Schubert-

ge . ^ , . .
37. Schwachhausen: Süol. Päqentorn, westl. Weidedamm. nördl. von
:r Findorff-Allee du ' . ".der Findorff-Allee durch den Bürgerpark. SchwachhauserRing einschl..

Albertstraße ausschl., Orleanstraße ausschl.. Paschenburgstraßeausschl.
38. Hans Rickmers: Südl. Ortsgruppe Schwachhausen, westl. Orts¬

gruppe Weidedamm, nördl. Ortsgruppe Blockland, östl. Ortsgruppen
Horn und Sebaldsbrllck.

39. Fehrfeld: Westl. Dobben ausschl., einschl. Humboldtstraße, Herder,
straße ausschl., nördl. Eisenbahn, östl. einschl. St .-Jürgenstraße, südl.
F . ^ . . .Zriesenstra! ausschl., Vor dem Steintor ausschl., Weser..

"dl. Weser, westl. Sielwall ausschl., nör
Friesenstratzeeinschl., östl. Si .-Jürgenstratze einschl.,

48. Steintor : Südl. Weser, westl. Sielwall ausschl., nördl. Vor denr
Steintor ausschl., Friesenstr ' ' ""
Lüneburger Srratze einschl.

41. Strom : Eemeindegrengk
42. Utbremen: Westl. Erenzstraße ausschl., .Bergstraße ausschl.,nördl. Eisenbahn, östl. Vorkumstratzeausschl., südl. Teil der Land-

wehrstraße einschl.
43. Hansa: Westl. Schulze-Delißsch-Straße einschl.. St .-Magnusstraße

einschl., nördl. Landwehrstraße ausschl.. östl. Kastningstraße einschl.,
Danziger Freiheit einschl., südl. ein Teil der Nordstraße einschl.44. Neptun: Westl. Wiedstraße ausschl., Eerhard-Rohlfs-Stratze eist-
schließlich, nördl. Steffensweg ausschl., östl. Schulze-Delißsch-Straße
ausschl., südl. Neptunstratzeeinschl., Lloydstraße einschl., Bogenstraße
einschließlich.

45. Vegesack: Stadtgrenze.
46. Osterfeuerberg: Mestl. Ortsgruppe Eröpelmgen. nördl. - Stadt¬grenze. östl. Ortsgruppe -Weidedamm und Ortsgruppe Hufe. südl.Eisenbahn.
47. Walle: Westl. Teil des Waller Rings einschl., nördl. Eisenbahn,

äst!. Bergerstraße einschl., Erenzstraĥ einschl., südl. Teil der Vege-
sacker Straße einschl.

48. Wasserturm: Südl . Hafengelände (Verwaltungsgebäude des
Ilcbersee-Hafens). westl. Teil des Maller Ringes einschl., nördl. Teil
der VegefackerStraße ausschl., Teil der Landwehrstraße ausschl.,
südl. Ortsgruppe Neptun.

49. Wilhelm Decker: Westl. Ortsgruppe Eröpelingen. nördl. Eisen¬bahn, östl. .Waller Ring ausschl.. vom. Waller Ring die Begrenzung
durch die Ortsgruppe Wasserturm. südl. Üeberseehafen.

Westen: Westl. Hafcrkamp einschl.. Kastningstraßeausschl.. Lau-58. '
benstraße ausschl., Teil der Utbremer Straße ausschl., Bremerhavener
Straße einschl., nördl. und östl. Oldenburger Bahn, südl. Teil der
Nordstraßebis zur Danziger Freiheit einschl.

51. Freihafen: Südl . Weser, westl. Ortsgruppe Wilhelm Decker. Orts-
ruppe Neptun, daran anschl. Lloydstraßeausschl., ^Neptunstraßê aus-chließlich. nördl. Teil der Nordsttaße ausschl.. östl. Oldenburger Bahn.52. Woltmershansen: Nördl. Weser.' östl. ' Oldenburger Bahn. das

städtischeGaswerk einschl., südl. die Gemern.degre'nzc' der OrtsgruppeStrom, westl. Kamphofer Damm ausschl,. Duntzestraßeausschl.
53. Rabliughausen: Nördl. Weser. östl. Ortsgruppe Woltmershausen

südl. die Eemeindegrenzender Ortsgruppe Strom, westl. die Ee-
meindcgrenzender Ortsgruppe Hasenbüren.

Die Thüringen -Fahrer des Jungvolks kehren zurück.
Die Presse - und Propagandastelle des - Jungbannes Bre¬
men teilt folgendes mit : Die 'Thüringen -Fahrer des
Bremer Jungvolks treffen hxüte ' von ' Fritzlar kommend
mit 'der Eisenbahn um 16.56 stlhr auf dem Bremer
Hauptbahnhof ein . Die Eltern werden gebeten , nicht
auf den Bahnsteig zu kommen ., sondern ihre Jungen
vor dem Hauptbahnhof zu empfangen , da hierdurch eine
schnellere Abwicklung der Organisation möglich ist.

»iM -IMM , . « ÄIMS
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Die lür ging auf . .
Bie täglichen Unfälle — krastradsalirervon Lastkraftwagenangefahren

Am 29. 'Juli , gegen 23.30 Uhr , wurde ein Fußgqzi -ger von
einem Radfahrer au der Ecke Ans -garitvr  st ratze/
O b e r n st r >a ß e angefahren . In dem Augenblick, als ein
PKW . von der AnSgavitovstvatze in die Libernstraße einbog,
versuchte der Radfahrer hinter dem PKW . herzufahren und
fuhr Fußgänger an . Der Fahrer ' des PKW . sowie etwaige
Zeugen werden gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer S17 a
oder an einer Polizeiwache Zu melden.

Am 29. Juli l̂ suhr ein neuer Kalbriolett -Krastwagen
„Audi " die Georg - Gröning - Strah«  in Richtung
Lchwachhausen . Der Wagen wurde von einer jungen Dame
gesteuert . In dem Augenblick, als sie an einem haltenden
Wagen vorbeifuhr , ging die Tür von dem „A-udi "-Wagen
auf und beschädigte den Kotflügel dks hallenden Wagens . Die
Führerin sowie Zeugen des Unfalles werden gebeten , sich im
Polizeihaus , Zimmer 217 a, oder an einer Polizeiwache zu
melden.

Am 29. Juli , gegen 16.20 Uhr , wurde in der General-
Lude  n d o rf  s - T t ra  tze . der Verkehr von einem Polizei-
beamten untevbpochen , weil die Fußgänger die Straße sonst
nicht überguersn konnten . Der Fahrer eines einspännigen
Fuhrwerks , der ebenfalls anhielt , ließ seinen W««gen' rück¬
wärts lausen und stieß gegen einen dahinter haltenden PKW .,
der beschädigt wurde . Zeugen des Vorfalles werden gebeten,
sich im Polizeihaus , Zimmer 217L oder an einer Polizeiwache
zu mÄden , ' n

Am,28 . Jgli um 17.35 Uhr , kam es auf dem Osterdeich
zwischen einem Motorrad und einem Lastkraftwagen zu einem,

Zusammenstoß . Der Motorradfahrer überholte den Mv ., der
in Richtung Stadt fuhr . Bevor der Motorradfahrer die Ueiber-
holiing beenden konnte , kam «hm ein Treckerzug entgegen.
Der Motorradfahrer bog zu kurz vor ,Hern Lkw. nach rechts,
so daß er von dtzin Lkw. angefahren wurde.

Tampferankunft . Schnelldampfer „Europa"  des Nord¬
deutschen Llohd , Kapitän C. W . Hagemann , heimkehrend von
Newhvvk, wird voraussichtlich am Dievstag , dem 2. -August,
um 8 Uhr , in Brsmerhaven eintreffen . Anschließend werden
die Fahrgäste gelandet . — D . „B crli  n " des Norddeutschen
Llohd , Kapitän F- Krone , heimkehrend - von seiner Schott-
land —Island —Norwegenfahrt , wird voraussichtlich am
Dienstag , dem 2. August , um 5,3V Uhr , in Bremerhaven ein¬
treffen . Um 7.30 Uhr iverden die Paffagiere gelandet.

Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz. Am morgigen
Montag , dem 1. August , findet von 17 bis 18 Uhr in der
Patentschvdften -Aluslvgestelle in Bremen , Börsenhauptgebä -uhe
(Eingang Domseite ) im Rahmen der vom nationalsozialistischen
Rechtswahrerbund durchgeführten Rechtsbetreuung eine Sprech¬
stunde der Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz der
Industrie - und Handelskammer statt . Es wird Auskunft über
alle Fragen des Patent -, Musterschutz- und Warenzeichenrechts
des In - und Auslaiides ' erteilt . Die Einrichtung ist für Er¬
werbs - und Mittellose geschaffen. Die Sprechstunde wird abge-
halten 'Durch DateiztamvM Hans M e i h,n e r , Bremen . . -

bolMsM
NSDAP.

Ortsgruppe Schwachhausen . Sonntag , 31, Juli , Antreten
sämtlicher uniformierten und nichtuniformierten Politischen
Leiter zum Kreisappell um 8 Uhr beim Stern . Nürnbergteil¬
nehmer in voller Ausrüstung . — Dienstag , 2. August , Schie¬
ßen für alle Politischen Leiter um 20,30 Uhr bei Fleischmann,
Hastedter Heerstraße 315.

Ortsgruppe Lecste. Am Dienstag , 2, August , findet um
20.30 Uhr im Gcineindesaal eine sehr wichtige Besprechung
der Block- und Zcllenleiter statt . ^ Erscheinen ist unbedingte
Pflicht . Der Ortsgruppenleitor.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Findorsf . Zellcnfrauenschaftsleitcrinncn ! Die

Marken .für die Nürnberg -Umlage werden am Montag,
1. August , 15 Uhr , in der Geschäftsstelle, Walsroder Straße 14,
ausgegeben,

Ortsgruppe Eröpelingen . Die Zcllensraiicnschnftsleiterinnen
holen bitte die Marken für die Nürnberg -Umlage am Diens¬
tag . 2. August , von 10 bis 11 Uhr bei Steter ab.

Ortsgruppe Ostertor . Die Jugeudgruppe trifft sich am
Montag , 1. August , pünktlich 2V Uhr Ecke Lsterdeich/Sielwall.

Ortsgruppe Westen. Die Zclieiifraiicnschaftsleiterinnen kom¬
men bitte Montag , 1. August , 17—19 Uhr , in die Geschäfts¬

stelle, Landwehrstraße . 53, die Marken für die Nürnberg-
Umlage abzuholen.

Ortsgruppe .Reustadt -Nord . Mittwoch , 3. August , 15.30 Uhr,
trifft sich die Fraucnschast an der Endstation der Linie 6 zum
Ausflug nach dem Erollandcr -Krug . Die Zellenfrauenschafts-
leiterinnen rechnen das Kaffecgeld am Montagabend in der
Grünenstraßc 121. ab ; daselbst Ausgabe der Marken für die
Nürnberg -Umlage.

NSKOV.
KdF, -Fahrt nach Liibberstedt . Heute, ' Abfahrt 8.25 Uhr.

Soweit die von uns herausgegebenen Karten noch nicht um¬
getauscht sind, erfolgt dieses eine Stunde vor Abgang des
Zuges am Llohdbahnhof.

Zusammenkunft der Kriegerhinterblicbencn am 10. August
1938, nachmittags , im Kaffee „Zur schönen Aussicht ", früher
Klcinbahnhvf Horn.

NS .-Volkswohlfahrt
Die NSV .-Nähstubcn , Erwinstraße , Schul « an der Kirchen-

allce und Berufsschule Wischhusonstraße , sind vom 1. bis
29, August wegen - Ferien geschloffen,

NSV .-Ortsgruppc Neustadt -Süd . Die nächste Ausgabe von
Volksgasmasken in unserer Ortsgruppe findet statt am
Dienstag , 16. August, - von .20—22 Uhr in der Geschäftsstelle
der N2V „ Delmestraße 2l>.

NSV .-Ortsgruppe Walle . Die Sprechstunden für alle Ab¬
teilungen finden statt nur Freitags und Montags von 16 bis
18 Uhr (nicht wie kürzlich hier angegeben Montag bis Frei¬
tag ).
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Sonntag , 31. Juli . 6.00 Hafenkonzert . 8.00 Der Festzug
und Vorbeimarsch der Teilnehmer am Deutschen Turn - und
Sportfest Brcslau 1938 aus dem Schloßplatz . 11.99 Meister¬
liche Musik. 11-45 Eine Viertelstunde der Besinnung . 12.00
Musik am Mittag . In der Pause : 12.55 Zeit , Wetter . 13.9H
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.99 Kinder , hört zu!
15.99 Vom Jäger und vom Wald . 16.00 Die Schlußkund-
gübung und Siegerehrung des Deutschen Turn - und
Sportfestes Breslau 1938. 21,00 Blasmusik . 22.00 Nach¬
richten . 22.20 Hans Bertram spricht über seinen Weltflug,
den er mit planmäßigen Verkehrsmaschincn durchführt . L2.zz
Tanzmusik . 24.90 Nachtmusik (bis 3 Uhr ).
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Wetterderiedt ckes Keiekswettsräievstes

(^ osKabsort kreweii)

Warmes Sonntagswetter
Zum Wochenende herrschte im ganzen Reich sreundliches und

warmes Sommerwettor . Das sich am Freitag über Frankreich
gebildete Hochdruckgebiet wandert langsam nordostwärts und
lag Sonnabendnachmittag mit . seinem Kern ' über Hinterpom-
mern . Die Einstrahlung konnte fast ungehindert wirken und
stiegen die Temperaturen bis zu 30 Grad in der verhältnis¬
mäßig kühlen Lustmasse , denn die subtropische Warmluft
reicht nur bis zu den Alpen . Da der Druck im allgemeinen
noch steigt , wird das freundliche warme Sommerwetter noch
weiter bestehen, da die Störungsgebiete über England zu¬
nächst noch nordwärts ziehen, und keinen Einfluß aus das
Festland erlangen . Bei weiter ansteigenden Temperaturen
muß mit örtlichen Wärmegewittern gerechnet werden.

VfüitsrunysioidsHs vom 30. füll IS38
14 Uk. " Uk.

öoromsts, ?6S . S -65 .6 764 . 3
15 .C 26 .» 26 . 2

-3 °/o 1S°/o 50^/,liVin̂ slärle« . 5O 1 L5V 3 55O 2
V/stls , . . N- Itsr

lsmpserNu ' moxlmum 27 . 6
12 . L 21 6

Voraussage für den 31. Juli : Bei schwacher Luftlbewegung
nach Frühnebel meist heiter , sehr warm , örtlich Gewitter¬
neigung.

Aussichten für den 1. August : Fortbestand des freundlichenund warmen Wetters.

Kindesleiche geborgen
Am 26. 7. 38 wurde aus der Weser in Höhe der Zweiten

Schlachtpforte die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen
Geschlechts geborgen . Vermutlich handelt es sich um eine
Frühgeburt . Die Sektion ergab , daß das Kind in oder bei
der Geburt verstorben ist. Wer kann Angaben über die Kin¬
desmutter machen? Mitteilungen werden in jedem Polizei¬
revier und im Polizoihans , Zimmer 314, entgegengenommen.

Gestohlen aus der Bentheimstraße in der Nacht vom 26.
zum 27. Juli wurde ein Personenkraftwagen LL 25 051,
Marke TKW ., rotes Kabriolett mit - Rollverdeck, 4sitzig, Fahr-
gestell-Nr . 2 006 703, Motor -Nr . 68 017, Hubraum 18 PS.
Angaben über den Täter und über den Verbleib des Kraft-
wagens nehmen sämtliche Polizei -Reviere und die Kriminal-
polizei,' PölizeihauZ , Zimmer 314, entgegen.

Gestohlen am 26. Juli von der Faulenstraße Motorrad
'88 20 870, Marke Geier , Fahrgestell -Nr . 115 694, Motor-
Nr . 80 066. Angaben über den Täter und über den Verbleib
des Motorrades nehmen sämtliche Polizei -Reviere und die
Kriminal -Polizei , Polizeihaus , Zimmer 314, entgegen.

Wichtig für Banken und Geldinstitute . Im FD .-Zuge
Emmerich —Oberhausen wurden einer Engländerin 9000 rum.
Lei gestohlen . Verdächtigt wird ein angeblicher Engländer,
30—35 Jahre alt , dunkelhaarig mit kurz geschnittenem
Schnurrhart , welcher Knickerbockeranzug und braune Schuhe
trug . Sollten rumänische Noten unter verdächtigen Umstän¬
den in Zahlung gegeben oder gewechselt werden , so wird um
sofortige Nachricht an die Kriminalbereitschaft , Polizeihaus,
Zimmer 314, Anruf 21411, gebeten.

Tuberkulose -Beratungsstelle , Bornstr . 70/71, Fernruf 84 84 l.
Kostenlose Untersuchung in den Sprechstunden vormittags von
9—12 Uhr , montags und donnerstags außerdem von 17—19.30
Uhr ."' Beratung und Auskunft (auch telefonisch) dienstags,
Mittwochs und freitags von 12—16 Uhr . Außerdem Sprechstun¬
den der Fürsorgerinnen täglich außer sonnabends von 8 bis
9 Uhr . An jedem ersten Montag im Monat vormittags Unter¬
suchungen nur für Säuglinge und Kinder bis zum 6. Le¬
bensjahr «.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Simonstratze . Kosten¬
lose Untersuchung durch einen Arzt in den Sprechstunden
montags und donnerstags von 17—19. Uhr , Mittwochs und
freitags von 16—18 Uhr . Beratungen und Auskünfte außer¬
dem dienstags und sonnabends von 9—12 Uhr.

//Zur flusfülirungseiner operette „Lrau Luna" im Staatstljeater
Paris und Wien sind die wichtigsten Stationen des

Siegeslaufs der Operette . Den .Franzosen verdankt sie
den satirischen Witz und die graziöse Frivolität , den
Wienern Strauß , Millöcker , Snppö und Zelter leicht¬
beschwingte Walzerseligkeit und - Eharme . Später
leisteten auch andere Rationen ihrem Beitrag , so z. B.
die Engländer , deren wichtigste Vertreter Sidney Jones
und Sullivan vor allem burleske Exotik betonten . Seit
der Jahrhundertwende ist jedoch vor allem Berlin Aus¬
gangspunkt ungezählter Operetten geworden , wo insbe¬
sondere Paul Lincke  und Walter -Kollo der Aelterx
eine mehr der Gesangsposse und Ausstattungsrevue zuge¬
neigte Richtung pflegten . ' '

Von dem Niedergang des Theaters in der Systemzeit
blieb auch die Operette nicht verschont , ja sie besonders
war auf einem Tiefstand f ohnegleichen angelangt.
Jüdische Machwerke drängten sich vor , die zumeist nichts
anderes waren als ein Appell an niederste Instinkte.
Doch wie Spreu vor dem Winoe ist die Mehrzahl dieser
„Schöpfungen " versunken . Lebenskraft haben vor allem
jene Operetten bewahrt , die unter Verzicht auf die
ihrem Wesen nach undeutsche Jazzmusik effektvoll instru¬
mentierte schlichte Weisen enthalten und von echtem
Humor durchweht sind . Der deutsche Humor , sei er ber¬
linisch ^ hamburaisch oder bayrisch , hat nichts von Parodie
und Bosheit , ist niemals beleidigend spöttisch , sondern
immer von Gemütlichkeit durchdrungen.

Ein Vertreter des Verlinertums im besten Sinne,
witzig , gemütvoll und immer lebendig und volksnahe,
ist Paul Lincke , von dessen Operetten „Frau Luna"
auch in unseren Tagen noch ihre unverminderte Anzie¬
hungskraft bewahrt hat . Es steht Paul Lincke , der als
rüstiger Siebziger noch heute unter uns weilt , schlecht
zu Gesicht , wenn man ihn in geschichtliche Entwicklungen
einordnet . Er ist nicht nur mit echtem Spree -wasser
getauft , ein rechter Berliner von Geburt (geb . 1866 ) ,
noch viel mehr haben seine Melodien ihre unverkennbare
Berliner Note , osfen und unbekümmert sind sie, losgän-
gerisch , herb , zuweilen ein wenig derb sogar . Lincke
ivar ursprünalich Orchestermusiker, ' später Theaterkapell¬
meister . Bald begann er , Lieder , Salonstücke , Tänze,
Märsche und Schlager zu komponieren . Mit 36 Jahren
schrieb er seine erst« Operette „Venus auf Erden " , die
1887 uraufgeführt wurde und ihn mit einem Schlage
bekannt machte . Warum sollte er sich von jüdischen
Verlegern ausnutzen lassen , die schon damals das
Geschäft fast unbestritten beherrschten ? Lincke gründete

darum selber einen Musikalienverlag , den noch heute
bestehenden und von ihm geleiteten „Apollo -Verlag " .

Zwei Jahre nach der „Venus auf Erden " erlebte
„Frau Luna " einen beispiellosen Siegeslauf . Hier steigt
kein himmlisches Wesen zu den Menschen . hernieder,
sondern die Menschen setzen sich in Richtung ' Mond in
Bewegung . Weitere Operetten , zumeist burlesk -phanta¬
stische Ausstattungsstücke , folgten : „Lysistrata " , „Berliner
Luft " , „Nakiris Hochzeit " , „Grigri " (Köln 1911 ) , „Ca¬
sanova " (Chemnitz 1913 ) , „Der Elückswalzer " (1913 ) ,
„Fräulein Kadett " (Dortmund 191h ) , die Eesangsbur-
lesken „Außer Rand und Band " , „Bis um fünf Uhr
früh " , „Das blau '? Bild " , die Revue „Donnerwetter —
tadellos " , die Posse „Die erste , die beste " .

Wäre Paul Lincke Wiener von Geburt , würde er
vermutlich vorwiegend Walzer geschrieben haben . Aber
er ist eben Berliner und bevorzugt darum den Zwei¬
vierteltakt . Die Melodie ergießt sich nicht schwmgtnd
und schmelzend , sondern glitzert im Stakkato . Lincke hat
niemals den Ehrgeiz gehabt , Werke von Ewigkeitswert

geschaffen zu haben . Sein Streben ging allein nach der
leichten Muse , nach Unterhaltungsmusik im besten Sinne,
die ja durchaus ihre Daseinsberechtigung hat . Viele von
seinen mit gefälliger Melodik geschriebenen Liedern wie
„Glühwürmchen flimmre " sind zu Volkstümlichkeit
gelangt . Diese Volkstümlichkeit ist der beste Beweis
dafür , daß es seiner Musik gelingt , Lebenslust und
Daseinsfreude zu wecken. Auch -in Bremen  ist Paul
Lincke längst heimisch , denn schon in der Vorkriegszeit
wurden seine Operetten hier erfolgreich aufgeführt , die
damals oft unter seiner persönlichen Stabführung in
Szene gingen . „Frau Luna " wird auch diesmal unzäh¬
ligen Bremern Freude bringen . Uü.

Friedrich ? Meier -Homberg , dem bekannten nordwest
deutschen Tanzregisseur und Kunsttanzpädagogen , wurde
durch .Diplom der deutschen Meister -stätten für Tanz in
Berlin der Titel „Tanzmeister"  verliehen . Meier-
Homberg ist zur Zeit mit dem Entwurf und der .Kom¬
position eines großen Tanzfestspiels beschäftigt und wird
voraussichtlich in Bremen  einen Fortbildungslehrgang
für Tanz - und Gymnasttkpädagogen , Tänzer und Tän¬
zerinnen leiten , in welchem vor allem das Gebiet des
K-ammertanzes gepflegt werden soll.

Vurg und Vper werden umgebaut
Während der Sommerpause erfahren Wiens  be¬

rühmteste Bühnenhäuser , die Burg , die Staatsoper und
das „Kleine Haus " « ine gründliche . Erneuerung , für
die in diesem Jahr im Gegensatz zur Systemzeit erheb¬
liche Geldmittel bereit gestellt wurden . So wird das
Prachtgebäude der Oper am Ring an allen Schau-
flächen instand gesetzt und ebenso in sämtlichen JnNen-
räumen aufgefrischt . Noch größeren Umfang haben die.
Arbeiten am Burgtheater . Neben der lleberholung der
Räume wird vor allem ein « völlig neue Beleuchtungs¬
anlage eingebaut nach dem Muster der modernstew
deutschen Bühnen.

8. Reichstammg für deutsche Vorgeschichte . Reichsamts¬
leiter Pros . Reinerth  hat die S. Reichstagung für

Für die nächsten Jahre aber plant man die gänzliche
eispielsiUmgestaltung aller Bühnenanlagen , da beispielsweise

in der Oper von kleinen Erneuerungen abgesehen -, mit
den gleichen technischen Einrichtungen gearbeitet wer¬
den muß , wie sie zur Zeit der Eröffnung des Hauses
vor etwa 76 Jahren zur Verfügung standen . Aehnlich
liegen die Verhältnisse auch beim Vurgtheater , das
ebenfalls in seinen Bühnenanlagen völlig modernisiert
wird . *

deutsche Vorgeschichte für die Zeit vom 25. September
bis 2. Oktober 1938 nach Hannover  einberufen . Auf
der Großkundgebung am 28. September , die unter dem
Thema „Bekenntnis der deutschen Jugend zur germa¬
nischen Vorgeschichte " steht , werden Reichsleiter Alfred
Rosenberg  und Äeichsjugendführer Valdur von
Schirach sprechen . Verbunden ist die Veranstaltung
mit der 4. Reichstagung für Vorgeschichte des NS .-
Lehrerbundts und einer Arbeitssitzung des Amtes für
weltanschauliche Schulung der Reichsjugendfiihrung.

Staatspreise der Akademie der Künste . Die Preu¬
ßische Akademie der Künste  schreibt jetzt die
Großen Staatspreise aus , um die sich in diesem Jahre
Maler und Architekten bewerben - können . Vorbedingung
ist , daß die Bewerber arischer Abstammung sind , die
deutsche Reichsangehörigkeit besitzen sowie ihren Wohn¬
sitz in Preußen haben bzw ., falls sie nicht innerhalb
Preußens wohnen , vor dem 36. Januar 1934 die preu¬
ßisch« Staatsangehörigkeit besessen -haben . Am Tage

des ersten Einlieserungstermines , dem 5. Dezember 1938,
dürfen die Bewerber , die auch Mitglieder der Reichs¬
kammer - der Bildenden Künste sein müssen , das 32. Le¬
bensjahr nicht überschritten haben . Die näheren Aus¬
schreibungsbedingungen können von der Akademie der
Künste , Berlin , Unter den Linden , bezogen werden.

Kiinstlerwochen in Wien . In der ' Zeit vom 31. Juli
bis 28. August finden unter dem Ehrenschutz des Reichs¬
statthalters Dr . Seyß - Jnguardt Wiener
Künstlerwochen  statt . Der Zweck dieser - Veran¬
staltungsreihe ist , neben der Abstattung des Dankes
der Volksgemeinschaft an die seit Jahren durch die
Schuld der Systemzeit notleidenden Künstler der Be-

ölklvölkerung des Gaues Wien auch in den Somm 'erwochen
Höchstleistungen der einheimischen Künstler zu ver¬
mitteln.

Sportbuchausstellung in Breslau . Das Amt Schrist-
tumspflege beim Beauftragten des Führers für die
gesamte geistige und weltanschauliche Erziehung der
NSDAP . und die Reichsakademie für Leibesübungen
veranstalten aus Anlaß des Deutschen Turnfestes in
Breslau eine Ausstellung, - in ' der das Schrifttum der
Leibesübungen geschlossen zusammengestellt ist.

Internationaler Bibliothekskongreß 1949. Auf der
Brüsseler Konferenz des Internationalen Verbandes
der Bibliothekarvereine wurde beschlossen , daß aus An¬
laß des Eutenberg -Gedenkjahres der Internationale
Bibliothekskongreh 1940 in Deutschland , und zwar in
Berlin , Leipzig und Frankfurt  a . M . abge¬
halten wird . Die nächste Konferenz des Internationa¬
len Verbandes findet im Sommer 1939 im Haag statt.
Seine Kongresse veranstaltet der Verband in Abständen
von 5 Jahren . t.

Japanisches Handwerk im Film . Die Deutsch-
Japanische Gesellschaft  führte zwei Filme
über das Handwerk des Fernen Ostens vor . Es handelt
sich um zwei Bunt -Filme über japanischen Stoffdruck
und über japanische Lackarbeiten , die die Gesellschaft
für iniernationale Kulturbeziehungen in Tokio gedreht
hat . Der erste Film zeigt die Herstellung der bunten
Kimonos in den einzelnen Phasen , während der zweite
die Herstellung der kleinen Lack-Kunstwerke , wie Schalen,
Dosen, ' Kannen und Kasten schildert.

Eottsried -Keller -Denkinal in Stallfelden . Siallfelden,
die Heimatgemeinde des großen schweizerischen Erzählers
Gottfried Keller will ein Gottfried -Keller -Denkmal in
^orm eines Brunnens errichten . Der Brunnen , ein

auserk des Bildhauers Heller,  wird von Figuren
s Kellers „ Grünem Heinrich " .umsäumt werden . L.

208

FS

Ein 3

SU!t - Ki - stim

LKKL
Min <
sb'

O -llen. ^ ^ l

den mannae» 2ahre

Milk'

" -' ck- Be -öl-k" .
an die,-" , .
sie sind. ihresh°'

Ein amerikair

»u , «

N-N
x« E
Kerl. die'-r °
nalistKorka
Freund PoW
ausspannt, "
letzten, wenne
ist überrasch
bupvy «ab G
sachlichen fchist der Alain
Bickford der
irren konnte,
des Bruders
als Regien
verlauf.

Stcuerkalend
8. August 193S
Wehr-, Bürger
31. Juli , fall:
and -Vorausza
W8 , fällig 1-

Orgcm 6sr,,
<31. 7.)

Wi
Die Melzahl

wiedervor die
bemühen sich si
zeiffchrlsten. !
immer ist diese
nötigt der Scw
durchführbare
man bei dem
und wieder de
abzukommen,
geblieben. Wi
Marken nach E
mein und aus;

Unter den >
tauchen, kehrt
Sammeln nach
tcilung der Ä
Wanzen , Lau¬
nen, Heersühre
aus eine Grus
ersaßt werden
reiches Lamme
scheint, die Be
schon Schwieri-

llns erschein!
gut. Nicht nu
werdenuneinh
dem Auge gest
dem auch das
. Immerhin: !
Ichr 1938/39d
Frage Stellunc
gebeten, Greise
Postsach 784, '
Acht nur dieß
Berems und s
Ausgabe mache,
biete gesammel
Mitteln Wir



Sl< °s d

am!
'"-aaert Ian.,7"»«'):RL>«,it

»»."L? LLK

»-ik- a°L " l»C '1>'-
"°S«°'tt-rn2 ^ r-V

"st,

'- » « »Stzx
'i« MG,

^ElchtzUjtzi.
' borke,,̂ ,

He geboren
7 -rWrmW^
^« S-b°i-nen« e^
Ech H-M

In Imn AnMini über dieKn,
«M me-d-, j, ^
o«"M!rM, echiWMm^ ^

«mstrchmkr Nch de»z,
Pai,« Ir°,d»»M M z;«-l

M Sitz,
n-M. SSM, HM»« ,z.-
MdMdmAMdE

von dir FMstitz MbM
8°hrM5A IliUM>w

den Täter»Äwr bmML
amtliche PoliMtm»dÄ
us, Zimmer ZU, nchM

d SeldivM«. Am D,AN
den einer WickÄW» .
wird ein mMchn Wicki,

paarig mit tnr, Mmlte»
rboikeranzn, und bmee Shch
Kien unter verdächiigenIlchio
er gewechsellmerien, soMildM
Lrimn-lt-i-iM
,ebetem

. . .r.M,K»miM!>
en LMt-nd-o»ommagS«
AL -SSS
WALS
Wund Knder bisM L»

Am Drenstag. dem 9., und Mittwoch, dem 10 Au-
gust. findet um 20.30 Uhr im Lasino Äu>f den Häfen
eine Veranstaltung der SA. statt. Sie sdll einem wei-
d̂ vEn Htrerfed r̂ Bevölkerungden soeben fertiaaeitellken
Frkm NS.-Ka-mpfspiele 1937" zeigen Es waren die
ersten^ ampfsPteledieser Art, die auf dem vorjährigen
Nn̂ 'reii^ Willen des Führers stattfanden.
Vorbereitet und geformt wurden sie von der SA. So-"

""" rhrem Wesen, von ihrem Sein und
Wollen. Nicht nur zeigen sie, zu welch schönem Erfolg
die von der SA. betn ebene Körperertüchtigungin weni¬
gen Jahren schon geführt hat ; sie bringen darüber
hmwus den mannhaften Geist zum Ausdruck, der unver¬
lierbares Eigentum eines wehrhaften Volkes ist und
sein mag-

Die SA. als die vom Führer bestimmte Trägerin
solcher Gesinnung möchte weiteste Kreise eindringlich
mit diesem ihrem Wollen bekannt machen. Än die bre¬
mische BevöKerung ergeht der Ruf, sich recht zahlreich
an diesen beiden Veranstaltungen zu beteiligen — auch
sie sind, ihres hohen Zieles willen, Dienst"am Volk.

^lsusr Hilm in clsr 5cftouf>urg;

„Unter Mordverdacht"
Ein amerikanischer Kriminalfilm, der bis zum Schluß

ebenso spannend wie unterhaltend verläuft, wenngleich
gewiegteKriminalromanleser̂ dem wahren Mörder der
Mrs . Tindel bedeutend eher auf der Spur sein wer¬
den als die in diesemSinne handelnden Personen des
Stückes. Auf Grund von Indizien wird ein junger
Mann schuldig gesprochen, von dessen Unschuldder
Zuschauerüberzeugt ist; wird es gelingen, ihn recht¬
zeitig vor dem elektrischen Stuhl zu retten? Der Schwe¬
ster dieses Verurteilten zuliebe bringt ein Reporter in
letzter Stunde und nicht ohne kräftige Nachhilfe des
rettenden Zufalls das Kunststück fertig. Ein prächtiger
Kerl, dieser van Lynne Overmann dargestellte Jour¬
nalist Kork, albern und unausstehlich, wenn er feinem
Freund Polizeiinspektorein Mädel nach dem anderen
ausspannt, aber zuverlässig und einsatzbereitbis zum
letzten, wenn es darauf ankommt. Der Schluß des Films
ist überraschend unamerikanisch,; das erwartete
bappx enä bleibt aus, das Leben selbst könnte diesen
sachlichen Schluß geschrieben haben. John Barrymore
ist der Mann, dessen Frau ermordet wurde, Charles
Bickford der tüchtige. Kriminalist, der sich auch einmal
irren konnte, Louise Campbelldie zarte, um das Leben
des Bruders kämpfendeFrau . Ralph Murphy sorgte
als Regisseur für einen temperamentvollen Spiel¬
verlauf. Knni Krnnrins -Vsilsbasnser.

Stcucrkalcnder. In der Woche vom 31. Juli bis zum
6. August 1838 sind folgende Steuern zu bezahlen: 1. Lohn-,
Wehr-, Bürger- und Kirchensteuerfür die Zeit vom 1k. bis
31. Juli . fällig am 5. August: Umsatzsteuer-Voranmeldung
und -Vorauszahlung der Monatszahler sür den Monat Juli
1838, fällig 1.—10. August. Keine Schonsrist.

Wann liegt ein mitwirkendes Verschulden bei einem verkeiirsunfali vor?

Nach den gesetzlichen Vorschriftenkann die Entschadi-
der reichsgesetzlichen Unfallversicherungbei

Anfallen, die ein Versicherterauf dem Wege nach oder
von der Arbeitsstätte erleidet, wegen mitwirken¬
den Verschuldens  des Versichertenan der Ent-
stehung des Unfalls ganz oder teilweiseversagt  wer¬
den. Wonach bestimmt sich nun der Umfang der Ver¬
tagung? Er hängt ab von dem Erade der Fahrlässig¬
keit, die den Versichertentrifft, und von dem Verhält¬
nis in dem die durch die Fahrlässigkeitentstandenen
Ursachen zu etwaigen sonstigen Mitursachendes Unfalls
stehen.

Es kommt also bei der Feststellungdes Umfanges
Versagungder Entschädigung darauf an, wie fahr¬

lässig der Versicherte war und ob noch andere Ursachen
zu dem Unfall geführt haben. Je größerdie Fahr¬
lässigkeit , desto geringer die Entschädi¬
gung!  Auch das ist wieder ein Grund für die Ver¬
sicherten. auf dem Wege von und "nach der Arbeitsstätte
die im Verkehr erforderlicheSorgfalt im eigenen In¬
teresse peinlich zu beobachten und so dazu beizutragen,
daß die Unfallziffer wieder absinkt. Der Umfang der
Versagungder Unsallentschädigungwird nicht willkür¬
lich festgesetzt. Er richtet sich nach bestimmtenGrund¬
sätzen, die sich in der Rechtsprechungherausgebildet
haben. Auf sie einmal besondershinzuweisen, erscheint
um so mehr geboten, als es im wesentlichen auch hier
darauf ankommt, inwieweit der Versicherte die erforder¬
liche Verkehrsdisziplinwahrt.

Wenn z. B. ein Versicherter auf dem Wege nach oder
von der Arbeitsstätte eine Fernverkehrsstraßeüber¬
queren will, muß er mit dem Herannahen schnellsahren-
der Kraftfahrzeuge rechnen und sich daher vor dem
Ueberschreitenbesonders sichern. Er muß Lage, Entfer¬
nung und Fahrgeschwindigkeitsorgfältig berechnen und
prüfen, ob er die andere Straßenseite noch vor einem
herannahenden Kraftwagen erreicht. Ist er aber nicht
sicher in der Abschätzung der Entfernung und Fahrge¬
schwindigkeit des Kraftwagens, so muß er diesen als den
bevorrechtigten  Wegebenutzer erst vorbeifahren
lassen. Tut er dies nicht und wird er von dem Kraft-
ivagen angefahren, so trifst ihn zweifellos ein Ver¬
schulden an der Entstehung des Unfalls.
Der Versicherte kann dann auch etwa nicht einwenden,
er sei durch die Scheinwerfereines zweiten Kraftwagens
geblendetund abgelenktworden. Denn in diesem Falle
hätte er von der .Ueberquerungder Straße überhaupt
absehenmüssen, solange ihn die Blendung am ordent¬
lichen Sehen hinderte.

Dieses Beispiel zeigt, wie schwer die Fahrlässigkeit
eines Versicherten sein kann. Gesetzt nun den Fall, ein
Versicherterwäre wegen eigener grober Fahrlässigkeit
beim Ueberqueren einer Fernverkehrsstraße in die
Fahrbahn eines Kraftwagens hineingeraten und dort
von diesemerfaßt und verletzt worden) so muß natür¬
lich — wie in jedem anderen Falle auch — nachge¬
prüft werden, welcheanderen Ursachenbei der Ent¬
stehung des Unfalls neben der groben Fahrlässigkeit
des Versicherten noch mitgewirkthaben. Hierbei werden
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Wie sammle ich — was sammle ich?

Die Melzahl der Briefmarken stellt den Sammler immer
wieder vor die obigen Fragen. Diese Fragen zu beantworten
bemühen sich seit längerer Zeit viele Sammler in den Fach¬
zeitschriften. Ob die Vorschläge Beachtung finden? Nicht
immer ist dieses ersichtlich, denn bis zur Ausstellungsreifc be¬
nötigt der Sammler geraume Zeit, weil manche Idee leichter
durchführbarerscheint, als sie tatsächlichist. Und doch findet
man bei dem Besuch von Postlocrtzcichen-Ausstcllungen hin
und wieder den Versuch, von dem katalogmyßigen Sammeln
abzukommen. Es ist aber bisher eigentlich nur bei Versuchen
geblieben. Wohl ist es möglich, innerhalb eines Landes die
Marken nach Gruppen zu ordnen und dementsprechendzu sam¬
meln und auszumachen. ^ ,

Unter den vielen Vorschlägen, die in der Fachpresse auf¬
tauchen, kehrt jedochimmer' ein Vorschlag wieder, welcher das
Sammeln nach Bildmotiven propagiert. G wird die Unter¬
teilung der Motive in Klassen vorgeschlagen, z. B . Tiere.
Pflanzen, Landeserzeugnisse, Bauwerke, Brücken, Staatsmän¬
ner, Heerführer und dergl. Vorausgesetzt, daß dieses Gebiet
auf eine Gruppe beschränktbleibt, andererseits das Weltbild
ersaßt werden soll, so wird sich zweifelsohne ein sehr umsang-
reiches Sammelgebiet ergeben, wobei es nicht einmal leicht er¬
scheint, die Beschasfungsfragc, welche dem Sammler ohnehin
schon Schwierigkeiten genug bereitet, zu lösen.

Uns erscheintaber die Durchführung einer solchenIdee nicht
gut. Nicht nur die Formen der Bildmotive resp. der Marken
werden uneinheitlich sein und schlvcrin eine formschöneund
dem Auge gefällige Sammlung vereint werden können, son¬
dern auch das Sprachengewirr wird sich"unschön auswirken.

Immerhin : die Frage ist akut, und so wird im Winterhalb¬
jahr 1938/33 der VBBS . Gelegenheit nehmen, zu der obigen
Frage Stellung zu nehmen, und schonheute werden die Leser
gebeten, ihrerseits dem VBBS . unter seiner Anschrift: Bremen,
Postfach 781, Anregungen zu geben, denn der Vortrag soll
nicht nur diese allgemein interessierendeFrage innerhalb des
Bereins und seiner Mitglieder klären, sondern will sich zur
Aufgabe machen. Erfahrungen, welcheSammler auf diesemGe¬
biets gesammelt haben, anderen Sammlerkameraden zu ver¬
mitteln Wir bitten um Mitarbeit, Wer arbeitet mit?

Reuheiten-Dienst
Europa

Finnland: Soeben erreicht uns die Nachricht, daß die Fin¬
nische Postverwaltung anl. ihres SOlljähr. Jubiläums vier Ju¬
biläumsmarken herausgeben wird. — Der Vorschlag für die
Zeichnungenstammt von der sinnischenKünstlerin SigneHam-
merstkn-Jansson . Die Marken werden in folgenden Werten
herauskommen: SO Pennis , Auflage 3 000 000 Stuck, IX Marka,
Auflage 1500 000 Stück, 2,— Mavka, Auflage 3 000 000 Stück,

Marka, Auslage 800 000 Stück. Mit dem Verkauf wird am
6. September begonnen werden.

Frankreichsetzte seine „Neuigkeiten" mit drei weiteren Mar-
kcnausgaben fort. Zur „Weltmeisterschaft im Fußballspiel
1838" erschien eine Marke zu Fr. 1.7ö. Für die Errichtung
eines Denkmals „zum Ruhme des Gesundheitswesens" «ine
Wohlfahrtsmarke'zii 55 c. plus 15 c. Schließlich eine Gedenk¬
marke für den Vorkämpfer der Fliegerei Element Ader eine
Märke zu Fr. 5.00.

Luxemburg verausgabte zur 12-Hundertjahrseier. des hl.
Willibrod, des Landcspatrons von Luxemburg, eine Serie mit
KWerten. Es handelt sich um die Werts zu: 35 c. plus 10 c.,
70 c. und 10 c„ Fr. 1.25 plus 25 c., Fr. 1.75 plus 50 c„
Fr. 3.00 plus 2.00 Fr., Fr. 5.00 plus Fr. 5.00. Sämtliche Mar¬
ken erscheinen im Großformat.

Jugoslawien verausgabte sür die International « Lustver¬
kehrsausstellung eine Markenserie zu 1 Marken: Sehr wir¬
kungsvoll stellt die Marke die Save -Brückewährend einer Luft¬
schutzübungdar. Dinar 1.— Plus 0.50, Dinar 1.50 plus
Din . 1.—,' Dinar 2.— plus Din . 1.—, Dinar 3.— plus
Din . 1.50.

Rumänien: Eine neue Wohltütigkeitsierie. deren Erlös den
Jugendverbänden, zufließt, kam hier an den Schalter. Die
Arie besteht aus 11 Werten — die Marienbilder zeigen Ab¬
bildungen berühmter Persönlichkeitenaus der rumänischenGe¬
schichte und Porträts aus dem Herrscherhaus?. Es handelt sich
um folgende Znschlag'swerte: 25 plus 25, 50 plus 50 Bani.
Lei 1 plus 1, Lei 2 plus 2, Lei 3 plus 2, Lei 1 plus 2, Lei 6
plus 2, sowie 10, 16 und 20 Lei.

Uebersce
Brasilien: Aus Anlaß der 100-Jahrfeier des Staatsarchives

wurde eine Gedenkmarkezu K)0 Reis rotbraun herausgegeben.
DominikanischeRepublik verausgabte zur 150-Jahrscicr der

amerikanischenVerfassung eine Gedenkmarkein drei Werten:
1, 3 und 10 Cent.

Kuba überbrückteeine Marke der Ausgabe 1827 (Flugzeug
über Habana mit dem Ausdruck: Äosillo/Kcn Wcst-Habaua/
1913/1038 und schuf damit «ine Gedenkmarkeanl. der 25jöh-
rigen Flugverbindung der Insel Kuba mit dem Festland.

Surinam : Zur Erinnerung an die Freiheitserklärung der
Sklaven vor 75 Jahren wurden Wohltütigkeitsmarkenveraus¬
gabt, deren Erlös sür Surinamer MädchenVerwendung findet.
Die erste Marke (20- plus 2 c.) zeigt ein Wappenbitd, während
die drei folgenden Marken (3 plus 2 c., 5 plus 3 c., 7Vs Plus
5 c.) einen Mädchcnkopszeigen.

Dearbeitet: Verein Bremer Briesmarken-Sammler e. D.
Bremen.

Die nächste Briefmarkcnausstellung findet am 16.—18. Sep¬
tember in Hannover statt. In der letzten. Versammlung des
VBBS . forderte der Vereinssührer bereits auf, sich an dieser
Ausstellung zu beteiligen. "Anmcldebogcn sind von der Ge¬
schäftsstelle(Bremen, Postfach 781) zu bezibhen.

aller nur diejenigen Zustände oder Ereignisse in Be¬
tracht gezogen, die zu der Entstehungdes Unfalls w e-
senil  ich mit beigetragen haben. An dem ollen an¬
geführten Beispiel könnte man in erster Linie an die
von dem Kraftwagen ausgehende Betriebsgefahr
denken.

Demgegenüber ist aller ausdrücklichdarauf hinzu¬
weisen, daß die allgemeineBetriebsgefahr eines in
gutem Zustand befindlichen.und verkehrsgerechtge¬
steuertenKraftwagens in der Regel ke i n e wesentliche
Mitursache für einen Unfall bildet. -Die Entwicklung
des Kraftfahrzengbauesist heute soweit fortgeschritten,
daß eine hohe Betriebssicherheitder Kraftfahrzeugege¬
währleistet ist. Andererseitshat der Kraftsachrzeiigver-
kehr einen solchen Umfang angenommenund ist durch
gesetzliche Vorschriftenund behördliche Anordnungenso
eingehendgeregelt, daß jeder Verkehrsteilnehmer, den
nicht körperliche oder geistige Gebrechen oder sein Le¬
bensalter daran verhindern, durchausvertraut mit den
Gefahren ist, die von einem in gutem Zustand befind¬
lichen und verkehrsgerecht fahrendenKraftfahrzeugaus¬
gehen.

Daraus ergeben sich aber für alle Verkehrsteilnehmer
die Möglichkeit und die Verpflichtung,
den von den Kraftfahrzeugenausgehendenallgemeinen
Betriebsgefahren durch eigenes verkehrsgerechtesVer¬
halten Rechnung zu tragen.

Sonach ist die völlige Versagung  der Unfall¬
entschädigung jedenfallŝdann zulässig, wenn die Fahr¬
lässigkeit  des Versicherten so schwer war, daß da¬
hinter die allgemeine Vetriebsgefahr
des von einem anderen verkehrsgerecht
gesteuerten Kraftwagens oder die son¬
stigen Mitursachen ües Unfalls völlig
zurücktreten.  Es liegt also nicht zuletzt im eigenen
Interesse der Versicherten, zur Wahrung ihrer vollen
Entschädigungsansprücheim Straßenverkehrdie größt¬
mögliche Sorgfalt zu üben und dadurch ein mitwirken¬
des Verschulden auszuschließen.

Unklarheiten in der Uutterversorgung
Die Fachgruppe Nahrungs - und Genuß-

mittel,  BezirksfachgruppeBremen, schreibt uns:
Bei einem Teil der Verbraucherschaft scheint trotz

mehrfacherBekanntmachungenin den Tageszeitungen
immer noch eine große Unklarheit in der' Versorgung
und Abgabe von Butter seitens des Lebensmitteleinzel¬
handels zu herrschen. Da die den Lebensmittel-Einzel-
Handels-Kaufleuten zur Verfügung stehende Butter-
menge in den einzelnen Geschäften verschieden  ist,
muß immer wieder darauf hingewiesen werden, daß ein
Anspruch des Verbrauchers  auf eine bestimm¬
te Menge Butter nicht besteht . . Gerade , hierüber
scheint immer noch Unklarheitzu herrschen, wie die For¬
derung und das Bestehenauf Lieferung einer bestimm¬
ten Menge seitens so mancher Hausfrauen stets wieder
erkennenlassen, die die Aufklärung ihres Lebensmittel¬
einzelhändlers nicht gelten lassen wollen.

Seitens des Lebensmitteleinzelhandelswerden in den
letzten- Wochen immer mehr Klagen darüber laut, daß
Kundinnen bzw. Familien, die sich auf Reisen befinden,
von anderen dem Einzelhändler zum Teil unbekannten
Personen die Butter abholen lassen. — Wir müssen dar¬
auf hinweisen, daß dieses unzulässig  ist . Es müßte
eigentlichjedem als selbstverständlich erscheinen; erhält
doch jede in die Sommerfrischefahrende Familie von
dem Pensionsinhaberihre Butter geliefert. — Es zeugt
von großem Egoismus und Rücksichtslosigkeit anderen
Volksgenossen gegenüber, in solchen Fällen zu glauben,
ein Anrecht auf die Butter zu haben.
' Jeder sollte daran denken, daß der Lebensmitteleinzel¬
händler für die hier für mehrere Wochen frei werdende
Buttermenge so manchen von a u s wärts  hier auf Be¬
such weilenden Volksgenossen aus seiner ihm zur Ver-
fÜWNg stehenden Menge mit durchnehmenkann.

Die Verbraucherschaftmag aber überzeugt sein, daß
auch der letzte Lebensmittel-Einzelhändler sich seiner
Ausgabe und Pflicht gegenüber der Verbraucherschaft be¬
wußt ist. Helfe auch der Verbraucher  die kleinen
täglichenSorgen und Schwierigkeitenmeistern— nicht
im Interesse des LebensmitteleinzelhandelSjsondern im
Interesse einer geregelten  Versorgung.

Endlichhat auch Bremen den heißersehntenSommer,
und gestern abend war wohl der schönste Sommerabend,
den unsere Stadt bisher in diesem Jahre zu verzeichnen
hatte. Es stand somit ein glücklicher Stern über der
Großveranstaltungder Deutschen Arbeitsfront,
K r eisftv a l t 'ung Bremen , für die das Amt
Werkschar und Schulung  verantwortlich zeich¬
nete. Schon früh am Abend füllte sich der Garten des
Parkhauses, und es herrschte so richtige Feierabendstun-
mung, als die Festfolge, von MZ.-Führer Fredo Nie-
mann  zusammengestellt, eröffnet wurde. Als Einlei¬
tung wurde der Helenen-Marschvon Lübbert gejpielt.
Es folgten das Glühwürmchen-Idyll von Lincke und mit
dem MünchenerKindl-Walzer von Komczak kam eine
prächtige Stimmung auf.

Den Höhepunktbrachte das Potpourri „Freut euch
des Lebens" von Paul Lincke. Viele andere schöne Me¬
lodien und schneidigeMärsche vervollständigten das
Konzert, das , nach jedermanns Geschmack zusammen¬
gestellt war. Alle Volksgenossen, die gestern abend kei¬
nen Einlaß mehr finden konnten — es mußten eine
halbe Stunde nach Beginn die Kassen wegen Ileber-
füllung des Parkhausgartens geschlossen werden —
haben heute nachmittag  nochmals Gelegenheit
zum Besuch des Werkscharkonzertes. Die Veranstaltung
wird im Parkhaus in der Zeit von 1S.30 bis 18.39 Uhr
wiederholt.

Nadio-kjeimaat?
Wi Bremer fund ja opstunns alltohopp op Reisen,

de een klaftert in'n Harz rllm, de anner sweet sik sogar
in de BayrischenAlpen to Schanden, de drütte lett dat
in de Werserbarge wat sinniger angahn, un wat de
veerte is, den treckt dat mehr na de See un ant Mater,
wenn nich sogar int Mater rin. Jedenfalls sünd veele
veele von Bremen weg, un sünd se't in Würklichkeit
nicht, dennso doch in Gedanken. So in Gedankenver¬
reisen, över de Landkarte weg, dat maakt 'n ganzen
Barg Spaaß, köst wenig, käst nich mal Sweet un ko-
modig is dat noch dar to, kannst ja Li op'n Sofa be¬
sticken bliben..

Jk för mien Part bün nich weg, to'n sersten mutt
ik ja guarken nn to'n tweten Hess ik keen Tied twüschen
de Fingers, ik höör also mit to de Lüde, de in Ge¬
danken verreisen dot un sik so lustige Stünden maakt.
Verleben Jahr bün ik avers ok wegwesen, mit 'n lütt
Boot op de Oberwerser, un dat Jahr darvör bün
ik mit'n Seftschipploswesen, Hess mi in de Noordsee
un in de Ostsee rümdreben, un dar Hess dat beleevt,
wat „Radio-Heimaat" is.

Ssüh, dar kummst du mientwegengegen Abend hell-
schen möde annerwegens int Dörp, büst mientwegen
veel wannert, hest di oL verlogen in Holt un Busch,
oder büst op'n Water wesen, hest'n flechte Fahrt hatt,
jümmer den Wind von vör, jümmer so'n lüttjen Arger-
kraams darto, hungrig büst du, alleen büst ok, darto so
möde, mit een Woort, du hest reinweg sowat as Heim¬
weh. Un nu knmmst du in so'n lütt Dörp, sünd blois
'n paar lürlüttje Hüüs, büst di gar nich veel vermood,
miteens avers klingt dar ut dat eerste Huus wat rut,
dat is ja de Stimm, de du jeden Abend to Huus ok
hören deist, int Radio, bi de Abendmeldungen, un mit¬
eens markst'du, du büst ja gar nich wiet weg, büst ja
gar nich in de Frömde. Dat is ja de ole Klang.

Un miteens hest du dat ole Bild vör de Ogen: dar
steiht dien Radio to Huus, hier dat Sofa, dar de
Lamp, dar dat Stell mit de Voker, vör di op den Disch
liggt de „Bremer Zeitung", vör di op den Disch steiht
de Kist mit Zigarren, steiht ok de Schüttet mit Äppel
un Beern, oder mit Stickbeerenun Bananen, — so
möde du büst, nu mußt di doch freuen.

Dat bringt alls de Radiokeerlto Weeg, düsse Stimm,
he jeden Abend so lisen un sinnig un jümmer un„
jümmer mit den sülvigenKlang dat verteilt, wat in de
Welt los is un wat dat Weer malen will. Welke gisst
dat ja ok, de seggt, wenn se inslapen wüllt, dennso stellt
fe düsse Stimmen in. Mag ja wesen, mag överhaupt
allens wesen as't will, avers wat Heimaatlichs hett
düsse Stimmen ut Hamborg doch."

Von Bremen avers kriegt wi de Zeitung, de Bremer
Zeitung, naschickt, wo wi ok henflagen sünd in usen
Urlaub. Un dat is ok wat Heimaatliches, is sowat
as'n troen Freund. Blots lut snacken kann de Zeitung
nich, ok nich unverwahrens annerwegens ut de Luft
rut . — Ik hol dat mit de Zeitung. Jn 'n Radio fehlt
ja ok de " tzuarftbücksl.

fluch fjastedt und kröpelingen erfaßt
weitere flusdeknung der lHichenabsallsammlung des kfjw. — Hausfrauen, tut eure Pflicht!

Die Einsammlung von Küchenabfällenfür das Sr-
nährungshilfswerk  ist jetzt auch"auf die Stadt¬
teile Eröpelingen und Hastedt  ausgedehnt wor¬
den. Vorerst stehen sür diese Einsam-mlumg noch keine
umgebauten Wagen der Bremer Straßenreinigung zur
Verfügung, deshalb erfolgt die Einsammlung bis auf
weiteres durch ehrenamtlichtätige Helfer mit Hand¬
wagen.  Die Einsammeltagesind die gleichen, wie die
Abholtage der Bremer Straßenreinigung. Jeder Haus¬
halt in den neuen Sammelbezirksn besorge sich jetzt
einen Eimer (alte Marmeladeneimerhaben sich bisher
sehr bewährt), und jeder Haushalt sorge dafür, daß die
Küchenabfälle gut aufbewahrt  werden und zur
Ablieferung kommen. Falls irgendwodie Einsammlung
nicht klappen sollte oder wenn man sonst Anregungen,
Wünsche oder Beschwerden vorzutragen hat, wendeman
sich an die nächste Ortsgruppe der NSV. Die NSB. ist
dankbar für jede Mitarbeit.

Die neuen Sammelbezirkesind folgende:
Hastcdt

Snmineltagc Montag. Mittwoch und Freitag : Fahrstraße
rechts.bis Hohwischvon Fleetrade, Drakenburger Straße bis
Osterdeich, Osterdeich rechts bis Fährstratze, Osterdeich bis
Föhrenstraßo, Föhrenstraßc bis Pfalzbnrgcr Straße, Pfolz-
burgcr Straße bis Tannenkamp, Psalzburger Straße bis zur
Föhrenstraße, Fleetrade rechts, Jnselstraße rechts von Jleetrade
bis Osterdeich, Osnabrücker Straße , Drakenburger Straße,
Psalzburger Straße von Maler- bis Föhrenstraße, Föhrcn-
straße, Alter Postweg, Tannenkamp,- Fleetrade links, Vier
Linden, Jnselstraße links bis Postweg, Deichbruchstratze,
Malerstratze, Rvsenberg, Plattcnheide, Weserdamm, Holundcr-
straße, Ouintschlag, Flicderstraße.

Sainmcltagc Dienstag, Donnerstag und Sonnabend: Fähr-
straßc rechts zur Hastcdtcr Heerstraße, Hastedter Heerstraße
von Fahrstraße bis Sebaldsbrücker Bahnhof, Glückstrahe,
SebaldsbrückerHeerstraße, Fährstratzelinks zur HastedterAcer¬
straße, -SastedterHeerstr. bis SebaldsrückerBahnhof, Hohnholtz-
straße, Mühlenburg, Klinkkuhlcn, Kirchhoffstr., MahndorferStr.,
Sodenstich, Trinidadstraße, Baracken Stader Straße, Gete-
kamp, Steubenstrahc, Alte Dorsstraße, Brüggcweg, Esmarch-
straßc, Zeppelinstraße, Pfcrdcwcidc, Landwehrgraben, Wahrer
Straße , Schloßparkstrabe, Sebaldstraße, Schreberstraßc, Grüne
Linde, Hclmhvltzstraßc, Fvckcstraßc, Buchenauer Straße , Eluud-
ftratze.

Gröpelingen
Sammeltage Montag und Donnerstag, vormittags: Oslrbs-

hauser Heerstraße, Am Heuen, Finkenbcogstr., Fockenbergstr.,
Hetlshorner Straße , Stubbener Straße, Bockhorner Straße,

.WuvMeiiher Straße , Eaotstedter Straße, Köppenbcrg, Fuchs¬
berg, Am großen Heck, Lslebshauser Landstraße, Nonnen-
berg, Dorfstr., Finkcnan, Bockhorner Straße , Kameounstr.,
Eröpelinger Heerstraße, Kammerberg, Axstedter Straße , Boke-
lerweg, Wischhusenstr., Drisstedter Straße , "llthleder Straße,
Adelstedter Straße, Wittekindstratze. — Nachmittags: Adelen-
straße, MehenbuogerStraße, Um Mühlenberg, Farger Straße,
Heddbergstr., Loübendorjer Straße , Schwarzer Weg, Boni-
saziusstr-, Humannstraß«.

Sammeltage Dienstag und Freitag, nachmittags: Am Oh-
lenhof, HainmersbsckerStraße, Lupinenstr., RostockerStraße,
Parchlmer Straße.

Sammeltage Mittwoch und Sonnabend, vormittags: Barcn-
burg, Klitzcnburg) Breitenbachshos, Wummensieder Straße,
Blumenau, Pappelreihe, Halmevweg, Eröpelinger -Heerstraße,
RokumerStraße , Haovemannstraße. — Nachmittags: Waltjen-
straße, Bersestr., Marßcler Straße , Königsbcrgcr Straße,
Stettiner Straße , Danzlger Straße , Etbinger Straße , Dockstr,,,
Bremeohavener Straße, Linderchofftr., Schuttestrabe, (t)

Schon11 — und sie
hatte noch nichts singe-
kaust! Aber bei so heißem
Wetter- was kocht man
da nur, das leicht und doch
nahrhaft ist?Halt- sie geht
zum Kaufmann Groß-

er weiß immer Rot.

2 . Trotz der Hitze
schmeckte die kalte
Platte und die
Äeerenkreme mit
Glücksklee Milch
zubereitet allen
ausgezeichnet. Und

gekräftigt und
erfrischt geht
jeder wieder an
seine Arbeit.
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Lülir fjogrefe bei den Vremer Pimpfen
Besuch des Bbergebretsfichrers im Jungoolklager Langeoog

8fl. sucht 100 Privatquartiere
für Ostmark-Urlauber

8om 12. bis 26. August werden wieder hundert Hit¬
ler-Urlauber aus Oesterrejchauf Einladung der NS.-
Volkswohlfahrt in Bremen zu Gast sein. und unsere
Stadt wird alles aufbieten, den Kameraden kms der
Ostmark wie ihren zur Zeit in Breme.n weilenden
Landsleuten einen schönen und erholungsrei-
chen Aufentchalt  zu ermöglichen. 2n kameradschaft¬
licher Verbundenheit hat sich der SA.-Standort Bremen
dafür eingesetzt, die erforderlichen hundert Privatquar¬
tiere für die Hitler-Urlauber zu beschaffen, und richtet
heute die Bitte an die bremischeBevölkerung, seinen
Einsatz durch Bereitstellung von Quartieren tatkräftig
zu unterstützen. Bremens Einwohnerschaft, deren Gast-
freundlichkeitsich schon oft glänzend bewährte, wird auch
diesmal nicht versagen, wo es gilt , Mitkämpfern um
das großdeutsche Reich für zwei Wochen eine Unterkunft
zu bieten.

Für jeden Volksgenossen, der die Möglichkeit hat,
einen Hitler-Urlauber aus der Ostmark in seinem Hause
aufzunehmen, ist es Ehrensache, den Einsatz des SA.-
Standortes Bremen für die Quartierbeschaffung erfolg¬
reich zu gestalten. ^

Folgende Dienststellen nehmen bis Lvnnabend , 6. August,
Quartier -Anmeldungen entgegen : Standarte 75, Kohlhöker¬
straß« 8l , täglich 8—l und 16—18.30 Uhr , Mittwoch und
Sonnabend 8—14 Uhr , Ruf 27575; Sturmbann 1/75, AmWall211
(Torhaus ), Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag 18—20 Uhr,
Ruf 5 19 27; Sturmbann 11/75, Dcchanatstraße 15, Montag,
Dienstag , Donnerstag und Freitag 17—19 Uhr , Ruf 2 66 81;
Sturmbann III/75 , Buntentorfteinweg 95 (Johann -Gosscl-
Haus ), Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag 19 bis
21 Uhr , Rus 5 26 3t ; Sturmbann IV/75 , Nordstraße 45 (Wil-
Hilm-Tccker-Hans ). Montag , Dienstag , Donnerstag und Frei¬
tag 18—19.30 Uhr , Rus 8 42 01; Nachrichtenfturm 75, Markt-
straße 17. Dienstag und Freitag 18—21 Uhr , Ruf 2 49 90;
Slnitätssturm 75, Montag und Donnerstag 18—20 Uhr,
Rus 2 64 24; Marine -Standarte 89. Europahafcn (Verwaltungs¬
gebäude), täglich Rus 8 27 75; Reiter -Standarte 89, Langen-
strahe 1 (Eingang Hakenstraße), täglich Rus 2 08 35.

Sicherung marschierenderKolonnen
Geschlossenmarschierende Abteilungen müssen ab

1. Juli 1838 bei Dunkelheit oder starkemNebel gesichert
werden durch Mitführen von Laternen.  Rückstrahler
genügen nicht mehr! Die Sicherung hat wie folgt zu
geschehen: Der linke und der rechte Flügelmann des
ersten Gliedes tragen jeder eine weiße oder schwachgelbe
Laterne und der linke und rechte Flügelmann des letzten
Gliedes jeder eine rote  Laterne . Die Kennzeichnung
kann auch durch voran oder hinterher marschierende
Laternenträger erfolgen. Wenn die Kolonne dauernd
durch andere Lichtquellenausreichendbeleuchtetist, kann
auf die Mitführung von Lateanen verzichtetwerden.

Am Sonnabendmorgen nach der Flaggenparade er¬
schien Obergebietsführer Lühr Hagres« im Bremer
Jungvolklager. Er fand die Jungen rege tätig , die
meisten mit den Vorbereitungen der Strandwanderung
beschäftigt, die für den Morgen angesetztwar . Andere
säuberten nach dem Frühstückdie Kochgeschirre, bis sie
glänzten und wieder bljnk und blank an den selbst-
gezimmerten Kochgeschirrständernhingen. So konnte der
Obergebietsführer sich über die Frische und den Fleiß
der Pimpfe, über die Ordnung und Sauberkeit des im
schönsten Sonnenschein daliegenden Lagers herzlich
freuen.

Das gesamte große Lager zog in wenigen Minuten
nach dein großartigen „Thingplatz" in den Dünen, wo
die tausend Pimpfe an dem hohen Dllnenabhang vor
ihrem Obergebietsführer saßen, um seinen Worten zu
lauschen. Die grüßenden Faniarenklänge waren ver¬
hallt- Dann sprach Lühr Hogrcfe- In seinen Worten
ließ er die herrliche Meer- und Dünenlandschaft Aus¬
gangspunkt seiner Gedanken sein. Das wette Meer mit
seinen am Horizonte dahinziehenden Dampfern, so sagte
er, erweckt auch in uns jenes Fernweh, das die Sehn¬
sucht nach schönenund zauberhaften Weiten der Welt
weckt. Gerade ihr Bremer Jungen müßt das mitempfin¬
den können, die ihr aus einer Stadt kühner Seefahrer
und großer Weltkaufmänner kommt. Daß ihr jedenfalls
versteht, Notwendigkeiten zu gehorchen, euch rasch um¬
zustellen und euch auf neue Plgne einzurichten, das
haben eure Führer und habt ihr alle bewiesen dadurch,
daß ihr hier im Lager Langeoog vor mir seid. und
dafür danke ich euch. Ihr habt begriffen, daß nicht ge¬
meckertund nicht geklagt wird, — so sagte der Ober-
gebietsfllhrer mit dem Hinweis auf die begrabene Eder-
see-Hoffnung — wenn plötzlich Notwendigkeiten an un¬
sere Gemeinschaftherantreten ; mit frischemMut wird
das Geplante auf andere Weise und an anderem Ort
durchgeführt. Das wird euch auch eine gute Erziehung
fürs Leben sein, in welchem' keine Männer fertig wer¬
ben, die den Kopf hängen lassen, wenn es anders kommt,
als sie es sich gedachthatten , und die sich nicht schnell
umzustellenvermögen. So soll euch die kurze, aber in¬
haltsreiche Lagerzeit Fähigkeiten fürs Leben vermitteln
und euch Kraft geben für Wochen und Monate. Hier
in eurer Jungengemeinschaft besteht euer Tag Nicht in
Nichtstun und Faulenzen, das übrigens gar nicht ein¬
mal so sehr erholsam ist, sondern es gibt hier mancherlei
Dienst, der euch weiterbringen soll. Ein ganzer Kerl
will vor Aufgaben gestelltwerden und sie durch Leistun¬

gen meistern. Wenn ihr so in eurer großen Kamerad¬
schaft zusammenstehtund euch tatkräftig einstellt auf die
von euren Führern gegebenenAufgaben, so erwerbt ihr
den Willen und die Kraft , die der deutsche Mensch nötig
hat in der heute vielfach gegen uns durch Juden und
Emigranten so aufgehetzten Welt. Fester Wille und
innere Kraft sind unserem Volk für die Dauer noch
wichtiger als der machtvolle äußere Schutz, den der
Führer mit der neuen Wehrmachtuns gegebenhat , und
die zu unserer Beruhigung und Genugtuung und zum
Besten des Friedens, den wir alle wünschen, von Tag
zu Tag bis zu einst unüberwindlicher Festigkeit -aus¬
gebaut wird. Kein Spruch kann euch eindringlicher
sagen, von welchemGefühl jeder deutsche Mensch heute
beseelt sein muß als das stolze Wort der Friesen, der
Bewohner dieser Inseln , die seit Jahrhunderten einen
heldenhaften Kampf bestehen gegen die übermächtige
Naturgewalt des Meeres : „Leever tod as Sklav!"

Zessvbzeichen der HI.-Kampfs piele
Zu den vom 18. bis

21. August dieses Jahres in
Bremen stattfindenden fünf¬
ten Kampfspielen der Nord-
see-HJ ., die die diesjährig
größte sportliche Veranstal¬
tung Nordwestdcutschlands
sein werden, hat die Gebiets¬
führung Nordsee (7) der
HJ . ein Festabzeichkn heraus¬
gebracht, das in allen. Teilen
des Gaues Weser-Ems und
Ost-Hannover zum Verkauf
gelangt.

Jeder , der dieses Festabzeichen trägt , bringt damit zum
Ausdruck, daß er Anteil nimmt an der sportlichen Er¬
tüchtigungsarbeit der Hitler-Jugend , die als einzige
Organisation für die körperlicheund seelische Erziehung
der gesamten deutschenJugend verantwortlich ist.

stellt Bolistoffsparbüchsenauf
Der R e i chs j u ge n d füh r e r hat zur Altmaterial¬

sammlung, die von der Hitler-Jugend für Tuben,
Flaschcnkapseln, Metallfolien durchgeführt wird, fol¬
genden Aufruf  erlassen:

„Auch die Jugend Adolf Hitlers will ihre Pflicht im
großen Werk des Vierjahresplanes erfüllen. Sie hilft

mit, indem sie Altmaterial sammelt. Ueberall im Reich
soll sie ihre Rohstoffbüchsen ausstellen, in die Tuben,
Flaschenkapseln, Stanniol usw. Hineingehören.

Eltern , werft das Altmaterial nicht weg! Unterstützt
unsere Aktion, indem ihr durch die Rohstosfsparbllchsen
die für euch wertlosen Gegenständedem Vierjahresplan
zuführt.

In 1? Stunden nach Damaskus
Personenverkehr im Orientschnelldienst

München—Berlin in zwei Stunden
Die Deutsche Lufthansa  hat auf ihrem weit

verbreiteten Streckennetz mehrere neuere Verbesserungen
eingeführt. Im OrientschnelldienstBerlin —Damaskusist
soeben der Personenverkehr eröffnet worden. Der
„Große Dessauer" wird von jetzt ab außerdem in den
planmäßigen Streckendienstübernommen werden.

Mit dem im April ds. Js . eröffneten planmäßigen
OrientschnelldienstBerlin — Damaskus — Bagdad —
Teheran — Kabul konnten bisher von der DLH. Flug¬
gäste nach und von Damaskus nicht befördert werden.
Diese Beschränkungist jetzt aufgehoben  worden. Da
die Flugdauer Berlin — Damaskus nur 17 Stunden
beträgt , ist also Syrien von Deutschland aus jetzt in
wen -iger als einem Tag  erreichbar . Nach Ab¬
schluß einer langen Erprobungszeit wird Anfang August
das erste für die DLH. gebaute neue Großflugzeugvom
Muster Ju . 80 in den planmäßigen Streckendienstüber¬
nommen- werden. Der Einsatz ist zunächst auf den
Strecken Berlin —München und Berlin —Frankfurt vor¬
gesehen, die bekanntlichzu den meist benutztendeutschen
Fluglinien gehören. Durch den Einsatz des „Großen
Dessauers" wird die Strecke Berlin —München, die zur¬
zeit in zwei Stunden 25 Minuten zurückgelegt wird, aus
zwei Stunden verkürzt. Die Flugdauer nach Frankfurt
beträgt von Berlin aus nur eine Stunde 50 Minuten.
Eine ganz außergewöhnliche' Zeitersparnis bietet der
Abschnitt Teheran—Kabul auf der großen Fernstrecke
der DLH. nach Afghanistan. Die 1720Irmbetragende
Entfernung von Teheran nach Kabul, für die ein Rei¬
sender bisher ungefähr drei Wochen mit dem Auto be¬
nötigte, wird jetzt in dem bequemenLufthansa-Eroßflug-
zeug ist knapp neunstündigem Flug zurückgelegt.

Z6 Millionen Sparkassenbücher

kmeuerungsarbeiten im StaatstlMter
Srundlegender§arbenwandel im Haus auf dem ItMterberg—Neugestaltung der Saststätte

Unter neuer Führung und mit neuen Kräften in des
Wdrtes doppelter Bedeutung geht das Staatstheater
Bremen in die neue Spielzeit, und ein Abglanz dieser
zu gutem Beginn gesammeltenNeuheit hat sich auch in
diesem Jahr dem Hause selbst mitgeteilt. Zwar war
tzps Werk des Pinsels und vieler summender Staub¬
sauger gestern vormittag, als uns durch Standarten¬
führer Hosfmann  und Intendant Gerdes  Gelegen¬
heit zu einer Vorbesichtigungder Erneuerungsarbeiten
gegeben wurde, noch nicht ganz vollendet, und auch die
weit geöffneten Flügel der Eingangstüren schienen,
tagsüber weniger Symbol der Wiedereröffnung als
Warmluftvermittler für frisch gestrichene Fußleisten,
aster selbst bei der nüchternen Tagesbeleuchtung und
kürz vor der endgültigen Vollendung gewann man den
Eindruck, der sich am Abend einem ausverkauften Hause
mitteilte : daß unser gutes altes Staatstheater wieder
die im vorläufig noch einzuhaltenden Rahmen mög¬
lichen Anstrengungen gemacht hat, um seinen Gästen
einen mit se»ner Würde verträglichen, moderneren und
verschönerten Anblick zu bieten. Heller, schöner und
festlicher sind Zuschauerraum , Vorraum und
Foyers  geworden. Das ist teils auf den neuen beige¬
farbenen Anstrichder Türen und Holzverkleidungenin
den Gängen und Räumlichkeiten außerhalb des Zu-
schauerraümes zurückzuführen, vor allem aber auch auf
den vollständig erneuerten, in warmem Himbeerrot ge¬
tönten Velourbodenbelag,  der einen ungleich
schönerenErsatz der alten Kokosläufer darstellt. Die
warme Farbtönung des neuen Läufers gereicht be¬
sonders der Wandelhalle im Erdgeschoßzum Vorteil,
deren etwas frostig sich ausnehmender Steinboden da¬
mit eine festlich wirkende Bekleidungerhielt.

Auch der Zuschäuerraum  vermittelt in der er¬
neuerten Gestaltung einen festlich-frohen Gesamteindruck.
Die rote. fe-ierlich aber stumpf wirkende Tapete wurde
vom Parkett bis in den letzten Rang durch einen hellen,
mit Gold getupften Anstrich ersetzt, der die Stimmung
des Raumes auflockertund freundlicher erscheinenläßt.
Die Logen wurden dagegen rot im Ton der Sessel ge¬
malt. Sehr vorteilhaft macht sich der früher -grau¬
farbene, jetzt dunkelrot gefärbte Vorhang über der

Bühne, die selbst vorerst nur- eine Verbesserungerfuhr:
die Rampe wurde niedriger gelegt, so daß in -Zukunft
auch vom Parkett aus die Tänzer und Darsteller von
Kopf bis Fuß zu sehen sind. Der Einbau eines neuen
Projektionsapparates  kann erst später aus¬
geführt werden, er wird die erste große Oper, die
^Mncbetkst-Aufführung im Oktober, aufs modernsteund
günstigstebeleuchten. Auch die Beschaffungeines neuen
Rundhorizonts  ist in diesem Zusammenhang ge¬
plant ; der jetzige, zehn Jahre ,alte ist mit seiner Plan-
färbung für die Projektion nicht günstig, der neue wird
weiß sein.

Alle diese Erneuerungen und Verschönerungenhaben
den Gesamteindruckdes Theaters unauffällig, aber doch
wesentlichverbessert und modernisiert. Eine offensicht¬
liche und durchgreifendeVerjüngung hat indessen das
Theater - Restaurant  erfahren , das tatsächlich
nicht wiederzuerkennenist. Aus dem alten Raum, der
oft und nicht ganz zu Unrecht von Spöttern mit einem
Wartesaal nicht mehr vorhandener Klasse' verglichen
wurde, ist eine helle, luftige und geschmackvoll einge¬
richtete Gaststätte geworden, in der auch die leiseste Er¬
innerung an vergangene Jahrzehnte gründlich getilgt
wurde. Die Decke wurde tiefer gelegt, Türen , Wand¬
täfelung und Tresen haben einen Beige-Anstrich mit
rot abgesetztenProfilen erhalten, als Wandverkleidung
wurde eine Handdrucktapete mit prächtigem Gobelin-
inuster gewählt, der Fußbodenbelag ist hellfarbiges
Linoleum. Durch Fortnähme der hölzernen Schranken,
die vorher das Restaurant in Raucher- und Nichtraucher¬
abteil zu trennen schienen, ist eine ungeteilte, übersicht¬
liche und weite Raumfläche entstanden, die mit farblich
geschmackvoll abgestimmten Sesseln und Tischen einge¬
richtet wurde, und auch die Tresenschränke sind jetzt ein¬
gebaut. wodurch ein weiterer Raumgewinn erzielt
wurde; auch der Zigarettenautomat ist in die Wand ein¬
gebaut. Kurzum, die Gaststätte, deren Neugestaltungs¬
entwurf und Bauleitung vom Hochbauamtdurchgeführt
wurde, ist zu einem wirklich schönen, festlichen und ge¬
schmackvollenAufenthaltsraum geworden, und die
Theaterbesucher werden diese Feststellung gern und
anerkennend bestätigen. ul.

Lliclr iu das iieuausK«8taItvtv Ltaatstbeater -Ikestaurant
Kukuaiuns: Lominsi.

Mit gutem Grund kann man sagen, daß im Durch¬
schnitt auf jede deutsche Familie mindestens ein Spar¬
kassenbuch entfällt. Etwa 36 Millionen Sparkonten ver¬
walten die deutschenöffentlichen Sparkassen. Hiervon
sind allein 28 Millionen Stück seit 1324, dem Zeitpunkt
der Währungserneuerung, angelegt worden, der Rest
entfällt auf sogenannte Äufwertungssparbücher. Einen
Beweis für die weite Verbreitung des Sparens gerade
auch in den wirtschaftlichschwächeren Vvlkskreisenbildet
die Größengliederung der Sparbücher. Auf Sparkassen¬
bücher bis zu 20.— RM . entfallen nämlich über zwei
Fünftel aller Sparguthaben und rund zwei Drittel auf
Sparkonten bis zu 100.— RM. Nur etwa 100 000 Spar¬
kassenbücherliegen dem Betrage nach über 10 000.—
RM. Diese -Zahlen zeigen, daß das Sparkassenbuch
Volksgut im wahrsten Sinne des Wortes ist.

Bremische Mrtschastszcchlen
:Die Beovlbetmigszdhl der letzten ' Molinie ist durch eist stän¬

diges Anwachsen gekennzeichnet, und zwar beträgt sie nach
den in diesen Tagen vom Statistischen Landesaint herausge¬
gebenen „Bremischen WirtschastszÄstcn " 342 052 gegen >839 567
des vorjährigen Berichtsmonats (Juni ). Die Eheschließungen
standen im April 1038 höher, doch ist ^ ine beträchtliche Stei¬
gerung gegen das Vorjahr zu beobachten, und zwar stiegen sie
von 216 (1037) aus 325, b. h. von 7,7 aus 11,1 v. H. Die Tot¬
geburten und Sterbefälle weisen ein deutlich wahrzunehmendes
Absinken aus . In der Lebenshaltung und im Verbrauch
(19l3/14 gleich 100) ist eine erfreuliche Entwicklung festzustellen.
Gegen Juni 1037 ist ein Stillstand zu verzeichnen, doch «nacht
sich gegenüber dem Maimonat eine geringe Stärkung fühlbar,
die sich allerdings aus den praktischen Gebrauch weniger deut¬
lich auswirkt . Während der Frischmilchvcrbranch feine frühere
Höhe noch nicht erreicht hat , ist der Fleischkonsum wahrend
des letzten Jahres gestiegen, obgleich er im Vormonat noch
wirksamer in , Erscheinung trat . Die Aalst des Gas - und Elek-
trizitätklvcrbränchs ist zusammen mit der Zahl der Gasmesser
nicht unerheblich gestiegen. Die Baucrlanbnisse stehen zwar noch
im Hintergrund , doch weisen die Banvollenbnngeu einen be¬
trächtlichen Zuwachs auf . Die starke Belebung ' des Ban¬
marktes kommt in der Zahl der Beschäftigten sehr günstig
zum Ausdruck , könnten doch dey Vormonat wie auch der
Juni letzten Jahres überflügelt werden . Gleichzeitig hat sich
die Zahl der unterstützten Arbeitslosen merklich gesenkt, und
zwar von 1455 (i. B.) auf 611. Der Flugzengverkehr weist
einen konstanten Zustand aus, doch ließ sich in der Frequenz
der Fluggäste im ankommenden wie auch abgehenden Betrieb
bislang noch keine Veränderung erzielen . Sehr zufrieden¬
stellend hat sich dagegen der Fremdenverkehr in den letzten
Monaten entwickelt , was nicht zuletzt auf die Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt " zurückzuführen sein dürste.
Auch läßt der Sparverlchr eine günstige Beurteilung der Stei¬
gerung des Volkseinkommens zu. §

VLs nsuSN XräÜs dss LtacrtstksatSrs LrsrriSri

Kurt l/nqeoei-
Lpiöllöitsr dar Opsr

llai '.-ck llotsinauii -1>mek illvei -inaun
Lpiolloitsr das goimuspiels stWZoncki. iksick null Istalstwkwr

IValloi- IViviM
stuZsndiiclroIkvUair

Kali IleiiiL öläelcol
stngondiiehsr I-isdliabse

lilllv Ikeinliai-dt
Oxsi-Lttsv-goudrstts

(Il'vkv Ilunson
Lpislsltistlv

Ms ? - V

Karl (loick
Lalisttwsistsr unckI. Lolotänssi;

Earl-Krivdriek Koel>
Lsriüser. Lall

kutll 8,'Iinandt
Kitistiu

Ill iel, Klhoi-t Lkoil
I-zsi'iscdsy Davor

8enta Kieol
Opsrsttsv -LavZsrill

Ikenakv Lviisorv
stst̂ Liidlicilolstsbüs-bsriv

lstseloktv O'rantinann
Orawat . ZvisolisirkaciisänZsria



s. Beilage ztt Nr. 208 Bremer Zeitung Sonntag , den 31. Znli 1938

(7. Fortsetzung)
Auch mit unserer Löhnung, die 25 Pesetas pro Woche

betrug, sah es schlecht aus. Sie traf zumeistverspätet
ein und wir konnten für das Geld nichts kaufen, da
alle Lebensmittellädtn leer wären und sich vor jedem
Geschäft.lange Menschenschlangenum den Bacalao
rauften, den landesüblichengetrockneten Stockfisch, den
sich früher in Spanien jeder Bettler leisten konnte.

Am Kai wurden von den Offizierender ausgeladenen
Truppen die Namen aufgerufen. Ich horcht« immer
wieder hin und konnte die Sprachedes Offiziers nicht
verstehen,es war weder Spanisch noch Französisch. Büch¬
ner stieß mich an und sagte: „Das sind Russen, schau
dir einmal die Tanks, an ! So viel verstehe ich von den
russischen Buchstaben, daß ich weiß, daß auf den Kampf-,
wagen die Fabrikmarkeder Dscheljabinsker Traktoren¬
fabrik steht." Immer mehr Tanks schafften die Krane
aus dem Bauch des Dampfers. Immer mehr Menschen
drängten sich auf den Kai und sahen voll Hoffnungauf
die dunkel uniformierten Tanktruppen. Ihre Lederröcke
glänzten und aufdringlichstachen die großen Pistolen¬
taschen in unsere Augen.

Auf ein einziges Kommando liefen die einzelnen
Abteilungen zu den ihnen gehörigenTanks und traten
daneben an. Plötzlichwehte von jedem Kampfwagen
die rote Fahne, aber ohne das Staatswappen der So¬
wjetunion. Auch die Offiziereund Mannschaftenwaren
ohne jedes Abzeichen. Die Tank» waren zum großen
Teil von der schweren russischen Type, die mit einer
Revolverkanoneund vier schweren Maschinengewehren
bestückt ist.
Ks6sn, V/oissn . . . okst Icsin 6rot . . .

Plötzlich bog ein neuer amerikanischer Personenwagen
aus der Kaistraße ein und eine zivile Musikkapelle in¬

Fleisch!?" Eine Stimme neben ihr, sie gehötte einem
Mann, der den Arm in einer dunklen Schlinge trug,
zischte plötzlich.: „Halt doch den Mund, Maria , sonst
geben dir die Fremden blaue Bohnen zu fressen: Lache,
schreie Viva, strecke die geballte Faust in die Höhe,
brülle mit . , . No pasaran!" . . . „Ach, diese fremden
Fresser. Wir ' Spanier fallen vor Hunger um. Schau
dir ihre dicken Gesichter an. Wie gut der Vullenkerl, der
das Maul so weit aufgerissen hat, angezogen war. Wir
laufen in Lumpenund die Fremden fahren in Autos!"
Ich warf einen Blick auf die beiden, die eingekeiltin
der Mass« der Zivilisten standen. Unter meinem Blick
wurde der Mann. wachsbleich, streckte plötzlich die ge¬
ballte Faust in die Höhe und schrie im Sprechchor mit
vielen anderen: „No pasaran!"
6s1äIirIiciiS8 0s5präcli

Albert und ich arbeiteten gerade ab einem Maxim-
Machinengewehr, das immerfort Ladehemmungen
hatte. Da stürzte ein Vlauuniformierter herein in
unsere Werkstätteund rief in schönstem Wiener Dialekt:
„Kennt sie auch von-euch spanische Murln mit an Tank
aus? Der letzte, der zurückgeblieben is, ist kaput und
der Towarisch Offizier ist ganz verrückt, well das Werk-
stättenpsrsonal mit, der Tanktruppe an die Front ab¬
gegangenist!" Dann erst schien es ihm aufzudämmern,
daß er sich in Spanien befindeund sagte hilflos: „Ihr
Stockfischfresser, versteht's mi sowieso riet. Tank . . . .
sabe?" Da antwortete Albert: „Warum soll i di net
verstehn, i bin do a aus Wean!"

2m nächsten Augenblick hing der Blaue an Alberts
Hals und sagte: „Äus Wean, aus Wean!" Dabei glänz¬
ten Tränen in seinen Augen. Nun sprachen sowohl
Albert äls auch ich auf den Landsmann ein. Auf dem
Gang zum Depot, in dem der Kampfwagen stand.

M *4

Und K1- anoo bokreit ! Vianeos KivKesveK ckni'cb Kpailie » Kellt nnanklillltmiii voe -näets ; ,1id Uovöl-
keruiiK der bvkl'oitev 8tädto vinpklingt voller IleKeiMvi 'iinK die iiatininffrqmiimebeii Truppen , klaek der
Kinnaluns von Eastvlloii.

tonierte das Lied „Auf, ihr .Arbeiter der Welt no
pasaran". Äus dem Fond sprang ein großer schwerer
Mann, mit einem viereckigen breiten Kinn und etwas
dicklichen Wangen, in einem gutem englischenSport¬
anzug. Seine schwere massive Gestalt kletterte auf das
Dach des ersten Tanks. Das war Franz Honner, .der
Kommissar und Beauftragte der dritten Internationale,
langjähriges Mitglied der österreichischen kommunisti¬
schen Partei . Dieser Mensch ist einer der gefährlichsten
Berufsrevolutionäre Mitteleuropas. Seinem viereckigen
Schädel ist es zwar niemals geglückt, einen eigenen
Plan zu entwerfen, aber das besorgten für ihn die
Luden Richard' Schüler und Fried! Fürnberg, Beson¬
ders der letztere ist durch den Ausspruchbekannt ge¬
worden: Liefert Tote, denn ohne Opfer verbürgerlicht
di« Arbeiterbewegung!" Mit stiernackiger Verbissenheit,
mit dem Gehirn einer Kampfdogge' und der Zähigkeit
eines Bullenbeißers, hat Franz Honner, der ehemalige
Vorsitzende der Revolutionären Eeworkschaftsopposition
Oesterreichs, alles darangesetzt, den Lehren seiner jüdi¬
schem Meister zum Siege zu verhelfen. Zu Grllnbach am
Schneeberg, in Hallein, in Eggenbergbei Eraz hat er
Streik um Streik für seine Moskauer Auftraggeberge¬
liefert, oft auch Tote, an deren Gräbern er dann
flammende Reden hielt. Er hat- keinen anderen Beruf
wie die Revolution. Als in Spanien der Bürgerkrieg
ausbrach, wurde er als politischerKommissarund In¬
spekteur der österreichischen Abteilungen eingesetzt und
war Vorsitzender des „Revolutionstribunals gegen De-
faitisten". Er verstandkein Wort Spanisch und trotzdem
hat er Hunderte'Menschen, die Kur Spanisch verstanden,
zum Tode verurteilt , weil sie des Kampfes, der ihre
Heimat zerriß, müde waren.

Neben Honner trat ein spanischer Dolmetsch.
„Genossen!" begann er, „2ch komme gerade von Le-

rida. Ueberall haben die Faschisten Prügel bekommen
und wir haben wichtiges Gebiet besetzt und ihnen mili¬
tärisch wichtig« Anmarschstraßen abgenommen. Wir be¬
finden uns überall auf dem Vormarsch. Das spanische
Volksheer, die republikanisch-spanische Armee ist im
Laufe einiger Monat« vollkommen reorganisiertworden
und mit großer Begeisterungerfüllt sie die Aufgaben,
die ihr dieser große Krieg stellt. Vom Willen zum
Siege beseelt, begrüße ich besondersmeine Landsleute,
die österreichischen Kämpfer, die einmal in ihre Hei¬
mat zurückgekehrt, di« besten Propagandistenfür unsere
2dee sein werden. Wir Oesterreich«! haben uns überall
gut geschlagen, besonders die Wiener Organisation
stellte die besten Kämpfer. Vor uns flattern di« Fahnen
der Demokratie, des Fortichrittes, der Menschenwürde
und der Freiheit. 2ch begrüßebeiondersdie Bataillone
aus der Sowjetunion. Ich grüße aber auch die Ge¬
nossen van der Tankwaffe, ibre Anwesenheithier ist
für das spanische und für das internationale Prole¬
tariat ein Unterpfanddafür, daß es nicht allein auf der
Welt kämpft!"

2n dieser Art ging es noch«ine Weil« weiter. Ich
stand am äußeren Flügel der Reihe. Als das Signal
zum Abmarsch gegeben wurde, hörte ich eine verhärmte
spanische Frau plötzlich sagen: „Nur Tanks haben sie
mitgebracht? Nicht einen Laib Brot, kein Stückchen

Lrssss-IIokkmavn

flüsterte Albert dem Landsmastn zu: „Warum bist du
denn nach Spanien gegangen?" Da hob der Öster¬
reicher mit einer unendlich langsamen hoffnungslosen
Bewegung die Achsel und flüsterte: „Well i a liabe
Frau und zwei,Kinder nach Rußland mitgebrachthab' !
Drüben nimmt' man vor allem einmal die Frau hopp,
wenn der Mann nicht pariert. Geisel, wegen unprole-
tarischen Verhaltens, heißt das. Weil ich meiyer Frau
die administrave Verschickung und die Zwangsarbeit

am Wolgakanal ersparen wollte, bin ich nach Spanien
gegangen. Ich habe drüben einmal eine Absaugvor--
Achtung in der Eußputzerei verlangt, in der ich
arbeitet«. Dadurch bin ich unliebsam aufgefallen. Als
es hieß, für Spanien,werden „Freiwillige" gesucht, kam
der Vetriebszellenfekretärzu mir und sagte freundlich:
„Towarisch, Sie werden wohl wissen, daß Sie sich.in
der letzten Zeit nicht richtig benommen, haben. Sie
haben verschiedeneFehler auszubessern. Unser vielge¬
liebter Genosse Stalin fordert die Oesterreich«!: auf,
nach Spanien zu gehen. Auch Sie könntenIhre Fehler
dadurchgutmachen. Besonders für Ihre Familie wäre
das gut!" Deshalb bin ich nach Spanien gegangen.
Ich konnte mich in kein Konsulat flüchten, wie ander«
Leute, weil ich mitten in der sibirischen Steppe steckte,
in einem neugebautenIndustriewerk. Ueber Stalingrad,
Rostow, kam ich nach Odessa auf das Schiff„Krasnaja-
Swjesda". -

Ich konnte nicht mehr antworten. Denn ein miß¬
trauisch dreinschauenderrussischer Offizier trat auf mich
zu und sagte in gebrochenem Spanisch: „Tank — sabe?"
Ich antwortete wieder spanisch und das schien ihn zu
beruhigen. Wir bessertenin ' fünfstündigerArbeit den
Fehler aus, der Offizier wich nicht von uns. Aber als
wir über-den Hof zurllckschritten zu unserer Werkstätte,
hatte ich das Gefühl eines Menschen, den tiefes Leid
und weltweiter Schmerz getroffen haben.

? VI. ' >
s-sincüiclis örüclst in Katalonien

Barcelona ist ein brodelnder Hexenkessel geworden.
Der Bürgerkrieg dauert nun schon viele Monate und
diese Stadt wird immer mehr zum Nervenzentrumdes
Widerstandes. Wir spüren die Spannung bis in unsere
Kaserne. Die Kommunistensind mit der Regierung
Largo Caballero unzufrieden. Sie wollen ihren Ein¬
fluß vergrößern und deswegen eine Regierungskrise
herbeiführen. Auf den Straßen gibt es immer wieder
Zusammenstößezwischen Anarchistenund den Anhän¬
gern der Kommunisten, die sich in der Partei der So¬
zialistischen Union Katalonien als die Beherrscher dieses
Landes aufspielen.

Im ehemaligenLuxushotel„Talon", 'an der Plaza de
Cataluna, hat sich der Eene'ralstab der dritten Inter¬
nationale niedergelassen. Der Platz ist mit Maschinen¬
gewehren und Kanonen bestückt, einige Tanks stehen
fahrbereit. Schweigende lederbekleidete GPU-Tank-
truppen der Russen schließen ihn hermetisch ab. Auf der
linken Seite der Hausfassadehängt «in riesiges Lenin¬
bildnis Ersetztherab, während rechts das Bildnis Sta¬
lins in vollem Glanz« ünd .unversehrt auf den Platz
blickt, der nächtlichdazu dient, politischeGegner zu
füMieren. Die schnell errichtete GPU verrichtet dort
ihr Werk. Die Opfer, die fallen, sterben unter den Bil¬
dern der russischen Machthaber.

Das unglückliche' Katalonien ist zerrissen und zer¬
fleischt. Hier kämpfen die nltem.AnarchisteN unter Füh¬
rung der Troßkistenund alle Linksparteien unter Füh¬
rung der Kommunistenum die Macht. Aber auch der
alt« Gegensatz zwischen Katalonien und Kastilien, der
immer bestand-, er ist heute auf die Spiß« getrieben.

Der Sender der Regierung Caballero wendet sich an
das Volk. Auch die Kommunistenhaben einen Sender
aufgestellt. Und die Trotzkisten sind auch nicht Müßig.
Die Front braucht Gewehre, die Front brauchtMänner,
und jedes.Komitee will es besser machen. Ueberall
stehen Juden an der Spitze, .die mit der Verhetzung des
Volkes ihre Geschäfte mächen. Jeder glaubt, daß seine
Zeit gekommen ist. All« schimpfen auf alle. Man hat sich
die „Freiheit" ganz anders vorgestellt. Und' der Krieg
-an der Front geht weiter.

Unser Ausbildungstrupp konnte vorgestern nicht an
die Front abgehen, obwohl es um Bilbao schlecht steht
und an einer anderen Front lein Entlastungsstoßgeführt
Herden müßte. Bis an die Zähne bewaffnet liegen
unsere Leute in ihren Zimmern. Die Fenster sind mit
Candsäcken gesichert und verbarrikadiert. Denn drüben,
im anderen Trakt, die Trotzkisten und Anarchistenvon
der POUM und der Gruppe der Freunde Duruttis , sie
planen etwas. Sie haben heut« aufgehört zu schreien
und zu singen. Auch ihr Lautsprecherist still geworden.
Die Ruhe deutet nichts Gutes.,

Pepo ist inzwischen zum Leutnant avanciert. Das
ging sehr schnell. Ein« Ironie des Schicksals wollte es,

junger !m Oipsrilul)
2b . Washington , 30 . Juki

Nach einer Veröffentlichung des Landwirtschafts¬
ministeriums in Washington haben die Vereinigten
Staaten in diesem Jahr eine Rekorderntezu erwarten,
wie sie in der Geschichte der USA. noch nicht oft vor¬
gekommen ist. Das gibt — eine Groteske der Welt¬
wirtschaftdes 2V. Jahrhunderts ! — Anlaß zu allerlei
Sorgen und Prophezeiungen. Zu viel Getreide — das
bedeutet in Amerika Hunger. So äußern sich wenigstens
die Sachverständigen, die erklären, daß die diesjährige
Ernte die vorjährige um nicht weniger als 200 Millio¬
nen Bushel (Bushel ist ein amerikanisches Hohlmaßund
entsprichtetwa. 35 Liter) Getreide übertreffen wird.
Das heißt, daß insgesamt 450 Millionen Bushel mehr
vorhanden sind, als die USA: Eigenbedarf-haben. Wo¬
hin mit diesem Mberschuß, wenn nicht abermals ein
katastrophalerPreissturz eintreten soll, der zur Folge
hätte, daß die Farmer in größte Not geraten, und daß
die Ziffern .der Arbeitslosen erneut in die Höhe
schnellen. Die Regierung sieht.sich genötigt, den Ernte¬
überschuß mit staatlichen Mitteln aufzukaufen, um die
Preise zu halten. Sie betrachtetdaher die angekündigte
Rekorderntegeradezuals ein nationales Unheil! Zu¬
dem werden auch die Tabak-, Wolle-, Reis- und Nuß-
ernteN viel reicher sein als die des Vorjahres, ein
Segen, der sich für den Staatssäckelals Fluch erweisenwird.

Das Î Iäclcliski von 8yclns^
rb. Sydney, 30. Juli

In der .Universitätsklinikvon Sydney liegt ieit vier
Jahren der Körper eines jungen Mädchens, mit dessen
Identifizierung sich bereits die Polizeibehörden aller
fünf Kontinente beschäftigten. Und noch immer kann die
Akte, die die Aufschrift„Datz Mädchen von Sydney"
trägt , nicht abgeschlossen werden, weil bislang, obgleich
man erst auffängst die Belohnung für sachdienliche An¬
gaben von 10 000 auf 20 000 Mark erhöhte, nicht zu
ermikeln war, wer dieses unglückseligeGeschöpf ist,
das in den Wäldern von Neu-Südwales 1934 einem
Mord zum Opfer siel. Nicht, weniger als achtzehn
Familien hatten bis jetzt das Mädchen al§ .eine von
ihnen vermißteTochter„erkqnnt". Aber das geschah Kur
'im Hinblick auf die ausgesetzte Belohnung, die Angaben
erwiesen sich als falsch. . Mit den Bildern von 3000 ver¬
mißten Mädchen und Frauen hat man die Unbekannte,
deren Körper einbalsamiert wurde, verglichen. Das
blieb ebenso ohne Resultat, wie die zahllosenRund¬
funksendungen, die im Zusammenhangmit dem mysteri¬
ösen Fall in den Aether geschickt wurden, und die Ver-.
öfsentlichungenvon Photos in über 2000 Zeitungen.
Nun haben die Polizeibehördenvon Sydney unter Hin¬
weis auf die erhöhte Belohnung die Frist für -die
Identifizierung der Unbekannten um ein weiteres halbes
Jahr verlängert.

daß Pepo, der Einbrecher, «inen Eeldtransport der Va¬
lenciaregierung gegen, den Angriff einer anarchistischen
Räuberbande schützte. So wurde Pepo in wenigen Ta¬
gen ein großer Mann. . : ,
Osr spcmiscliŜ norcliismus

Der spanische Anarchismusmit seiner Hochburg Ka¬
talonien besitzt zwei Organisationen, die FAI . als poli¬
tische Kämpfor-ganifation und die CNT .(Lönfederatiön
Nacional de Trabajo) als Kampf-gewerkschaft. Diese
beiden anarchistischen Organisationen.führten ihre An¬
hänger von Kampf zu Kamps. Bomben, Barrikaden,
Tote bezeichnen' ihren Weg. Viertausendzweihundort
Tote seit dem Jahre 1920, gegen zehntausendVer¬
wundete bis zum Ausbruch des 'Bürgerkrieges. Sie
kämpftengegen den König, gegen die Diktatur, gegen
die erste Republik, die linksbürgerlich war und sie
kämpften im Vürgerkriea einen zähen Kampf gegen
die anderen Parteien , die mit der FAI zugleich zur
Macht klonen. Die' politilche Grundformel ist kurz:
Wenn alle" Herrschaft heseitigt ist, und das Individuum
seine Freiheit besitzt, dann wird die Gesellschaft funk¬
tionieren. Wenn es kein Geld gibt, gibt es 'keine Aus¬
beutung. Eine Art Programm fand der Anarchismus
erst nach der Machtergreifung in Katalonien. Gegen
den Willen der Anhänger, die geschworene Polizei-
feinde waren, versahen die Anarchisten, mit anderen
Linken zusammen,' eine Art polizeilichen Ordnungs¬
dienst und die Anhänger wurden zurückgehalten, damit
sie nicht alle Zivilgardisten, auch die, die für die Linken
waren, abknallten. Sie hatten in der Generaljdad zwei
Vertreter, , außerdem stellten sie, gemeinsam mit der
Partei der Landpächter, den Kommunistenund So¬
zialisten, die .Mitglieder der Komitees für Ernährung,
für die Miliz, für den Unterricht,'die Landwirtschaft
und die politischen Kontrolleure der Armee. Auf diese
allerdings waren sie nicht gut zu sprechen.

(Fortsetzungfolgt.)

HeOekiay LiW Meeres
Der vergessene Augusts Oericl̂ rousss / Hin Trlindsr, der crllru kssclisicisn war

In diesen Tagen, da Taucher angestrengt nach den
Schätzen der 1799 gesunkenen„Lutine" in den Tiefen der
Nordsee suchen und dabei schon einige Erfolge verbuchen
konnten, jährt sich zum hundertstenMale der Geburts¬
tag des Mannes, der durch die Erfindung des Taucher-
anzuges es den Menschen möglich gemacht hat, auf dem
Meeresgrund zu arbeiten. Es ist Auguste Denayrousse,
den die Welt längst vergessen hat.

John D. Eraig, von den „Hollywood Motion Picture
Adventures", versuchtzur Zeit an das Wrack der l-m
Krieg versunkenen„Lusitania" heranzukommen, um die
darin befindlichenversunkenen180 Millionen Eold-
francs herauszuholen, natürlich unter Assistenz einer
Unterwasser-Filmkamera. Die Besatzungdes italieni¬
schen Frachtdampfers „Falco" untersucht die Möglich¬
keiten, 80 Millionen Lire dem Wrack der in 100 Meter
Tiefe liegenden „Merida" zu entreißen. Man taucht
nach den Schätzen von Napoleonsbei Abukir versunkener
Flotte, nach „goldhaltigen Wracks" in der Seine, an
der holländischen Küste, im Atlantik. Der Optimismus,
mit dem diese Arbeiten begonnenwurden, ist durchaus
berechtigt, denn alljährlich werden Millionenwerte aus
versunkenen Wracks an die Oberflächegeholt.

Aber keiner der Nutznießerdieser modernen Schatz¬
gräberei denkt daran, dem Mann, der dies alles erst
ermöglicht hat, die gebührende Ehre zu erweisen: Auguste
Denayrousse, dem Erfinder des Taucheranzugsund da¬
mit dem Vater des „Unterwassermenschen", der heut¬
zutage mit kompliziertenApparaturen der feuchten
Tiefe zu Leibe rückt. Der Anlaß, diesen Erfinder zu
feiern, ist gerade jetzt gegeben: er wurde vor 100 Jahren
in Espalion in Frankreichgeboren.

Mit Ehren ist AUguste Denayroussefreilich auch zu
Lebzeiten nie überhäuft worden. Er, dessenWerk
populär und in der ganzenWelt berühmt wurde, hat es
niemals verstanden, eine Sensation daraus zu machen
und ein wenig Propaganda für sich zu treiben, wie es
heute selbst der bescheidenste Wissenschaftlertun muß,
um Anerkennungzu erringen. Nicht einmal seine Ge¬
burt wurde zum Familienereignis. Als man seinem

Vater, einem Abgeordneten, die freudige Nachrichtin
die politische Versammlungbrachte, der er getade bei¬
wohnte, bat M. Denayrousse sen., ihn gefälligst in Ruhe
zu lassen—. zu Hause werde er sich dann schon noch ge¬
bührend freuen. . .
Alexanderder Große in der Taucherglocke

Auguste hatte einen Bruder, der als Politiker, Dichter
und Ingenieur in die Lexikaeinging — von ihm selbst
berichtet kein Nachschlagewerk. Er wurde ein kleiner
Marineoffizier, und begann sich für die historischen Ver¬
suche zu interessieren, die zu allen Zeiten angestellt
worden waren, um den Fluten ihre Geheimnisse zu ent¬
reißen und dem Menschen den Weg in die Tiefe des
Meeres zu öffnen.

Solche Versuche wurden bereits zur Zeit des Aristo¬
teles unternommen. Von Alexander dem Großen gibt
es ein berühmtesGemälde, das ihn, mit Purpurmantel,
Krolre und Zepter versehen, in einer Taucherglocke
zeigt, wie er das Leben aus dem Meeresgrund beob¬
achtet. 1538 führt man Karl V. in Toledo eine Taucher¬
glocke vor. in der ein paar Artisten auf dem Grund
des Tajo Kunststücke vollführen. Anderthalb Jahr¬
hunderte später erfindet der Italiener Bolelli ein
System, um die verbrauchteLuft in einer Taucherglocke
zu erneuern. Um etwa die gleiche Zeit läßt Karl II.
von England mittels einer Taucherglocke Versuche unter¬
nehmen, versunkeneSchiffe der spanischen Armada zu
heben. Im 17. Jahrhundert experimentiert ein Deut¬
scher namens Kleingert mit seinem System, den Wasser¬
druck auf dem Meeresbodenaufzuheben.

Um die gleiche Zeit, als Denayroussegeboren wird,
entdeckt der Engländer Goodyeardas Mittel , um Kaut¬
schuk gegen Hitze, Kälte und Feuchtigkeitwiderstands¬
fähiger zu machen, die Vulkanisation— und damit be¬
ginnt die Eummiindustrie. So findet der junge Marine¬
offizier bereits das geeignete Material , um den
Taucheranzügherzustellen, dessen Idee ihm vorschwebt.
Als dieses seltsameKleidungsstück wirklich fertiggestellt
ist und seine „Wasscrprobc" mit großem Erfolg be-,
stunden hat, da nimmt er sich nicht einmal die Mühe,

einen, wirkungsvollenNamen dafür zu erfinden, son¬
dern nennt es „Skaphander", bis dahin die-Bezeichnung
für Rettungs-Schwimm,Westen.
Schatzsuche— gegen den Willen Gottes!

Auch die Anwendungder neuen Erfindung wird durch
die Phatansie ihres Autors in keiner.Weise gefördert.
Er denkt nur daran, gewisse Arbeiten bei Schiffsrepara¬
turen damit ein wenig erleichternzu helfen. Charakte¬
ristisch ist die Einleitung seines Vortrages über den
Skaphander, als man ihn von der Pariser Akademie
der Wissenschaften dazu eingeladen hatte : „Ich
schmeichle mir nicht, irgend etwas erfunden zu haben;
ich habe nur eine uralte Erfindung, ein wenig ver¬
bessert. . ." Er tr-ägmt zwar von der Gründung' einer
Gesellschaft zum Studium der Fauna und Flora in der
Meerestiefe, aber als man ihn auffordert, an einem
Unternehmenzur Hebung versunkenerSchatzschiffe teil¬
zunehmen, lehnt er ganz entrüstet ab: „Das ist gegenden Willen Gottes!"
^ Denayroussehat niemals finanzielle Vorteile von
sein«: Erfindung gehabt oder auch nur erhofft; er stirbt
in sehr ärmlichenVerhältnissen. Erst nach seinem Tode
beginnt die*große Entwicklungder Tauchapparaturen.
Der Taucheranzugmit Helm, Luftpumpe und Blei¬
gewichten ist zwar seither im Prinzip genau so geblie¬
ben, wie der Erfinder ihn um 1870 konstruiert' hatte,
aber gerade in den letzten Jahren hat sich die Unter¬
wasserarbeit der Menschen gewaltig vervollkommnet.
Die erreichbarenTiefen haben sich bis auf fast 200 Me¬
ter erhöht: es gibt mächtige metallene Rüstungen, ver¬
sehen mit Telephon, den modernstenWerkzeugenund
Apparaturen, für bequemes und vollendetes Arbeiren
unter Wasser geeignet. Und der jüngste „Gcbrauchs-
gegenstand" der Menschheit, die Gasmaske, hat sich in
ihrer Entwicklungvon Anfang an sehr stark an das
Prinzip des Taucherhelmesvon Auguste Denayrousse
angelehnt. Vielleicht ist auch dies ein Grund, den
hundertstenGeburtstag des Erfinders zu feiern, der es
nicht verstand, Reklame-für sich zu machen. - 2b.
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Ein„Mzi "wurde gejagt/ Episode
aus Oesterreichs Vergangenheit

Eintönig sangen die Räder ihr eiliges Lied durch
das Slbweigen der Nacht. Ein schneller Funke flog
knisternd und blau 'vorn Fahrdraht in das formlose
Nichts und weckte drüben am Hang einen erschrockenen
Bauernhof in die Taghelle einer Sekunde. Manchmal
sah die schläfrigeOellampe eines Wärterhäuschens der
flüchtigen Hast nach, bis sich der eiserne Donner in
Ferne und Finsternis verlor. Das Läutewerk eines
Ueberganges zeterte schrill. Quer über die Gleise
huschte die einsame Straße , und nun liefen ihre ge¬
kalkten Randsteine neben dem Zuge hin. Das Blink¬
licht eines Signals stach Löcher in den schwarzenVor¬
hang, der vor der nächsten Rast hing. Langsamer wurde
die Fahrt , polterte über Weichenweg, Bremsen kreisch¬
ten laut , dann endeten Lärm und Lauf.

Simon Patscheller hatte den Kopf an die Holzwand
gelehnt und schaute durch das Fenster seines verdunkel¬
ten Abteils uns Freie hinaus . Grau und leer lag der
kleine Bahnhof von Zelltür vor ihm. Das ungeduldige
Brummen der elektrischen Lokomotivezitterte durch die
Luft, und aus der Fahrkanzlei klapperte ein Fern¬
schreiber emsig in die nächtlicheStille . Niemand ver¬
ließ den .Zug, niemand stieg ein. Nur der Stations¬
beamte ging mit der slhr in der Hand am Bahnsteig
auf und nieder, Jetzt schob er sie in die Tasche. Es
war soweit. . 'Plötzlich, zögerte er. Eine Wagentür
knarrte, ein Mann rannte herbei und begann erregt
auf ihn 'einzureden. Hintennach fluchte ein Schaffner.
Der Fahrdienstleiter zuckte, lächelnd mit den Achseln,
Holte seines Uhr wieder 'hervor und wies nach ihr. Ehe,
er aber. sprechen: könnte,: fuhren von der Straße her
drei Gendarmen, keuchend und staubbedeckt, auf Zwei¬
rädern in den Bahnhof - ein. Grüßend legten sie die
Finger an den Mützenschirm. Der Beamte trat stumm
zur Seite und hob zum andernmal die Schultern. Jetzt
blieb er ernst dabei. Der Fremde wandte sich um und
schritt mit den Gendarmen geradewegs auf den Wagen
zu, worin Simon Patscheller saß. Nur einen Augen¬
blick sah er das Gesicht des Mannes im schwankenden
Schein einer Bogenlampe, dennocherkannte er es und
schrak auf. Das war der kräftige junge Mann, der
auf der Bank vor Haberaths Haus mit Steinchen
gespielt hatte, und der ihm später von neuem in der
Schenkeam Burggraben begegnet war . Darum also!
Die Briefe Peter Hämmerles brannten auf Pat-
schellersBrust. Blitzschnellriß er Rock und Hut vom
Haken, hetzte durch Seitengang und Faltenbalg in den
nächstenWagen, durcheilte auch den und sprang endlich
nach der dem Bahnhof abgekehrten Seite aus dem
Zuge. Niemand hatte auf ihn acht, alle schliefen. 2n
wilden Sätzen jagte er über die Gleise, stürzte die
niedere Böschung hinab und floh querfeldein in das
Dunkel. Hinter einer Hecke am Ackerrain hielt er
schwer atmend an.

Drüben stand immer noch der Zug. Hinter den er¬
hellten Fenstern hastete geschäftiges Leben, auf den
Bahnsteigen flammten alle Lampen auf, und sogar über
die Dächer der Wagen irrte ein suchendesLicht.

Simon Patscheller horchte aufmerksam yach dem
Stück Weg hin, das er auf seiner Flucht durchlaufen
hatte. Eine tiefe Ruhe lag über dem Land, nur der
Wind strich leise durch Strauch und Baum. Dann
heulte ein kurzer Pfiff in den Frieden, und der leuch¬
tende Wurm wand sich weiter durch das finstere Tal.
Die Helle des Bahnhofs erlosch bis aus ein rotes
Blinken, das sein warnendes Halt wachsam Wer. die
Gleise rief. Auf der Straße glitten drei strahlende
Lichtkegelpfeilgeschwindgegen die Stadt.

Patscheller stapfte die Furche entlang, die zwischen
den Feldern zum Flusse führte. Noch drang sein Blick
nicht durch die Nacht, aber ein fester Wille lenkte seine
Schritte. Jeder Stein , ,woran sein Fuß- stieß, mahnte,
daß droben in Fels und Not zwei aus hungrigen Augen
eine letzte Hoffnung in die Schatten dieser Stunden
glühten, jeder Zweig, der seine Stirn schlug, erinnerte
daran , daß irgendwo in freundlichem Eewinkel städti¬
scher Zinskasernen ein dritter , den der Tod gezeichnet
hatte, auf ein Endchen Glück wartete, und jdder Sprung,
der ihn vorwärtsbrachte, wußte von einem Vater, für
den er Gruß und Abschied eines Sohnes bei sich trug.

Allmählich sank der dunkle Mantel um Simon Pat-
schkller. Fahle Striche flössen durch die Schwärze und
malten schwer und langsam struppige Weiden und
schlanke Erlen in die Leere. 'Schilf säumte den stillen
Pfad , und hinter dem Röhricht rauschte der Fluß. Alt¬
wässer schnitten durch die Au, und die Luft roch nach
Schlamm und Fischen. Jetzt brachen hoch oben die
Sterne funkelnd durch die Wolken, die der Abend zwi¬
schen Himmel und Erde gehauchthatte. Weiter rückten
die Grenzen, die dem Blick gesetzt waren, und er reichte
bis jenseits der Wiesen und Aecker, wo sich die Land¬
straße hinter den Häusern des Werks verbarg, und er

sah sie vor dem zerklüfteten Bett des Wildbachs wieder-
auftauchen und sich auf kühnen Brückenbogenhinüber-
schwingenund folgte ihr, bis der graue Streif fernhin
im dichten Gehölz des Jungforstes verschwand.

Mitten durch Au und Flucht schäumte der Tobel.
Von Stein zu Stein schnelltePatscheller über Wellen
und Gischt ans andere Ufer. Stege sind schmal, und
oft finden auf ihnen zwei aneinander nicht vorbei.
Hinter Büschen und Gestrüpp kämpfte er sich achtsam
vorwärts . Dann nahm auch ihn der Forst auf. In
seiner Hut wandte er sich von dem Flusse ab, querte
vorsichtig Straße und Bahn und rannte am Hang in
großen Bogen um Mauer und Graben herum. Pradill
galt sein Lauf, weil es ihm klar war , daß er selbst die
Briefe nicht in die Stadt bringen konnte. Nach dem
Gottesacker zwang ihn die steil abfallende Felswand
ins Tal hinunter . Bei einer Scheune rastete er ,und
blickte ernst auf das flache Feld, das keine Deckung und
kein Versteck bot. iEn Bildstock neben dem Wiesenweg
und. die Bäume zu feiten der Landstraße, mehr stand
nicht auf. bis zu Strauchwerk und Schilf weitab am
Ufer und bis zu dem Hag, der Pradiller Grund zu
umfrieden begann. Simon Patscheller zögerte nicht. Er
zog den Hut tief ins Gesicht und ging schräg über das
Ackerlandauf das schützende Dickicht am Flusse zu. Und
über den Bergen stieg der Mond hoch.

Da war der Bildstock, und ein welker Kranz hing
unter dem leidenden Herrn, da lief der Feldweg in
die Straße aus , und ihr Grau war Silber geworden,
da spreiteten die Randbäume ihr Geäst sehnsüchtig
dem Tag und dem Fühling entgegen, da lagen endlich,
nur mehr zwei Mannslängen von den Ackerschollen ent¬
fernt , Rohr, Busch und Schutz. Aus ihnen aber wuchs
es auf, drohend und schnellund doch zu langsam für
den, den eine heilige Pflicht durch diese Nacht trieb.
Ein rasender Sprung , ein Krachen und Klirren von

Holz und Stein und Schilf und Dunkel schlössen sich
hinter Patscheller. Zu spät bellte das wütende „Halt !"

Durch Tümpel und Pfützen, über Sand und Kies,
durch Gräser und Dornen stürmte Simon Patscheller
die Äu zurück, weglas und ohne Ziel, nur um den von
sich abzuschütteln, den er hinter sich keuchen hörte.
Keine Furcht war in ihm, kein Gedanke fragte über
den Augenblickhinaus, und selbst der Zweck der tollen
Jagd schwiegfür Sekunden vor der wilden Lust an
diesem ungleichen Kampfe. Niedriger wurden Strauch
und Rohr, tiefer beugte sich der Rücken im Lauf, und
das Schnaufen hinterher erschlafftezu einem kläglichen
Stöhnen. Viel war gewonnen, Wer das Schwerstenoch
nicht. Zehn, acht, fünf Atemzüge, breit und leer dehnte
sich der Anger aus, und jenseits waren Park und Wall
und Graben und hundert Winkel und hundert Ver¬
stecke. Patscheller erkannte, daß er drüben sein mußte,
ehe der andere aus dem Schilf brach und zum Schuß
kam. Schneller noch flog er vorwärts , schon war er
am Parkrand , da peitschtees her.

Hart und schwer schlug Simon Patscheller neben dem
ersten Baum hin. Warm rann es über das rechte
Bein. Er griff nach dem Stamm und zog sich an ihm
hoch. Ein Kolbenstoß warf ihn von neuem zu Boden.
Dann kniete einer auf seinen Armen, Dunst und Fusel
uyd Tabak fauchte nieder, und unaufhörlich hieben die
Fäuste Thomas Bonettis auf ihn ein, trafen Nase,
Mund und Kinn und zerhämmerten den Rest von Klar¬
heit hinter der fiebernden Stirn . Funken tanzten vor
seinen Augen, und er wußte doch, daß er sie geschlossen
hielt, Funken wie vom Eisen auf Meister Hämmerleins
Amboß. Und mit einem Male fügte sich wieder zu¬
sammen, was der über ihm mit rohen Schlägen zer¬
drosch, schrie weh und wund und lauter als die eigene
Qual die Not der Menschen auf, deren, Schicksal in
seine wehrlosen Hände gegeben war. Mit einem jähen
Ruck zwang er seine Rechte unter dem Knie des an-

Ois Lada gebt krsil llsöt bock die ? akvsn rausebsvl
Wir rieben dabin , das Lugs bell nnck klar,
Im beitsrn Spiel clis Lrskts s'nsrnisuscksu,
llin jeder dlsrv gespannt : ckis Inrnsrscksr.

Was bobsr / tbnsn llrds uns gegeben,
Den starben Willen and ckis strenge llklicbt,
Sei unser Wsblsprucb 'kür das ganrs beben,
Ssj in cksr kinstsrnis uns bsbrss tickt

Und treu cken Vatern , ckis vorangegangen,
Ist uns ein Lckvur im Herren bell entbrannt
llür alles Heilige , ckas rvir verlangen,
llür llbre , krsibsit und kürs Vatsrlsnck.

kranr Spuncks

deren vor und packte Vonetti an der Brust. Der pfiff
gellend durch die Nacht, riß das Bajonett aus der
Scheide und stieß zu. Kalt fraß sich der Stahl in die
Schulter. Schwach fiel der Arm Patschellers zurück.

„Erst den Peter , dann den Jodok und jetzt dich du
Hund! Langsam rotte ich die ganze braune Pest aus"
Der Speichel sprühte von den Lippen Thomas Bonettis
über das Antlitz seines Opfers.

Vor Ekel und Schmerz, in ohnmächtigemHasse gruben
sich die Finger Simon Patschellers in die feuchte Erde.
Plötzlich lohte eine heiße Freude in ihm auf, und er
scharrte weiter und scharrte rascher und umkrallte den
kühlen, harten Stein und hob ihn hoch und holte aus
und schmetterteihn mitten hinein in das teuflisch grin¬
sende Gesicht über sich. Lautlos sank Thomas Bonetti
hintenüber.

(Lvs ckem Roman von üanns LiLIinx : ,.vss q?sl im
Dunkel ". Deinen 3-15- 2entrnivsrlss <ior X8DL ? . Lrr.
Liier Lsebk ., Llnnoben .)
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ver kausscbmeiüer
Vismarck war als Zwanzigjähriger beim Berliner

Stadtgericht beschäftigt. Hier hatte er einmal einen
echten Berliner zu vernehmen. Das Männsken hatte je¬
doch eine gar zu freche Schnauzeund wurde unverschämt.
Vismarck ritz die Geduld, sprang auf und rief : „Herr,
mäßigen Sie sich, oder ich werfe Sie hinaus !" Be¬
ruhigend klopfte der Stadtgerichtsrat dem jungen Hitz-
kopf auf die Schulter und mahnte: „Herr Auskultator,
das Hinauswerfen ist meine Sache!" Die Vernehmung
ging weiter. Abxr kurze Zeit darauf sprang Vismarck
schon wieder auf und schrie: „Herr, mäßigen Sie sich,
oder ich lasse Sie durch den Herrn Stadtgerichtsrat hin¬
auswerfen!"
Otto ! Otto!

Bei einem Diner saß neben Vismarck eine Dame,
die erst vor kurzem emporgestiegenund noch nicht mit
den Gebräuchen der Gesellschaft' vertraut war. Aber
trotzdemfühlte sie sich durchaus nicht gehemmt, sondern
eher wie zu Hause. So kam es daß sie Vismarck beim
ersten Gang mit „Herr Baron" anredete, beim zweiten
mit „Baron von Vismarck", beim dritten jedoch mit
„lieber Baron". Da lächelte er liebenswürdig und
meinte: „Otto ist mein Vorname, Otto !"
vismarck bebandslt Zerrte

Die Aerzte hatten , mit Vismarck einen schweren
Stand, da der Kanzler recht ungeduldig war . Und so
konnten sie „ihm nur sehr schwer helfen. Als der be¬
rühmte Arzt Schweninger- zum ersten Male zu ihm
kam, stellte er mehrere Fragen an den Kanzler»um sich
ein genaues Krankheitsbild machen zu können. Bis¬
marck riß jedochdie Geduld und fragte : „Wann hört
denn diese elende Fragerei endlich auf ?" Schweninger
nahm Hut und Mantel und ging zur Tür , während er
sagte: „Wenn Sie behandelt werden wollen, ohne ge¬
fragt zu werden, so nehmen Sie sich doch am besten
einen Tierarzt !"

Diese Erfrischungwirkte sogar bei Vismarck. Mit der'
Zeit wuchs sein Vertrauen zu seinem neuen Arzt, der
ihn dann zeit seines Lebens behandelte. Später wurde
der Kanzler gefragt, warum die anderen Aerzte ver,
geblich an ihm herumkuriert hätten. Da antwortete er:
„Schweninger ist der erste Arzt, der mich behandelt hat,
die anderen Aerzte Habe ich alle behandelt."
Das „viploinatenkrübskück"

In der Umgebung der Stadt Frankfurt am Main
ging Vismarcköfters seinem Jagdvergnügen nach. Einst
begleitete ihn der wegen seiner Todesfurcht berühmte

„dicke Daumer". Als sie sich nun zum Frühstücknieder¬
setzten, entdeckte Vismarck, daß er sein Früstück ver¬
gessen hatte. Daumer teilte redlich mit ihm. Aber' Vis¬
marck hatte das unbestimmte Gefühl, mehr „Wurscht'/
haben zu müßen. Wenn er sich nicht schnell entschloß,
war die andere Hälfte der geteilten Wurst in Daumers
Mägen verschwunden. Da begann er im wehmütigen
Frankfurterisch seinen Angriff : „Ach, sage Sie mir,
Herr Daumer, was is doch das Weiß da unne, was aus
de Zwetschebäum 'rausschaut?" — „Gott, Exzellenz,
da ' mecht eim ja der Appetit vergehn, das is der
Kirchhof."

„Aber, lieber Daumer, da wollen wir uns doch bei
Zeit« ein Plätzchen suchg, da muß sich's wunderbar
friedlich ruhe."

„Nu, Exzellenz, nu leg i arver mei Wurscht weg!"
Hocherfreut nahm sie sich Bismarck und verzehrte sie
mit Wohlbehagen. So hatte er sich ein ordentliches
Frühstück„erdiplomatisiert"!
vismarck , der Laorlist

Alis der eiserne Kanzler einst bei einer Inspektions¬
reise in einen kleinen mecklenburgischenOrt kam,
empfing ihn der vollzählig« Eemeinderat. Der Vor¬
steher hielt eine Begrüßungsansprache. Hierbei begann
er jeden zweiten Satz mit „Herr Kanzlist". Vismarck
hörte aufmerksamzu und sagte dann : „Sehr nett. was
Sie mir da alles erzählt haben und wünschten: Ich bin
jedoch nicht Kanzlist, ich bin Kanzler." Da meinte der
Biedermann : „Och, das ist ja beinahe dasselbe." —
„Oh nein, das ist ein großer Unterschied", lachte Vis¬
marck. Der Ortsvorsteher klopfte dem großen Staats¬
mann tröstend und ermunternd auf die Schulter und
meinte: „Machen Sie sich nur nichts daraus ! Was nicht
ist, kann noch werden. Ein Mann wie Sie kriegt das
auch noch fertig !"
vismarck , rvo sinck deine Haare?

2P seiner Gesandtenzeit in Petersburg hatte Vis¬
marck auch Estnisch gelernt. Bei der estländischenAdels¬
genossenschaftwar er zu Gast und saß zwischenzwei
schönen baltischen Komtessen. Die vielen Sorgen hatten
auch bei dem Reichskanzler Spuren hinterlassen, Unter
anderem war der schön« Haarschopf bis auf die be¬
rühmten drei Haare geschwunden. Und darüber machten
sich die jungen Mädchen lustig. Sie ahnten jedoch
nicht, daß sie Bismarck verstand. Dann hätte natürlich
die gut« Erziehung eingesetzt und sie hätten die eisernen
Jungfrauen , die kein Wässerlein trüben können, ge¬
spielt. So aber . . . sagte Vismarckmit seinem liebens¬
würdigsten Lächeln: „Meine Damen, wenn man so

aussieht wie Sie, - muß man Haare auf dem Kopf,
wenn man so wie ich aussieht, Haare auf den Zähnen
haben!"
Lannste nick vsjessen?

Es war im Schleswiy-HolsteinischenKriege. General
Gablenz und die preußische Eardedivision hatten die
jütische Grenze erreicht. Oesterreich widersprach der
Überschreitung dieser Grenze. So telegraphierte Bis¬
marck sofort an Wränget , keinesfalls die Grenze zu
überschreiten. Der alte Haudegen war wütend. Er
wußte selben Zorn nicht anders zu lassen, als durch
einen Aderlaß. Und dieser Aderlaß war ein heimliches
Telegramm an seinen König: „Diese Diplomaten,
welchedie schönsten Operationen stören, verdienen den
Galgen!" '

Der König gab selbstverständlich feinem Minister
Kenntnis von dieser Depesche, der noch eine Anzahl
gleich grobe, folgten. Infolgedessen blieben Bismarck
und Wrang«! jahrelang verstimmt und gingen am Hofe
schweigend nebeneinander her.

Einmal waren sie wieder Tifchuachbarnan der könig¬
lichen Tafel. Da fragte der Feldmarschall Bismarck:
„Mein Sohn, kannstedenn jar »ich vajeffen?"

„Wie sollte ich es anfangen, zu vergessen, was ich
erlebt habe?" . . .

Wrangel schwieg einige Zeit, dann meinte er>
„Kannste ooch nich vajeben?"

Da streckte ihm Bismarckdie Hand entgegen und rief:
„Van ganzem Herzen!" Von da an waren sie wieder
die alten , guten Freunde.
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(14. Fortsetzung)
„Aber ich hab doch die Wahrheit gesagt", erklärte

Becker, ohne mit der Wimper zu zucken. „In der Akten¬
tasche waren tatsächlich nur dreitausend drin . . . Wahr¬
scheinlich hat dieser junge Mensch— Stieffen heißt er
— das übrige Geld woanders aufbewahrt, und hinter¬
her hat er die günstige Gelegenheit ausgenutzt und das
Geld für sich beiseite - - "

„Diese faulen Ausreden kannst du dir sparen!"
unterbrach Stolpinger wütend. „Darauf fall ich nicht
rein —"

„Also Stolpinger , ich schwöre dir —-!"
„Halt's Maul , Mensch! . . . Wenn du schwörst, das

ist für mich genau so viel wert, als ob der Hahn
draußen auf'm Misthaufen kräht! . Ich weiß, daß
ihr achtundvierzigtausendhabt, und ich verlange meinen
Anteil genau so gut wie du ! Denn wenn ich dich hier
nicht versteckt hätte, wärst du längst von der Polizei'
geschnappt! Und wenn's mal zum Klappen kommt, sitz
ich genau so in der Tinte wie du und dein Partner ! . . .
Also mach keine faulen Witze, Becker, und rück' tneinen
Anteil heraus !"

Beckers Blick flog ängstlich über die vierschrötige
Gestalt und die klobigen Fäuste Stvlpingers , und er
war sich' klar darüber, daß seine Chancen gegen diesen
Mann nicht sehr groß waren. Außerdem wußte er aus
Erfahrung , daß Stolpinger vor keiner Gewgfttat zurück¬
schreckte. wenn es sich um Geld handelt«.

Aber Beckers eigene Geldgier war so groß, daß er
selbst in dieser kritischen Lage sich nicht dazu aufraffen
konnte, freiwillig auch nur eine Mark herauszugeben.
Blitzschnell überlegte er.

„Na —-?" knurrte Stolpinger.
Becker war zu einem Lrtschluß gekommen.
„Es ist ant . Stolpinger ". sagte er schnell, „du hast

recht, die Wahrheit zu erfahren. Also . . . es sind genau
sechsundvierziataufend. denn zweitausend haben sie
gellern dem Erllneberg wieder abgenommen . . . Du
sollst deinen Anteil haben. Stolpinger , und wir wollen
ehrliches Spiel miteinander treiben : diese sechsund-
vierziatausend gehen in drei Teile, so daß jeder vop
uns rund siinfzehntausend kriegt, denn natürlich
können wir 'Erllneberg Ächt ausschließen, . . Einver¬
standen?"

„Selbstverständlich!" Stolpinger ergriff die gesunde
Hand Beckersund drückte sie, als ob er sie zerquetschen
wollte.

„Becker, du bist doch 'n anständiger Kerl ! . . . -Ver¬
trauen gegen Vertrauen, Kam'rad, darum will ich dir
auch sagen, weshalb ich momentan just so scharf auf
den Mammon bin . . . Hab da so 'ne verdammte Wech¬
selgeschichte auf'm Hals, die nächste Woche zum Klappen
kommt— und wenn ich bis dahin nicht acht- bis zehn¬
tausend Mark aufbringe, bin ich geliefert, weißt du . ,.
Also, wann kann ich den Mammon kriegen?"

„Bald —" antwortete Becker leichthin. „So ür drei
bis vier Tagen denk ich, wenn die Hand hier wieder
heil ist und ich aus diesem verdammten Kasten raus
kann —

„Wieso?" fragte Stolpinger enttäuscht. „Du hast doch
das Geld hier, Kam'rad —"

Becker kratzte sich hinter dem Ohr.
„Nee, Stolpinger, .das ist es ja grade! . . . Als sie

gestern hinter uns her waren und wir den Wagen da
unten vor Waltersberg stehenließen, kam uns die
Sache plötzlich mächtig riskant vor und wir hielten es
für besser, das Geld vorläufig im Walde zu vergraben,
um es später in Ruhe abholen zu können . . . Also,
wie gesagt, Stolpinger : in drei bis vier Tagen fahren
wir hin und holen bas Geld!"

Stolpinger antwortete nicht. Er starrte Becker durch¬
dringend an , als ob er dessen Gedanken erraten wolle.

Vecker tat . als merke er es »icht. Er plauderte
leichthin weiter und beschriebeingehend und in phan-
tasievoller Weise die Stelle, wo das . Geld angeblich
vergraben sei. Aber gerade dieses überflüssigeGeschwätz
schürteStolpingers immer waches Mißtrauen zu einem
sestumrissenenVerdacht.

„Ich will dir was sagen, Vecker", erklärte er 'mit
eisiger Ruhe, die noch drohender wirkte, als seine tem¬
peramentvollen Wutausbriiche: „wenn du den Versuch
machst, mich zu begaunern, bist du glatt geliefert! Ich
bin — wie gesagt — in 'ner mächtigen Klemme . . .
ich brauche das Geld, und ich werde es kriegen — so
oder so!"

„Aber du sollst es ja auch kriegen!" rief Vecker mit
'geheuchelter Entrüstung. „Hab ich dir nicht eben 'n
anständiges Angebot gemacht—?"

„Hör mal zu, Becker!: Irgend etwas stimmt da nicht!
Als ihr gestern ankamt, hattet ihr 'ne Aktentaschebei
euch— und ich weiß, daß da 'jie ganze Menge Bank¬noten drin waren —"

„Ja . die zweitausend Mark, die sie hinterher dem.
Erüneberg abgenommen haben!" erklärte Becker schnell.

Stolpinger wischte diesen Einwurf gewissermaßenmit
einer Handbewegung fort. „Wo ist diese Aktentasche
geblieben', Vecker?"

Beckererbleichte. Aber er hatte sich schnell gefaßt.
„Die hat Erüneberg an sich genommen—"
„So ! Und wo hat er sie gelassen?"
„Mensch— wie soll ich denn das wissen!" rief Becker

ärgerlich: „Weggeschmissen wird er sie- haben!"
Stolpinger grinste über das ganze Gesicht.
„Vielleicht auf'n Müllhaufen, was ? Da findet die

Polizei nämlich so was nicht! . . Nee , nee, mein Junge
— versteckt hat er das Ding! Verdammt gut versteckt
sogar!"

„Du hast 'ne schöne Phantasie und solltest Romane
schreiben!" brummte Vecker höhnisch.

„Werde mich mal 'n bißchenumfehn, vielleicht finde
ich das Ding . . . Ist mir nur nicht ganz klar, wieso
dein Freund Erllneberg plötzlich auf 'm Hof war, obwohl
ich selbst gesehenhab. das er zum Boden ranfgelaufen
ist . . . Na. egal, die Tasche kann nur im Hof öder
auf 'm Boden versteckt sein, denn woanders ist er nicht
gewesen—"
, „Ich weiß nicht, warum du so scharf auf die Akten¬
tasche bist. Stolpinger ", sagte Becker lauernd. „Das
Geld ist, wie gesagt, nicht mehr drin . weil wir es bei
Waltersberg vergraben haben — und die Tasche selbst
hat doch wirklich keinen Wert —"

Stolpinger lächelte znnisch.
„Nee, das nicht. Becker — aber es wär doch sehr

unangenehm für mich, wenn die Polizei die Tasche hier
in meinem soliden und anständigen Hause finden
würde . . : Aber ich muß jetzt mal nach oben qebn,
sonst vermissen sie mich . . . Bin schon viel zu lange
hier unten gewesen. . . Also es bleibt dabei. Becker,
in drei bis vier Tagen fabren wir zusammennach Wal?
tersbera und holen das Geld —"

Als Stolpinger endlich aeaangen war , bemächtiote
sich Beckerseine ungeheure Erreouna. Er war sich voll¬
kommen klar darüber, dast das Geld für ibn verloren
war wenn Stolvinaer die Tasche fand. Und einmal
mutzte er daa Versteck finden, wenn er nur die nötige
Geduld befaß!

Er überleate, ob es nicht besser wäre, Stolvinaer
dre Wahrbeit zu saqen. Aber er verwarf dielen
Gedanken sofort wieder, weil er keinerlei Vorteile bot
— im Gegenteil: man würde damit seine letzte und
einzige Chance aus der Hand geben! Er müßt« ver-

Ehre und Ruhm sind schmeichelnde Zugaben des
Glückes, doch nur das freie Bewußtsein seiner hohen
Pflicht gegen das Vaterland vermag dem Soldaten im
Frieden die Ausdauer, im Kriege den wahren Mut zu
verleihen. Orsk XsppeUn

suchen, Stolpinger zuvorzukommen, um dann heimlich
bei Nacht und Nebel zu verschwinden. Einen anderen
Ausweg gab es nicht . . .

Stolpinger kam an diesem Tage noch mehrere Male
in den Keller: aber seine offen zur Schau getragene
Höflichkeitund Hilfsbereitschaft erschien Becker in höch¬
stem Maße verdächtig und stachelte seine Wut bis zur
Siedehitzeauf.

Doch sie wußten sich beide gut zu beherrschen. Sie
sprachenüber nebensächliche und unwichtige Dinge und
vermieden es ängstlich, den Gegenstand, der beide aus¬
schließlichbeschäftigte, auch nur mit einem Wort zu
berühren.

Aber dieses gegenseitige Versteckspiel, brachte es auch
mit sich, daß sich die «Spannung zwischenihnen von
Stunde zu Stunde steigerteund zur Entladung drängte.

Als Vecker nachmittags aus seinem Versteck heraus-
kletterte, um sich die Beine zu vertreten, konnte er vom
Kellerfenster aus Stolpinger beobachten, der mit auf¬
gekrempelten Hemdärmeln im Hof hantierte . Er war
gerade dabei einen großtu Schuppen auszuräumen; er
tat es gründlich und gewissenhaft, denn er untersuchte
jedes Faß und jede Liste : aber das Gesuchtefand er
nicht, obwohl er feine Tätigkeit bis zum Einbruch der
Dunkelheit fortsetzte.

In dieser Nacht überlegte Becker seinen Plan öis
in die kleinsten Einzelheiten, und er beschloß, Ihn schon
am kommende Tage auszuführen.

Den ganzen nächstenVormittag war er emsig damit
beschäftigt, aus starkem Draht , den er im Keller fand,
einige Dietriche zttrechtzubiegen. Da ihm das nötige
Werkzeugfehlte und er außerdem nur eine Hand richtig
gebrauchen konnte, war es eine schwierigeund )ei^
raubende Arbeit : um so mehr, als er iedes Geräusch
vermeiden mußte.

Dennoch war er fast enttäuscht, als er gegen Mittag
ne fertige Arbeit begutachtete und nichts daran
-zusetzen' fand, denn nun war er gezwungen, die
genden Stunden wieder untätig zu verbringen und
' schrecklichste Langeweile zu erdulden, die er jemals
nengelernt hatte.
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800 Mann der Rordsee-Sfl. in Breslau
Schneidige Vorführungen in der Schlesier-Kampfbahn— Unsere Sfl. auch heute beim Vorbeimarsch

lvraktberiolit aassrvs in Lrvslan ^ «ilenäen 68 . - Sonävrberioktvrstntters)

Wie wir bereits in unse¬
rer gestrigen Ausgabe be¬
richteten, sind in der Nacht
vom Donnerstag aus Frei¬
tag Süll Männer der SA .-
Gruppe Nordsee in der
Feststadt eingetrossen. Die
sür Freitagnlichmittag in
der Schlesier- Kampsbahn
angesetzten Vorführungen
der SA . mußten leider
ausfallen , da die SA.
wegen Verstopfung der
Straßen nicht rechtzeitig
im Hermann - Göring-
Sportseld eintressen konnte.
Die Vorführungen waren
nun sür Soünabend an¬
gesetzt worden , und zwar eingeschoben in die Vorführungen,
die zwischen 15 bis 17.55 Uhr in der Schlesier-Kampsbahn ab¬
gewickelt wurden . Nach den plötzlich abgebrochenen Vorfüh¬
rungen am Freitag kehrten die Männer zum Massenguartier
im Zirkus Busch zurück; jedoch hatte man hier inzwischen
sür eine andere Unterkunft Sorge getragen . So wurden die
800 Mann in Omnibussen nach dem neuen Massenguartier
in den Messezelten bei der Jahrhundert -Halle gefahren und
dort den Verhältnissen entsprechend bedeutend günstiger
untergebracht . Wie .uns Standartenführer Loeber in einer
Unterhaltung mitteilte , wird die SA .-Gruppe Nordsee heute,
am Schlußtag , auch an dem Festzug teilnehmen , der an dem
Führer vorbeiführen wird , worüber unsere 8VV SA .-Männer
jedenfalls sehr erfreut sein dürsten.

Im Nahmen der Mustervorführuugen unter Mitwirkung
der >s, der Heeressportschule Wünstovf, der sudetendeuischen
Volksgruppe (Deutscher Turnvevband ) und dar Kriegsmarine

marschierte auch die SA .-Gruppe Nordsee mit den 800 SA .-
Männern am Sonnaibendnachm-tttag in die Schlesier-Kampf-
bahn des Hermann -Göring -SportseldeS. Das Stadion war
überfüllt . Weit. über 50000 Zuschauer waren Zeuge, als die
kraftvollen , sehnigen Gestalten in die Kampfbahn einmar¬
schierten, vorwog mit klingendem Spiel der Musikzug der
Standarte „FelbherrnhaMe". Mit zügiger Marschmusik
schwenkt« dieser mit dem Spiel von den aus der Stell « tre¬
tenden' Männern der SA .-Gruppe Nordsee im zackigen Pa¬
rademarsch ab, die im schneidigen Takt nun zu den Massen¬
vorführungen in acht Säulen ausmarschierten. Der Leiter
dieser Vorführungen . SA .-Trrippführer Mehcr aus Vegesack,
gab einleitende Erläuterungen über den Sinn und Zweck
der Uebungen ab . Sie sollen der SA . gemäße körperliche
Grundschule zeigen und wollen mit ihren Partnerübungen
im Gegensatz zu den herkömmlichen gymnastischen Freiübun¬
gen eine Körperschule schaffen, die den Tugenden des SA .-
Mannes : Härte , Mut , Kameradschaft und Disziplin gerecht
werden. Diese bereits in Berlin im Rahmen der SA .-Wett-
kämpfe gezeigten Vorführungen fanden den ungeteilten Bei¬
fall der Obersten SA .-Fühvung und fallen nunmehr rich-
tungweifend in der gesamten SA . aufgenommen werden.
Durch einfache lebendig« Partnerübungen gaben die Massen¬
vorführungen ein recht natürliches Bild . Besonders hervor¬
zuheben ist dabei,

Magdeburg zu seinem zweiten Erfolg . Die Elbestädter ge¬
wannen mit großem Vorfprung in 1L;28 vor BreSlau 12:82,1,
Berlin 12:55, Wien 13:01, Frankfurt und Dessau.

Schlesien gewann die Kraul -Stassel
Mit Ausnahme deS Kunstspringens für Männer , das der

Osnabrücker Aderhold ganz überlegen mit 182,74 Punkten vor
Leikert mit 135,19, Jaiser -Stuttgart mit 133,90 und dem
Berliner Zander gewann , gab eS am Schlußtage bei den
Schwimmern am Sonnabendnachmittag nur noch Stassel-
kämpse. Die Große Kraulstassel der Gaue sür Männer war
das Ereignis im Schwimmstadion . Ueber die 10 mal 50 Me¬
ter übernahmen zuerst die Sachsen die Führung , wurden aber
von den Schlesiern stark bedrängt . Beide Gaumannschasten
lagen bald klar vor den übrigen vor Mitte , Berlin und Ost¬
mark. Mit dem letzten Schwimmer zogen die Schlesier aber
klar in Front und siegten sicher in 4:45,8 vor Sachsen in
4:52,4, Mitte in 4:52,5, Berlin in 4:54 und Ostmark.

BreSlau stellte auch den Sieger in der 10-mal -100-Meter-
Kraulstaffel sür Städtemannschaften . In genau 11 Minuten
gewannen die Vertreter der Feststadt BreSlau vor Berlin
11:10, Magdeburg 11:18,5 und Leipzig. In der doppelten
Lagenstaffel kam Eladbeck zum Erfolg . In 10:33 belegten die
Westfalen den ersten Platz vor Magdeburg in 10:40,6- Wien
in 10:44,6 und BreSlau . Schließlich erkämpften sich noch Ber¬
lins Schwimmerinnen einen Sieg in der S-mal -50-Meter-
Kraulstafsel sür Gaumannschaften . In 3:11 wurden Schlesien
(3:18,4), Mitte (3:21,8) und Ostmark auf die Plätze verwiesen.

Ewask-Wien ReichSstcger im Wasserball
In drei Gruppen hatten die Wasserballer den Kampf mit¬

einander auSgetragen . Nach mehreren spannenden Treffen
hatten sich schließlich Ewask-Wien und der . RAD-Seehaufen
für das Endspiel qualifiziert , das am Sonnabend entschieden
wurde. In der Entscheidung «wiesen sich die Wiener als
technisch besser, doch glichen die LSVer diesen Vorteil durch
großen Eifer und Einsatz wieder aus . Bei der Halbzeit hieß
es noch 1:1, dann setzte sich das Wiener Spiel etwas besser
durch und zum Schluß gewannen sie mit 3:2 knapp aber ver¬
dient , um damit den Titel eines RsichSsiegers im Wasser¬
ball nach Wien zu entführen.

Malindorf lurnfestsieger im Schlagball
Die Spielreihe der umsangreichen Sonrmerspieie ist beendet.

Die Spiel« waren sür alle Mannschaften sehr anstrengend.
Bremsn stellt durch Mahnvors den einzigen Turnsestiicger.
Mahndors schlug im Endspiel den alten Rwalen Turnverein
„Gutheil " Arbergen recht glücklich mit 61:60. Bei den Ar-
bergern ging nicht alles nach Wunsch. Besonders waren die
Leistungen im Fangen sehr mäßig . Hieraus ist auchletzten
Endes die Niederlage zurückzuführen. Arbergen führte wahreno
des ganzen Spiels mit 4 bis 5 Punkten , doch zum Schluß
unterlies den Aobergern ein grober Schnitzer, wobei Mahn¬
dors fünf Läuse erzielte, die zum knappen Sieg .langten.

Waller TSB .-verlor abermals
Im Korbball verlor der Bremer Vertreter Waller TSB.

nach mattem SpiÄ in der ersten Spielhälfte gegen t«n Loiw
ziger Frauen Sportklub wähl etwas unglücklich, aber doch
verdient mit 3:4 (0:3).

Hemelingen 4. im Faustball
Im Faustball der Frauen errang die tzemelinger Mann¬

schaft überlegen den Gruppensieg. Bei den Endspielen mußte
sich die Mannschaft den besserenMannschasten beugen, erreichte
aber einen achtbaren vierten Platz. Gegen den späteren Turn-
sestsieger Turnverein Neu- und Antonstadt Dresden unterlag
Hemelingen mit 25:40. Im Faustball der Männer war Bremen
in den Endkärnpfen nicht vertreten . In der Altersklasse 1
erreichte ABTD . in seiner Gruppe den zweiten Platz : Liucn-
thal erreichte ebenfalls den zweiten Platz, während BTG . die
vorletzte Stelle einnimmt . In der Altersklasse 2 erreichte die
Polizeimannfchaft den zweiten Platz, während in der Alters¬
klasse 3 ABTB . einen Mittelplatz belegt.

daß bei diesen 800 SA .-Männern alle
Altersklassen vom 18. bis 60. Lebensjahr vertreten waren.
Immer wieder wurden die' abwechselungsveichen Maßübun-
gen, wie Stand auf Knie, auf Schulter , Handstand mit Un¬
terstützung, schivankcndeBrücke sowie „Schippe, Schippe über"
durch Beifall belohnt. Die Neuerung auf diesem SA .-Sport-
'gppell wurde hier mit lebhafter Zustimmung ausgenommen,
was sich beim schneidigen Ausiuarsch in Awölferreihen und in
Viererblocks sehr eindeutig auswirkte .' Jedenfalls waren diese
Vorführungen «-ein voller Erfolg der SA .-Gruppe Nordsee,
an deut der verantwortliche Leiter, SA .-Truppfi 'chrer Meyer,
einen besonderen Anteil haben dürste.

letzte kämpfe der Ruderer
Nachdem bereits am Freitag aus der herrlichen Regatta¬

strecke auf dem Flutkanal die Vorkämpfe der Ruderer durch-
gesührt wurden , fielen am Sonnabend bei schönstem, Wetter
in sechzehn Wettbewerben die Entscheidungen. Gleich'-zu Be¬
ginn kam Bratislavia -Breslau im Senior -Vierer mit Steuer¬
mann über Triton -Stettin zu einem Ueberrafchungserfolg,
Der Wiener Hasenohr! hatte im Einer lediglich Seedors-

2er Schlußtag im Hußballturmer
Vau Ostmark schlug Niedersachsen mit4:1 — ßeidemann schoß den khrentreffer

schließenden Senior -Achter, den dc
tiger Gegenwehr der Brcslauer
lavia/Akadcmischer RV, gewann.

Pesser

Soukop
Bergmann

Billen Heidemann

Hahnemann Geiter
Wagner

Sesta

Im Entscheidungsspiel um den ersten und zweiten Platz des
Fußballturniers standen sich gestern am späten Nachmittag
die beiden Vertreter des Gaues Niedersachsen und des Gaues
Ostmark in der Schlesier-Kampsbahn des Hermann -Göring-
Sportseldes gegenüber. Die aus Niedersachsens Dertreter ge¬
setzten Erwartungen wmHen nicht erfüllt . Gegenüber den
beiden Ausscheidungsspielen waren die Niedersachsen nicht
wiederzuerkennen . Ein zusammenhangloses Spiel , mußte dazu
führen , daß die Oesterreicher die Oberhand behielten. Im
Endspiel standen sich die Mannschasten wie solgt gegenüber:
Gau 8 Niedersachsen: Flotho-

Ditgens
Beyer . Schulz

Ziolkewitz Pöhler Maschinski
»

Neumer Stroh
Skoumal Hosfstedter

Schmal
Sau 17 Ostmark: Platzer

Die Vorbereitungen zu dem Spiel nahmen eine lange Zeit
in Anspruch, bis nach den Vorführungen der Kriegsmarine
das Kampffeld in den ordnungsgemäßen Zustand eines Fuß¬
ballspielplatzes hergestellt wurde. SA . und Reichsarbeitsdienst
Wurden hierbei eingesetzt. Dabei erschallten die SprcchchNrc
„Wir wollen unseren Henlein sehen" von den sudtten-
deutschen Mädeln , die den Jnncnplatz gestürmt hatten . Dann
kamen die Mannschasten geschlossen, vorweg Ostmark, dann
Niedersachsen. Unser Bremer Vertreter Heidemann war der
Spielführer der Niedersachsen, hatte bei der Wahl jedoch kein
Glück, so daß die Oesterreicher Seitenwahl hatten . Beim An¬
pfiff stürmen die Niedersachsen sosort mit dem Ball vor
das österreichischeTor . Heidemann drängt , kommt jedoch nicht
urm Schuß , als ihn der rechte Verteidiger hieran hindert.
Plötzlich kommt die Ostmark aus. Neumers placierter Schuß
im Fallen führt bereits in der dritten Minute zur 1:0-Füh-
rung , als Niedersachsens Verteidigung ein Mißverständnis
unterlaufen war . Nach Wiederanpsisf arbeitet sich der Osna - ,
brücker Billen allein nach vorn , wobei er jeden Gegner um¬
spielt . Er gibt, den Ball zur Mitte , jedoch vermögen hier
Pöhler und Maschinski nichts mit ihm anzufangen . Ersterer
schießt gegen die Latte und Letzterer knapp über die Latte.
Als in der 33. Minute Flotho ' einen Ball faustend rettet,
kommt er zu Fall , wie auch der vor ihm stehende Ver¬
teidiger Soukop , so daß Oesterreichs Sturmsührer Stroh in
das leere Tor zur 2:0-Führung einsenden kann.

Nach weiteren zwei Minuten wird die Seite gewechselt, ein
Beweis dafür , daß die gesamte Spielzeit aus je zweimal
35 Minuten herabgesetzt worden ist. Nach dem Seitenwechsel
kommt Oesterreich mit dem Anstoß vor das Niedersachsentor
und hier wird Stroh im Strasraum gelegt. Er selbst voll¬
führt den Elfmeterball und sendet placiert zur 3:0-Führung
ein , denn gegen diesen Flachschuß konnte selbst Flotho nichts
ausrichten . Nach Wiederanpfifs zeigt sich Niedersachsen eine
Zeitlang ganz überlegen und erzielt zweimal hintereinander
einen Eckball, der erste wird von Ziolkewitz und der zweite
von Heidemann schön vors Tor gegeben, jedoch"bringen beide
durch Untätigkeit des Jnnensturms nichts ein . Nach zehn
Minuten Spieldauer kommt Oesterreichs linker Flügel gut aus
und gibt den Ball zur Mitte , wo abermals der srei stehende
Stroh aus 4:0 für die Farben der Ostmark erhöhen kann.
Dann erzielen die Niedersachsen kurz vor dem Strafraum
einen Strasball , aus dem heraus Maschinski einen Abpraller
erwischt und einen Weitschuß aus dem Hinterhalt dem Tor-
hüter direkt in die Hände schießt.

Hierauf muß auch Niedersachsens rechter Verteidiger
wieder einmal eine sehr große Eesahr vor dem Heiligtum
retten . Aber auch Niedersachsens linker Flügel kommt wieder
schön im Zusammenspiel auß doch auch hier wird der Ball
knapp vorbeigeschossen. Das Spiel nähert sich seinem Ende.
Es wird zusehends dunkler , als Niedersachsen noch einen
Eckball erzwingt . Heidemann vollführt diesen Eckball und
tritt ihn hoch aus das Tor , wo er unberührt in dem Kosten
landet . Damit hat unser Bremer Vertreter das Ehrentor sür
Niedersachsens Farben gerettet. Noch mehrmals gehen die Nie¬
dersachsen in den Angriff über , doch verhindert die ein¬
tretende Dunkelheit eine sichere Ballbehandlung , so daß das
Treffen mit dem verdienten Sieg« von 4:1 sür den Gau 17,
Ostmark, endet.

Südwest Dritter im 5ußballturnier
Das bor allem von zahlreichen Süddeutschen mit Spannung

erwartete Endspiel um den dritten und 4. Platz im Fußball-
Hauptturnier enttäuschte etwas . Vor nur . rund 1500 Zu¬
schauern standen sich die Gaue Südwest und Württemberg
gegenüber. Die Württemberger stellten nahezu eine verstärkte
Mannschaft des SSV . Ulm. hatte den schweren Kamps gegen
Oesterreich noch in den Knochen und wurde zahlenmäßig
etwas hoch mit 5:0 (3:0) geschlagen. Bei den Südwestdeutschen
gefielen vor allem wieder die schnellen isiiußenstürmer Rein¬
hardt und Fath , die allein vier Tore schössen. Bereits nach
12 Minuten führte Südweft durch Reinhardt , nach prächtigem
Alleingang durch Krauß und wieder Reinhardt bereits 3:0.
Damit war der Kampf praktisch schon entschieden, da
Württembergs Innenstürmer wieder zu fchußschwachwaren,
um drei Tore aufholen zu können. In der 57. und 68. Min.
stellte Linksaußen Fath mit zwei schönen Toren , in denen
vor allem das letzte in prächtigem Alleingang erzielt wurde,
das Endergebnis her.

Sachsen siegt in der Futzball-Trostrund«
Mit dem knappen Sieg 1:0 (1:0) wurde Sachsen Im Fuß¬

ballturnier der Trostrunde -Gewinner über den Gau Mittel-
rhein. Lie Sachsen zeigten die geschlossenereMannschaskS-
leiitung , kombinierten bester und kamen nur infolge von
Schutzpech zu keinem höheren Sieg . Der einzige Treffer siel
in der 35. Minute durch den linken Läufer Rose. Bei Mit¬

telrhein war das Spiel stark aus Gauchel zugeschnitten, der
aber sehr aufmerksam bewacht wurde.

Die Altnationalcn im Kampf
Fast 5000 Zuschauer hatten sich auf der Schlesier-Kampsbahn

eingesunken, um dem Treffen der einstigcn 'KaNonen zwischen
Schlesien und einer Reichsauswahl beizuwohn'en. Obwohl in
der großdeutfchen Elf so bekannte Spieler wie Dr , Nerz, HL-
ger, Tewes und Oesterreichs einst so berühmter Mittelläufer.
Smistik mitwirkten , siegten die Schlesier mit 6:3 (3:2).

Städte und Saue im Schwimmkampf
Große Leistungen gab eS bereits in den frühen ^ Morgen¬

stunden im Schwimmstadion , wo die Schwimmwettbewerbe
der Altersklasse auSgetragen wurden . Unter den Teilnehmern
befand sich sogar ein TOjähriger, der noch recht beachtliches'
Können bei seinem Alter zeigte. Dann wurden die Schwimm-
stafseln der Städte und Gaue ausgetragen , die sich überaus
harte Kämpfe lieserten. Magdeburg gewann die 6X200 -Meter-
Bvüstftaiffel -der Städte in 18:08 vor Berlin 1827, Wien
18:27,3, BreAau und Schreckenstein.

Breslau siegte in der 6mal-100-Meter -Rückenstassel in
7:58,3 aber erst nach hartem Kampf gegen Wien 8:07,8 und
Stuttgart 8:14,5: Eladbeck kam an vierter Stelle ein. In
der Kraulschwellstaffel 100, 200, 400, 200, 100 Meter kam

reich und den schönsten Kamps des Tages gab es im ab-
Senior -Achter, den der Berliner RL . nach präch-

Rudergemeinschast. Bratis-
gewann . Bei 1000 Meter hatten die

Berliner schon einen Vorfprung von 1>/- Längen , dann
holten die BreSlauer wieder auf , um endlich im Spurt wie¬
der mehr Wasser zwischen sich und den Berlinern zu .haben.

wanderer-ttzemnitz geschlagen
Der vorletzte Tag des Brcslauer Turn - und Sportfestes,

der „Tag der Gemeinschaft", begann schon um 8 Uhr mor-
gäns mit der deutschen Meisterschaft im VereinS-Mannschafts-
fahrcn über 100 Kilometer . Die Titelverteidiger , der fünf¬
fache, Meister Wanderer -Ghsmnitz, mühte diesmal mit dein
Ehrenplatz vorliebnehmen , da unterwegs die stärksten Leute
ausfielen . Sturmvogel -Berlin mit seiner glänzend einge¬
spielten Mannschaft Körner , Gerbet . W.. Müller , Saager,
Kaiser und Obenhofs, aus her nur Kaiser kurz vor dem Ziel
ausfiel , unterbrach die Siegesserie der Chemnitzer. Die Ber¬
liner , die gleich hinter ihren Rivalen gestartet waren , lagen
im Ziel nur noch 6 Sek. im Rückstand und hatten '59 Sek.
ausgeholt. Aus halber Strecke lag Chemnitz mit 14 Sekunden
vor dem Postsportverein Berlin und Sturmvogel , aber auf
dein Kopfsteinpslaster der letzten 49 Kilometer änderte sich
dann sehr schnell das Bild und Sturmvogel konnte hier seinen
Meisterschaftssieg sicherstellen. Der Reichssportführer war der
erste, der am Ziel die neuen Titelhalter beglückwünschte.

Ergebnis : 1. BRV . Sturmvogel -Berlin 2:36:81 Std.
2. Wandcrer -Chemnitz 2:37:25, 3. Postsportverein Berlin
2:38:09, 4. Gasag-Berlin 2:38:46, 5. Diamant -Chcmnitz 2:46:56,
6. Frankfurt a. M. 1883 2:41:48, 7, Radfahrer -Abteilung
Tilsit 2:43:36, 8. Amor -München 2:44:24, 9. Zugvogel-Han¬
nover 2:45:25.

fllles drängte zur Leichtathletik
wundervolle kämpfe in der Zalsn-Kampfbalsn— Vora IZatjen Deutsche INeisterin

Mit der 4X190-M«ter -Stafsel für Frauen startete de>̂ Sport¬
verein Werder  im ersten Vorlaus und erzielte hier hinter
Wien mit 51,6 und Hamkmrg-Eilbeck mit 52,2 den dritten
Platz, indem die Stassel 52,8- Sek. benötigte, vor Halle mit
54,4 und Dortmund mit 56,2 Sekunden . Dieser dritte Platz
reicht jedoch für den Endlaus nicht aus , so daß sich die Bre¬
mer Mannschaft mit diesem Ehrenplatz zu begnügen hatte.
Dafür war aber unsere Bremer Bertreterin Dora Ratjen
wieder einmal , im Hochsprung der Frauen erfolgreich. Die
vorjährige Meisterin erzielte auch hier wiederum mit einem
Hochsprung von 1,60 Meter den ersten Reichssieg vor Frl.
Friedrich amS WürZburg , die . 1,57 Meter sprang . Die vier
nächsten Preisträger übersprangen die 1,53-Meter -Marke. Ein
weiterer Erfolg war dem Bremer Sportsreunde -Vertreter
Timm boschieden, der in der 1500-Meter-Entschctdung mit
4:03,6 den zehnten Platz zu belegen vermocht«.'

Die leichtathletischen Entscheidungen am Sonnabend nach¬
mittag zogen wieder gewaltige Zuschauermassen' zur Jahn-
Kampfbahn , die lange vor Beginn polizeilich geschlossenwer¬
den mußte ; aber dennoch das Angriffsziel Tausender von
Schaulustigen war . Das Nordtor gab schließlich nach und die
„Usberzähtigen " — 25 000 hatten die Ränge bereits besetzt' —
nahmen am Rande der Aschenbahn Platz. Es gab wunder¬
volle Kämpfe, die von der sehr begeisterungSsähigcn Menge
mit Riesenjubel quittiert wurden.

Mehlhose Ueberraschungssicger
Nach anfänglicher Führung des Wittcnbergers Beckerüber¬

nahm Schaumburg in der zweitey. Runde die Spitze, gefolgt
von Jakob , Böttcher und Strößenreuther . Die 400 Meter
wurden in 60,3, die 800 Meter in 2:07,6 Purchlausen, Schaum¬
burg ging . bereits als erster in die letzte Runde und konnte
200 Meter vor dem Ziel einen Angriff Jakobs sicher ab¬
wehren, als außen der bisher kaum beachtete Berliner Mehl-
hose aufkam und in den Endkamvs der beiden eingriff.
Schaumburg , der sich zu früh ins Ziel werfen wollte, wurde
von dem, überraschend gut gelaufenen Mehlhose am Zielband
abgcfqggen. '/» Meter dahinter stürzte Jakob ins Ziel. Alle
drei blieben glatt unter 3:571.

Münchens große Hindernisläufer
In Abwesenheit des Olympiadritten Dompert , der sich beim

Berliner Abendsportsest verletzt hat , war das Rennen zu

einer offenen Sache geworden. Die beiden Münchener Kaindl
und Hehn wechselten mehrfach in der Führung , bis Kaindl
zwei Runden bor Schluß endgültig die Spitze übernahm
und einen sicheren Sieg herausliest

DSE . schlägt Titelverteidiger
' Daß eins 4X100 -Meter -Stasfcl schon durch den ersten Mann
entschieden werden kann, würde in Breslau bewiesen. Leichum
als Starter des DSC . Berlin gewann einen derart großen
Vorfprung , daß selbst die Klassefpriuter der Frankfurter Ein¬
tracht, die Titelverteidiger , zum Schluß nur noch zum zweiten
Platz auflaufen -konnten. Die 41,9 Sek. deS DSC . sind sehr
beachtlich. . ,

Lampert vor Wotapck und Schröder,
Durch seine Vorkampfleistung von 48,78 Meter gewann

Lampert den Titel im Diskuswerfen . Schröder blieb in der
Entscheidung bei 46.49 Meter hängen und wurde gar noch
von dem Wiener Wotapek übsrtrosfen . Sieverts Wurf von
46,29 Meter beweist, daß der. Hamburger stärk im Kommen ist.

Die Ergebnisse: 1509 Meter : 1. Mehlhose-Berlin 3:56,4;
2 Schaumbnrg -Berlin 3:58,4: 3. Jakob -Törgau 3:56,8;
4. Körting -Hambnrg 3:57,4; 5. Strößenrcuther -Angsburg
3:59,6; 6. Drechsel-Leipzig 3:59,8. — 3009-Meter -Hindernis-
lansen: 1. Kaindl -München 9:25,8; 2. Hchn-München 9:29;
3. Seidenschnur-Kiel 9:39; 4. Heß-Jena 9:30,2; 5. Gaum-
gärtcl -Weimar 9:43, 6. Wilhelm -Stuttgart 9:43,6, —
4X100 Meter : 1. Deutscher SC . Berlin 41,9 (Leichum, Fischer,
Mellcrowicz und Schramm): 2. Eintracht Frankfurt 42,3;

.3. Post-SV . Mannheim 42,5; 4. München 60 42,7; 5. Polizei-
SV . Berlin 42,7; 8. Hamburger AC. 43,1. — Diskuswerfen:
1. Lampcrt -München 48,7ß Meter ; 2. Wotapek-Wien 46,61;
3. Schröder-Berlin - 46,40; 4. Sicvert -Hamburg 46,29; 5. Jan-
sen-Berlin 45,80; 6. Scholz-Berlin 45,28 Meter.

Unsere Hammerwerfer
Als letzte schwerathletische Wettbewerbe wurden die Reichs-

wettkampfe im Rasensport durchgeführt . Hier tauchten die
Namen unserer bekannten öammerwerser wieder aus. Sie wa¬
ren es auch, die sich im Dreikampf, bestehend aus Hammer¬
werfen, Gewichtwerfen und Steinstoßen erfolgreich durch

Deutschland fichrt2:1im Davispokal
kjenkel/INetaxa schlugen Kukuljevic/Vuncec mit 1:S, ?:S, ?:S, ö:4, 8:4!

Voll besetzt war der Hauptplatz der Rot-Weiß-Anlage an
der Hundekehle in Berlin , als Henkel/V, Metaxa gegen die
Jugoslawen Kukuljevic/Puncece im Doppel das Endspiel der
Europazone im Tavispokab -fortsetzten, Es war ein wunder¬
voller und dramatischer Kampf, der nur durch das größere
Stehvermögen der Teutschen entschieden wurde und vor allem
durch das große Spiel des baumlangen Georg von Metaxa,
der den ansangs sehr schwachenHenner Henkel schließlichmit¬
riß . ES war nicht zu verkennen: B. Metaxa wird immer
besser! Ueber zwei volle Stunden dauerte der mörderische
Kampf, dann war er mit 1:6 7:9 7:5 6:4 6:4 für Deutschland
entschieden und damit- die 2:1-Punktsührung gegen Jugo¬
slawien erzielt.

Sehr schnell ging der erste Satz an die Jugoslawen , die
ein unerhörtes Tempo vorlegten und 6:1 in Front lagen, ehe
Hsnsel/Metaxa sich gesunden hatten . Ganz anders war es
im zweiten Satz, wo Metaxa sich gefunden hatte , aber Henkel
noch nicht „im Bilde" war . Endlich kam auch Henkel etwas
bester ins Spiel und eS reichte sogar zu einer 5:2-Führunz,
als die Jugoslawen sich wieder zusammenrissen, alle noch so
scharfen Bälle der Teutschen erliefen und den Satz mit 9:7
an sich brachten. Ueberraschend gutes Zusammenspiel brachte

Henkel/Metaxa im dritten Satz sehr schnell eine 4:V-Führung,
dann durchbrachen die Jugoslawen Henkels Aufschlag, aber
die Deutschen blieben in Front und schassten diesen Satz mit
7:5. --4:9- führten dann die Jugoslawen nach der Pause im
sünsten Satz und die Hoffnungen sanken, aber gerade in
diesem Augenblick fand sich v. Metaxa wundervoll . Sein
Spiel wurde überaus ruhig nyd sicher, es wirkte aus Henkel
ansteckend und dann peitschten die Teutschen ihre Bälle über
den Platz, sechs Spiele hintereinander sür sich buchend! Satz¬
gewinn mit 6:4 nach 0:4! Unerhört .spannend und an den
Nerven zerrend war der fünfte Satz. 2:0 3:1 und 4:2 führten
die Jugoslawen , aber Henkel/Metaxa kamen nicht aus der
Konzentration . . Metaxa durchbrach dann den Aufschlag Pun-
cecs. und dann führten die Deutschen 5:4 . bei Aufschlag
KükuljericS. Die Teutschen spielten nun klar überlegen, gin¬
gen wieder in Spielsührung und den ersten Matchball schon
verwandelte v. Metaxa zum vielbejubelten Sieg!

Hanna Rcitsch nach NSA . Nach den schönen Erfolgen Peter
Risdls wird jetzt, auch unsere erfolgreichste Pilotin Flug¬
kapitän Hanna Reitsch in Amerika ihr Können zeigen.

setzten. Reichssieger im Rasenkraftsport wurde lm Drcikamps
Schwergewicht: 1. Stork -Fulda 277.5 Punkte (51.23,18,49. 9,55);
2. Maher -Pasing 274, 3. Greulich-Mannheim 251. Mittelge¬
wicht: 1. Maier -München 207,5, 2. WürfelSdobler -München
183,5, 3, Wenning -OSnabrück 182,5. Leichtgewicht: 1. Genck-
München 239, 2. Geigsr-Heilbronn 297, 3. Fuchs-München
'204. Federgewicht: 1. Hermann -Marburg 292,5, 2, Schicßl-
Pasing 188, 3. Disch-Heidelberg 168,5.

L. Gelius stellt Weltrekord ei«
Die Müncherin GeliuS erwischte bei den 80 Meter Hürden

der Frauen den besten Start , war aber erst in dem Augen¬
blick gesichert, als die Titelverteidigerin Bente an der vor¬
letzten Hürde stolperte.

SEE . wieder am schnellsten
Käte Kraus brachte über 4 mal 100 Meter der Frauen als .

zweite Läuserin die Staffel deS DreSdner SC . in Front , doch
reichte daS Können ihrer Nachfolgerinnen nicht aus , die
Spitze gegen den SEE . und Eintracht Frankfurt zu ver¬
teidigen. Die Franksurter wurden 30 Meter vor dem Ziel
von der prachtvollen Spurterin Dörfel eingeholt und geschla¬
gen. Die 49,2 der .Titelverteidigerin sind ausgezeichnet.

Ergebnisse: 89 Meter Hürden Frauen :. 1. L. Gelius -Mün-
chen 11,8 (Deutscher und Weltrekord eingestellt),' 2. Spitzwqg-
München 11,9, 3. Peter -Oppeln 11,9, 4. Bente-Weimar 12,0,
5. Westphal-Hamburg 12,8 Sek. 4 mal 190 Meter : 1. SC.
Charlottenburg (Müller , iKoop, Aldus . Dörfel ) 49,2 Sek:,
2. Eintr . Frankfurt 49,3, 3. DreSdner SC . 49,8, .4. Tschst.
München 59,3, 5. Barmer TB . 59,7 Sek.

Glanzvoller Abschlußder Leichtathletik
Ein scharfes Rennen waren die 19 090 Meter . Zunächst

fvechseltxdie Führung ständig, und der Wiener Muschik, der
den Kamps stets farbig gestaltet Hatte, siel. bei 5000 Meter,
die in 15:39 durchlaufen waren , zurück. Trotzdem war die
Spitzengruppe hier noch acht Mann stark. Berg (Köln), Echön-
rock (Wittcuberg ) und Eberhard (Berlin ) sonderten' sich dann
ab und machten das Rennen unter sich auS, während Muschik
aufgab . Das Dreigestirn lieferte sich einen erbitterten End-
kampf, den Berg knapp vor Schönrock und Eberhard sür sich
entschied.

Die 4mal 400 Meter waren eine recht einseitige Angelegen¬
heit. Mit Ausnahme deS ersten Teils der ersten Staffel , wo .
der SC . Charlottenburg in Front lag , führte der Lustwassen-
SV . Berlin ständig . Die-Charlottenburger waren immer zwei¬
ter , während Lt. Hölling als Schlußmann Schlesien (Breslau)
aus den dritten Platz brachte.

Weinkötz und Mariens , die beiden alten Gegner, erhielten
in der Hochsprung-Entscheidung überraschend einen dritten
Mann , den Rostocker Hanghoff, der beim dritten Versuch
ebenfalls 1,90 Meter bewältigte , während sie beide es schon
beim ersten Versuch geschasst hatten . Höher ging es aber
nimmer und da Weinkötz die geringere Versuchszahl hatte,
wurde er Meister.

Im Vorjahre gewann die Schwenmngerin Willenbacher die
200-Meter -Meisterschast, diesmal wurde sie nur Fünfte . Den
Titel errang die DreSdnerin Käthe Kraus in 24.7 Sek., also
nur um eine Zehntelsekunde -unter ihrem Rekord. Die
Charlottenburgerin Voigt , die zum Schlu etwas auskam.
Wurde in 25,4 Sek. Zweite.

Die Münchner !» Lisa Gelius . trug sich noch einmal in die
Meisterliste ein. Mit 44.20 Meter gewann sie das Speer¬
werfen sicher gegen die Eislingerin Eberhard , die auf 43,60
Meter kam. Verteidigte also die Titclhalterin ihre -Meister¬
schaft erfolgreich, so kam die Rekoodhaltcrin Krüger nur auf
den fünften Platz.

Mit unvorstellbarer Ucbericgenheit verteidigte Gisela Mauer-
meyer ihre Meisterschaft im Diskuswurf . 48,17 Meter weit
schleuderte sie das Gerät und übertraf damit die Zweite
dieses Wettbewerbes um über 7 Meter.

Ergebnisse. Männer : 10 000 Meter : I . Berg, Köln 31:31;
2. Schönrock. Wittenberg 31:31,6; 3. Eberhard . Berlin 31:33.
4mal 400 Meter : 1. LSV , Berlin 3:19; 2. SC . Eharlotten-
burg 3:20,6; 3. Schlesien, Breslau 3:21,8 — Hochspruug:
1, Weinkötz, Köln 1,90 Meter ; 2, Mariens . Kiel 190 Meter;
3. Langhosf, Rostock1,90 Meter . — Frauen : 200 Meter : 1. K.
Kraus , Dresden 24,7; 2. Voigt, Chemnitz 25,4; 3. Ehrl, . Mün¬
chen 25,7 Sek. — Hochsprung: 1. D. Rathjen , Bremen
1.60 Meter ; 2. Friedrich , Würzburq 1,57 Meter ; 3 Gräfin
Solm , Wünsdvrs 1,53 Meter.

Ergebnisse: Speerwerfen : Eelius -München 44,20. 2. Eber-
Hard-Eislingen 43,6», 3. Mattes -Berlin 42-53. Diskuswerfen:
1. Gisela Mauermeyer -München 48:17, 2. Sommcr -Breslau
41,45, 3. Mollenhauer -Hamburg 41,14.

Mannschaftswertung im Marathonlauf ,
Mannschaftsmeister im Marathonlauf wurden die Sport¬

freunde Potsdam mit 23 Punkten sür Reichsbahn-Postsport¬
verein Stuttgart mit 3», Postsportverein Breslau mit 34,
Polizei Berlin mit 37, TSD . 67 Leipzig mit 43 Punkten.

fjandball-Lrauenmeisterschast entschieden
Nahezu 25 000 Zuschauer waren am Sonnabend aus der

BreSlauer Jahn -Kampsbahn Zeugen des rassigen Endspiels
um die Handballmeisterschaft der Frauen . Neuer Meister
wurde die Turngemeinde in Berlin durch den 4:3- (1:2>-
Sieg über den VjN. Mannheim . Durch ihren guten Start
hatten die Berlinerinnen bereits in den ersten Minuten durch
Sachtenhagen den Führungstresfer errungen , dann aber
kamen die Mannheimcrinnen immer mehr auf, zeigten das
bessere und ideenreichere Spiel , so daß der durch Kehl und
Hofer erzielte Halbzeit-Vorsprung vollauf gerecht war . Nach
dem Wechsel vergaben die Mannheimerinnen einen Dreizehn¬
meterwurf , machten überhaupt nicht mehr den guten Ein¬
druck der ersten Spielhälste . Die Berlinerin Pastors verwan¬
delte einen Freiwurf zum 2:2! Zwei weitere Erfolge durch
den Rechtsaußen Kühnel sicherten die klare AührOig und erst

.in der vorletzten Minute war Mannheim noch einmal durch
Frau Kehl erfolgreich.

Im Handball -Städteturnier haben sich bereits am Freitag
die Mannschasten für die Zwischenrunde durchgesetzt. Am
Sonnabend siegte Weißcnfels mit 11:l » (8:7) knapp über
Breslau . Die Entscheidung fällt somit in der Begegnung
Hamburg gegen Weißensels. Klingmann bei Weißcnfels und
Ortmann bei Breslau waren die treibenden Kräste.

Sachsen Silberschild-Sruppensieger
Die am Hockey-Silberschild beteiligten Gruppen trugen am

Sonnabend ein Vorschlußrundenspiel aus . Gau Berlin schlug
Ostmark 2:0 (1:0) und steht damit als Endspielteilnehmer sest.
In der Trostrunde qualisizierte sich Chile durch einen 2-1-
(l :1)-Erfolg über Westfalens Nachwuchs gleichfalls sür die
Schlußrunde.

Das Hockey-Turnier der ersten Gruppe zum Silberschild-
Wettbewerb hatte am Sonnabend mit dem Endspiel zwischen
den Gaumannschasten von Sachsen und Bayern seinen Höhe¬
punkt . Sachsen gewann knapp 1:0 (1:0) durch ein Tor des
Linksaußen Römer, das kurz vor der Pause erzielt wurde.
Nach der Pause spielten die Bayern recht eindrucksvoll, sie
kamen auch zum Ausgleichstor , doch erkannte der Schieds-

He, Verdauungsstörungen
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dichter diesen Treffer nicht an . In b» Trostrunde schlug
Bayerns Nachwuchs die Mannschaft aus Chile 2:1 (1:0),

Bei den Frauen wurden noch zwei Thiele ausgetragen.
Sachsen schlug Schlesien 4:1 (2:1) und Mitte gewann gegen
Ostmark mit 7:4 (4:1). Dadurch ergab sich folgender Endstand:
1. Mitte K Punkte , 2, Sachsen 4:2 Punkte , 3. Ostmark 2:4
Punkte , 4. Schlesien 0:8 Punkte.

1BIV. wünsdorf Basketdallsieger
Das Basketball -Turnier im Rahmen des Breslauer Tnrn-

iind Sportfeldes wurde Sonnabendvoomitt -ag mit der dritten
Zwischenrunde fortgesetzt. TD . Kreuznach schlug Altturm
Wien mit 29:9 und MTB . Wünsdorf war mit 32:17 über
Schwabing erfolgreich . In der Vorschlußrunde setzte sich Luft¬
waffe Berlin mit 27:19 über TB . Kreuznach durch.. . - — so daß im
Endspiel MTV . Wünsdors und Lustwasfcnsportverein Berlin
stehen.

Das ausgezeichnet besetzt gewesene Basketball -Turnier er¬
reichte mit dem Endspiel zwischen MTV . Wünsdorf und LSV.
Berlin seinen Höhepunkt . Auf dem Platz neben dem Elockon-
turm der Schlesier-Kampfbahn verfolgten Tausende von Zu¬
schauern den Entscheidungskampf , den Wünsdorf mit S2:29
(28:13) Korben gewann . Den dritten Platz belegte 48 Kreuz¬
nach vor dem MTV . Zwickan.

Rugbh -Werbcspicl
Im Rugbh -Werbcspiel zwischen Niedersachsen und Branden¬

burg siegte Niedersachsen mit seinen Meister-spielern klar mit
18:6 (8:0). Erst beim Stande von
durch zwei Versuche die Treffer.

11:0 holte Brandenburg

Abschluß bei den Fechtern
onnabend Ler Ga -u

Nüdwest
. Im Säbcl -Mannschafts -turnier ging am _
Eüdwest als Sieger hervor . In der Vorrunde siegte
über Hessen mit 14:2 und über Mitte mit 12:2, Niederrhein
schlug Mitte mit 10:6 und Hessen 9:7: Bayern göwann gegen
Baden 9:3 und Gau Mitielrhein 13:3, schließlich besiegte
Sachsen den -Gau Mittelrhein mit 10:2 und Baden 8:8 bei
geringeren Treffern . In der Endrunde war dann Südwest
über Niederrhein 14:2 und Bayern über Sachsen mit 11:5 er¬
folgreich. Im zweiten Durchgang besiegte Südwest die Sachsen
18:0 und die Bayern gewannen gegen Niederrhein mit 9:7.
Das Entscheidungsgefecht sah dann Südwest 9:2 über Bayern
siegreich, Mederrhein schlug im Kampf um den dritten Platz
die Sachsen mit 9:2. Ergebnis : 1. Südwest 3 Mannschafts¬
siege, 2. Bayern 2 Mannschaftssiege , 3. Niederrhein , 4. Sachsen.

künv sasiöns ^ uknusime von äsn kkliodtiibunAen cker
Turnerinnen in Lreslnu . ^ nknstiwsn : 8esiiniät (3) .

Der Dank der Beichsbahnsportler
Im Rahmen einer Vereinssührerbcsprechung der Reichst

bahn -Turn - und Sportvereine ' im TRL ., der auch der Ehren-
führer aller Reichsbahn -Turn - und Sportvereine , Staats¬
sekretär Kleinmann , und der Sportresercut des Reichsverkchrs-
ministeriums , Reichsbahndirektor Heiges, teilnahmen , über¬
reichte Staatssekretär Kleinmann dem Reichssportsührer von
Tschammor und Osten eine von dem Schöpfer des SA .-Sport-
abzeichens geschaffene Bronzeplastik als äußeres Zeichen des
Dankes der Neichsbahnturner und -sportler sür die vorn
Reichssportsührer geleistete Ausbauarbeit auf dem Gebiete der
Leibeserziehung des deutschen Volkes. Staatssekretär Klein¬
mann gelobte dem Reichssportsührer auch weiterhin unbe¬
dingte Eefolgschaststrcue der Reichsbahn -Turn - und Sport¬
vereine und versprach, weiter mitzuarbeiten am gemeinsamen
Werk. Der Reichssportsührer nahm die schöne Plastik , die
Arbeit und Krast , vereint im Sport , symbolisiert , mit herz¬
lichem Dank entgegen und gab der . Hoffnung Ausdruck , daß
Arbeit und Gesundheit sür alle Zeiten das deutsche Volk
auszeichnen , möchten.
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Brandenburgs Boxer lisch überlegen
12:4-Sieg in der1. Deutschen Meisterschaft im Mannschastsboxen über Westfalen

Die zum ersten Mal « ausgeschriebene Deutsche Meisterschaft
im Maunschafisboxen der Gaue fiel am s -onna -bendn-achmidtag
an die kampfstarke Staffel Brandenburgs , die den Favoriten
Westfalen mit 16:4 Punkten überraschend klar das Nachsehen
gab. Bei prächtigem Sommewvetter erwies sich der Freilnft-
ring auf dem Hermann -Gvring -Sportfeld wieder einmal als
viel zu klein , der Andrang war derart , daß Polizei eingreifen
und absperren mußte . In den Baumgruppen und überall
hockten die Zuschauer , wo sich nur eine Möglichkeit zum
Sehen bot. Umstritten war das Ergebnis im Leichtgewicht,
wo Europameister ' Nürnberg (Berlin ) den . Punktsieg .über
Kraft (Westfalen ) erhielt ; das Urteil wurde vom Publikum
aber nicht angenommen.

Ergebnisse: (Vom -Fliegengewicht aufwärts ) : Tietsch (W) des.
Kaiser (W) n . P .; 'Schiller X'B) des. Strangseld (W ) n . P .;
Graaf (B ) bes. Gänserich (W) in P .; Nürnberg (B ) ' bos. Kraft
(W ) n. P .; Murach (W ) >bss. Kriefe. (B) durch Aufgabe ; Campe
(B) -bss. Kubia -k (W ) n . P .; Schnarre (W ) bss. Koller (B ) n.
P .; Mietzner (B ) bss. Knorr (W) n . P.

Die Westfalen kamen also erst bei einer glatten 8;0-Führung
der Brandenburger zu ihrem ersten Sieg . Im Kampf , um den
dritten Platz verzichtete Schlesien darauf , gegen Mittelrheiu
anzutreten , weil Schlesiens . Staffel durch Verletzungen unvoll¬
ständig war . Mittelrhein kam somit kampflos zu einem dritten
Platz:

Händel -Nürnberg Nollschuhmeister

Mit der Knnstlaüsmeisterschast wurden die Titelkämpse im
Rvllschuhlaufen beendet. Teutscher Meister wurde der Nürn¬
berger Händel mit Platzziffer 5 und 389 Punkten .von Karl
Waldeck-Tprtmund 12/358,9 sind Paul Mchrfeld -Remscheid
14/345,9. Eiiz Junioren -Paarlaufcn wurde von Horn/Asch-
mann -Franksurt .a. M ., ein . Jsinioren -Kunst .lmisen. von Falk-
Dortmund gewonnen . .

Bewitterflüge in der BIM
Am Freitag waren die Wettbewerbsteilnehmer an der

19. N'hön durch die .Gewittebbildungen in ihren Flügen außer¬
ordentlich begünstigt . Sofort war der Anschluß an die Wolken¬
decke hergestellt und Fahrt aufgenommen . Vom frühen Mor¬
gen ab herrschte Hochbetrieb, jeder nutzte die sich bietende
Gelegenheit zu Uebcrlandt oder Ziclstrecken-flügcn . Am Nach¬
mittage trafen die ersten Landemeldungen ein . Aus Weiden
in der Oberp -alz wurde die Ankunft von Opitz (NSFK .-
Eruppe Hesscn-Wcstmark ) gemeldet , der mit 184 Kilometer
die weiteste Strecke . zurückgelegt hatte . Zahlreiche Piloten
nahmen Bayrsuth als Ziel ihrer Reise. Bisher waren die
Teilnehmer von der gesürchteten „Knose" verschont geblieben.

was auch in der Eesamtflugstrccke nach fünf Wettbewerbs¬
tagen mit über 30.500 Kilometer zum Ausdruck -kommt.

lour de France vor dem Ziel
Am Sonnabend erledigten die Tour -dc-France -Fahren ihre

vorletzte Etappe von Reims nach Lilie (199 Kilometer ), die zur
Abwechslung von Laon nach St . Quentin (44 Kilomtr .) durch
ein Einzel -Zeitfahren unterbrochen wurde . Verwaccke konnte
hier den Spitzenreiter Bartali noch 17L Minuten abnehmen,
aber sonst blieb es bei der alten Placierung . Die Deutschen
hielten sich mit .Ausnahme des kranken Weckerling mit im
Hauptfelde . Den Etappensieg holte sich der Belgier Neuville
in 4 :19,29 vor Frcchaut 4:11,49 sind Majerns 4:15,38. Im Ge¬
samtergebnis . führt Bartäli mit 139:24,35 vor Verwaccke
139:43,12 und Cosson 139:54711.

.Silberkondor"schnellstesBoot
Als erstes und schnellsteŝ Boot der ' Ostsceregatta 1938 traf

das Schiff der Luftwaffe „Lilberkondvr " in Kiel ein , das für
die 388-seemeilcst lange Strecke von Warnem -ünde über Born¬
holm nach Kiel rund 74 s -tunden benötigte . Das Boot , das
schon während der Nordseeregatta siegreich war , hat damit
auch in dieser Regatta bei dem leichten Wetter seine Quali¬
täten 'bestätigt.

Auf der letzten Strecke von Fehmarn -Belt -Fsuerschifs bis
zum Ziel Kiel-Feuerschiff nsihm das deutsche Boot der bis
dahin führenden schwedischenJacht „Bcduin " die Führung ab
und behielt sie bis ins Ziel bei. Nach dem „Silbevkoudor " tra¬
fen weitere . Jachten im Kieler Olympia -Hafen ein ^ darunter
(England ) sowie die deutschen Schiffe „Asta " und „Etifi ". Im
Laufe des Sonnabendvormittags -waren über 58-Teilnehmer,
also mehr als die Hälfte der Boote eingetroffen . — Weit zurück
liegt eine Gruppe , von . 14 Booten , die . sich am Freitagnach-

ittac " " ' - -mittag erst beim Adlergrund -iFeuevschiff 'befand.

Weltmeister lewis ohne litel
Dom ameriikamschen Weltmeister im Halbfchüvergewicht, John

Henry Lewis wurste jetzt der Titel aberkannt , weil er seine
Meisterwürde nicht in der vorgeschriebenen Zeit gegen den
schlagstarken Tiger Jack Fox. verteidigt hat . Besonders .nach¬
teilig wirkt sich die Entscheidung ' der Boxkoulmission für
unseren Meister Adolf Heuser aus , der im September in Ber¬
lin mit Lewis um den Titel boxen sollte. — Die Kommission
hat . bisher auch Al Hostak, der Mittelgewichtsweltmeister
Steel « k. -o. schlug, noch nicht anerkannt , da vor Host-ak noch
Apostoli HeraU'ssovderungsrechde an Steel « hatte.

Um das „Braune Band von Deutschland"
Deutsche Vollblüter im Kampf mit Abgesandten Frankreichs und Lnglands

Die deutsche Galopprennzeit ist im Scheitelpunkt angekom¬
men . Die Höhe des Jahresweges ist erklommen , sitach der Ent¬
scheidung des heute in B^ünchen,  der Hauptstadt der Be¬
wegung , an-stel̂ nsten bedeutendsten Flachrennen Deutschlands
geht es im Rennsport wieder bergab , bis die Winterrnhs sür
dieses Jähr Halt gebietet . Noch ist die Zeit der Ruhe aller¬
dings fern . In Nie ' in , der Galopprennbahn Münchens,
herrscht ein ' internationaler Betrieb , wie er in diesem Um¬
fang in den letzten Jähren noch nicht zu verzeichnen war.
Die erst im Vorjahr ganz bedeutend erweiterten Unterbrin-
'gungsanlagen sind erfreulicherweise voll -belegt. Das Rennen
um das .Waune Band pon Deutschland " ist im europäischen
Rennsport .zum sestgssügten Begriff geworden . Das Ziel , das
sich die Schöpfer dieses 199 OOO-RM .-Preises gesteckt Hatten, - ist

Im 6vmimst !k -8eesistrampk (Unterst » !«, Klasse 1)
si,-nn stsi-un Iwuc -Iil'u IsilseiuK unk den netzten I ' Iut/.
Unser Uilcl xvixt : Ilvtzunx n» I ckeni 8etz >vetzetzullcen.

Visster noch nichts entschieden
. lieber den Schauplatz der Internationalen Motorräd -Scchs-
tagesahrt sind dje verschiedensten Nachrichten durch die inter¬
nationale Presse gegangen . Erst wurde Italien genannt , dann
die Tschecho-Slowakei und jetzt Deutschland , wobei sogar schon
der Harz - als Gelände angegeben wird . Bekanntlich wurde
von der FJCM . der Beschluß gefaßt , daß die Sekhstagcfahrt
nur zweimal hintereinander in dem gleichen Land ausgefah-
reu werden darf , ganz gleich welche Nation in der Inter¬
nationalen Trophäe die Sieger stellt. Wie die ONS . mit¬
teilt . ist bisher über die Frage der Vergebung der Scchs-
tagefahrt 1939 noch nichts entschieden.

in ' überraschend kurzer Zeit erreicht worden . Unter den vielen
Vollblütern , die zur Zeit die Ställe in Mein füllen , sind mähr'
Gäste aus den Nachbarländern , als in den Vorjahren ein-
getrossen waren . Frankreich , England , diy Schweiz, Ungarn
iifw . haben erstklassige Galoppierer hergesandt , die den In¬
sassen der deutschen ' Rennställ « sehr harte Kämpfe liefern
werden . Airs dem glänzenden Verlaus der bisherigen Renn¬
tage der „Woche" läßt sich berechtigievwcise die Erwartung
schöpfen, daß der heutige Hauptrenntag seine Vorgänger feit
1834 iveit überragen wird . Es fehlt allerdings -im franzö¬
sischen Anf-ge-bot . eine Corrida.  Ebensowenig ist aber die
deutsche Vollbl-utzucht diesmal in der Lage, den Gästen eine
Nereide  entgegen -setsim zu können . Beide Ausnahmepserde
haben bekanntlich seit langem -ihre wohlverdienten Plätze in
den Gestüten . Das Fehlen derart hochrangiger Tcilnchnrer
wird jedoch ausgeglichen durch die Nennung zahlreicher' Pferd«
der ersten Klasse, die 'gerade wegen ihres ausgeglichenen Kön¬
nens einen spannenden Verlauf des diesjährigen 109 000-RM .-
Rennen -s nm das „Braune Band " garantieren . Voraussichtlich
wird sich dem Starter ein . Füufzehnevfeld stellen; Der Era-
ditzer A -be n d s riebe u,  unser Tevbysivger von 1937, ist
-mit 61 Kilogramm Träger des Höchstgewichtes. Nach bester
Form hat er natürlich immer noch Gcwinnaussich -ten, obwohl
er es schwer haben wird . Gegen den Ferr -o-Tsihn spricht auch
noch die Beobachtung , daß er links herum ungern galoppiert.
Die Rennbahn in Riem hat aber Linkskurs . Mit 60K> Kilo¬
gramm erscheint der erste Franzose , Stall Voltcrras ' VÄell -or,
in der Ttarterliste . Der Fün -fjähriK ist in Deutschland kein
Unbekannter , belegte er doch im Vorjahr den zweiten Platz
im Braunen Band , hinter ' Pein Sieger , Stall Waldsrieds
Blas ins.  Sem Bezwinger ist natürlich auch heute wieder
dabei und mit . 69 Icx- keineswegs besser daran . Beide Hengste
wird man hei glattem Reunvcrlaus im Endkampf erwarten
müssen. Der gleich Vatell -or ebenfalls von Vatout abstammende
französische Dreijährige Antonym  überraschte mit einem
hervorragenden dritten Platz im Derby Frankreichs . Er muß
demnach höher eingeschätzt lverdcn , als scjn Landsmann
Jl - Ka - Cha,  der auch dem -TerbYja -hrgang angehört . Üeber
beiden steht aber nach heimatlicher Form der Engländer
Dardanelles  II , aus dem Besitz, der Gattin des Aga
Khan , jenes indischen Kirchcnfürsten , der dem neuen Deutsch¬
land und insbesondere unserem Ren-nf-port größte Anteilnahme
entgegenbringt , Dieser Abgesandte Großbritanniens ist der für
alle zu schlagende Gegner . Die deutsche Streitmacht im Neu¬
nen besteht erfreulicherweise nicht nur aus Abcudfriebeu und
Blasius .' Der Vierjährige Trollins,  Sieger des Preises
der Stadt Wieu , das Terbypjcrd Majoran und die Ebbcs-
lsiherin A-dlerfce sind sicherlich verläßliche stützen , den An¬
sturm der Gäste abzuwehren , solange es irgend möglich ist.
Nach allem, was die Dreijährigen in den klassischenPrüfungen
dieses Jahres geleistet haben . Muß man aber annehmen , daß

in erster Linie die älteren Pferde , also Bla -si-us , Trolliins und
Ubendfvieden , -berufen sind, die d«u-t-schen Farben ehrenvoll zu
zeigen. Auch der Wiener Terbhsieger Bcrnadotte,  der
mitlaufen wird , kann dieses Urteil nicht ändern , obwohl er
zweifellos gute K-lasse darstellt . 'Gold tal er  i -st mit den
Jahren nicht schneller geworden . Nie übrigen deutschen Be¬
werber , wie Pari , Botos , Anton  1 usw sind auWchts -.
los . Blasius  wird Mühe haben , das zweite ,Warme Band"
heimzubringen . Möge das -beste Pferd im Felde gewinnen.
Reiter vom Ruf H. ScmbIats,  des oftmaligen französischen
Champions , A. R -abbes , C. Smirkes , A. Tuckgrs,
I . Schejbals , um - die Gäste zuerst zu nennen , i-m Wett¬
bewerb mit unseren O. Schmidt , Zehmisch , Held,
Böhlke , Streit  uf -w. bürgen jedenfalls für einen ein¬
wandfreien Verlauf des großen Kampfes , der in allen rcnn-
sporttrsibendsn Ländern des alten Erdteils mit größter Auf¬
merksamkeit verfolgt werden wird . Das Rahmenprogramm ent¬
hält eine lange Reihe ,hoch ausgestatteter internat -ioii-siler Prü-
suntzeu, Im „Haus der .Teutschen Kunst ", einem 15 000-RM .-
Hürdcsireiinen , im „Preis der Hauptstadt der Bewegung ",
einem Flieger -AuSgleich, und in mehreren anderen Rennen
wird es internationale Kämpfe geben, deren Ergebnisse sehr
aufschlußreich für unsere Bollblutzüchtet werden könn« ,.

Unsere Voraussagen:
München -Nicm (Beginn 15 Uhr ). 1. R.: Gestüt Erlcnhof —

Cundry — Notarius . 2. R.: Formidable — Makramec —
Liebesgabe. 3. R.: Blasius — Vatellor .' — Antonym . 4. N.':
Hobal Jaz — Hadrian — Ramadan . 5. R.: Harc -Wood —
Le Bambino — Athanatos . 6. R.: Mademoiselle Deizi — Eitel
— KriegSs-lammc . 7. R.: Guardi — Schnitterin — Goldrubin.
. Karlshorst . (Beginn 15,3» Uhr ): 1. N.: Favors Prinz —

Uferschwalbe — Ala : 2. R.: Leuthen — Charlatan — Tvra-
bella . 3. R.: Herzogin — Mentor — Gron -ika. 4. R.: Eucß
Again — Herzbube — Horchanf . 5. N.: Lusthauch — Cyklop
— Petrarca . 6. R.: Pons — Bincta — Altvater . 7. N.:
Feuernelkc — Königskerze — Lord . 8. N.: Cobra — Fcen-
lan -d — Zakuska.

Magdeburg (Beginn 1-5 Uhr ) : 1. R.: Archimedes. — Malve
— Hagelschlag. 2. R.:>Sportmüdel — Msisa — Der Auf¬
stieg. 3. R.: Jagdsprung — Granikos — Ducko. 4. R.: Nubcr
— Morgenruf — Leopard . 5. R.: Kavallcriefchulc Hannover
— Wiltri, -d — Viktor . 6. R.: Frctschärlcr — Sankt Peter

Erassittich . 7. R.: Trara — Furchtlos — Kampfspicl.
Ncutz (Beginn 15.15. Uhr ): 1. Rennen : Cveuvaß , Nostrus,

Giri, . 2. Rennen : Colorado , Thaimnv , Lnstibus . 3. Rennen:
Agnat , .Xerxes, Sense . 4. Rennen : Turmvogt , Lumperich,
Ku-kuruz . 5. Rennen : Anfänger , 'Vaterlandsliebe , Natango.
6. Nennen : Lobensart , Spitzweg , Enthiisiast . 7. Rennen : Bri-
bora , Ehonzertleiter , Fechter. 8. Rennen :. Saarsreund/Horus,
Champagner.

Travcmünde (Beginn 15 U-Hr): 1. Rennen : Jnist Quart
Sahara . 2. Rennen : ^ Meldereiter , Hu-t ab , Meisterschütz-
3. Rennen : Abendsteru , Evbmädell II , Ei-lprinz . 4. Rennen:
Harun , Muril -lo, Nektar . 5. Nennen : Agrarier , Nsandertal
Präsent . 6. Nennen : Blancheflor , Ypsilanti , Ikarus . 7. New
neu : Rücktritt , Baba , A-i-tvs . 8. Revuen : Stall Schütz, Asta
Wildfang . - . ^ -

Maisons -Lafsittc (Beginn 14 U-Hr) : I. Rennen : Par 'abasc
Kissia, EcumeurKH - S. Rennen : Korsany , Croise Un , Eri-
dan . 3. Rennen : Pandora , Vardar , Saxophone . 4. Nennen-
Canzoni , Bulle de Savou , Alac Kann . 5. Rennen : Dcnt du
Nmd , Versus , Vardon . 6. Rennen : -Priguc , Nord ExpreßOisibro. IS
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Deutsche Siege in der holländischenII.
Die 16,535 Kilometer lange Mundstrecke von Drenthe bck

Asse» war am Sonnabend wieder der Schauplatz der holländi¬
schen Tourist Trophy , die auch in diesem Jahre zahlreiche
deutsche Motorradfahrer am Start sah und ihnen schöne Er¬
folge brachte . In der 259-Kubikzentimctcr -KIasse lautete ge¬
nau wie beim Großen Preis der Schweiz die Reihenfolge:
1. Kluge (DKW .), 2. Petruschke (DKW .), eine Runde zurück
3. Eablenz . (DKW .). Die beiden TKW .-Fabriksahrer ver¬
größerten ständig ihren Vorsprung und Kluge gewann
schließlich mit dem neuen Rekorddurchschnitt von 128,2 Stun¬
denkilometer . Zum fünften Male hintereinander triumphiert
daniit DKW . in diesem Rennen . Der alte Rekordhalter Mak¬
ler wurde durch Korzenschwierigkeiten aus dem Rennen ge¬
worfen und mußte aufgeben .'

In der Klasse der 508er-Mnfchinen war Meier auf seiner
BMW . in jeder R-unde um drei Sekunden schneller als seine
Gegner . Der Italiener Teraphini verlor durch Sturz einige
Sekunden und siel zurück, so daß Meier sein Nennen unge¬
fährdet nach Saufe fahren konnte . Kraus hatte trotz ärztlichen
Verbots mit feiner schweren. Mandelentzündung das Rennen
amgen -ommen , mußte aber schon nach der ersten Runde aus¬
scheiden. Sehr gut fuhr auch der Holländer van Hamersfeld,
'der einen Weiten Platz auf V-BW . belegte und damit hollän¬
discher Meister wurde . Nur eines Mannes Rennen war das
der 359-ccm-Klasse. Nach den: Ausscheiden von Wünsch« lT -KW)
-mit Maschinenschaden war Melkers auf Vetzocettc allein auf
weiter Fl-ür und kam überlegen vor seinem Markcn -gesährtcn
vau Dinter -Holland und Binder -Deutschland durchs Ziel . Ja
beiden größeren Klassen wurden die bestanden Rekmdc nichts>r> d„s> 11.1,1- Kluae auf seiner DKW, alleiniger . Rc-erreicht , so daß nur Kluge auf seiner DKW, alleiniger . Rc-
kordsieger des Tages wurde.

Ergebnisse : Klasse bis 250 com: 1. Kluge -DK-W 1:48:28,1 Tid.
gleich 128,2 Stdkm . (Rekord), 2. Petruschke-TK W 1:49:28,2; z.
Gablenz 'DKW eine Runde zurück. — Klasse bis 359 ccm: 1.
Mellors -Velocette 2:44:40,3 (132 Stdkm .); 2 . van Tinter-
»Hollan-d (Velocette), 3. Binder -Deutschland (Vclocctte). —
Klasie bis 500 ccm: 1. Meier -iBNIW 2:14:34X147,5 Stdkm.): 2.
van ' HainevSwld-BMW 2:15:51; 3. Scraphini -Jtalien eine
Runde zurück.

Deutsche fllpenfalirt beendet
Die erste großdeutsche Alpensahrt wurde am Sonnabend

mit der dritten über 567 Kilometer führenden Etappe über
Köflach, Liezen, Präbichl , Rothenstcin nach Wien beendet.
Zwei Sonderprüfungen von Köslach nach der Stubalpe und
später auf der Strecke Seewieson—Niedralpl erschwerten die
Aufgabe der ' zum Teil schon ziemlich abgekämpften Fahrer
noch mehr . In zahlreichen Windungen mußte hier nicht nur
bergauf , sondern , auch bergab gefahren werden , was von
manchem Teilnehmer schwerer zu lösen war als die steilsten
Teilstrecken zu nehmen . Ês ereigneten sich auch wieder einige
Unfälle , von denen die beiden ss-Fahrer Sieberi und Hcdderich
betroffen wurden . Beide blieben aber ohne ernste Ver¬
letzungen . Korpsführer Hühnlein und Reichspostministor Dr.
Ohnesorgo hatten sich gleichfalls im Wagen aus die Strecke
begeben. Am Sonntag wird . der Korpssührer in Wien die
Siegerehrung vornehmen . ^

6. Zevener Srasbalinrennen
Wenn wir hier in Norddeutschland ' bis auf das Hamburger

Stgdtpark -Äeimcu keine Mammut -Vergnstältun -gen wie Nür-
burg -Ring , Großer Preis von Deutschland usw ausweisen
können , so kann man Wohl behauptest , mit dem Zevener Gras-. . . . . . - - - - - -
bahn -Rennen , das in feiner bunter ? Folge von vielen kurzen
Rennen unzählige Wannende Kämpfe bietet , eine Delikatesse
des Kraftfahrsports zu besitzen. Wenn es mitunter auch
scheint, daß an Draufgängertum und Tollkühnheit etwas zu
viel gezeigt wird , so darf nicht vergessen werden , daß es sich
bei allen Grasbahn -Fahrern um große Könner handelt , die
mit einem wunderbaren Fingerspitzengefühl ihre Maschinen
noch in den ungeheuerlichsten Situationen meistern und in¬
folge ihres großen Könnens bis an die äußerste Grenze des
nur Möglichen petzen dürfen . Jeder Fahrer hat natürlich auch
seine eigene Technik, seinen eigenen Fährstil und seine eigenen
Tricks, die er sür seinen' Sieg mit mehr oder weniger Erfolg
in die Waagschale wirst . Mit unglaublichem -Schneid werden

6. AttvlAAvtLlEklllNE?«7»us.
Stari u. «r. : diun- snliaussr , Lsrironi , Sulllsr , vrs » »

Icidünsa -Vocvscicsul <nomsclscts plsws ) : dllsmsysc , Higsrrsn-
gasedsüa Usvüsasnkircddol cmcl v/sedlsirsss : Opsl - Iumi,
Ssdndolslcaks : 7!gsccsn -kcsss , .Oslsclocstsinvcag . Zislivslsi

7ig3ccso-Os8<.Sc>, ^ uksc cksc Scdlsilaiildls.

die Maschinen durch die Kurven gewirbelt und über bis Bahn
in tollen Sprüngen gejagt . 80 und 90 Kilometer Durchschnitt
auf einer ovalen Bahn von knapp 1000 Meter Länge sind da¬
bei keine Seltenheit . Und doch zeigen gerade die Meister der
Grasbahn , wie Gsinzenhauser , Bertram , Butler , Drews usw .,
die bekanntlich auch in Zevesi starten , die verhältnismäßig
ruhigste und sicherste Fahrweise.
' Zur Durchführung vorgesehn waren acht Rennen , 1>ie je¬

doch durch die große Anzahl der vorliegenden Nennungen
durch Vorliiuse bedeutend erweitert werden müssen. So stehen
uns am 14 . August  in Zeven interessante Kämpfe der
besten deutschen Grasbahn -Fahrer und damit eine reizvolle
Veranstaltung mit - reichhaltigem Programm bevor , die viele
Tausende , mötorsportsrcudiger Zuschauer nach ' der schönen
Waldstadt Zeven bringen wird.

Wieder eine Freiballon-Wettfahrt
Der Freiballon „Roland " startet heute unter Freiballon¬

führer Koch I in Köln um den wertvollen Wanderpreis des
„Westdeutschen Beobachters ". Außerdem starten ? die Ballone
„Nürnberg ", „Münsterland ." , „Emil Kirdors ". „Düsseldorf II ",
„Bochum III " und „Wickühler II ". Führer dieser Ballons
sind u . a . die Freiballonführer Dr . Busch, Götze, Kaulen und
Scholl , die zum Teil schon an Eordon -Bennet -Fahrten teil¬
genommen haben und im Besitze von Weltrekorden find.

Schorsch gewann das Braune Band
Mit einem Kanonenspringen wurde am Sonnabend das

serienmäßige Springen um das Braune Band des Spring-
sportes abgeschlossen. Der treue Schorsch, der bereits cinmäk
das Deutsche Springderby in Hamburg gewann , konntd unter
dem Kommandeur der iF -Hauptreitschule München , Standar¬
tenführer H. Fegelein , seinen zweiten ganz großen Erfolg
feiern . Am ersten und zweiten Tage an der Spitze der Ge-
samtwertung , wurde der Wallach am dritten Tage von
Bianka verdrängt , sicherte sich dann im Kanonenspringen
aber endgültig -den Sieg . Zwar machte er im Schlnßsprin-
geu vier Fehler , aber Bianka hatte dazu noch einmal ver¬
weigert und somit ihr Konto mit sieben Fchlerpunkten , be¬
lastet , so daß Schorsch mit 20 Fehlern immer noch bester
in den vier Wettbewerben vor Bianka mit 22 und dem
Olympiazweiten Dclfis mit 23 Fehlerpunkten war.

Um den Tagessicg ' blieb der Kampf zwischen Delsis und
Nordrud nach zweifachem Stechen unentschieden , da die Rci- '
tcr , Rittmeister Tzopescu -Rumänien und jj -Hauptsturmsüh-
rer Tomme auf die Fortsotzsing verzichteten , nachdem sie aber¬
mals aleichaus waren . Schlußergebnis : 1. Schorsch ( (( -Stan¬
dartenführer H. Fcgclein -München ) 20 Fehler , 2. Bianka (( ( -
Hauptstnrmfüljrcr Temme ) 22 Fehler , 3. Delsis (Rittmeister
Tzopescu ), 4. Ottokar ( (( -Obersturmführer W. Fegelein ) 28
Fehler , 5. Nordrud ( (( -Obersturmführer W . Fegelein ) 31
Fehlör , 6. Arras (Oblt . Prinz zu Salm ) 34 Fehler , 7. Fulger
(Rittm . Tzopescu -Numäuicn ) '39 Fehler.

Pferdesport
Rcnn -Ergcbnissc

Hoppcgartcn , 39. Juli ; (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
t. A. Bicchnkvpsŝ Vincta (W. Hellebrandt ), 2. Rest, 3. Lgndes-vater . Tot . 43, Pl . 12, 11. Einlaufswette 80:18. 2.' Rcn-
nen ; 1. Gest. Mydlinghovcns Weltfricde (I . Vinzenz ), 2. Ent¬
scheidung, 3. Ouicksilvcr, 4. Deutsches Gold . Tot . 49, Pl . II,
11. II , 12. Einlaufswette 184:18. — 3. Rennen : 1. M . Fried-
heims Zibebo (I . Vinzenz ), 2. Jmmerweiter ), 3. Erntedank.
sot . 26, Pl . 18, 48, Einlaufswette 344:j8 . — 4. Rennen:
1. Gest. Nvttgens Thronfolger (I . Starosta ), 2. Dorick, 3. Beo-
wulf . Tot . 28, Pl . 14. 17. 18; Einlaufswette 212:18. —
5 Nennen : 1. Gest. Ebbeslohs Kumbuke (O. Schmidt), 2. Per
asperum , 3. Ngorongoro . Tot . 14, Pl . 11 11. Einlaufswette

7" 0- Rennen : 1. F . W . Michaelis Athanagil -d (Osw.
Müller ), 2. Lcrchcnau , 3, Ordinarius . Tot . 18, Pl . 15, 39.
Einlaufswette 260:10. 7.  Rennen : i . W. ' Padersteins Ma -,
thilde ^(R^daäi ), 2̂. Clasidius , 3. Baron S . Tot . 32, 14,17, 12. Einlaufswette 252:10. — 8. Rennen : 1. -st Frau
Jrmgard von Opels Enak (Borack), 1. -si Gest. Mydltng-
hovens Weltruf (I . Vinzenz ), 3. Biene , 4. Scnitza . Tot . 4b,
101. Pl , 24, 47, 33, 20. Einlaufswette 752:18.

Der internationale Lustsportvcrband haj den Flug des
Generalmajors Udet auf Heinkcl 112 am 5. Juni 1938 als
Weltbestleistung anerkannt . Generalmajor Udet erreichte be¬
kanntlich über lüg Kilometer eine Durchschnittsgcschwindigkeit
von 634,329 Kilometer.
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/Erzählungvon Felix Niemkasten ^ söt̂ ^ 6- ßl^
Sooft ich zum Fenster hinausschaue , ist es schön

grün vor dem Fenster , und drüben auf der an¬
deren Straßenseite ist es noch viele Mal « grüner
und bunter . Denn so wahr ich selber meinen Gar¬
ten habe , so hat auch der dort drüben seinen Gar¬
ten , und außerdem hat die Stadt Bäume hinge¬
pflanzt , die sich mächtig entwickelt haben . Um alles
der Reihe nach zu erzählen — mein Zimmer liegt
zu ebener Erde . Durch diese Aussicht von hier ge¬
lange ich zu mancher meiner Ansichten. Leider
aber hat es einen Haken damit . Mit meinen An¬
sichten hat es fast immer einen Haken , aber ich
meine diesmal die Aussicht . . .

Ich bin nämlich öfter allein zu Hause . Wir wer¬
den sofort sehen, was das auf sich hat . Ich sitze
dann also an meinem Fenster bei meiner Arbeit
und sehe auf das schön« Grün und Blumengeblüh
nur so nebenbei hin . Es zieht mir am Auge vor¬
der und streift das Gemüt leichtlich, und wiewohl
es zwar da ist, so ist es doch nicht deutlich vor¬
handen . Drautzen gehen die Leute worbei , sie sehen
mich alle sitzen und gehen vorbei . Manche gehen
nicht so schlank vorbei , sondern winken mir was'
hinein ins Fenster , das sind die Nachbarn , gute
Freunde und sonst allerlei . Winke ich nicht zurück,
so könnten sich mich. für «inen rauhen , harten
Mann halten , aber meistens schauen sie tiefer,
halten mich nicht für so etwas und denken blos; :
„Da sitzt er nun und macht sein Zeugs !" Manche
sind weiblich und schauen zweimal . Das freut mich
dann , wenn sie jünger sind über sie sind nicht
alle jünger , und selbst wenn sie es sind, hat es
wenig wert für mich. Denn was nützt das schon,
wo alle Nachbarn nachbarlich beieinander wohnen,
und manche liegen den halben Tag am Fenster
und gucken?

Die Nachbarn aH >, die gehen vorbei , und ein
bitzchen Zurllckwinken besorge ich mit der Hand,
ohne den Geist mitwirken zu lassen. Schlimm sind
nur die , die nicht vorbeigehen , sondern an der
Glocke läuten . Der Milchjungs läutet und will
das Milchgeld für die vergangene Woche haben.
Er ist ein sehr lieber Junge , aber ein recht lang¬
samer Junge , und eine Empfangsbescheinigung
schreibt er vorher auch noch aus . Wenn er keinen
Bleistift hat , mutz ich einen Bleistift holen . Neu¬
lich sagte er , er mühte erst nachdenken, und wenn
dieser Junge nachdenkt, so denkt er tief und lange;
ich aber denke keineswegs nach, sondern hin mitten
im Weiterdcnken . Ich habe , als er mich gerade
wachgeklingelt hatte , an Kaiser Karl den Fünften
gedacht , und wie das eigentlich damals war , als
die grohe Seeschlacht bei Lepanto . . . und wieso
ist damals im Geiste der Menschen etwas anderes
vorgegangen , als etwa heute in den Geistern vor¬
gehen würde , wenn man , vom mittelalterlichen
Glaubenspunkt abgesehen . . .

Und da sehe ich dann also auf , drautzen steht
der Milchjunge , und ich mutz raus . Ich habe es
früher mal versucht , die Glocke nicht gehört zu
haben , aber so etwas versuche ich nicht wieder;
denn da der Milchknabe mich von draußen her
gesehen hat , so wird er so lange läuten . . . Also
aufstehen und aufmachen ist praktischer.

Und der Mann , der mir Seife verkaufen will,,
hat mich ebenfalls gesehen, auch der Mann , der
mich versichern will gegen Feuersgefahr , und auch
die Frau , die mit dem fabelhaften neuzcitlichen.
Waschapparat reist . Und dies alles zehrt mächtig
an Karl dem Fünften . Sogar ein Mädchen war
da , die von meiner Tochter Schularbeiten ab¬
schreiben wollte , und da zu hoffen war , daß ich

^von ihr mehr erfahren würde , als die eigene Toch¬
ter mir enthüllt über sich selbst, so , . ,

Aber ich Habe gefunden , daß es heute so ist wie
damals . Diese Bälger untereinander halten dicht,

. und erfahren tust du nichts als „Ich weih nicht" ,
und alle sehen unschuldig aus.

Dann aber ist lange , lange Zeit Ruhe , Die See¬
schlacht von Lepanto ist wieder in Gang gekommen,
und während die Spanischen ihre Banner schwin¬
gen und die Türken Mohamed hochleben lassen
und die drei Schweinslederbände aus der Stadt¬
bibliothek aufgeschlagen vor mir liegen , und auch
die Linden draußen vor dem Fenster duften , ohn«
jedoch als Baum und Duft deutlich zu werden,
und während also die Arbeit bereits mächtiger ge¬
worden ist als die Umwelt — und die Glocke
habe ich abgestellt , einfach mit einem Taschentuch
umwickelt , das genügt —, da fällt ein finsterer
Schatten auf meine Bücher , und eine harte Hand
klopft gegen die Fensterscheibe . Mein Gott!

Und drautzen steht einer der vergeblich geläutet
hat , er hat mich aber sitzen sehen, und der Mann
ist Scherenschleifer , das sieht man an seinem
Karren , und mich jedenfalls hat er nun wach¬
geklopft.

Er sieht mich ganz freundlich an . Er nimmt es
mir nicht übel , daß er mich gestört hat . Er strahlt
sogar über seinen Erfolg und hat etwas Gut¬
mütig -Listiges in seinem Blick. Oder ist das viel¬

leicht kein Erfolg ? Erst wußt « ich nichts von ihm,
und nun sprechen wir uns . Mit zwei Fingern
macht er mir vor , wie «in« Schere klappt , und
mit der anderen Hand weist er auf seinen Karren.
Sein Gesicht aber drückt «ine aufmunternde An¬
frage aus.

„Lieber Mann ", sagte ich entkräftet , „aber sehen
Sie denn nicht ?"

„Och", sagt er beruhigend , „Sie können ja nach¬
her weitermachen . Ich wollte Sie gar nicht stören.
Ich wollte bloß fragen , ob Sie kein« Schere oder
kein Messer oder sonst was . . . Nämlich ", sagt er,
„ich dachte man bloß !"

Was soll man da nun sagen ? Er hatte gedacht,
und ich war ja auch bloß beim Denken gewesen.
Mein neuester Gedanke ist der , im unteren Fen --
sterrahmen Milchglasscheiben einzusetzen; wo aber
bleibt dann meine befeuernde , anregende Aus¬
sicht, und wo bleibt der Handel , das Gewerbe , der
Umsatz?

„Leben wollen wir alle ", sagt der Mann , als er
abging und nicht mit mir zufrieden war , „Man
wird ja wohl noch anfragen dürfen , das wird man
wohl dürfen — wird man wohl , Denn wieso sollen
die Leute sonst wissen, daß sie hier ihre Messer
geschliffen kriegen ? Das ist doch ganz klar ."

Und so etwas braucht man mir nur zu sagen,
noch dazu mit Vorwurf . „Es ist ganz klar !" Da
mir nie etwas klar ist, außer sehr spät hinterher,
und da ich anderen Leuten in Weltbewandertheit
stets mehr zutraue als mir , und das mit Recht —

Von Knut blsinsnn

vn glsicbst slnsr kleinen Taube,
Tinsin Vogel cku, weit ! unck rvslck.
bcksin lter ? gsckenkt beute cksiner,
Du stiegst wobt uinbsr in cksr Taube,
Die einst unser Uönigrsicb.

üisi scblägt auk krobsin Balkons
Bin Länger ckie Taute süb —
Trinnerung steigt auk wie btonäliebt;
Du glsicbst clisssin leisen Tons,
Der rsrt ist unck bsbsnck süö.

Osr lolonck beginnt ckie Usiss
Tlnck leuektet auk mein Papier,
Tin VVinckkauek bewegt ckie Blätter —
Das ist wob ! ckie rsrtg Weiss
Der leisen Rotsckakt von ckir,

Lcblak,wokl , cku Vogel , cku wsicksr,
Sieb , all wein Denken ist cksin . . .
ckstrt aber verstummten ckie Töne —
T!in selige Traums reicber
Wirst cku am kolorgsn sein.

so wird es mit dem Vorfall seine Richtigkeit ha¬
ben . Nur 'an Karl den Fünften komme ich heut
nicht mehr richtig heran , und es wird besser sein,
ich stecke mir ein« Zigarre an und gieße für eine
halbe Stunde die Blumen.

'̂ 0 ^ / Von Frieda Peltz
Valentin war in seinen jungen Jahren nach

Rußland gewandert . Von vaters her war er ein
rechter Bauer und hatte gemeint , daß von dem
großen russischen Land wohl leicht ein Stücklein
Acker für einen armen aber fleißigen Vauern-
jungen abfallen könne. Wie er es geschafft, weiß
ich nicht, aber Valentin Hatte von seinem Vater
auch einen eisernen Schädel mitbekommen , und ich
meine , der .wird ein groß Teil dazu beigetragen
haben , daß er wirklich bald einen kleinen Hof und
ein Weib dazu und auch ejn paar Kinder sein
eigen nannte.

Etliche fleißige und gütige Jahre flössen darüber
hin , dann ging es Valentin nicht anders als allen
Deutschen, die in Rußland gesiedelt hatten . Er
wurde eines Tages aus dem Lande gewiesen und
kehrte arm und rechtlos in die Heimat zurück. Er
war nun nicht mehr jung , und als er den Hof
nimmer sah und das Weib ihm starb und die Kin¬
der in die Welt gingen , um etwas zu verdienen,
wuchs ihm ein weißes Haar nach dem anderen in
den Bart.

Dann hatte Valentin nach mancher Not das
Glück, an einem schönen, deutschen Bauernhof als
Hirt anzukommen . Ganz verlassen war er auch
nicht. Sein Hund war bei ihm geblieben und
hütete nun mit ihm die Schaf«. Es waren zu der
Zeit viele Junglämmer dabei , auch ein paar
schwarze, und Hektor bekam noch einmal junge
Bein «. Hektor war ein großer Hund mit zottigem
Fell und langen Ohren , die wie Haubenbänder
am Kopf hingen . Das alte Halsband war noch
aus russischem Leder , aber jetzt ging es entzwei.
„Wir müssen ein neues Halsband kaufen" , sagte
Valentin , denn er sprach mit seinem Hund über
alles.

Jetzt hatten die beiden es wieder gut . Sie sahen
am Bahndamm den Holunder und die Heckenrosen
blühen , und wenn der . Wind zu ihnen trieb,
brachte er ihnen auch den Dust . Wenn es heiß
war , ruhten sie unter einer alten Linde , die mitten
auf der Weide stand , und Valentin konnte den
ganzen Tag auf den Hof sehen, bis ihm die Aügen
flimmerten , wenn gerade die Sonne auf dem neuen
Scheunendach lag , „Ein schöner Hof", sagte Valen¬
tin und faßte dem Hund ins Halsband , „solch
einen Hof haben wir beide auch einmal gehabt . . ."

So sprach er im Anfang , als noch der Kummer
an ihm nagte . Es war ihm unrecht geschehen,
meinte er , denn er hatte durch seine Arbeit aus
einem Stückchen russischen Sand fruchtbare Erde
gemacht , und sein war , was jetzt ein anderer in
die Scheune fuhr . Wenn er so dachte, begann er
jenes Volk zu hassen und begriff , wie fremd es
ihm geblieben war . lind erst langsam kam ihm
zum Bewußtsein , daß vielleicht er im Unrecht war,
weil er die Heimat verlassen und um «ine fremde
Erde gedient hatte . Konnte auf russischer Erd«
anderes wachsen als russische Frucht"

So redete er in seinem Kummer , und die Schafe
gewöhnten sich an die langen Reden , in denen
Valentin sich mit Recht und Unrecht und mit
seinem eigen «,, Herzen auseinandersetzte , und oft

standen sie im Kreis um ihn herum und taten , alls
ob sie zuhörten . Der Hirt nickte ihnen zu und
klopfte dabei dem Hund auf das Fell . Das war
sein Hupd . Zuweilen auch nahm er den alten Hut
vom Kopf und drehte ihn in der Hand . Er war
noch gut und war sein. Und der Lindenbaum mit
seinem Schatten , die Heckenrosen, wenn sie blühten
oder Hagebutten ansetzten, waren sein — und alles,
soweit es grün war und feucht und blank in der
Weide stand , mitsamt den Schafen . „Eine gute
Weide ist dies " , sagte Valentin und schaute zum
Hof hinüber.

Manchmal ritt der Zerr vorbei , und Valentin
nahm seinen Hut qb, obgleich er fern stand . „Hier
ist es gut " , sagte er , und Hektor , freudig und sanft¬
mütig , tappst« auf seinen großen , weichem Pfoten
einem schwarzen Schaf nach, das zum Bahndamm
wollte . Um diese Zeit kam der Mittagszug . Valen¬
tin nahm die Uhr aus der Tasche. Sie war aus
Gold — und es war seine Uhr . Er strich darüber
hin , haucht« darauf , rieb sie blank und steckte sie
zurück. Die Uhr hatte ihm die Frau geschenkt, da¬
mals . Wie weit das nun war . . ., und immer
ferner zog es , wie ein großes Schiff im Nebel.
Als sei es nie gewesen, und er hatte doch gemeint,
sein Herz wäre daran festgewachsen.

Der Hof aber , der ihm doch nicht gehörte , er¬
schien ihm zum Greifen nah . Manchmal , wenn er
lang « darauf hinsah , liefen die Scheunen auf ihn
zu, öffneten ihre Tore und sprachen : Da nimm,
das ist dein . . . Dies war das Land , darin alles
ihm gehörte . Wenn der Spätsommer kam und die
Schafe enger beieinander standen und Hektors
Fell krauser wurde und Valentin den braunen
Wirkrock zuknöpfte und das Halstuch umband,
rückte der Hof näher und näher in der klaren Luft,
die so still war , daß man die Früchte von der
Linde fallen hörte . „Wir gehen nach Hause ", sprach
Valentin abends zu dem Hund und zu den Scha¬
fen, und je dunkler und kälter es mit jedem Tage
wurde , desto gewisser , war es ihm , daß dies sein
Hof sei.

Einmal , im Frühjahr , als Valentin wieder fröh¬
lich auf der Weide stand, streckt Hektor feine Glie¬
der träge und wohlig — lang — lang aus , daß
sein Herr lachen mußte . Aber dann wunderte es
den Hirten , daß der Hund so still blieb und er
ging nahe zu. Der Hund war tot . Valentin stand
tieferschrocken. Mit wem sollte er nun reden?
Ihm schien mit dem Hund die Welt gestorben , in
der er lebte . Lange sah er nach dem Hof, der vor
seinen traurigen Augen wie im Nebel lag . Dann
beugte er sich über das Tier und streichelte sein
Fell . „Du bleibst doch mein Hund ", sagt« er , „so
wahr wie das dort mein Hof ist . . ."

Valentin ist sehr alt geworden und, wie die
Leute meinen , närrisch dazu , weil er immerfort
mit sich selber redet . Er aber spricht mit seinem
Hund und sagt ihm das große Geheimnis : daß
alles unser ist und unser bleibt , was wir in
unser Herz genommen habckn.
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. WÄer fAv MwÄ und Kunst?und Wissen
HummerZl Vremen, 31. Äult 19ZS '

Dat ole Vremen achtern Achüttmg 1870/71
Opschreven, so ss em dar ole Lüde verkette hebbt, von Kchmi-t'Varrien

Ost Tunnenmakervviev
«

In de ole Böttcherstraten harrn wi Kinner dat
Seggen , un wenn de Groden ok noch so faken achter
us anweern , wi schollen nich so dull usen Schick
angahn , dat geef ja veel to veel Kinner in de
Böttcherstraten , dar könn ja keeneen gegen an . lln
so harrn wi op'n lösten End doch de Winnst . Aller-
wegens weern wi avers ok to finden , bi Schröders
op'n Danzsaal un op'n Oschester, in dat Varite bi
Riemann Ecke Martinistraten , bi Bäcker Hünecke,
bi Bäcker Niemann un ok bi den ölen Pennmeyer.

Pennmeyer,  dat weer de .Tunnenmaker . De
harr sien Warksteed mehr vör 'n Hus as binnen.
De Tunnen de müssen ja utbrennt weern , un op
den lüttjen Platz an de Straat harr Pennmeyer
sien lüttjen FLürsteden ünner de Tunnens denn
in 'n Gang . Um datt de Tunnens avers ' siilvst nich
ansängen to brennen , mögen de von buten jiimmer
mit 'n natten Feidel anklatscht weern . Dar könn
he us Kinner allerbest to bruken . Jedereen mit 'n 7
natten Feidel in de Hand löpen wi denn alltohoop
Lm de heeten Tunnens rüm un bölkden dar to:

Dat Tunnenmakerwiev , dat Tunnenmakerwiev,
hett all den suren Kohl int Liev.

Pennmeyer güng denn geruhig op Siet , he könn
us wiet noog hören , un so langen wi so ant singen
weern , wüß he, sien Tunnen körnen nich in Brand.
Wi kregen dar ok ja 'n halben Graten för oder
dree Swaren , und för dree Swaren konn'n 'n
ganze Stangen Babbeleer köpen! So wüß he, wi
lööpen em nich weg, Wat Tine Pennmeyers avers
weer . de lööp bi den Lärm denn faken von Poft
un Pann weg un kööm ut de Döör rutscheten un
ioerde : „Ji schööt sowat hier nich bölken, ji Don-
nersläg ! Heff ik doch al so faken seggt. Jk will
un will dat nich mehr hörn ." Wi röpen denn woll
noch mal extra luut:

„Hett all den suren Kohl int Liev !"
un denn neiten wi ut un hen na Bäcker Niemann
oder Laben na 'n Markt hen in den Keller Ecke
Schüttingstraten rin , dar bi Wichlein geef dat ja

. Riesbessen . Wittsand , Klöhnken un vör allen geef
dat dar Babbeleer to köpen. Dar fetten wi usen
Lohn in Babbeleer üm.

Varite

Gegen Pennmeyers Huus , na de Martinistraten
tö kööm eerst dat Jsenpackhuus von Sauers . Dat
güng bit na de Wachtstraten dör . Denn kööm
Grauen Gang , de güng ok bit na de Wachtstraten
hen , un denn kööm Bäcker Niemann . Bi Bäcker
Niemann halten sik de Kinner von de Martini-
school 's morgens Klock 1l> för een Eroten 'n Küm-
melbrood , de weern denn jiist warm . Achter Nie-
manns Huus Ecke Martinistraten kööm 'n Pack-
huus un dar wahnde de Huusmeister Meyer in.
An de Lüde weer avers nich rantokamen , de weern
veels to hoogböstig un to fien , de geben sik mit us
Kinnervolks nich af.

An de anner Eck na de Martinistraten hen in
dat Weertshuus von Riemann,  dar können
se us Kinner avers so veel beter bruken . Dar
harrn de Buckschippers von de Slachde ehr Stamm¬
lokal , un jedeü Abend weer dar Laben in den
lüttjen Saal Varits ; dar weer dat jiimmer vull,
un von Klock 7 bit 9 müssen wi jiimmer mitspelen,
un dar weer fein Geld wedder to verdeenen , un
gar to geern neiten wi to Huus ut . Wer mitspelen
dü, kreeg ja dree Swaren . So as wi buten in de
Böttcherstraten rümbuttjern dän , so treden wi op
un harrn denn luuthals von de Bühn daltobölken:

„Lott is doot , Lott is doot,
2ule liggt op Starben,
Anna kummt , Anna kummt,
de will allens arben!

Dat Schippervolks dat klappde denn woll in de
Handen , un so sängen wi denn noch. datt 't man so
gillen dä:

Bi de Vuurdeern bün 'k wesen,
bi de Buurdeern int Stroh,
söten Kaffee heff 'k kregen.
un ok Twiback dar to.

Richtig güng de Lärm un de Birall avers eerst
los , wenn dat all langen över To-Bett -gahns -Tied
r'ut weer un de een oder anner vergreiste Mudder
kööm op de Bühn ropstörten , kreeg ehren lltriter
bi de Plünn un reet em dar Laben eerst mal 'n
Salbe af . Denn güngen de Buckschippers mit ehren
Vifall rein stimm to Kehr ; de welken meenden
ja , dat hörrde mit to de Vörstellung , un de annern
harrn op düssen schönen Spaaß all luurt . Faken
röpen se ok noch dar twllschen, un wenn so'n
Mudder denn dumm noog , weer un von de Bühn
dal gegen dat Publikum noch schimpen un schaf-
fudern dä , dennso weer de Spaaß eerst richtig
'n Daler wert.

Huning ut ckst grocke Huus

Achter Riemann . in de Böttcherstraten rin , weer
,'n lütt Huus , dar wahnde Slachtpolizei Weber.
De harr ok 'n Piek op us Kinnervolks . „Wööt ji
mal na Huus ! Wööt ji mal na Huusl " dat weer
jiimmer sien Snack.

Weer avers noch nix gegen Zuning'  ut dat
grode Huus . wat denn kööm. In Huning sien Huus
wahnden söß Seelen . He siilvst mit sien Fro
Leidjen (dat weer de Fien -Neiersche von de Vött-
cherstraten ) na vöör rut . ' op de Deel , vöör de Küken
twee Swien (to 'n Fettweern ) un na achtern rut,
achter den Swienkaben , Wolters . Walters , dat
weer Vrooeree -Arbeiter in de Brooeree von
Haaken in de Karkenstraten . Huning . de soop, un
so harrn wi Kinner faken Gelegenheit , achter em
her to singen, wenn he eenen in 'n Timpen harr
un dör de Böttcherstraten torkeln dä:

„Opschansieren — dalschansieren,
Leidjen kummt herutspazieren
ut dat grode Huus
mit de braden Muus ."

Hö, wat weer Huning denn vergreist , wat kööm
he achter us anstörten , wat könn he de Been
smiten , wat schööt he denn vörut . Wi weern avers
ja graller as he un fluchden in sien eegen Huus
rin , vörbi an Leidjen , de dar achter de Gardinen
to neihen seet, vörbi an de Swien vör de Küken
un rin na Wolters Mudder . De schottde ehre Döör
gau to . He kööm denn op de Deel ropstörten un
slöög mit de Knuttfuuft an Wolters ehre Döör un
schimpde, datt sogar sien Swien in Fahrt kämen:
„Wat deist de Kinner hier to bargen , du Beer-
mamsell , du Beermamsell !" Bold steeg ein de Wut
to Kapp un he bölkde : „Heft de ganze Brooeree
bestahlen , de ganzen Dessen hest ja stahlen , du
Bessenstehler , Bessenstehler !!" — Dat jöög Fro
Wolters denn wedder de Wut to Kopp , un se rut
mit 'n Bessen in vnlle Fahrt , datt de besagen Hu¬
ning sine Wichse kreeg. Amangs harrn wi Kinner
denn avers Tied uttoneien , un in Haaken Gang,
gegen Huning sien Huus funnen wi Rettung.

Toppen -Klbert

Achter Haaken Gang harr de Piesel DieK»
mann  sien Huus . Dar weer nich veel los . —
Denn kööm 'n Gang , dar güng dat na de Bremer
Bank hen. To de Bank höörde ok 'n feinen Garen,
de güng von dat Vankhuus achtern Schütting bit
hen na den Gang achter Diekmann 's Huus . Füdder
na 'n , Markt to , achter düssen Gang kööm denn 'n
lütt Huus , dar lagerten de Marktwiever ehren
Hökerkraams in . In dat nöögste Huus wahnde Fro
Hammels . De kaakde Kaffee för de Marktfroons
un verdeende sik dar noch 'n Eroten mit . Ehr
Keerl , de weer an de Füerwehr.

Denn Osterl 0 h,  de Discher. Sien Fro rökerds
ja Hering . Dat harr , se lehrt in dat lüttje Geschäft
von Vodes achter 'n Schütting . De Heringe Halden
de Lüde ehr so ut 'n Huus , se harr dar siilvst keen
Loperee von . — De jüngste Söhn von Fro Öster¬
lich, Poppen -Albert , de weer nich ganz gar . avers
Pappen malen , dat könn he fein , un dar harr hs
ok ja sinen Namen von un weer stadtbekannt . Wi
brachen em usen Plünnenkraams hen un denn seet
he in de, Huusdöör un schostsr dar 'n Pappen von
trech. In den Kopp un in de Arms kämen Hobel-
spöhn rin . Liev un See ! weer dr nich an , an ds
Poppen , aver 'n Gesicht!! — Poppen -Albert is
naher so'n Bremer Original worden.

bloorck un voockslsg

An de Ecken Vöttcherstraten/Achtern Schütting
harr Bäcker Hünecke  sien groot Huus stahn . Ds
harr blots Wittbroot . Scheeve Twibäcke konn'n
dar krigsn , acht Stück för 'n Graten . För us
Kinner harr he ok ölen Koken to verköpen.

Hünecke harr een Stuben afvermiet 't an so'n
ölen Trummelsläger . Wat den sien Dochder weer,
de dar bi em mit wähnen dä , de harr ok'n Brö-
gam , 'n Feldwebel . Och. dat weer di 'n schönen
Brögamü Hett sien Bruut dar Laben in 'n Bett
den Hals aufsnäden un ehren Kopp in de Küssen-
büren rinsteken . Wekenlang machen wi an Hünecke
sien Huus nich vörbi.

ckeo ua ckicke ^ leick

An de anner Ecken „Achtern Schütting " stünn
dat grode Huus von Schröder.  Dat weer
Brannwiensbrenneree , Danzlokal , un Gest geef dat
dar ok to köpen. Gaststnuv harrn se natürlich ok,
un dar geef't Sluck. „Graten Ersten " för eenen
Eroten . Bi Schröders güngen de Marktlüd « ut un
in , un denn de Deenstkeerls von de Ecken. To de
Konsorten höörde ok Jes mit to . de harr sinen
Platz Ecke Langenstraten/Bredenstraten.

Wenn wi Kinner röpen : „Jes ! Jes ! 2es !" , denn
kööm he us nastörten un schimpde in eentzen weg:
„Ji Heilunken . Heilunken , Heilunken !" Bit in ds
Klaß von de Martinistraten kööm he in sien Wut
denn achter us her . Dar fröög he nix na.

Jeden Sönndag Klock söben weer bi Schröders
Laben in den Saal Danzmusik , un jeden Sönndag
twllschen söben un acht kööm de „dicke Aleid"
op'n Danzböhn an . (Alldags seet se op'n Plünnen-
böhn in 'r Neestadt un soch Plünnen ut .) Wenn
de dicke Aleid in den Saal rinkööm , denn speel ds
ganze Musik foors : „Dicke Aleid " , allens süng mit,
un Aleid de freu sick un smeet foors den eersten
besten Jungkeerl 'n Eroten to. Se harr ja jüinmer
Geld und spandeerte för all de Keerls , dat se mit
ehr danzen dän . Ja , för Geld kööm sogar dicke
Aleid noch to ehr Recht.





0p n „blascliester"

Baben op 'n „Maschester " (Orchester ) seien de
Muskanten , dat weern alls Zigarrenmakers un
alltohoop ' weern se dick. Den Brumbaß speeldr-
Keßler , de weer noch jüst so dann , datt he woll
stahn könn . De Vigelienspeler weer blind , t . la-
rinrtt speelde Smitt -smärig , un de harr den
richtigen Namen , he weer weet Gott ffnärig . Trum-
peten harr Klaus to spelen . dat weer de nüch¬
ternste , de harr de Kaß . De Trummelsläger weer
jiimmer ganz un gar dick un leeg ünner de Bank.
Wi Kinner , — wi wühlen dar ja in hellen Hupen
rüm —, wi kregen woll 'n halben Eroten un dar
flögen wi de allmächtig grode Trummel für.

In den Saal harrn d« Muskanten ehren D-anz-
meister , un de 'harr op'n mischen Teller dat Danz-
qeld intosammeln . Jede Danz 'n Eroten ! Ehr
datt de Danz losgüng , fier Klaus von 'n Maschester
sinen Henkelpott an 'n Band dal , dar steek de Danz-

"meister dat Geld rin , un denn ward de Pott
wedder ropptakelt . Vaben kööm dat Geld denn in
so'n lüttjen isern Kasten.

Denn un wenn kööm woll noch mal de „schöne
Willem " in den Saal rin un sä, he woll 'n beten
uthelpen . He weer all 68, un könn doch op sien
Vigelien man een Stück spelen , dar süng he
denn to:

„Seid ein wenig still«
und kuckt nach meiner Brille ."

All de Lüde süngen denn mit.

vanrsliian un kreemsrkt

Middewekens nwhmdags harr Brand,  de
Danzlehrer dat Segnen bi Schröders in 'n Saal.
Muskanten harr he dar nich bi , dat kööm dar nich
Li rut . Instrument harr he ok nich, avers dat
Danzen bröch he de Lüde doch bi . he fleutde oe
ganzen Dänze eenfach sülvst rünner , un dat mit
sien Snuutwarks.

ToFreemarkt weer bi Schröders jeden Dag Danz.
Klock dree füng dat all an . Denn harrn se op'n
„Maschester " ok twee Mann Musik mehr , un denn
körnen de Buurn . Eenen Dag de Arster , eenen Dag
de Habenhuser , eenen de von Puusdorp , de von
Seehasen , Hasenbüren , — alltohoop harrn se ehren
Dag . Koken brachen se sick in ehren roden Knüd-
deldook mit , un in den lüttjen Saal achtern Hunse,
öoer de Brenneree , dar drunken se Kaffee.

To Freemarkt seeg överhaupt de Vöttcherstraten
ganz anners ut . Ällerwegens weeren Marktlüde
in Loscht, un harr dat anners in de Böttcherstraten
von Kinner all krimmelt un wimmelt , so weer dat
nu meist to 'n Veenbreken.

dluckcler Ilgels un üe Dimmerliiüs

In dat Naberhuus von Schröders (achtern Schiit-
ting ) weer Harbarge für Timmerlüde . Dar hauen
se sik faken , un eerst recht , wenn se eenen na 'n
Karkhoff henbrocht harrn , 's morgens gllngen se
ganz manierlich weg , hogen Hoot öp , un an ehren
Winkel to 'n Teken von de Troer de Zitronen.
Kämen se avers ant Huus , dennso weern se allto - -
hoop besagen , un denn güng de Klopperee los.
Blots för Mudder Ilgels  harrn se Manschetten.
Wer nich op Liek woll , de kreeg ja von Mudder
llgels welke mit 'n Gummiknüppel . Anners harrn
se dat avers good . Bulljon geef dat dar . Eroden
Spöölkump vull köst eenen Eroten . Loosbroot dar
to ok een Ergten.

Cenmal weer wedder grode Klopperee in 'n Gang.
De Timmerlüde wollen eenen Keerl verhauen , un
de fluchde bi Schröders rin , un Schröders pennten
gau alle Dören to . Achtern , de Döör von de Bren-
neree hegen se avers doch so'n beten apen . De
Keerls in de Brenneree weern avers op'n Posten
un löten de Timmerlüde von baben , ut de groben
Brennkedels , eenfach kaken Mater över de Händen
lopen . Do weer de Stacht denn eerst mal wedder
slahn un weer Freeden in de Straten.
1870/71

Schröder , de Brenner , harr achter llgels Huus
n Kochftall mit fiev , föß Käuh . Peerd harr he ok,

dar bröch he sinen Vrannwien mit ut . Acht Kinnen
weern dar . un jeden Oktober weer Slachtfest , denn
flachen se eene Koh un een Swien . All de Kinner
in 'r Vöttcherstraten kregen denn ehre lüttje Eorde-
rvuß af.

1871 kömen de beiden groben Schrödersjungens
Johann un Heinrich ut den Krieg wedder . un ok
Marie Schröder ehr Brögam Karl Niehuus
(naher is he Prokurist worden bi de Riesmöhlen)
de stell sik dar wedder in . Eerst geef dat 'n grode
Reinmakeree , baben in den lüttjen Saal över de
Brenneree weer Afseeperee . Vuddelbutsch harrn
se ok herropen , de müh de Suldaten den Baart af-
nehmen — kömen ja alltohoop mit 'n groben Vaarr
ut Frankriek wedder — un möß jem de Haar
finden . De Knecht verbrenn de ganzen Kriegs-
Pliinn mit all de Lüüs denn ünner den groben
Brennkedel.
^ In de grode Achterstuben geef dat denn 'n groot
,test . De ganze Stuben weer von achter bit vör
schön bekränzt . Ok de Böttcherstraten weer sein
bunt maakt , un wi Kinner löpen op de Straten

dälA / von Ernst tzacharias
Tante Emma war im Grunde ein harmloses

Gemüt ; aber sie hatte eine verdammte Eigen¬
schaft : sie zitierte ! Wo sie ging und stand , sagte
sie Zitate . Sie zitierte nicht wörtlich , wie man
eigentlich soll, nein , sie änderte nach Belieben und
fand das sehr launisch.

„Sei mir gegrüßt , du Berg mit dem rötlich
strahlenden Gipfel " , rief sie mir entgegen . Alles
lachte , denn ich hatte eine etwas rötliche Nase.
Natürlich lachten - sie, denn so ist der Mensche
Auch ich lachte ja , wenn Emmas Zitat einen ,
andern traf.

Beim Abendbrot fand ich den Senf nicht.
„Warum in die Fern « schweifen , wo das Gute

liegt so nah , lerne nur den Senf ergreifen , denn
der Senf ist immer da !"

Wieder lachten die blöden Leute , und ich bekam
einen roten Kopf.

Der geneigte Leser und ich sind uns völlig einig,
daß Tante Emma gar nicht schuld war . Ich war
der Schuldige ; ich ganz allein . Warum kriegte
ich «inen roten Kopf ? Warum ärgerte ich mich.
Warum bekam ich Minderwertigkeitsgefühle?
Hatte ich in „Deutsch " nicht immer eine Zwei
gehabt ? Hatte ich nicht seinerzeit die Glocke aus¬
wendig gelernt wie einer?

Aus ! Einfach aus ! Wenn Tante Emma zitiert«
und die blöden Leute lachten , war alles weg.
Schiller , Goethe , Busch, alles ratzekahl weg!

Wütend ging ich zu Bett.
Am andern Morgen kam ich in die Friistllcks-

stube herunter . Tante Emma war schon da.
„Erheb ' dich von der Erde , du Schläfer , aus der

Ruhe " , schändete sie den armen Schenkendorf.
Aber jetzt geschah -ein Wunder ! Ein wirkliches

Wunder ! Irgend etwas platzte in mir . War 's oben
im Kopfe oder unten im Herzen ? War 's einer
von den eisernen Ringen des armen Heinrich ? Je¬
denfalls wurde es hell und klar in mir . Ohne
jede Befangenheit und Spannung kam es von
meinen Lippen.

„Schon wiehert mir die Tante den guten Mor¬
gen zu !"

Ein wieherndes Gelächter war die Folge . Die
Sippe war gar nicht so blöde wie ich dachte.

Tante Emma blieb stumm mit offenem Munde
stehen.

Ich war aber in einem herrlichen Feuer . Der
selige Chamisso trat mir nun in die Seite.

„Nun hab ' ich dir den ersten Schmerz getan,
der aber traf !" verstümmelt « ich den Dichter . Er
verzieh sofort . - Noch immer schwieg die Tante.

„Wie kommt 's , daß du so traurig bist , da alles
froh erscheint ? " half mir lächelnd Geheimrat
Goethe.

Jetzt ergriff ich die Kuchen-schüssel, die meistens
ihren Platz vor Tante Emma hatte , mit den
Worten:

„Greift nur hinein ins volle Menschenleben , und
wo ihr ' s packt, da ist's interessant !"

Nun erst erwachte sie aus ihrer Erstarrung und
machte eine abwehrende , aber hilflos « Bewegung.
Ich aber nahm das schönste Stück vom Teller und
zitierte:

„Nur die Lumpen sind bescheiden,
Brave freuen sich der Tat !"

Die Schüssel ging in die Runde . Alles freute sich
über meinen Sieg.

Die arme Tante war völlig in die Verteidi¬
gungslinie gedrückt . Und sie verteidigte sich schlecht.
Sie tat das Dümmste , was sie tun konnte : sie
ärgerte sich, sie schmollte . Das hatte ich gestern
auch getan . , ^

Ich konnte es nicht mehr lasten:
„Mutzt ja nicht traurig fein , mutzt ja nicht

weinen !" flötete ich über den Tisch hinüber.
Wieder lachte die Sippe . Es war gemein von

mir;  das schlug denn auch dem Fatz den Boden
aus.

Wütend erhob sie sich, ging aus der Stube , und
krachend fiel die Tür ins Schloß.

„Was hat die Tante noch zuletzt gesagt ?" fragte
ich die kleine Nichte.

„Ich verstand : Götz von Bertichingen, " erwi¬
derte sie harmlos.

Ungeheures Gelächter ! Ich gönnte der guten
Tante Emma diesen Erfolg in ihrer Abwesenheit;
denn es war ihr letztes Zitat gewesen-

un sochen all de Blomen op. De Suldaten harrn
dar ja veel to veel von un kesken ok blots na de.
Brutens ut.

liwee lüttje Katen
Achter Schröder sien Brenneree kööm so'n lüttjen

Katen , dar weer so'n lürlüttjen Zigarrenladen in
von Fritz Olthoff.  In den Katen harr jüst
Olthoff un noch sien Srvester Platz . De Swester
wer de Putzmakersche in de Straten . Jawoll , de
Böttcherstraten harr ehre Fien -Neiersche un ok'n
Putzmakersche.

De twete Katen , dat weer Schoster Paradies
sien. De Schoster könn fein verteilen , ok Mörder¬
geschichten von Unkel Finger un sowattderher . So
versmuckt wütz he to verteilen , datt wi , gar nich
mehr na Huus henmochen 's abends . Eenes goden
Daaqs avers weer dat ut mit Schoster Paradies
sien Verteilen . De ole Keerl bleev doot , un harr
he to Leevstiden us Kinner all bangen maakt , so
könn he dat na sinen Dood noch beter . Vör , in de
lüttje Stuben stünn he in sien Sarg , un vör sien
Finster harrn de Lüde 'n Holtladen vörstellt , dat
Finster güng ja bit op de Grund . As wi Kinner
an düsse Holtladen rümwrangeln dän , drücken wi
kkat ganze Finster in un füllen usen goden doden
Schoster Paradies int Huus rin . Dat weer 'n
Lärm , wi dachen , he weer sülvst wedder to Been
kamen , un dat Grugen kreeg us bin 'n Nacken.
Lovmoscliö un lle Lwallen kacken

Bi Familie Specht,  in den nöögsten Katen,
wahnde 'n ölen Junggesellen , de kööm jeden Sünn-
abend so bi fieven läng dick un duun ant Huus.
Dat weer „Bonmoschö " , un wi Kinner harrn
denn all op em töövt , dat weer ja jiimmer so
lustig , wenn de in sinen besagen Kopp dat Slödel-
lock nich finden könn . Weer he dar mit sinen Slödel
ant Stökern , denn sän wi : „Stickst ja jümmer bi
to ! Schööt wi di ok helpen ? " He sä denn . avers:
„Nein . o nein , Bonmoschö kann 's Loch wohl
finden !"

Wat de ole Specht weer , dat weer Slacht-
arbeiter , veel Geld harrn se nich, darüm harrn
se ok „Bonmoschö " bi sick wähnen , un baben in 'n
Huus Schoster Deckhäuser,  un darüm harrn
se ok achtern in 'n Hufe 'n Zeeg stahn to 'n Melken.
Eenmal mötz Mudder Specht avers doch veel Geld
tohopenschrapen . Wat de eene Söhn weer , de leeg
krank in Rotterdam , un Mudder Specht führ hen,
em to besöken. As se avers wedder to Huus weer,
harr se de swarten Pocken mitbrocht von Holland.
Badder Specht un „Bonmoschö " bleven beide an
eenen Dag doot . un vör an de Böttcherstraten
hiing de Polizei 'n Plakat op . dar stünn op : „Hier
herrschen die schwarzen Pocken !"

„Weifen " un ttoogwatsr
Baben bi Specht wahnde Schoster Beckhäuser mit

all sien Kinner . Alle Nees lang kööm dar wat
Liittjes an , un wenn de swarten Pocken in de
Böttcherstraten ok dat Seggen harrn , bi Beck-
häusers können se dar nich gegen an , dar harr
dat Leben dat Seggen . Wenn ' t mit de Fro wedder
so wiet weer . kakde de ganze Vöttcherstraten Haber-
weljen un üakde Wittbroot . Dat höörde sik so. wo
wat Lüttjes ankamen weer . da kröchen de Navers
Weifen un Wittbroot int Huus . Bi Veckhäusers
kreeg de Fro dar avers nich veel von af . Alls
wat dar kööm. dat frei de Schoster mit den Eesellen
sülvst op. Weer sien Fro in Weken , dennso harr
he sien besten Dage , un wollen de Fronslüde sien
Fro sülvst spreken , dennso sä he : „Sie schläft
augenblicklich !" So bleef de arme Fro naher denn
blots dat Schimpen,

Ok as dat grode Hoogwater weer . un as se wat
to Cten vont Arbeitshaus von guntsiet de Werfer
mit 'n Boot in de Böttcherstraten rinbringen
motzten , weer Fro Veckhäuser wedder in Weken.
Düttmal weer se avers all so wiet . datt , se sik
sülvst 'n Pott int Finster rinhalen könn . Do weern
de goden Dage von ehren Schoster wedder mal
vörbi.
blest uu Lcblet

De Böttcherstraten weer hellschen eng . un faken
seien de Wagens fast . Ganz stimm weer dat , wenn
Schröders Mest fähren dän . Den leven Dag ver-
speerden de Mestwagens dar denn de Straten . De
Kohstall leeg ja ganz achter llgels Huus , un dat
Mestopladen wahrde gar to lange . Alle de Lüde
in de Böttcherstraten kregen dar denn mehr as een
Nees vull von af.

's abends Klock teihn kömen de Schietwagens , -
denn mögen de Schietammers rut ut 'n Huus . Weer
de Ammer utschütt , denn ward he utquäst mit 'n,
Riesbessen , un denn kööm he wedder int Huus rin.
Dat Water dar to , överhaupt dat Mater mötz
von 'n Markt haalt weern . dar stünn 'n Pumpen.
Dat beste Drinkwater harr de Wilhadibrunnen.

To Neejahr kömen de Schietfahrkeerls un klapp-
den baben an de Eck achter 'n Schütting mit de
Cwööp , un eenen von de Schietfahrkeerls kööm
denn in de Hülls rin to sammeln.

Ok de Klosterossen kömen an de Vöttcherstraten
vörbi , achtern Schütting worden se hendreben , un
dar to bölkden de Lüde : „Herut , herut , de Brö¬
gam un de Vruut !"

Bit nachtslapen Tied avers güngen de Nacht¬
wächters dör de Straten . Mannicheen besapen
Keerl hett von jem Wichse kregen , denn dat weer
de Nachtwächters ehr Hauptamt.

/von Erich Vertelsen
Nach jahrelanger Abwesenheit , die er auf großer

Fahrt verbracht hatte , war Agner zu seiner
Mutter in die kleine Hafenstadt heimgekehrt . Er
wollte gerne auf die Navigationsschule gehen.
Aber es zeigte sich, datz seine Mutter mit dem
Erünhandel nicht recht verdiente . Er mutzte ihr
den größten Teil seiner gesparten Heuer über¬
lassen , damit das Geschäft wieder in Schwung
käme . Nun galt es nur , bald wieder angemustert
zu werden , und sich Geld zu verdienen.

Jedesmal , wenn er davon sprach , es sei Zeit,
datz er fortführe , fragte seine Mutter traurig , ob
er nicht gerne zu Hause sei. Die Stadt war Ee-
Lurtsstadt seiner Mutter , aber nicht seine . Und er
wußte wohl . warum seine Mutter ihn halten
wollte . Sie wünschte , er solle sich verloben und
heiraten . Sie rechnete wohl damit , daß er dann
auf dem Lande ansässig werden könnte . Schließlich
begnügte sie sich, ihn zu bitten , Heuer in dem
heimatlichen Fahrwasser anzunehmen , Das Wasser
ist doch überall gleich" , meinte sie.

„Aber es ist," sagte er „ein großer Unterschied,
ob man mit einem großen , stolzen Schiff oder einer
kleinen häßlichen Ealease fährt !"

„Häßliche Ealease !" fuhr sie auf . „dann hast du
wohl niemals das Paketboot gesehen . Es ist ein
großer Schoner . Und wenn der nicht hübsch ist,
dann weiß ich nicht ! Früher ging er bis West-

-indien . Wart nur ein paar Tage , bis er wieder
hier ist. Der Kapitän kommt oft einmal her .und
kauft Obst . Er ist ein so netter Mann ."

Schon am nächsten Morgen kam der „nette
Mann " . Agner war eben aufgestanden , als die
Ladenklingel ging . Gleich darauf hörte er seine
Mutter sprechen.

„Guten Tag , Kapitän Jonassen ! Sind 'Sie schon
wieder zurück? Diesmal ging die Reise wohl
besonders schnell."

„Ja , Frau Kragh, " antwortete eine tiefe , klang¬
volle Stimme.

„Nun ist auch mein Sohn wieder da . Er war
fünf Jahre fort . Haben Sie nicht Lust , ihn zu
begrüßen ? Dann könnten Sie eine Tasse -Kaffee
mittrinken ."

„Vielen Dank , Frau Kragh ! Leider habe ich im
Augenblick keine Zeit . Vielleicht darf ich am
Abend kommen ? "

Aber Agner traf seine Verhaltungsmaßregeln.
Am selben Mittag fuhr er in die Nachbarstadt.
Doch es war kaum eine Woche nach seiner Abreise
vergangen , als seine Mutter anrief , er solle sofort
nach Hause kommen . Das Paketboot sei abfahrt-
bereit für den nächsten Morgen , aber einer der

, Matrosen sei erkrankt , und sie habe Kapitän
Jonassen bestimmt versprochen , ihr Sohn würde
einspringen.

Es kam ihm ganz gelegen , ein paar Schillinge
zu verdienen . Und es war wirklich ein hübscher
Schoner und ein netter Kapitän . Doch war
Jonassen etwas zurückhaltend , trotz aller ' Freund¬
lichkeit . Und Agner ebenso . Ihm schien, seine

, Mutter habe noch eine andere Absicht im Sinn.
Seine Ahnung fand er bestätigt , als eine Vier¬

telstunde vor der Abreise,ein junges Mädchen an
Bord kam mit so viel Gepäck, daß es bestimmt mit¬
fahren würde . Er hatte sie nur im Laden seiner
Mutter einmal sprechen hören.

Es war wohl die Tochter des Kapitäns . Sie
war sehr hübsch : trotzdem nahm sich Agner vor,
sich auf keinen Fall zu verlieben . Die Tochter des
Kapitäns ging - vor sich hin summend an Deck
umher . Oft in auffallender Nähe von Agner . Und
als sie plötzlich zu ihm hin eine Benzerkung machte,
antwortete er kurz . Selbst der Steuermann schien
sich mehr um sie zu kümmern, -als es einem Mann
in seinem Alter zukam.

Die Kapitänstochter hieß Valborg , das erfuhr
er so nebenbei.

Ein harter Nordwest , der aufkam , schien Fräu¬
lein Valborg wenig anzuhaben . Sie blieb an Deck,
und Agner konnte nicht dagegen an . daß er sich in
sie zu verlieben begann.

Als , er abends am Steuer stand , kam Fräulein
Valborg an Deck und ging zum Mittelschiff , wo
der Steuermann stand . Er legte ohne weiteres
seinen Arm um sie. Und sie schien keinen Wider¬
stand zu leisten . — Agner sagte sich vergebens , es
könne ihm gleich sein . Die Eifersucht machte ihn
nicht freundlicher , als cher Steuermann zu ihm
trat und sagte , er möge südlicher steuern , da sie
sonst bald auf Land säßen.

„Auf was für Land ?" fragte Agner heraus¬
fordernd.

„Auf dem alten Königreich Schweden !" Das
Leuchtfeuer vor uns steht auf Hammaren !"

„Ich wette darauf , es ist Bornholm !"
„Sind Sie verdreht , Mann ? Wenn ich sage , es

sei Sandhammaren — dann sage ich das , ver¬
standen ? !"

Der Kapitän hatte von seiner Kajüte die Stim¬
men gehört und kam nach oben . Einen Augenblick
stand er schweigend , dann wandte er sich ruhig an
den Steuermann : „Es ist Bornholm . Wir sind

etwas vom Kurs abgekommen . Bis Simrishamm
werden wir schlimm kreuzen müssen . Der Wind
hat sich nach Norden gedreht ."

Nur Agner war zufrieden , weil er recht behalten
hatte . Fräulein Valborg war immer noch an Deck.
Und er freute sich. daß sie sah , wie er arbeitete.

Mitten in der Nacht ging eine gewaltige See
über Deck. Der Steuermann konnte sich nicht
rasch genug in Sicherheit bringen , taumelte über
das Deck, vom Schaum halb verdeckt. Ohne Ueber-
legung ergriff Agner ein Tauende und setzte ihm
in langen rutschenden Sprüngen nach . Er ^.faßte
ihn auch, ohne ihn aber . an Bord halten zu können.
Sie . wurden beide über Bord gespült . Aber Agner
ließ nicht los . Weder den Steuermann noch das
Tauende . Und einen Augenblick später hatte man
sie wieder an Bord gezogen.

Der Steuermann war von dem kalten Bad so
mitgenommen , daß er in die Koje mußte , aber
Agner war arbeitsklar , sobald -er Zeug gewechselt
hatte.

Erst bei Tagesgrauen erreichte man den Hafen
und vertäute das Schiff . Da war Agner so müde,
daß er nicht einmal an Morgenkaffee denken
konnte .. Er setzte sich auf eine Täurolle und schloß
die Augen.

Lange hatte er aber keine Ruhe . Sr sah »auf
und Fräulein Valborg stand vor ihm.

Sie sind sicher müde , sagte sie mitfühlend.
Er stand sofort auf : „Ich bin nur ein wenig

schläfrig ." '
Langsam leichteste ihm ihre Hand . „Ich möchte.

Ihnen gerne danken , weil . . . ."
„Nicht der Rede wert, " unterbrach er sie.
„Doch, Vater sagt auch, das hätte Ihnen so leicht

keiner nachgemacht . Und ich möcht^ Ihnen für Ihre
Tapferkeit danken , ehe ich fortrerse ."

„Reisen Sie ?" fragte er überrascht.
„Ja . ich soll zu Besuch zu einer Tante ; die einen

schwedischen Hofbesitzer zum Mann hat . Es ist nur
weniqe Meilen von hier ab . Ich bin dort jedes
Jahr/'

Er entdeckte in diesem Augenblick , daß er immer
noch ihre Hand hielt . Und es schien ihm , er dürfe
sie nicht loslassen , ehe er nicht etwas gesagt habe.
Durfte man einem jungen Mädchen gegenüber
offenherzig sein, - das man so wenig kannte?

„Ich weiß nicht . . ." begann er , „ob Sie bemerkt
haben , daß ich so wenig höflich zu Ihnen war . . ."

„Gewiß, " sagte sie. „Hoffentlich lag das nicht
an . mir ? "

„Nein " , sagte er eifrig . „Ich gebe Ihnen ehrlich
zu — ich verliebte mich in Sie , sowie ich Sie sah

und habe versucht , das zu bekämpfen und so zu
tun , als sei es nicht der Fall ."

Ihr Händedruck wurde fester . „Ist das röahr ?"
„Ja , gewiß ."
„Danke, " sagte sie und lehnte sich an ihn . „Mir

ging es ebenso .— seitdem ich dich im Hause bei
deiner Mutter durch die Tür gesehen hatte ."

„Und was ist nun ? " fragte er endlich.
„Nun sind wir verlobt, " antwortete sie freudig.

„Und wenn ich sicher wäre , daß es niemand sieht,
würde ich dich küssen. Aber weißt du was — komm
mit zur Tante . Nimm einen freien Tag , der
Schoner bleibt ja hier liegen . Frag Vater , er wird
das schon ordnen . Erzähl ihm , daß wir verlobt
sind. Du hast - ihn einmal schon heute nacht über¬
rascht — warum also nicht noch einmal so?"

Der Kapitän saß und schrieb. Als er in die
Kajüte trat , drehte er sich zu Agner um . „Sie
wünschen ? "

„Ich bitte -um zwei Tage Landurlaub , so lange
wir hier laden ."

„So — und mit welcher Begründung ? "
„Ich — habe mir erlaubt , mich mit IhrSr

Tochter zu verloben ."
„Wie bitte ? " Der Kapitän saß wie versteint.
„Halten Sie mich nicht für würdig , Ihr Schwie¬

gersohn zu werden ? " .
„Ja , schon rein theoretisch habe ich nichts

dagegen , aber — ich habe gar keine Tochter — ich
bin nämlich Junggeselle , bisher !"

Nun war die Reihe erstaunt zu sein an Agner.
„Ist Fräulein Valborg ? " . . .

„Fräulein Valborg ist die Tochter des Steuer¬
manns !" Der Kapitän sprang auf . „Das wissen
Sie nicht ? ! Aber — viel Glück — und der Lano-
urlaub ist bewilligt !" ' Dann wurde er ernst.

„Uebrigens — der Steuermann ist bald zu alt,
um mitzusegeln — ich habe es lange gewußt , wollte
ihn aber nicht verabschieden , weil er mir durch
15 Jahre ein treuer Mitarbeiter war . Aber nun
hat er heute früh selber zu mjx gesagt , er müsse
das Segeln bald aufgeben und hat mir vorge¬

schlagen , daß wir zusammenlegen und Sie auf die
Steuermannsschule schicken, damit Sie nachher
seine Stelle übernehmen . Was meinen Sie dazu
Kragh ?"

„Das ist zuviel " , stammelte Agner.
„Würden Sie mit mir fahren wollen ? "
„Gerne !"
„Also — schlagen Sie ein ?"
„All right , Kapitän — und Dank !"
Nun lachte der Kapitän wieder . „Na , Sie

glaubten , Sie würden in meine Familie kommen
— wer weiß , das kommen Sie am Ende auch ! Ich
habe die Absicht, mich zu verheiraten — und habe
mit Ihrer Mutter schon gesprochen — also — aber
vorläufig . . . Guten Morgen ! Grüßen Sie Ihre
Liebste ! Ich schreibe an die Meine !"
(Kns kleinvilnisollsn von Karin Ksits -Ki-rlrulinann ).

Der Älte Fritz kuriert seinen Magen
Nur Ivenige wissen, daß auch Preußen ? großer

König einmal die Heilquellen der alten Kaiser¬
stadt benutzte. Neben anderen Mitteilungen hat
uns Voltaire darüber eingehend unterrichtet , der
dem König auch in Aachen Gesellschaft leistete.

Kurz nach Beendigung des ersten schlesischen
Krieges hielten Friedrichs Aerzte eine Kur im
damals schon berühmten Bad Aachen für erforder¬
lich. Auch -Friedrich selbst wollte sich von den fort¬
währenden Magenstörungen , an denen er schon von
Jugend auf litt , kurieren . Denn die ersten Zeichen
der Gicht hatten sich damals bei ihm eingestellt.

Friedrich reiste am 20. August von Potsdam ab
und fuhr über Minden und Wesel nach Aachen,
wo er unter großem Zulauf der Bevölkerung und
festlichem Empfang der Stadtbehörden am Nach¬
mittag des 25. August eintraf . Die Verwaltung
machte ihm sogleich ein schönes Anerbieten : „Wo¬
fern Sie es für gut und notwendig befunden
hätten , würden Sie alle Male aus den in der
Nähe gelegenen Landen so viele Mannschaft zu
Ihrer Sicherheit und Parade dahin kommen lassen
können , als Ihnen gefällig gewesen ." Aber der
König hatte weder Furcht noch Lust zu prunk¬
vollen Paraden . Gerade hatte er einen mörderi¬
schen Krieg beendet.

Friedrich war begleitet von seinem Bruder , dem
Prinzen Heinrich , dem Herzog Ferdinand von
Vraunschweig , dem Herzog von Holstein -Veck,
einigen Offizieren sowie zwanzig Mann Garde.
Nach einem Bericht des Marquis d'Espinoy an den
Herzog von Vreteiul trat die königliche Reisegesell¬
schaft äußerst einfach auf . Sogar die Kaleschen
waren von spartanischer Einfachheit . Friedrich
stieg in dem Hotel Vouget ab , an dessen Stelle
heute das Kurhaus steht . Viele Einzelheiten über
Friedrichs Aufenthalt und Kurgebrauch sind uns
in verschiedenen Briefwechseln übermittelt . Mit

den Aerzten scheint der König sich, wie gewöhn¬
lich, schlecht verstanden zu haben . Jedenfalls schreibt
Voltaire etwas ironisch : „ Er behandelt die Dok¬
toren — wie die andern Mächte ." Friedrich be¬
klagte sich in seinen Briefen an Voltaire aus
dieser Zeit besonders über Langeweile , da ihm die
Aerzte jede geistige Tätigkeit untersagt hätten.

'Schließlich lud der König Voltaire,  der
damals in Brüssel lebte , ein , ihm Gesellschaft zu
leisten . Und so kam der Dichter auf acht Tage
Friedrich in Aachen besuchen. Voltaire verband
damit weitgehende politische Absichten und wollte
seine Zusammenkunft mit Preußens König dem
damaligen Premierminister Frankreichs , Kardinal
Fleury , als bedeutsamen diplomatischen Akt hi -
stellen . Er lieferte auch eine Reihe Berichte an
den Kardinal , die wegen der Charakterisierung
Friedrichs heute noch sehr lesenswert sind. Aber
der schlaue Fuchs kam nicht auf sein« Kosten . Der
König verließ in seinen Unterhaltungen mit Vol¬
taire das künstlerische Gebiet nicht , und Voltaire
selbst hat ihr Verhältnis sehr zutreffend geschildert,
wenn er schreibt : „Wir plauderten wie Scipio
und Terenz " .

Eine zweite im Jahre 1743 geplante Badereise
nach« Aachen mußte Friedrich der Große aufgeben,
weil , wie er Voltaire schrieb, sein Magen „allerlei
europäische . Mischungen verdauen " müsse.

Reisegeld Änno da;umal
Anfangs des 18. Jahrhunderts brauchte man

für eine Reife von Berlin nach Leipzig anderthalb
Tage , von Berlin nach Königsberg «ine Woche.
Mit der Extrapost fuhr 1837 der sächsischeMinister
Neust von Dresden nach München volle fünf
Tage . Um von Hamburg nach Oesterreich zu reisen,
hatt « man zehnmal Durchgangszölle zu zahlen und
hunderterlei verschiedene Münzsorten mit sich zu
führen.
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Der deutsche Film ist startbereit
34 I' ilms clsi' 0 ĉ>, 36 k' ilms c!s>' Holzis unc! 25 rssra -V/srlcs ^in rissigss ^ klzsilspi'ogsamm ist im 6ongs

Der deutsche Film ist startbereit ! Sein Programm sür die kommende Spielzeit steht in allen Einzelheiten fest, und
weltumspannend wie die Filmkunst an sich — wenn man die einzelnen Neuschöpfungen ihrem Titel und ihrem
Stoss noch betrachtet — wird auch das zu erwartende Bild aus der Leinwand sein, das allabendkich nun Hundert-
tausenden Begeisterung und Erhebung , Lachen und Freude schenkensoll. Schon dieses Ziel kennzeichnet die Linie
des guten Programms : vielfältig in Form und Stimmnngsgehalt . Nur so kann man allen Wünschen gerecht
werden und die vielen künstlerischen Krästc zum Besten des deutschen Filmcs ausschöpfen, die in den Ateliers,

vor und hinter der Kamera , am Notenpult und in stiller Dichtcrklausc am Werke sind.
Was Wunder also, wenn die neuen Filme den Beschauer

in alle Welt entführen werden, um ihn spannende Abenteuer,
bewegte Schicksale, kernigen , Humor und zarte Romantik '
erleben zu lassen, und um ihm hier und da auch verständnis¬
volles Schmunzeln um,eine gute Pointe im Dialogfilm zu
schenken.

Die Ufa dringt 24 Werke
In diesem Geiste haben sich alle Filmschaffenden, so auch

die ds,r Ufa unter der Führung des Produktionschess Ernst Hugo
Correll selbst eine klare Lösung gegeben, die zugleich unzwei-

allein ent ' .deutiges Kriterium ist: Die Leistung soll all entscheiden!
EinReigenbe st er Dar steiler

Hier einige von vielen Darstellern , die sich sür iht Ver¬
sprechen voll und ganp einsetzen werden : Lida Baarova , Lil
Dggover , Lilian Harvey , Haust Knoteck, Zarah Leander , Käthe
von Nagy, Marira Nökk, Erna Sack, Elisabeth Flickenschildt,
Jutta Freiste , Carola Höhn, Hormine Körner , Willy Birgel,
Willy Fritsch, Johannes Heesters, Vistor Staal , Eusti Hüber,
ferner : Käthe Haack, Maria Koppenhöser, Margarete Kupfer,
Carsta Lock, Maria Paudler , Mady Rahl , , Lotte Rausch,
Daanh Servaes , Hilde Sessak, Georg Alexander , Paul Bildi,
Gustav Dießl , Fritz Kampers , Leibelt, Nahmen , Dorsay,
Fiedler , Max Eülstorsf , Harry Liedtke, Paul Otto und Paul
Richter, Sima , Sieber , Sabo , Schlettow und viele andere
mehr.

Nach diesen reisen , bewährten Könnern - seien aus dem
Nachwuchs genannt , der sich mehr und mehr in den
Vordergrund spielt, immer fester, seine Stellung ausbaut und
immer hörbarer mitspricht im Chor der Großen : Hilde Krahl,
Jngeborg von Kusserow, Franke Lauterbach , Vera v. Langen,
Lent Märenbach , Helga Marold , Hermann Braun , Rudi
Godden, Matterstock, Moebius , Nielsen und Raddatz. Jede und
jeder von diesen war bereits Träger größerer Rollen. Jeyt
stehen sie vor der großen Aufgabe, die Sicherheit und Stetig¬
keit ihrer Leistungen zu beweisen. Und sie werden es tun
unter Führung so bekannter Regisseure wie Carl Froelich,
Karl Ritter , Karl Hartl , Viktor Tourjansky , Erich Waschneck,
Erich Engel , Fredersdorf , Hansen, Ostermayr , Junghans,
Boesê ^ P.ê e. s , ^ ^ ^

Alles wasihrwollt!
Unterzieht man sich der Mühe einer solchen Zusammen -,

stellung , ist man immer wieder überrascht, über welch eine
Fülle von Könnern der deutsche Film verfügt , und man kann
nicht umhin , diejenigen Lügen zu strafen , die das Filmhsil
dieser Welt einzig und allein von „draußen " erwarten . Seht
euch nur einmal im Lan^ : selber um , ihr werdet alles finden,
was Herz und Gemüt begehren.

Und dies gilt auch, man darf es wohl getrost sagen, von
den einzelnen Stoffen . Stellen wir aus dem Ufa-Programm
nur die wesentlichsten Werke heraus : „M aria , Königin
in Schottland ", ein Werk, das Carl Froelich und Zarah

' Leander zu gemeinsamem Schassen vereinigen wird , um das
Schicksal dieser, tragischen Gestalt der Weltgeschichte nunmehr
auch im Film erstehen zu lassen. An nächster Stelle : Karl
Ritters „kour ls inörits ". Die Zertrümmerung und
Neuschöpsung der deutschen Lustwaise ist hier der Hinter¬
grund einer spannenden Handlung , stie uns die Schicksale
einiger deutscher Männer und Frauen der Kriegs - und der
Nachkriegszeit schildert Ein Denkmal , den Kriegsfliegern und
den Männer der neuen deutschen Lustwafse gewidmet. Als
zweites Werk wird uns Karl Rittex die Verfilmung von
Scribes „Ein Glas Wasser"  bringen , um damit erneut
zu beweisen, daß er auch Meister heiterer und rokokozartsr
Note ist. Den zweiten Film mit Zarah Leander inszeniert
Tourjansky , der besonders die Gestaltung von Filmen um die
Probleme der Auseinandersetzung zwischen Mann und Frau
liebt . Mit dem „Blaufuchs"  verfilmt er diesmal eines der
erfolgreichsten Theaterstücke der letzten Saison . Erich Waschneck
kommt unS in der neuen -Spielzeit ganz abenteuerlich : „D i e
Frauen für Golde nHill" (Raddatz vom Bremer
Schauspielhaus wird in ihm mitwirken ) werden uns in das
Innere Australiens entführen , mitten hinein in eine Gvld-
gräberstadt , und „Zwischen Hamburg und Haiti"

wird sich' eine opfervolle Liebe anspinne ^, die schließlich zu
einem schönen Lebensglück führt.

Abenteuerliches aus aller Welt
Günther Rittau , der ewig Stürmende , immer Neuland

Suchende, sieht seinen Wunsch erfüllt : Spielleiter zn werden.
Er hat ' als einstiger Meister der Kamera eine besonders
interessante Ausgabe übernommen . „Orka  n " heißt sein neuer
Usa-Film , der von Frauenleid und -freud und pflichtbewußten
Männern erzählen soll. Abenteuerreich wird auch Eduard von
Borsodhs „Kautschuk"  werden , eins . Geschichte aus den
Urwäldern Brasiliens und zugleich ein welthistorisches
Dokument , da es die Brechung des brasilianischen Gummi-
monopols zur Darstelluizg bringt.

Den programmäßigen Ganghofer -Filrn , der uns die .Schön¬
heiten der erhabenen Bergwelt im Rahmen bewußt einfacher
Handlungen zeigt, inszeniert diesmal Paul Ostermayr , der
nach langjähriger Regieassistenz nun seine Meisterprobe
ablegen will . Sein erster Film heißt „Der Edelweiß-
könig ", der nach einem besonders bildwirksamen Werk
Ganghosers geschossenwird . Hans .Deppe, erfolgreicher Spiel¬
leiter VWM Publikumswirksamer Stosse, geht dieses Mal mil¬
der „Schonen Galathee " an ein musikdurchwehtes lustiges
Filmspiel heran.

Ein besonders gegenwartsnaher Stoss ist „Ultimo ", der
von den Problemen und dem Glück einer jungen Ehe erzählt
und den Zauber einer werdenden Familie ausbreitet . Spiel¬
leiter Rolf Hansen kommt aus der Schule Carl Froelichs , er
bringt also sür ein so volksnahes Werk das frische Herz und
die sichere Hand mit . Uebrtgens „Herz": Karl Junghans , ein
Mann , der mit eiserner Energie und großer Hingabe in
beschränktem Rahmen kleine Filmkunstwerke schuf, hat nun
von der Ufa die Gelegenheit erhalten , an einem großen Film
sein Können zu erproben . Er inszeniert den Film „Altes
Herz geht auf die Reise ", eine 'frische Jungengeschichte,
die von der „Rettung " einer Erbschaft und einem dazu¬
gehörigen Mädchen berichtet.

Nach der Jugend wieder alte Könner : Paul Martin bringt
diesmal nicht weniger als drei neue Werke heraus : „Fort¬
setzung folg  t ",-die Bekehrung eines Junggesellen zu ver¬
nünftigen „ehegebundenen" Grundsätzen (Hauptrollen Viktor
Maat und -Franke Lauterbach), .. ferner „P re .uHische
L i e b e s g e s cht cht e", die uns ein Spiegelbild der hoff¬
nungslosen 'Liebs des späteren Kaisers Wilhelm I . zu der
Prinzessin ' Elifa von Radziwill gibt ' „Hauptrollen Lida
Baarova und Willy Fritsch), ' unst schließlich ein Film größten
Ausmaßes : „Es war eine rauschende Ballnach  l ",
eine Geschichteum Tschaikowskyund seine ewig unvergeßlichen
Melodien mit Zarah Leander in der Hauptrolle . In ähnlich
großem Rahmen wird sich übrigens auch Herbert Maischs
„Nan 0 n " entwickeln. Die' Titelrolle spielt und singt hier
Erna Sack, eine unserer besten Sängerinnen , die in der Alten
Welt genau so große Erfolge wie in der Neuen Welt ein¬
heimsen konnte. Man gab ihr in Amerika den Ehrentitel
„Die deutsche Nachtigall ". Anschließend daran
inszeniert Herbert Maisch einen abenteuerlichen und geheimnis¬
vollen Stoss um einen Menschen, der eins Doppelexistenz
führt . Der Film heißt „Der grüne Kaiser"  und spielt
in Europa und in Amerika.

Spiel aus unserer Zeit
Ein Sprung zurück über den Ozean, hinein in das neue

Deutschland: Robert ' A. Stemmle inszeniert den zweiten Fjlm
die „Brücke ins Leben" (Kolonne 13). Ein Film von
der Kameradschaft beim Bau der Reichsantobahnen , von den

einer konfliktreichen Handlung zwei charaktorstarke Menschen
gegen alle Hysterie und Verlogenheit einer materialistischen
Gesellschastswelt sich durchsetzen und zusammenfinden . Nicht
weniger stark dürste tn solcher Beziehung zudem Werner
Hochbaums neuer Film werden : „Ein Mädchen geht an
Land ", in dem Elisabeth Flickenschildt die Hauptrolle spielt.

Genannt seien schließlich noch: „Die drei Unter¬
offiziere ", „Die Dame mit,den schönen
Schultern ", der neue Lil-Dagbver -Film , ferner die beiden

voanerstaLnuckwittsL Iiesivlitixtenkeiolisminister vr . 6 oeI , boIs  unä Vittorw Istu s 8o I l a i äie
Dtastastt Lsdelsiivi-A. Lilä reixt von links keivllsministei- vr . Ovodstvis, V̂lliv I?rit8eü (in Ilnikarin)
reclits äunolivnä«i- üolin ste« One«, VittoiÜLMssolini, bei üea äuiuulliuen -m ävni I?ilin „kreukiscliv
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Werke von Georg Gacoby,
in denen Marika Rökk
die Hauptrolle spielt:
„Eine Nacht im Mai"
und „Hallo . Janine ".
Weiter : „Gastspiel im
Paradies " (Regie Karl
Hartl ), „Hotel Sacher",

>die beiden Spiele von
Regisseur Dr . Peter Paul
Brauer : „Was tun , Si-
byllc?" und „Das Vcr-
legenheitskind ", der Kri¬
minalfilm von Carl Bosse
„War es der im 3.Stock?",'
ferner : der große Film
von der Verbesserung der
Kunstseide -und zugleich
ein Spiel aus den Wirren
der Nachkriegszeit: „Am
seidenen Faden " (Regie
Robert A. Stemmle,
Hauptrollen : Käthe von
Nagy und Willy Fritsch)
und schließlich „Nord¬
licht", eine. beweyte Gc- .
schichte aus dem Leben
der Pelzjäger , den Herbert
Fredersdorf inszenierte.

Auch das Ausland ist dabei
Zu dieser deutschen Staffel treten aus dem Auslande hinzu:

ein Lilian -Harvey-Film , der zur Zeit in deutscher und
italienischer Fassung in Rom unter der bewährten Spiel¬
leitung Augusto Geninas gedreht wird , seiner : ,Adrienne
L e c o n v r e u r ", ein in Deutschland hergestellter französischer
Film , Und „G e b r a n d m a r kt ", ein französisches Filmwerk,
die beide Marcel l'Herbier, ein weit über die Grenzen seines
Vaterlandes , besonders aber in Deutschland bekannter und
geschätzter Regisseur inszenierte, und . die für Deutschland
synchronisiert wurden.

Dies ist das Usa-Programm 1938/3S, ergänzt durch je 34
Kurzspielfilme und Kulturfilme und je 52 Wochenschauen der
Usa- und Dculigwoche.

. 26  Filme cler Tolris -Filmkunst
Emil Jannings und Curt Kotz

Die Tvbis  wird sich, außer anderen , zwei große Verdienste
in dem neuen Filmiahr erwerben : Sie wird die Augen des
silmsrcudigen Publikums auf den bisher nur vom Theaier
her . bekannten Dickster und Schauspieler Curt Götz lenlen
und sie hah iü 'der Erkenntnis der überragenden Bedeutung.
Emil Jannings  für den deutschen Film , diesem großen
Darsteller eine besondere Ausgabe überantwortet . Die Filme'
von Emil Jannings sind immer „Wellenberge" in der Ent¬
wicklung des deutschen Filmes gewesen, weil sie der lautere
Ausdruck des deutschen Filmwillens und des deutsck/enGeistes
sind. Und darum glauben wir eben, daß Emil Jannings auch
in seinem neuen Film „Der weite Weg" wieder ein Beispiel
geben wird , zumal hier zwei in sich abgeschlosseneund doch
eine Einheit bildende Teile ein ergreifendes Kapitel aus der
jüngsten Geschichte unseres Volkes schildern werden,

Curt Götz hat mit .vielen Bühnenstücken, die er schrieb und
in denen er .spielte, bewiesen, daß er in jener seltenen Kunst
ein vollendeter Meister ist: V)ie nämlich ein Stück lediglich
von den Charakteren , die sich aufdecken und bloßstcllen,
weitergetrisben wird . Mit seinem ersten, von ihm geschriebenen,
gespielten und inszenierten . Film „Napoleon ist an allem
schuld", wird er — wie Moliere , mit dem man ihn oft zn
vergleichen sucht — einen seltenen Charakter in vielerlei
Facetten glänzen lassen, ihn hin und her wenden und von
hundert .Seiten zeigen, als das , was er ist: „Der eingebildete
Napoleon ".

Wurden wir in den letzten Gründgens -Filmen das Gefühl
nicht los , dieser große Schauspieler verschweige noch etwas,
er habe noch mehr zu vergeben, als er sagte, so wird uns sein
neuer Film „Tanz aus dem Vulkan " nun den großen Wunsch
erfüllen , weil Grünvgens hier in der Rolle Debureaus , des
Lieblings der Pdriser und Günstlings Luis Philipps ein
buntbeleuchtetes Leben verlebendigen kann.

„Der Spieler " heißt der neue Film Eugen Klopfers , in dem
er, wie in allen seinen Filmen , die Naivität und .Natürlichkeit
triumphieren lassen wird , während in „Der letzte Appell"
(Fahrt nach Orplid ) Peter Petersen , der jn seiner Kunst auch
alles Echte und Ungemachte lobpreist , feine Rolle' gefunden
haben wird.

Paula Wessely in einer lustigen Rolle
Wenn Luise Nllrich in ihren beiden neuen Filmen den

TYP jener versonnenen,, ernsten und geradezu melancholischen
Gestalten verläßt , mit denen sie uns in ihren früheren Filmen
nahekam, und nun in „Der Tag nach der Scheidung " und
„Ich liebe Dich" (Adam und Eva) zwei unbeschwerte lustig¬
kecke Frauen mit Lustspielhcrzen gibt, wird sie uns ebenso
lieb und vertraut werden wie in ihren anderen Filmen . Auch
soll, wie wir hören , Paula Wessclh nach ihrem „Spiegel des
Lebens" nun einen lustigen Film planen , über den jedoch
Endgültiges noch nicht auszusagen ist. .

Wie die Rollen auch aussahen , in denen er sich verbarg,
immer haben wir ja gesagt, weil Viktor de Kowa die Gabe
hat , Freude machen zu können, Sinn sür geschmackvollen
Spaß zu haben und Charme zu besitzen, wofür wir kein
deutsches Wort wissen. Jn „Ich liebe Dich", „Hochzeit -mit
Hindernissen " (Die Scheidungsreise ) und „Auto geht in See"
werden , wir ihn in diesem Filmjahr wiedersehen.

Hans Albers führt in seinen Filmen ,immer irgendwelche
Wunder an Männlichkeit aus , sehr draufgängerisch , aber in
der Art , wie er es tut , tritt er immer wieder unversehens
und plötzlich selbst heraus , aus dem Schauspielerischen trilt
seine Person hervor , und es ist dann so' merkwürdig , daß
wir ihn selbst eigentlich viel lieber hätten , als die Menschen
mit ihren Filmschicksalen, die er zeigt. Jedoch wird er, nun
er endgültig bei der Tobis seine Heimat gefunden hat , in den
Filmen „Fahrendes Volk", „Sergeant Berry und der Zufall"
und „Casanova " vor ganz anderen Ausgaben als bisher
stehen.

Wenn wir eingangs von den beiden großen Verdiensten
sprachen, die die Tobis sich damit erwirbt , daß sie sich die
Mitarbeit von zwei Wegbereitern der darstellenden Kunst
sicherte, so-müssen wir im folgenden von weiteren Verdiensten
sprechen, die mindestens ebenso groß erscheinen:

Daß der deutsche Film nicht — wie so oft behauptet wird
— den jungen Talenten das Auskommen erschwert, beweisen
die beiden Nachwuchsschauspielcrinnen der Tobis : Hilde Krahl
und Kristina Svderbaum , Während die erste ' in den drei
Filmen „Hampelmann ", „Sieben Kleider der Katrin " und
„Das andere Ich " herauskommt , wird die andere ihren Erfolg
in „Jugend " mit den Filmen . „Verwehte Spuren ", „Der weite
Weg" und „Der Titan " fortsetzen können.

Dichter « amen aus der Literatur
Wie die Tobis die Förderung des Nachwuchses unter den

Filmschaffenden zu einer ihrer Wappendeviscn gemacht hat,
so versucht sie auch der Forderung des deutschen Filmcs nach
dem Dichter gerecht zu werden und läßt sich von Schrift¬
stellern und Dichtern, deren Namen uns aus der Literatur
schon geläufig sind, beraten und helfen: Richard Billinger , der
in seinen Bühnenstücken starke und wahre Gestalten hinstellte,
schreibt das Drehbuch „Der Titan " nach ' einem Schauspiel
„Das Nürnbergisch Ei " von dem Vater des Tobis -Regisseucs -
Veit Harlan . Wie Dxamatiker Hans Rehberg der Mitautor
vom „Tanz auf dem Vulkan " ist, so ist es der nicht weniger
bekannte Nomanschriststcller Hans Fallada von „Der weite
Weg". Erich Ebermcyer verfaßte das Drehbuch zu „Die barm¬
herzige Lüge", die wiederum der Dichter Alois Lippl
inszeniert (!), derselbe, der sür die Tobis nach seinem Bühnen-

vrei Lelianspieleiiniiviiuns dem leiwa-ksilin„Line I'ü'»n kommt in die 'l'i'open".
I-inks:Hilde Krüger;  rechts oben: Hülle Körben;  llurnnter ülsrianue
ILopponböler.  2siebn .: si.'srra/3ti:n

stück „Die Psingstorgel " den gleichnamigen Film schreibt, lind
schließlichhat der Drehbuchautor von „Straßen der Weltstadt"
keinen geringeren Namen als Kurt Heynicke.

„Ach, das ist nur so ein Filmlustspiel " hört man oft sagen.
„Nur so" — gewiß. Aber wenn schon so viele Lustspiele gedreht
werden, dann soll darin anständige Arbeit gezeigt werden.
Das haben — so wollen wir wiederum meinen — die heiteren
Tobis -Filme immer getan . So werden uns auch in diesem
Jahre eine Reihe von Lustspiel-Filmen lachen machen, bei
denen man sich hinterher nicht zn schämen braucht , daß man
gelacht hat . Die Künstler , die sie machen werden,' rechtfertigen
ledcnsalls diese Hoffnung:

Anny Ondra wird „Narren im Schnee" wieder ein Schul¬
beispiel an llebermut , Witz und Keckheit geben, in „Skandal
um den Hahn " werden wir in das Paul -Sinnnel -sröhliche
Schrebergartcnmilien geführt und Hans H. Zcrlett bereitet
„Robert und Bertram " eine Filmauserstehung vor . Marika
Rökk soH in „Lachen und Liehen" über die Leinewand
wirbeln und Hel! Finkenzeller endlich in „Spaßvogel " Frech¬
ling und Liebling zugleich sein. .

Jn der Reihe der historischen Tobis -Filme verdient der
Jtala -Film „Drei Frauen um Verdi " besondere Beachtung,
weil er uns das SchicksalGiusepPeHxrdis so schildern wird , wie
es gelitten und gefeiert wurde . Auch Richard Schneidor-
Edcnkobcn wird in seinem . Film „Im Namen des Königs ."
(Gräfin Lichtcnau) Historisches aus dem Mgrund der Ver¬
gangenheit heraufbeschwören, ' während er "In „Silvesternacht

,am Alexander-Platz" einen packenden Eegenwartsftoff gestaltenwird.
Ist „Drei Frauen um Verdi " das erste Beispiel der deutsch-

italienischen Gemeinschaftsarbeit der Tobis , so werden der
Bcnjamino -Gigli -Film „Ein toller Spaß " und der neue Käthe-
Von-Nagy-Mlm „Unsere kleine Frau ", die auch beide in der
Filmstadt Rom Eine CittL gedreht werden, die beiden weiteren
Beispiele sein. Es sei besonders vermerkt, daß wir in diesem
zweiten Eigli -Film das erstemal die in . Italien bereits bestens
bekannte „komische" Begabung dcS großen Sängers erleben
sollen,

. . . unri 25 Tsrra -Filme
Die Terra hat die 25 neuen Filme und drei „Ucber-

läufer " angemeldet, von diesen 28 Filmen nicht weniger als
elf fertig oder iin Schnitt , und zwei weitere Filme « finden
sich seit Tagen im Melier ! Es erscheint uns angebracht, bei
dieser Gelegenheit Mit allem Nachdruck auf eine solche vor¬
bildliche Vorbereitung hinzuweisen.

Das Tempo dieser Arbeit und ihre Resultat« bedeuten je¬
doch keineswegs eine Einbuße an künstlerischen Qualitäten.
Der Grundsatz „Fertig werden um jeden Preis " gilt für die
Terra nicht. . Ein kurzer Ueberblicküber däs Derr-a-Programm
für 1838/39 beweist das zur Genüge.

Zwei Gustaf - Gründgens - Filme
Die Eustas -Gründgens -ProduMon der Terra bereitet zwei

Filme vor : „Der Schritt vom Wege" nach Theodor Montanes
„Effi Botest", mit Marianne Hoppe in der Hauptrolle , und
„Gösta Bcrling ", nach dem berühmten Roman von Selma
Lagerlös, Hauptrolle : Gustaf Eründgcns,

Wolfgang Liebeneiner hab die Ausnahmen für den Film
„Du und ich" — nach Jrowems Roman „Du selber bist das
Rad ", Hauptrolle : Brigitte Horncy — beendet. Er inszeniert
ferner für die Terra den Fliegcrfilm „Ziel in den Wolken"
und den Hcinz-Rühmann -Film „Der Florentiner Hut ", Heinz
RühinaiM , dessen Emo-Film „13 Stühle " sich im Schnitt be¬
findet, dreht außer diesen beiden den Film „Nanu , Sie
kennen Kvrfs noch nicht!',' für die Terra , »in uns dann als —
Regisseur zu überraschen: er hat die Spielleitung für den
Film „Lauter Lügen " — nach Schweikarts erfolgreichem Lust¬
spiel — übernommen.

Der Luis -Trenker -Film „Liebesbriefe aus dem Engadin"
steht vor der Ablieferung , Ein heilerer Bergfilm , «ine an¬
genehme lleberraschnng ist zu erwarten . Gleichfalls fertig
gedreht sind die Filme „Schwarzfahrt ins Glück", mit Ruth
Hellberg, Collande und Deltgen, „Schabten über St . Pauli ",
mit Marieluise Claudius , Kmi.th, Pauksen und Loos, „Fracht
von Baltimore ", mil Hilde Weißner und Altila Hörbiger,
„Steputat L Cv.", mit Brausvwvttor , Haack, Bark», Duns-
kus, und „Liebelei und Liebes mit Paul Hörbiger , Carla
-Ruft und Gisela Ahlen . Im Atelier befindet sich der Film
„Stimme aus dem Aether", der ein großes Rundfunkthema
gestalten will . Harald Pmilfen ist sein Spielleiter.

RomanealsFilmvorwurf
Eeza v. Bolvarh inszeniert drei Terrafilme : einen Opern¬

film »eil Maria Eggerth und Jan K-iepura , eine Verfilmung
des Romans von Zorn „Zwischen Strom und Steppe " und
„Frau zwischen den Fronten ", Hauptrolle : Paula Wessely.

Der Spielleiter Ucicky wird ein Theina aus der Zeit des
Weltkrieges gestalten, >dim Film „Aufrühr in Damaskus ",
und Brigitte Horney werden wir in der ioeiblichen Haupt¬
rolle des Films „Radium " -sehen. Das Thema Zirkus wird
durch die Äersiliming des Zeitungsromans „Männer müssen
so sein" von H. Seiler aktuell , „Den Dritten heirat ' ich ein¬
mal " heißt ein Spielfilm , der mit Söhnker , Klinger und
Deltgen besetzt ist, und „Alte Kameraden " vertritt die Kate¬
gorie Soldatenfilm , Schließlich soögen die Filme „Spiel im
Sommevwind " (nach dein Roman von Leo Wispler) und
„Weltkonserenz" (eine elegante Satire auf gewisse Konferen¬
zen in Lugano und anderwärts ) für die Vervollständigung
der heiteren Seite des Terraprogramms,

Die „Aebevläuffcr", wie die Nachzügler in der Filmfprache
genannt werden, sind „Mordsache Holm", „Eine Frau kommt
in die Tropen " und der Tourjansky -Film „Eeheimzeichcn
I-. 8 . 17", mit Willy Birgel und Hilde Weißner , ein Filmvon Spitzenformat.

Auffällig in diesem Programm ist der große Prozentsatz
verfilmter Romane , Nahezu die Halste aller Filme stützt sich
auf Romane , die sich bereits bewährt halben. And das ist gut
so! Verspricht es doch eine gewisseDurchdringung des Films
mit poetischen Werten und ein« Abtehr von der Parole des
„Reißers ". Die Terra war schon im vergangenen Jahre auf
dem richtigen Woge. Sie wird 1838/38 dein allgemeinen Ziel
näherkommen, das dem deutschen Film gesteckt ist.

.Versniivortllkk: 8sin2 Istsdisr, Bremen.



. . Srs/rrsr ' ^ or/unc/' Kummer ZO . .' Z/ . ? u/ / - AZ <Z

Gesunde Walünstätten für jeden
Visrroumwofinung —sins ^orZsrurig cisr O^ Î . / blotz clsm Kin6srksit

^ ,

Seit einigen Jahrzehnten ist die Wohnungsfrage zu
einem Problem  für einen großen Teil der Kultur¬
staaten der Welt geworden. Bei der Machtübernahme
im Jahre 1933 mußte die nationalsozialistischeBewe¬
gung auch auf diesem Gebiete die Feststellung machen,
daß außerordentlich fleißig verhandelt und diskutiert
worden war ; das Wohnungselend selbst aber wurde
nicht beseitigt. Alle ergriffenen Maßnahmen erwiesen
sich als unzulänglich, und das liberalistisch-marxistischs
System hinterließ einen ungeheuerlichenFehlbedarf an
Wohnungen. Dies brauchte nicht zu verwundern, zu¬
mal die damaligen Wirtschafts- und Sozialpolitiker
glaubten, das Wirtschaftselend, die Arbeitsnot von der
bevölkerungspolitischenSeite her, d. h. durch Vermin¬
derung der -Kopfzahl der Bevölkerung, überwinden zu
können. Anders der Nationalsozialismus , der zur Er¬
reichung seiner großen Ziele, zur Durchsetzungseines
gewaltigen Aufbauwerkes, ein starkes und gesundes
deutsches Volk der Arbeit in erster Linie benötigt. Es
kann darum der Partei und dem Staat nicht gleich- ,
gültig bleiben, in welchen Räumen der schaffende Mensch
wohnt, und es kann der Bewegung auch .nicht gleich¬
gültig sein, wie diese Räume beschaffen sind. Der Na¬
tionalsozialismus betrachtet also die Wohnraum-
beschaffungnicht nur von der wirtschaftlichen Seite,
sondern vor allem von der sozialpolitischen.

In Deutschlandwird der Zeitpunkt eintreten, wo es
gänzlichaufgehört  hat , daß die Wohnungsfrage eine
Angelegenheit hemmungsloser Spekula¬
tion  ist . Reden dem Recht auf Arbeit mutz das Recht
auf die Wohnung stehen. Aus dem bereits vom Reichs¬
minister Pg. Dr. Frank angekündigten neuen Boden¬
recht des Nationalsozialismus wird sich eine Revolution
des bürgerlichen Rechts ergeben. Die Deutsche Ar¬
che its front!  die vom Führer , was er selbst erneut
vor aller Öffentlichkeit auf dem Parteitag 1937 fest¬
stellte, die Aufgabe der sozialen Betreuung aller schaf¬
fenden übertragen bekommenhat, hat auf Grund dieses
Auftrages, da der Wohnstättenbwueine ausgesprochene
sozialpolitische Frage  ist , damit auch die Lö-

flächen niemals zerschlagenwerden dürfen. Anderer¬
seits glkmbte man a.us der Arbeit des Heintstätten-
amtes der DAF. die Tendenz erkennen zu können, daß
die Deutsche Arbeitsfront lediglichhinsichtlich der Wdhn-
raumbeschaffung an der Erstellung neuer Siedlungen
interessiert sei. Das ist aber nicht so!

Daß die Deutsche Arbeitsfront weder einseitig die
Siedlung fördert, noch stur für den Stockwerksbauein¬
tritt , ist von dem ReichslLiterder DAF., Dr Ley,  ein¬
deutig festgestellt worden. Ob Siedlung oder Stock-
werksbau ist von Fall zu Fall  auf Grund der ört¬
lich gelagerten Verhältnisse zu entscheiden. Was abge¬
lehnt wird, ist ein gewisser Schematismus auf beiden
Gebieten und, darüber hinaus , daß die Wohnviertel
oder Siedlungen einen ausgesprochenenKlassencharakter
tragen. Künftig darf zum Beispiel nicht mehr die Ar¬
beitersiedlung zur Veamtensiedlung in einem Kontrast

WWW

stehen. In den Siedlungen des Dritten Reiches und beiden Planungen neuer ohnviertel im Stockwerksbau
muß sich ebenfalls wie auf allen anderen Gebieten die
Volksgemeinschaftwiderspregeln.

Die idealst« Form der Planung ist die Gemischt-
siedlung,  in der neben dem Eigenheim die Klein¬
siedlung, das Reihenhaus und das Stockwerkshausver¬
treten sind. Als Ausdruck des nationalsozialistischen
Wollens und der Volksgemeinschaftmüssen das HJ .-
Heim und das Eemeinschastphausden Kern und Mit¬
telpunkt bilden. Die Vierraumwohnung  ist in
letzter Zeit als Forderung in der Öffentlichkeit her¬
ausgestellt worden und hat erfreulicherweise Zustim¬
mung bei den Fachkreisen gefunden. Daß eine Aus¬
weitung der Wohnflächeauch im Stockwerk-Wohnungs¬
bau zu erreichen ist und die damit verbundenen Finan¬
zierungsfragen zu lösen sind, kann vom Reichscheim-
stättenamt ausgewiesen werden. Erfreulich ist die Tat¬
sache, daß sich Kräfte der Wirtschaft, der Industrie , des
Handwerks und des Handels der Auffassungdes Reichs-
heimstättenamtes der Deutschen Arbeitsfront ange¬
schlossen haben, daß es nicht angängig ist, daß man für
Strafgefangene in Gefängnissen pro Kopf 28 Kubik-
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sung des Wohnraumproblems für den schaffenden Deut- meter Luftraum vorsieht, daß es aber für deutschescheu übernommen. Das „Reichsheimstättenamt" der
Deutschen Arbeitsfront als die berufene unmittelbare
Stelle der Deutschen Arbeitsfront — und somit der Be¬
wegung — hat in allererster Linie eine Klärung der
Richtlinien und Grundsätzefür das deutsche Siedlungs
werk in Angriff genommen.

Menschen mit erbgesunden Anlagen gleichgültig sein
kann, ob für das heranwachsendeKind — wie Ermitt¬
lungen aus früherer Zeit ergaben — fünf und sogar
nur drei Kubikmeter Luftraum zur Verfügung stehen.
Um diesem Zustand ein Ende zu bereiten, fordert das
Heimstättenamt der DAF. die Vierraumwohnuwg, in

Rettung aus
Oas nsus ScfisiciungLrsclitvürlet srlössncl ^ 2vsclesr >irprscf >sric!s ksgslung c!sr Untsrfialirffogs

Bade- oder Duschmöglichke'it . ^ ^ «'«e ^ ^h^ n, als das Bürgerliche Gesetzbuch geschaffen Klagende dem anderen Ehegatten em,Verschulden an
zu Beginn seiner Arbeit in den Vordergrund gestellt
wurde, hat ihm auch die Sympathien der „Romantiker"
auf diesem Gebiet eingetragen, Leider war man allzu
sehr geneigt, die Auffassungen der Romantiker des
Siedlungswesens mit den Grundsätzen des „Reichs¬
heim  stä t t e n a m t es" in ein« Linie zu bringen. In
diesemZusammenhang übersah man es oft, daß sich die
verantwortlichen Stellen der Deutschen. Arbeitsfront
durchaus darüber klar sind, daß Deutschland nicht in
einen Obst-, Gemüse- und Blumengarten zu verwandeln
ist und daß für die Ernährung wichtige Land-

Kamn ein Gesetz ist mit solcher Spannung und mit kes in bedeutendem Matze veränderten, das Gesetz aber
- ^ ' - - it seinen starren Bestimmungen unverändert ülreb.

Das gesetzliche Verlangen, daß der auf Scheidung
. .logende dem anderen Ehegatten ein Verschulden an
der Zerrüttung der Ehe. nachweisenmußte, führte dazu.

Das deutscheV̂ /ist es gewohnt daß Problem ' dieeinmal von dem Reichsleiter der Deut chen Arberts- den ratmchUchenRerhairmpm n- ittet  und für die Ebeaatten und fürReichsleiter Deutschen

teiligen Ergebnisse ihrer
Maschinenauch die Fragen der deutschenWohnkultur, Bürgerlichen Gesetzbuches wirkte sich im Lauf« der -Zeit
d. h. die Wohnraumbeschaffungsowie die Durchsetzung. immer verheerendetL,aus, da sich Lebenszuschnitt,»Le-
des deutschen Hausrats finanziell gelöst  werden . Lensverhältnisse und -Lebensauffassungen unseres Vol-

orn rav acynmen rv-er^airirris-en oe» Lwens ^
Msil es nicht auf die wirklichen Ledensverhäktwisse st? unheilbar ZerruMt für die VhegaMn und fir

^ omurnmiklöluna nack, die VolksgemmNschaft völlig wertlos waren . So zer¬
rten  MstaÄ mürbten sich Tausende und aber Tausende von VoUs-

d-a ,genossen in zähem, aber aussichtslosem.Kampf,, die Lo«
»b^ ^Nsrechts ; lys ^ Ehe ztt erreichen; vielfach,̂ « meistens leb--r«,t sbn sis Jahrs , oft Jahrzehnte voneinander getrennt

lohne jedoch eine neue Ehe eingehen zu dürfen.! 2n°
entstanden jene sogenannten „wilden
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120 om ObsrÄ'vits . — v 34 317. Os-
mustertsr Lrstouus dildst das ^latsrial
dieser soüliottteu Lluse . Lrkorderttoü:
^twa 1,90 m LtoLk. 80 om dreit . Luüts

8e ^ er -8ottuitto kür 88, 96. 104 und 112 om
Oberseite . — 8 34 356. vsr 8trsikeustokk
ist kür die xroüeü ssitiiolisu 1?asoüsu uud
kür die ^ssoüveikts Itiiokeupaüss riuer
vorsrdsitet . Liau Lauu Hedooü dou ILüoksu
auvtt durokseüeud arbeiten . Der Rook
bat nur vorn eine übertretende ü?aito.
I2rkordsr11ob: Dtva 2.50 m Ntvkk. 140 om
breit . Lunte 8s ^ or-8olinitte kür 92 und
100 om Oberseite . — AI 34 342. Lin sedr

soüLnsr und praktisolisr Rsisemautvl.
.Vis Lobntttkorm mit einer breit abxs-
steppten Rüolcsnkalts ist vsit und be¬
quem . vis Veiten Laxlanärmvl sind am
Landxvlenlc ene . . Lrkorderliob : Ltva
3,25 m 8tokk, 140 om breit . Lnntv Dv^ er-
8obnitts kür 96. 104, 113 und 120 om Ober-veite.
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Vereinheitlichung des Rechts der Eheschließung
Ehescheidungim Lande Oesterreich und im übrigen
Reichsgebiet" dem deutschenVolke gegeben worden ist,
bringt auch diesen verzweifelten Volksgenossendie Er»
lösung aus ihrem bisher hoffnungs- und freudlosen
Leben. Es läßt neben anderen Scheidungsgründen in
bestimmten Fällen auch die Scheidung ohne Ver»
fchuldensnachweis  zu . Hierzu bestimmt ßhS des
neuen Gesetzes, daß jeder Ehegatte die Scheidung be¬
gehren kann, wenn die häusliche Gemeinschaftder Ehe¬
gatten seit drei Jahren aufgehoben und infolge einer
tiefgreifenden, unheilbaren Zerrüttung des ehelichen
Verhältnisses die Wiederherstellung einer dem Wesen
der Ehe entsprechendenLebensgemeinschaftnicht zu er¬
warten ist. Das bedeutet also, daß die Ehen, die in¬
nerlich und äußerlich durch die Ehegatten seit mehr als
drei Jahren aufgehoben, nur noch nicht durch Richter¬
spruch geschiedensind, in Zukunft geschieden werden
können. Damit wird der unhaltbare und würdelose Zu¬
stand beseitigt, daß eine Ehe formell aufrechterhalten
wird, dje restlos zerstört ist, bei-der sich aber nicht fest¬
stellen läßt, wer von den beiden Ehegatten an der Zer¬
störung der Ehe die Schuld trägt.

Das neue Gesetz will anderseits nicht einem Willkür,
lichen Zusammen- und Auseinanderlaufen den Weg
ebnen; deshalb bestimmt es weiter, daß der andere
Ehegatte der Scheidung widersprechenkann. wenn der
die Scherdung. begehrende Ehegatte die Zerrüttung
überwiegend. ganz verschuldet hat. Dieser Widerspruch
ist nur dann nicht zu beachten, wenn die Aufrechterhal.
Arg , der Ehe bei richtiger Würdigung des Wesens der
Ehe und des gesamten Verhaltens beider Ehegattensittlich nicht gerechtfertigt ist.

Auch die llnterhaltsfrage  ist neu und zweck¬
entsprechendgeregelt worden. Enthält das Urteil kei-
nen Cchuldausspruch (wenn also ein Verschulden des
einen oder des anderen Teiles nicht hat festgestellt wor¬
den können), so hat der Ehegatte, der die Scheidung
verlangt hat , dem anderen Unterhalt zu gewähren
wenn und soweit dies mit Rücksicht auf die Bedürf¬
nisse und die Vermögens- und Erwerbsverhältnisse der
geschiedenenEhegatten und der unterhaltspflichtigen
Verwandten des Unterhaltsberechtigten der Billigkeit
entspricht. Sind beide  Ehegatten schuld an der Schei-
düng, ohne daß einer die überwiegende Schuld tragt,
so kann dem Ehegatten, der sich nicht selbst unterhalten
kann, ein Beitrag zu seinem Unterhalt zugebilligt wer-
den, wenn dies unter Berücksichtigungder Verhältnisseder Billigkeit entspricht.

Der allein oder überwiegend schuldige Mann  hat
der geschiedenen Frau den nach den Lebensverhältnisfen
der Ehegatten angemessenen Unterhalt zu gewähren
soweit die Einkünfte aus dem Vermögen der Frau und
die Erträgnisse einer Erwerbstätigkeit , die von ihr den
Umstandennach erwartet werden kann, nicht ausreichen.
Die Frau kann sich also nicht mehr, wie bisher, zur
Ruhe setzen und sich von dem schuldigenMann ernähren

sondern ^ muß nach Maßgabe ihrer Lebens-
verhaltnrsse selbst, arbeiten, und nur , soweit ihr Ein-
kommendann nicht ausreicht, muß der Mann zu ihrem
Unterhalt einen Zuschuß geben. '

die Ehe aus dem alleinigen oder überwiegenden
Verschuldender F ran geschieden, so muß die Frau dem
geschiedenen Mann .einen angemessenen Unterhalt
gewahren, wenn er außerstande ist, sich selbst zu unter-

dei; Unterhaltsbereqtigte erneut, so
erlischt sem Unterhaltsanspruch gegen den geschiedenenEhegatten.

Durch diese Neuregelung des Scheidungsrechts wird
an einer großen Anzahl Volksgenossenein Unrecht
wiedergutgemacht, das in der Vergangenheit die
parlamentarischen Parteien begangen haben. So wird
durch das neue Gesetz wieder ein Teilabschnitt des
lebensfremden Rechtes liquidiert und an seine Stelle
ein neues, unserer Lebensauffassung entsprechende»
Recht gesetzt.
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Schiffahrt.

Südsee -Dienst ,
des Norddeutschen Lloyd

Der Norddeutsche Lloyd hat Maßnahmen zur Ver¬
besserung seines Südsee -Dienstes in Aussicht genom¬
men. Bisher wird der Südsee -Dienst des NDL ab den
Kontinent -Basishäfen im regulären Ostasien -Dienst
nach Hongkong und ab Hongkong nach den Südsee¬
inseln mit Dampfer „Friderun “ unterhalten . Durch
Maßnahmen der australischen Regierung wurde der
Norddeutsche Lloyd gezwungen , den Dienst ab Hong¬
kong nach, den Südseeinseln einzuschränken , so daß
nur die Möglichkeit bestand , den Dampfer „Friderun“
in Fahrt zu halten . Wie die Vertretung des Norddeut¬
schen Lloyd nun mitteilt , wurden mit einer austra¬
lischen Reederei Verhandlungen anfgenommen , um auf
der Basis eines neu einzurichtenden Gemein¬
schaftsdienstes  den Verkehr in dieser Relation
zu heben . Die Verhandlungen mit der australischen
Reederei sind noch nicht abgeschlossen worden.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen.
In der Woche vom 17. bis 23. Juli kamen im See¬
verkehr  der Weserhäfen an : 178 Schiffe mit 206 356
NRT und 95156 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 127
Schiffe mit 145 094 NRT und 75 995 t Ladung . -Es gin¬
gen ab : 180 Schiffe mit 225 899 NRT und 114 285 t .La¬
dung , davon von Bremen -Stadt 131 Schiffe mit 127183
NRT und 79349 t Ladung . — Im Binnenschiffs¬
verkehr  mit Bremen und der übrigen Unterweser
trafen ein von der Mittelweser und vom Küsten¬
kanal zusammen : 212 Schiffe mit 80 229 t Tragt , und
52 868 t Ladung , davon über die Mittelweser 171 Schiffe
mit 56 928 t Tragf . und 33 671 t Ladung . Es gingen ah:
218 Schiffe mit 88 690 t Tragf . und 24 478 t Ladung,
davon über die Mittelweser 177 Schiffe mit 64 320 t
Tragf . und 9674 t Ladung.

Hamburg Schottland . Der von der. Reederei D.
Fuhrmann , Nissle & Günther Nflg . unterhaltene Dienst
Hamburg — Leith ist wie früher wieder in einen
achttägigen Dienst umgewandelt worden . Die Abfahr¬
ten ab Hamburg erfolgen jeweils am Freitagnach¬
mittag . • •

Verlängerung der Seefrachten für Papier nach Ost-
asien . Von der Kontinent,Ostasien -Konferenz wurde
beschlossen , die Seefrachten für Papier in Ballen und
Rollen ab den Kontinent -Basishäfen nach den Straits
45/— sh , nach Manila , Hongkong und Japan 47/6 sh
und Schanghai 50/— sh , die bis zum 31. 12. 1938 be¬
fristet waren , um ein weiteres Vierteljahr , bis zum
31. 3. 1939, zu verlängern . In gleicher Weise wurden
auch die Seefrachten für Zeitungsdruckpapier mit
mindestens 70"/: Holzschliff in Rollen verlängert.

Frachtermäßigung nach dem La Plata . Die Aus-
nabmeraten für Steingutausgüsse , lose , papier - und
strohumwiokelt , sind von den Konferenzlinien um 50°/:
ermäßigt worden . Sie betragen jetzt Goldschilling

P®r 1000 kg nach Montevideo .und Buenos Aires
"vv v Tr G° 1(l.scil illing nach Rosario , gültig , für die
übliche Verschiffungsperiode von drei Monaten über
den laufenden Monat.

MS „Monte Sarmiento " aufgelanfen . Das Motorschiff
„Monte Sarmiento “ der Hamburg -Süd ist am 29. Juli
5 km vor Buenos Aires im Nebel auf Grund gelaufen.
Es konnte bisher noch - nicht wieder flottgemacht wer¬
den . Die Passagiere wurden von einigen Transport¬
schiffen übernommen und nach Buenos Aires ge¬
bracht,

Stapellauf . Auf der Deutschen Werft Reiherstieg
lief das für die Rdedered Fearnley und Eger , Oslo,
bestimmte etwa 10 000 t große Tankmotorschiff „Fern¬
court vom Stapel . >

Hafenhaupläne in der Türkei . Bei einem Besuch
des Ministerpräsidenten ,im Kohlenbecken von Eregli
am Schwarzen Meer, an dem auch der Wirtschafts-
minister und zahlreiche Sachverständige teilnahmen,
ist u. a. beschlossen worden , in Catalagzi  einen
Handelshafen , für den 12 Mill . t. Pf . ausgeworfen
worden sind , und einen Kriegshafen , der 5 Mill . t. Pf.
kosten soll , zu erbauen.

Aushau der türkischen Werftanlagen am Bosporus.
Da die derzeitigen Sehwimmdookanlagen in Istinye am
Bosporus zu klein sind , soll ein zweites Schwimmdock
in Paschabantsehe errichtet werden . .Man plant
ferner , die Werften und Anlagen , die der Deniz -Bank
unterstehen , am Bosporus zu konzentrieren und die
Anlagen im Goldenen Horn militärischen Zwecken
dienstbar zu machen . Die Werften im Goldenen Horn
sollen bis zum dritten Jahr des zweiten Fünf -Jahres-
Planes soweit ausgebaut sein , daß sie sich für den
Bau von Dampfern zu 5000 t eignen.

Verzögertes Neubauprogramm in USA.
Der amerikanische Bundessehiffahrt -Aussehuß

forderte zur Beschleunigung des Bauprogramms für
die Handelsflotte , wofür im Laufe von zehn Jahren
l ’/j Milliarden Dollar ausgegeben werden sollen , eine
Reihe von Schiffahrtsgesellschaften auf , sofort mit
der Vorbereitung ihrer Baupläne trotz der Ver¬
ringerung der Regierungssubsidien zu beginnen . Wie
hierzu von Aussehußmitgliedern erklärt wurde , ist
von zwölf Gesellschaften , die , ihre Zustimmung zum 1
Bau von insgesamt 63 Schiffen bis zum Jahre 1942
gegeben haben , bisher die Durchführung ihrer Pläne
verzögert worden.

Nachrichten für Seefahrer . Seezeichen - und Ldtsenamt
der Jade teilt .mit : Geringste Wassertiefe „Blare - Balie“
zwischen Tonnen „D“ und „4“ beträgt zur Zeit 1,6 m bei
mittlerem Spingniedrigwasser . .Mit weiteren Veränderungen
muß gerechnet werden.

Frachtenmarkt
Lebhafteres Getreidegeschäft

Nach anfangs ziemlich ruhigem Markt hat sich das
Getreidegeschäft in den letzten Tagen der Woche doch noch
recht gut entwickelt . Selbst am La Plata  wurde
Spot-Tonnage und Frachtraum für Mitte -August -Abladung
nach Europa zu Mindestraten aufgenommen , nachdem die
Charterer vorher , allerdings vergebens, , versucht hatten,
um etwa 1 sh 6 d unter 'der Mindestrata anzukommen . Auch
an den n o r d am e r i k a n i s c h an Märkten wird Ge¬
treidetonnage ' seit einigen Tagen wieder ganz lebhaft
angefordert ; aber auch nur Getreidetonnage , denn andere
Ladungen scheint es in Am erika überhaupt nicht mehr zu
geben . Am  K u b a - Zuckermarkt ist es ziemlich still
geworden , was allerdings nach der anhaltenden doch ver
hältnismäßig lebhaften Chartertätigkeit in den vorauf¬
gegangenen Wochen nicht sehr , überraschen kann . Am
Nor 'a pazifikmarkt  wurde nur noch Frachtrau:
transpazifische Fahrt angefordert , für Europa zeigten - die
Ablader dagegen , kein Interesse ; die letzte Ladung von
Britisch -Kolumbien nach ansgewählten Häfen . Englands-
Ablader dagegen , kein Interesse ; die letzte Ladung von
Britisch -Kolumbien nach ansgewählten Häfen . Englands-
Kontinent wurde vor einigen Tagen für September -Abla¬
dung zu 22 sh 6 d geschlossen.

Im Osten  war die Tendenz stetig ; besonders Bohnen¬
ladungen von Dairen nach Rotterdam/Hamburg wurden
recht lebhaft angeboten und zu festen Raten aus dem.
Markt genommen . Das : Reisgesohäft lag .ptwaa . ruhiger,
jdoch- waren immer nooh einzelne Ladungen , von , Saigon
-hach den Üblichen Bestimmungen : zu ettfa letzten jRaten
zu haben . Getreideablader in Australien  waren in
der Hauptsache nur für August -Tonnage interessiert ; einige
mittelgroße Dampfer wurden von Südaustralien für erste
Hälfte August -Abladung nach England/Kohtinent zu der
Mindve8trate geschlossen . An den nahen indischen Märkten
ist immer noch Fraohtfaum für Kerne und Leinsaat zu
etwa letzten Raten unterzubringen . Aegyptische Baumwoll-
saat -Ablader haben nach langer Stille die Charterungen
wieder ’aufgenommen und einen kleinen September -Dampfer
von Alexandrien nach Hüll zu 10 sh 6 d geschlossen . Das
Erzgeschäft an den Mittelmeer - und Bay -Märkten liegt
jedoch nach wie »vor still . Dagegen wurde Fraohtraum für
Getreideladungen vom Schwarzen Meer  und von
der Donau stetig angefordert . — Das ausgehende Koh¬
lengeschäft  hat sich in der letzten Woche nicht
wesentlich geändert . Bei dem reichlichen Tonnageangebot
waren natürlich auoh Ratenbesserungen nicht zu erreichen.

Am  X a Plata  wurde ein handlicher Spot -Dämpfer
von San Lorenzo nach ausgewählten Häfen Englands zu
25 sh befrachtet , während ein ähnlicher Dampfer für
Mitte -August -Abladung von Rosärio hach Buenos Aires zu
berth terms nach Avonmouth geschlossen wurde . An den
nordamerikanischen  Märkten wurde ein mittel¬
großer Dampfer für 27. August Cancelling vom St . Lorenz
oder Albany nach ausgesuchten Häfen Englands/Antwer¬
pen/Rotterdam zu 2 sh 9 d per Quarter geschlossen , während
für Anfang August ein 30 000 qurs . ladender Dampfer zu
derselben Rate von Albany oder St . Lorenz nach ausge-

-wählten Häfen Englands befrachtet wurde . Von Galveston-
New Orleans nach Antwerpen/Rotterdam wurden 2 sh 6 d
per Quarter bezahlt . Das Kuba-  Zuckergeschaft liegt
im Augenblick fast still ; von Kuba nach den üblichen
Löschhafen Englands/Kontinent werden 15 sh 6 d geboten.
Vom Nordpazifik  wurde noch ein 8800 -Tonnen -Dampfer
für September -Abladung nach ausgewählten britischen
Häfen zu 22 sh 6 d befrachtet.

Im Osten  wurden für Bohnen von Dairen nach Rotter¬
dam/Hamburg im Durchschnitt 26 sh erzielt ; allerdings
haben zwei griechische Dampfer noch 25 sh 6 d akzeptiert.
Für Reisladungen von Saigon nach den üblichen Losch:
häfen werden 27 sh bezahlt . An den nahen indischen
Märkten wurden für Oelkerne und *ille Positionen bis Ende
des Jahres von Karachi/Mormugao nach England/Kontinent
25 sh 6 d, mit der Option ausgesuchte britische Hafen
11 sh 3 d geschlossen . Von der Donau  wurden nach der
gleichen Richtung 16 sh 6 d und für Baumwollsaat von
Alexandrien nach Hüll 10 sh 6 d bezahlt.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Stella 5, Gauß . Diana (Dock). _
Uebersee -Hafcn : Sohönfels 32 (8 5376), Bockenkeim Jl

(817 34), Kyhissia (Erzplatz , 8 0212), Christel Vinnen 15.
Holzhafen : Geier , Fink , Adele Traber (Logemann & War-

dTnbdmSrle.Hafen : Helios (Röchling ), Hermod , Maria Fisser
(Klembt), Constantia (Krages ), Sudsee (Dreyer & Hillmann ),
Sirutel , Kota Pinang (Nordd . Hütte ). . „ ,

Werft : Norderney (Dock III ), Saale (Dock V), Memel
(Werfthafen ), Rotenfels (Ubootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Columbus , Der Deutsche , Fulda , Scharn-

Hamburg : Düsseldorf , Königsberg , Nienburg , Frankfurt.

Bremer Freihäfen

Ä ” 21G.'Äm . Sch 3 Stückgut.
Carl Claussen dän ., von Aarhus , Nie. Haye & Co., Sch. 8,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 39. Juli:

Marie Fisser , dtsch ., von Newcastle , FiJ ser , f v-num, Klembt . Kohlen . Porto , dtsch ., von Hamburg , Gotttr.
Steinmeyer , Sch. 11. Phoenix, , dtsoji ., von Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Sch . 4. Gothland , dtsch ., v°n Hamburg , Carl
Scholle, Sch. 4, Stückgut . Henry Horn , dtsch ., von fflim-
burg , Nie. Haye & Co., Seh. 13. Maritza , dt,scll„ T0“ Ham¬
burg , Gebr. Specht , Sch . 17. Yeworoft , engl ., von London,
Nie. Haye & Co., Kali -Anlage . Amabilitas , ital ., von
Italien , Carl Scholle , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Juli : •

Foreland , engl * nach Hamburg , „Carl Scholle , St uc^ ^ '
Cormorant , engl ., nach London , The Gen. Steam N®v *»
Stückgut . Niobe , dtsch ., nach Stockholm , Gottfr . Stein-
$ieyer, Stückgut . Kota Gede, holl ., ? aeh Bombay , über.
Rotterdam , D. D. G. Hansa , Stückgut . Alk , dtsch ., J a*>r
Pernau , Gottfr . Steinmeyer . Eberhard , dtsch ., nach FredriK-
stad , Carl Scholle , Stuckgut . Hector , dtsch ., nach Riga.
Gottfr . Steinmeyer . Ingolf , schwed ., nach Carlskrona , Oari
SeholV Kohlen . Porta , dtsch ., nach Lissabon , Gottfr.
Steinmever , Stückgut . Triton , dtsch ., nach Sudspanien,
Rab. & Stadtl .. Stückgut . Üssukuma , dtsch ., nach Südafrika,
Habäl , Stückgut . Scheer , dtsch .,< nach Hamburg , Ciud J*
Klingenberg Restladung . Rhakotis , dtsch ., nach der West-
küste Südamerikas , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Draehen-
fels, dtsch ., nach dem Persischen Golf, D. D. G. Hansa,
Stückgut . Tucuman , dtsch ., nach Santos , Gebr . Specht,
Stuckgut . Phoenix , dtsch ., nach Glasgow , Argo  Kf edere L
Stuckgut . Möwe, dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stuckgut . Gothland . dtsch ., nach Glasgow, Carl Schollq,
Stückgut . Kong Alf , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg,
Stuckgut . Helen Claussen , dän ., nach Nie. Haye
& Co., Stückgut . Feronia , dtsch ., nach Malmö, Herrn . Da^*
elsberg , Stückgut . Orotava , dtsch .» nach Las Palmas » Ha-

bal , Stückgut . Oscar Friedrich , dtsch .» nach Königsberg,
Heinr . Gernd . Fisser , Stückgut,

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 30. Juli:

Lloydleichter 165 (Glahr ), von Hamburg , Sch. 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 30. Juli:

ML ,.Tac“ (Tjarks ), Lloydieichtei ; 125 (A. Lohmüller ), 127
(Meyer), nach Hamburg , Stückgut,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 28. ab Sao Fran¬

cisco do Sul nach Santos . Alfter 30. ab Sabang nach
Colombo. Arucas 28. ab Las Palmas nach Antwerpen.
Bremen 30. an Southampton . Der Deutsche 30. an Bremer¬
haven . Este 29. ab Antwerpen nach Cristobal . General von
Steuben 29. Eisgrenze pass , nach Smeerenbergbucht . Mogel
29. ab Newcastle o. T. nach Bremen . Neckar 29. an Hong¬
kong . Stuttgart 28. ab Lyngseidet -nach Drontheim.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Bremen.
'Altenfels 29. von Rangoon nach Antwerpen . Braunfels 28.
*in Suez . Ehrenfels 30. in Karachi ; Falkenfels 29. von Co¬
lombo. Kybfels 29. in Bombay . Laüterfels 29. 'Landsend pass.
Liebenfels 29. von Poi’t Said . 'Kauenfels 29. Gibraltar pass.
Rolandseck 29. .O.uessant -pass . -Sonepk 29. in Huelva . Stürm .-
feiä ',*29. ^ a ^^ itterdäm .’ TaffÄ̂ aplJ ;^ .5 vfchBombay «' rtflfchj
Antwerpen ; Trepenfeis .80. von JJad^ä^ ! . .

;DampfscMÜSithrts -Gfesellschaft -^ Neptäu ' f̂ Brenftesv’ .gfj&x I
29; von •Huelva nach Rotterdam . Andromeda - 29. Emmerich
pass , nach Köln . Astarte 30. in Rotterdam . Bellona 29. in
Santander , Ceres 29. in Köln . Delia 30. Ouessant pass , nach
Antwerpen . Euler 29. von Oporto nach Lissabon . Feronia
80. von Bremen nach Malmö. Hector 30. Brunsbüttel pass,
nach Gdingen . . Irene 29. Lobith pass', nadh Rotterdam.
Kepler 29. in Oporto . Medea 29. in Stettin . Mercur 30. in
Brunsbüttelkoog . «Neptun 30. von Rotterdam nach Danzig.
Nixe 30. von Bremen naoh Rotterdam . Olbers 29. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Phoebus 29. von Rotterdam nach
Stettin . Pollux 30. Hbltenau pass , nach Rotterdam . Stella'
31. von Bremen nach Elbing,/Theseus 29. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Triton 30. von Bremen nach Antwerpen.
Hans Carl 29. von Stettin nach Rotterdam . Oscar Friedrich
30. von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Aar 29. von
London nach : Bremen . Adler 29. von Hüll nach Bremen.
Elster 29. von London , nach Hamburg . Erpel 30. in Ant¬
werpen . Falke 30. von Hamburg nach -Rouen . Fasan 30. von
Hüll nach Hamburg . Fink 29. von. Holtenau nach Bremen.
Ganter 30. in Wiborg . Greif 29. von Castlebay nach Lerwick.
•Ibis 30. von Newcastle nach Lerwick . Meise 29! von Boston
nach Hamburg . Oliva 29. von Rotterdam nach Riga . Ostara
30. von Holtenaü nach Antwerpen . Pinguin 30. von London

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 31. Juli bis 6. August

Name Keeder
bzw. Maki.

^rtTer™
Ladung

31. Juli
Adler
PinguinMercur
Ida Claussen
Helene
Staßfurt
Polydorus ■
NordkapHermann
Bockenkeim
Salabanca
Hans Maersk
Hanna Böge

1. August
Astarte
Hero
Orlanda
Fortuna
Electra
Optima
ßhineland
Kong Bjoern
Mosel
City of Limerick
Nyland

ellona
Arta
John

2. August
Pallas
Maceio
Streefkerk
Delia
Cordoba
Helmond
City of Bremen

3*August
Fair Head
H. A. Nolze
Villa Francs
Petropolis
Phoenicia
Tacoma
Everene

4. August
Corinorant
Habicht
Ibis
Sutherland
Leda
Smyrna
Königsberg
Kronos
Ockenfels
Olinda

5. August
Möwe
Procris
Carl Claussen
Helen Claussen
Elin
Düsseldorf
Wartenfels
Leipzig
Genua

6. August
Arucas
Greif
Courland
Ida Claussen
Juno

Hul'l
London
Danzig
Jütland
Stettin
Hamburg
Hamburg
Schweden
Schweden
Galveston
Hamburg
Gedingen
Archangelsk

Amsterdam
Varberg
Antwerpen
Kopenhagen
Gotenburg
Raumo
Hamburg
Skien
Australien
Dublin
Lulea
Bilbao
Alexandrien
Hamburg

Königsberg
Hamburg
Hamburg
Nordspanien
Santos
Leith
Dublin

Antwerpen
Stockholm
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg

London
Hüll
Newcastle
Liverpool
Westnorwegei
Hamburg
Hamburg
Portugal
Kalk .. Hbg.
Santos

London
Hamburg
Jütland
.Tütland
Rhein
Hamburg
Ranffoon' Hbfr
Westk .Südam
Italien

Las Palmas
Hamburg
Hamburg
Jütland
Riga

Dauelsbergdo.
D. G. Neptun
Haye & Uo.
H. G. Fisser
Klingenbergdo.
Haye & Co.

do.
Gebr . Specht
G. Steinmeyer
Rab . &Stadtl.
D. Oltmann

D. G. Neptun
do

Rab . & Stadtl.
D. G. Neptun

do.
Rab . &Stadtl.
Carl Scholle
Dauelsberg
Nordd . Lloyd
Haye & Co.
Häg .&Schmidt
D. G. Neptun
BÖning & Co.
D. Oltmann

\
D. G. Neptun
Gebr. Specht
D.D.G. Hanöa
D. G. Neptun
Klingenberg
Carl Scholle
Haye & Co.

Haye ;&Co.
D. G. Neptun
Haye & Co
Gebr. Specht
Klingenberg

do.
Habal

Gen. Steam
Dauelsberg
Böniner& Co.
Carl Scholle
D. G. Neptun
Böning & Co.
Nordd . Lloyd
D. G. Neptun
D.D.G. Hansa
Klingenberg

Dauelsberg
Haye & Co.

do.
do.

D G Neptun
Dauelsberg
D.D.G. Hnusa
Dauelsberg
G. Steinmeyer

Habal
Argo
Carl Scholle
Hayö & Co.
i. G. Neptun

Stückgut
do.

Stückgut , Holz
Stüokgut

Steine
do.

Baumwolle

Holz

Stgt ., Tabak'
Stückgut

do.
do.
do.
do,
do.
do.

Wolle
Vieh
Erz
Stückgut
Baumwolle

Stckg .,Zellulos

Stgt ., Getr.
Baumwolle
Stückgut
Vieh

Stückgut
Stgt .. Holz

Stüokgut
do.
do.
do. f-

Stgt ., Fischm.

Stückgut
Jute
Baumwolle

Stückgut
do.
do.
do.

St .. Waschm.
Stückgut
Salpeter
Tabak

Stückgut
dt),
do.
do.

Stgt ., Holz

nach Bremen . Reiher 30. von Leith nach Hamburg . Schwalbe
30. in Rotterdam . Sperber,30 . in Uleaborg . Taube 29. von
Libau nach Rotterdam.

Deutsche Levante -LInle GmbH. (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Achaia 29. von Sams.un nach Trabzon . Akka 29. in Haifa.
Andros 29. von Algier - naoh Piraeus . Arta 29. Ouessant
pass . Athen 29. Pos. 53- Gr. 30 Min. N, 0 Gr. 15 'Min. W.
Chios 29. in Pira .eus. Delos 29. von Algier nach Rotterdam.
Derindje 30. in Antwerpen . Konya 29. in Hamburg . Samos
29. von Varna nach Constanza . Smyrna 29. Ouessant pass.
Sparta 29. von Piraeus nach Susak . Thessalia 29. von Rot¬
terdam nach Hamburg . Yalovi 28. von Gythion nach Cala-mata.

Union Handels » und Schiffahrtsgesellschaft mbH., Bremen.
Oldenburg 30. 7. ab Bremerhaven . Bremerhaveji 1. 8. in
Bremerhaven fällig . *

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬
heim 30. ab Vlisingen . Ginnheim 30. ab Brake . Schwanheim
30. in Tampa fällig . Gonzenheim 28. St. Vincent pass.
Bockenheim 30j an Bremen . Heddernheim 24. ab Norfolk.
Kelkheim 27. ab Utansjö . Eschersheim 30. ab Rotterdam.
F. A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 30. Dover pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen ; Newyork 28. ab Newyork nach Cherbourg . Deutsch¬
land 29. ab Cherbourg . Kellerwald 29. au N^w Orleans.
Hansa 29. an ' Newyork . Hamburg 29. an Hamburg . —
Mittelamerika/Westindien : Kreta 29. ab Curacao . Idarwald
29. Vlissingen pass , nach Antwerpen . — Westküste Süd¬
amerika ; Roda ,28.  ab Balboa . Hermonthis 29. Lizard pass,
nach Antwerpen . Rhakotis 29. an Bremen . Poseidon 29. ab
Hamburg nach Bremen . , — Südafrika/Australien/Niederlän-disch-Indien : Hanau 29. an Brisbane . Essen 29. ab Belawan.
Cassel 29. Ouessant pdss . Menes 29. an Suez. — Ostasien:
Münsterland 28. ,Midway ' Nord 51 Grad pass . Sauerland 29.
an 1 Dairen . Mecklenburg 29. an Buenos Aires . Duisburg
29. an Kobe. Nordmark 28. ab Miri nach Manila . Fries-
larid 28. an Cebu. Kulmerland 29. ab Colombo. — Ver¬
gnügungsreise : Patria 29. an Lyngseidet.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Norte 30. von Buenos Aires nach Montevideo . General
Artigas 29. von Madeira nach Rio de Janeiro . General
Osorio 80. in Santos . General San Martin 29. von Santos
nach Montevideo . Monte Olivia 30. Fernando Noronha pass.
Asuncion 29. in La Plata . Belgrano 29. Cap Finisterre pass.
Buenos Aires 29. Fernando Noronha pass . Curityba 29; von
Madeira nach Rotterdam . Espana 30. von Hamburg nach
Brasilien . La Coruna 29. in Buenos Aires . Maceio 30. Fer¬
nando Noronha pass . Porto Alegre 30. von Bremen nach
Hamburg . Santos 30. in Montevideo . Scheer 30. von Bre¬
men*,nach Hamburg . Schönfels 29. Borkum pass . Tenerife
80. St . Vincent pass . Zy^enberg 30. St. Vincent ' pass . —
Vergnügungsreisen : Cap Arcona 30. in Buenos Aires . Monte
.Rosa 29, von Eidfjord nach Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 28. ab Mon¬
rovia . Wahehe 23. ab Southampton . Wolfram 30. ab Ymuiden.
Wigbert 28. Ouessant pass . Wagogo 28. ab Monrovia . — Süd-
und Ostafrika : . ITsambara 28. ab Aden . Wangoni 27. ab
Genua . Üssukuma 27. an Rotterdam . Adolph Woermann 28.
ab Lissabon . Ubena 24. ab Durban . Pretoria 25. ab Las Pal¬
mas. Watussi 23. an Kapstadt . Ilmr 28. ab Beira.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co .» Hamburg.
Ditmar Koel 16. an Rosario . Hein Hoyer 27. an Sorel.
Karpfanger 28. Holtenau pass . Kersteu Miles 27. ab New¬
port News. Simon v. Utrecht 24. ab Gdingen . 'Memphis 27.
ab Brahestad . Sesostris 26. ab Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 29. von Hamburg nach
Bremen . Waldtraut Horn 20. von Hamburg nach Gdingen.
Holtenau kpass ; Ingrid Horn , 28. von Dover nach Port of
Spain . *

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg«
Lisboa 28. von Huelva nach Rotterdam . Porto 29. von Ham¬
burg nach Bremen . Las Palmas 29. vop Tanger nach Oasa-hlanca . Casablanca 29. von Casablanca nach Antwerpen«

Klckmers Rhederei A-G, Hamburg . Bertram Kiekmera
29. ab Rotterdam nach »Hamburg . Sophie Rickmers 24. aD
Hongkong nach Sabang . Ursula Rickmers 23. an Raslun

•nach Singapore . Claus Rickmers 27. an Hamburg von Ant¬
werpen . R. C. Rickmers 29. ab Hongkong ^nach Yokohama*

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg . Alicante
28. an Pasajes . Castellon 29. von Palermo nach Palma de
Mallorca . Catania 29. an Palma de Mallorca . Genua . 29. an
Oran . Lipari 28. von Neapel nach Istanbul . Messina 29.
Borkum pass , von Pasajes nach Hamburg . Palermo . 26, an
Palma de Mallorca . Procida 28. an Danzig . Savuna 27; an
Genua . Spezia 28. von Savona nach Hamburg . Trapani 29.
an Vigo.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH., Hamburg . Penelope
28. an Tripoli . Calliope 7. 8. in Hamburg fällig . Orville
Harden 29. von Fawley nach Guiria . C. O. Stillman 30. an
Bremerhaven . Oder 30. an Königsberg . Niobe 29. an Balti¬
more. Geo W. McKnight 29. von Newyork nach Cartagena.
Elbe 29. an . Hamburg.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 28. von Narvik nach
Emden . Afrika 26. von Sorel nach dem Kontinent . God-
fried Bueren 26. von Emden nach Narvik . Heinrich Schulte.
23. von Rio de Janeiro nach Sydney . Johann Wessels 26.
von Rotterdam nach Gefle. Elise Schulte 29. von Hamburg
nach Narvik . Asien 26.  von *Oxelösund nach Emden . Europa
26. von Rotterdam - in Wilhelmshaven . Konsul Schulte 29.
von Jakobstad in Emden . Nord 29. von Lübeck nach Vila-
joki . West 29. von Helgoland in Rotterdam . Patria 28. von
Lübeck nach Wasa . Seeleichter „R“ u. „S“ 30. vom Stettiner
Haff nach Emden.

Fischdampferbewegungen
-Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigie Dampfer : Franz Westermann , Heinrich
Fröhlke (Island ), Sttutgart (Weißes Meer), Dr . A. Spilker
(Bäreninsel ), Rendsburg (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Aldebaran , Falkland (Bä¬
reninsel ), Aug . Bösch, Herrn . Bösch, Else Wilhelms,
Westerland (Island ), Job . Stadtlander , Orion , Fürth , Wei¬
ßenfels , Zieten , Deister , Mars , Carsten , Lappland (Nordsee,
Heringe , Fladengrund ).

In See gegangene Dampfer : Alemania , Konsul Dubbers,
Elberfeld , Kurmark ', Berlin , Baden , Doggerbank , J . H. Wil¬
helms (Nordsee , Heringe ), Perseus (Bärenineel ), Spreeufer,
Ludwig Janßen (Island ), Hans Loh (Island ), Würzburg,
Bahrenfeld (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotörsand 1 Std . 25 Min.,
Nordemham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min;
Datum. Bremen -Stadt Vegesack* Bremerhav.
31. Juli 6.36 18.49 » 6.16 18.29 4.16- 16.29
1. August 7.17 19.28 6.57 19.08 4.57 17.08
2. August 7.54 20.04 7.34 19.44 5.34 17.44

Binnenschiffahrt
Waäserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden ' hafen Hameln Minden
28. Juli 1.20 ' 2.03 1.23
29. Juli 1.19 1.99 1.23
30. Juli 1.20 1.96 1.23

1.70
1.71
1.91

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
Und nun ina Snlftinmmergut

Ser erfte Äö2f.=Sonberäug bes ©aues 2Be[er=©ms in
bie beutfdje Ditmarf bat in biefei SüßodjeSiemen rer=
Ia[fen unb 900 Urlauber nach Äärnten gebraut . 3n
menigen 2Botben,,am 16. Sluguft, mirb nun bie .jtoeite
Urlaubsfabrt txatb Defterteidj , unb jtnar ins Saig»
fammergut , [teigen , giir biefe Sabrt in eine ber ftb'ön=
ften aUpenlanbjtbaften [inb auf ber $ inrei [e ein SBefutb
ber Stabt ber Steubsparteitage unb auf ber Müdfabtt
ein Stufentbatt in aJiündjen »orgefeben . leilnebmer»
farten finb uotb Bei ben ibenfifteuen ber 5iS, =©emein»
-fdfaft/ ^Ärgft buttb Steube '- iju haben . ■ SBoifsgenoffen,.
bie big . ©elegenbeit gu. einer Sabrt ins freie beutfefje
©efterreM ) -mqijtnefymen motten,  ntelben fid) umffefyenfo1
gur Teilnahme an.

Sie Urlaubsjeit neigt fid) nun ihrem Gnbe gu unb
bamit auib bie offenen Äbftf.sfRei'fen. Jiur nodj roenige
gabrten finb niibt oöftig befebt, fo baf; alle , bie nod)
Uriaubspläne haben , fidj auf bem fdjneltften SBeg eine
Äbfy.=Äarte fiebern miiffen , menn fie iritfit ©efabr laufen
roofien , in biefem 3abr leer ausgugeben.

tößldicn Tariflohn hat ein
fionölungelohtling

natf) SBoKeitbung feines 20. Sehensjabtes?
©ine für alle bie faufmännifiben fiebrlinge , töetdje

ihre Sebtseti erft nadj SSoIIenbung bes 20. ßebensfabres
beenben , febr meittragenbe ©ntftbeibung fällte am
30. SUTära 1938 (füSIffi. 245/37 ) bas 3iei <bsärbeitsgeti (bt.

3ugrunbe lag folgenber Sadjoerbatt:
Sie breifähtige faufmänniftbe ßebrfleit eines jungen

aJtäbdjensi enbigte erft nadj SMIenbung bes 20. Gebens»
jabfes . Sie <?,irma, bei ber fie angeftellt mar , mar nun
ber ütuffaffung, :bafi fie ebenfo mie jeber anbere fjanb»
lungsgebtlfe öbHe SHiitffidjtauf ihr Stlter erft brei ffie»
btlfenjabre beettbigen müffe, ehe fie Stnfprucb auf 33es
jablung in ber 9leil )e ber „übrigen “ Sfngefteltten
oerlangen fönne . Sie § anblungsgebilfin tiertrat hier»
gegen ben Stanbpunft , baf; für fie megen ihres höheren
Stlters eine ißesablung nadj ben 3mifdjenftufen für
Sfngefteltte in befaßten brei ©ebilfenfabren natf) SBeen»
bigung ber ßefjre nidjt ift ffftage fomme , fonbern fie
irrt ©egenteil einen fofortigen Slnfprudj auf bas ©ebalt
ber unterften ©ruppe ber „übrigen “ Sfngefteltten befitje.

Sie Klägerin , örang mit ihrem Sterlingen auf 3 a55
lung bes Unterfdjieibsbe-iiages jroifdjen Sariflobn unb
©eb'ilfenlobn tu allen brei Sniftanaen burdj. Sind) bas
Jtetdjsarbeitsg 'eridjt mar aus oerf^ iebenen © rürtben

ihrer Slnffaffung . Senn einmal bleibe ein junget
Sjfenfdj oor Sßollenibung bes 20. ßebensjabres in feinen
ßeiftungen rein förperlid ) hinter bem eines Solls
ermadjfenen jurütf , meil er noch in ben Cntmitflungs»
jdbren ftebe . [ferner fei lelbftoerftänb 'lid ),. baf) er in
ber ■Siegel niibt über bie gleidjen Erfahrungen all*
gemeiner Statur oerfüge mie etma ein etmadjfener Sin*
gefteitter . SBeiterJjin fei audj }u berüdfidjtigen , baf ; ein
jüngerer © ebilfe im Surdjftbnitt aud ) nt $ t über bie
gleitbe Gitberbeif im Sluftreten , bie »or allem im ©ins
jetbönbeJ ' miibtig fei, »epfiige uttb ; enblitb gerabe megen
feiner Sugettb ju oielen Sienftleiftungen nodj nicht
•ijerangesogen merben fönne . * ©in Stngeftellter , ber bas
20. Safbr ooltenbet habe , .roerbe .bah « tro ^ ,ber Sat?
fa^ e, bajj er nieffrftbt » eniger ffiernfsjabre bjnter fidj
habe , im Surdjfdjnitt mertoollere Sienfte leiften als
irgettbein jüngerer Slngeftetlter . Stuf;erb am fäme autb
bei ber Stuslegung bes . Sarifoertrages ber fogtale ©e=
fidjispunft in © etratbt , bag mit Steift ein Slngeftetlter
über 20 Sabre böb ere  inirfcfd >erftlitf»e SInfprücbe ftellen
fönne , als einer unter 20 Sabren.

tehtec Termin juc Anmeldung für Öen
Ceirtungehampf 0er Betriebe

Sluf Slnorbnung ber ©aumaltung bet SStff . ift ber
Sermin für bie Stnmelbumg jum ßeiftungsfampf ber 33e»
triebe oom 20. Sult auf ben 15. Stuguft ertbgültig feftge*
legt Sam 'it ift noch einmal allen S3ettiebsfübrern © e»
legenbeit gegeben , ihren Setrieb gum ßeiftungsfampf
angumelben . Sßtr bitten , bie Stnmelbungen an bie gu*
ftänbigen ffai^ abteilungen im 2BiI!belm =SetfersJjaus gu
fenben . . x
..iimiuiiiiiiiiHiiminniiiiniiiiniiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiintiiiiiiiiiiiiiiiiniiminii

' Luftschutj
m der Abwehrfront

ist ein Erfordernis der Heimat!
Die Durchführung des Luftschutzes kann nur sicher¬
gestellt werden , wenn jeder seine Volks -Gasmaske
besitzt ! — Du erhältst deine Volksgasmaske durch
Ausfüllung des Werbeblattes , das durch Amtsträger
des R L B. den Haushaltungen zugestcllt wird.

liilllllliiiillllllOliiimiimiimiiimiiHmimmiiimMiimmimimimiimiiiiiiiiimll

Die Beutfthe ftebeitefront
ariontag, 1. Sluguft:

firciätoaltung ®a§ Xcutfcbc ^ anbhicrf : Slrbeititagung ber
Qrföbanbmerfämetft « im Sß!ill)clm=$iedets§ au§, gt . Eafe , um
20.30 Uhr . •

Ortütoaltung 3tcufto»t=9!otb . SUjung färntlidjcr SBIoc£=
Obmänner ber Seife 02 bei äBatnecfe, ©r . jtobannisfträfje 2,
20.80 Uhr.

Ortütoältung SBoHc: Sibung ber gufünfttgen Crtiobmanner
unb DrganifationSmaltcr im ©emeinfd)aft§raum ber Drt3=
gruppe , 20 tUgr.

Stenstag, 2. Üluguft:
Crtsloattung ginborff : ®a3 ®eutfd )e ^ anbloerf . ©ibung

[amtlicher Crtäfacbfdiaftättiatter in S3ra| e§ Sieftaurant , ©emm=!
ftra §e„ 6cfe ©oeffelftrabe, 20.30 llhr.

OrtStoaltung 9!euftabt=9!orb. ©ihung fämtlither S8IodC=
obmänner ber Scffe.03 bei SSütom, Srüdenftrabe 27, 20.30 Uhr.
— ®a§ ©eutfdjc ßanbtoerf : ©ihung fämtlicher 5achfd)aft§=
hialier in ber ©cfdjäjtSfteKe, 20.15 Uhr.

Crtütoaltung Cftcn. Sihung ber Crt4fachfd)aft§ttmlter ©anb=
teert in ber .®ienftfteKe um 20.30 Uhr.

ertsloattung Stcintor . 20.30 Uhr : Slrbcit| gemeinfd)aft bei
Sohnemann.

Drtstoattung SBatle: Sihung im ©cmeinfd)aft§raum ber
Ortsgruppe , 20.00 Uhr.

Drtötoaltung 28oitmerct)auien . ütmtStoalterfihung be§ ®eut=
fd)Cn SanbloerfS , 20.30 Uhr, Sienftftelfe.

SJlittmô, 3. Sluguft:
OrtShmlfung 51cuftabt=9?orb. Sihung fämtlidjer SBtocf=

obmänner ber 3*0e ^  6ei Schuh, ®r . SortiKicnftrahe . 84,
20 Uhr . — Sihung [amtlicher SBlbcfobmätmcr' ber 08
bei Sdjmibt , Steuftabtitoan 34, 20.30 Uhr.

Sonnerstag, 4. Sluguft:
Crtstoaltung J!euftabt=5!orb: Bufammenfunft fämtlid)cr S8e=

triebsjugenbloalter unb SRcferentinncnin ber ©efdjäftsftclle,
Sangemarcfttrabe, 20.30 Uhr. — SpDtt fämtlicher ®3lf5.s
Söalter m ber Jtapitän=itönig =Sd)ufe, SBrüctenftrabe, 20.30 Uhr.

Jreitag, 5. Sluguft:
Crtstoaltung 8euftabt=Storb. gufammenfunft färntlidjcr

Slodobmänner bet 3eße 05 in ber ©efchäftSfteße, 20.30 Uljr,

Crtstoaltung Oftcrholg. 3ufätnmenfunft aller Etab §= unb
geßentoalter in ber ®ienftftclfe, . Dfterljolger ©eerftra §e 100.
20.30 Uhr.

Crtstoaltung Utbrcmcn . Stabstpalterfihung bei jj'ifdjer,
Utbrctner Strobe , 20.30 Uhr.

S)ie Seutfc^e Arbeitsfront
^DJS . ' Qemefnlc ^ aft

vjft , ßroft Dutdi frTuDr
(Dt« hier (olg«nd «s Mitl«Uung«n g«hfir«n (um Anx*lg«nl«fl)

®ien§tag , 2. SHuguft:
fjfafitt ins Staue . gafjrpteiS 1,60 SRSDt. SPittagcffen,
Staffec unb Itudjen fotnie Stbcnbeffen, reidjtid) uhb gut.
3,20 mm., auf. 4,80 »tan. stbfahrt 10 Uhr Slonbbahnhof.

SDlitttoodj, 3. Sluguft:
StutobuSfabrt nad) Siorta. gahrpreiS 5 ffiSP.. Slbfahrt
7 Uhr ßtotjlrbahnhof.

SOlitttood), 3. Sluguft:
SlutobuSfabrt auift Chfer 33crg. Slbfahrt 7 Uhr ßtotjbs
bahnhaf . gahrpreiS 2,80 ff® !,

greitag , 5. Sluguft:
SulobuSfahtt nadj Hamburg . galjtprctS 6in = unb IRücfs
faljrt 5,20 8® 1. Slbfahrt 7 Uhr Slotjbbahnhof.

Sonntag , 7. Sluguft:
Sath $ elgolanb. gabrpreiS 6,80 375/1. ’
Siadj aßangcroogc . gahrprelS 5,00 81311.
Slbfahrt jetoeilig 5:45 llhr gteihafen 1 (Gutopahafen ),

Sonntag , 7. Sluguft : . • 1
autobusfahrt nach Sab fHefjbutg. gafjtptetS ,6in = unt>
fRiicffahrt 4,00 WJl.  Slbfahrt 7 Uhr Slotjbbahnhof. :
51 dj t u n g 1

Sonberfahrten na <h Scrlin aut SIetd)S=31uribfunfau6ffeßung.
5. bis 11. Stuguft: Slbfahrt ab [Bremen ant 5./6 . Slugi
0.40 Uhr ; Siücffuuft an SBremen am 11. 8. 20.02 Uljr.
Sahtpreis einfehl Gintritt 10,20 813)!. t
12. bis 14. Sluguft: Slbfahrt ab SBremen abenbs e t tu d
23 Ubr . Äüdtunft an Sternen am 14. Sluguft e t to a
20 Ul)t . Saht preis einfdjl. Gintritt 10,10 813)1.

<

>



Post dampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
-v . . _ _ « _ _ . - _ - _ _ _ - _ k ■ A ■ ^ A AA J' T .at 'r .+a \(Letzte Verbindungen)

Aendcrungen Vorbehalten (Letzte Verbindungen)
Aendernngen Vorbehalten

Dampfer
Abfahrt
von I am

Ueberfahrtsdauer
bis Tage

Post- *
Schluß

am | Uhr

I . Nach Nordamerika und Durchgangsländcrn über Newyork
Gewöhnliche und eingeschriebene niohteilige ‘Drucksachen
und Warenprbben ohne Leitvermerk werden den Postämtern
Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung : mit den vondiesen Häfen abgebendem Schiffen zugeführt . .

Queen Mary
derselbe-

f * Europa
derselbe

Normandie ■
derselbe

Washington
derselbe

t New York
derselbe

Ile de France
derselbe

t * Bremen
derselbe

f Hansa
derselbe

t *Europa
derselbe

Manhattan
derselbe-

t Deutschland
derselbe

f*'Columbus
derselbe

Queen Maryderselbe
f *Bremen
derselbe

t Normandie
derselbe

t * Europa
derselbe

Drucksachen auch mit folgenden Gelegenheiten abzusenden:
Columbus |Bremerhaven j 9. 8. [Newyork , J ö | 9. ö | o

• Für die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer.
„Europa “ und „Bremen “ 'Ist ein Nachbringeflug auf dem
Luftwege Köln —Cherbourg eingerichtet worden . Die Flüge
befördern gewöhnliche hnd eingeschriebene BriefsendungenJeder Art . Luftpostzuschlag 10 Rpfg . für je 20 g. Postschlußam Abfahrtstage der Dampfer von Bremerhaven um23 Uhr.

Fahrten des Luftschiffes finden vorläufig nicht statt,
t Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben

ohne Leitvermerk . o) Für nichteilige Drucksachen und
Warenproben tritt der •Postschluß 24 Stünden früher ein.

Cherbourg 3. 8. Newyork* 5 1. 8. ‘
desgleichen 3. desgleichen 5 2.

Bremerhaven 5. desgleichen 6 6.
Cherbourg 6. desgleichen . 5 5.
Le Havre 10. desgleichen 5 8. ;
desgleichen 10. desgleichen 5 9.

9.Hamburg 10. desgleichen 8
Le Havre il. desgleichen 7 10. 1
Cuxhaven •
Cherbourg

11.
12. desgleichen

desgleichen
8

; 7
11.
11. 1

Le Havre 13. desgleichen 6 U. 1
desgleichen 13. desgleichen 6 12. 1

Bremerhaven 16. desgleichen 6 L6.
Cherbourg 17. desgleichen 5 16. 1
Cuxhaven 18. desgleichen 8 18
Cherbourg 19. desgleichen 7 * 18. 1
Bremerhaven 26. desgleichen 6 23.
Cherbourg 24. desgleichen 5 . 23. 1
Hamburg 21. desgleichen 8 23. 1
Le Havre 25. desgleichen 7 24. • • 1
Cuxhaven 25. desgleichen 8 25.
Cherbourg 26, desgleichen 7 25. ]
Bremerhaven 27. desgleichen 8 27.
Cherbourg 28. desgleichen 7 27. 1
desgleichen Bl, desgleichen , 5 29. 2
desgleichen Bl. desgleichen ’ 5 30. 1

Bremerhaven 2. 9. desgleichen 6 2. 9.
Cheroourg 3. desgleichen ,5 2. 1
Le- Havre 7. desgleichen 5 5. 2

desgleichen 7. desgleichen 5 6. 1
Bremerhaven 9. desgleichen 6 9.
Cherbourg 10. desgleichen 6 9. 1

fit. Louis
Auf Verlangen auch mit:

IBremerhaven |2ü. ' 8, |Newyork I ' 10 |20.' '8. | -9

la . Lultpostverbindnngen nach Nord - und Südamerika.
8) lür USA ., Bahama -Inseln , Britisch -Honduras , Kanada

nnd Mexiko . Nur Leitweg über Newyork^J>) für Argentinien , Bolivien , Brasilien , Paraguay , Uruguay.
Nur Leitweg über den deutschen u . franz . Luftpostdienst.

ei für alle übrigen Länder und Inseln des amerikanischen
Kontinents . Leitweg über Newyork oder über den deut¬
schen und französischen Luftpostdienst.

Sehlußzeiten beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) zu a) und
c) siebe Schlußzeiten zu den Dampferabgängen unter Nr . 1.

Ferner erreichen Spätlingssendüngen für die Luftpostenab Newyork im allgemeinen noch den Anschluß an . die-
von Cherbourg und Le Havre abfahrenden Dampfer , wenn
sie an den Abfahrtstagen dieser Dampfer dem Flug Köln-
Paris zugeführt werden . Seblußzeit .beim Postamt 5 am Tage
vor Abfahrt der Dampfer von Cherbourg oder Le Havreum 21 Uhr.

Zu b) und B) über den . deutschen Luftpostdienst jeden
Mittwoch um 21 Uhr zum Zuge E 149 nach Hannover.
Ueber den französischen Luftpostdienst jeden Freitag um23 Uhr zum Zuge D 145 Bremen - Hannover . — Weitere Aus¬
kunft über Luftpostverbindungen und Gebühren erteilendie Postämter.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche nnd eingeschriebene nicbteilige Drucksachen,
und Warenproben (ohne Leitvermerk ) werden den Haupt¬
leitstellen zur Weiterleitung an die abgehenden Schiffezugeführt . . /
a) Bio de Janeiro , Santos , Montevideo und Buenos Aires

f <Neptunia

f Alcantara
derselbe

jähfili.Monarch
derselbe

J Conte Grande
t Almanzora
t Massilla

derselbe

f H. Cbieftain
derselbe

fCap Arcona
derselbe

M. Rosa

NeapelX) «J

Cherbourg

Lissabono) •)
Boulogna

Lissabono) *)
Genua X) *)
Cherbourg

Bordeaux

Lissabono) *)
Boulogna

Lissabonol •)
Hamburg

Lissabono) *)
Lissabono) *)

6. 8.

6.
9. '

13.

17.

18.

20.

25.

27.
27.

3L,

1. 9.
4.

1.

Rio de Jan.,
Santos Monte¬
video, Bue¬
nos Aires
desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen
desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

12 13
15 16

13 14
IG. 17
10 11'
13 14
16 .17
19 20
12 13
15 16
12 13
15 16
16 17
20 20
12 13
15 15
10 11
13 13
16 17 '
19 20
12 13
15 16
13 14
16 16
10-II
13 13
14 15
19 20

4. 8. 23

4,

6.

11.
14.

16.

18.

22.

24.

25.

28.

31.

1. 9.

4.

w
lau.
23

m
23

23

23

Wi
23

19

1214

12J4

X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein.
Drucksachenbeförderung auch mit folgenden , Dampfern:
Ant. Delfino Bremerhaven 6. 8 desgleichpn 18 la i

23 24 } 6. 8, 3
Asturias Cherbourg 3. 9. desgleichen 13 14 1

16 17 ) 1. 9. 23
M. Rosa Bremerhaven 3. desgleichen 18 19 i Q 823 24 fr 0.

.
, Auf Verlangen des Absenders auch mit:

*) Keine Päckchen.
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowiefür Drucksachen und Warenproben mit dem Leitvermerk

„über Lissabon “ tritt der Postschluß 24 Stunden früher einals für Briefe und Postkarten.
t ) Auch für nichteilige Drucksachen .und WarenprobenOhne Leitvermerk.

b) Pernambuco , Bahia
Neptunia
Ant. Delfino
derselbe

Port. Dampf.
Highl.Monarch
derselbe

Conte Grande
Almanzora
derselbe

Croise
Port. Dampl.
M. Rosa
derselbe

Neapel o) 6. b. Pernambuco,
Bahia

9 10 4. 8.
Bremerhaven 6. desgleichen 14 15 6.Lissabon 10. desgleichen 10 11 ■ 7. •
desgleichen 14. desgleichen 11 13 11.

Boulogne 13. ' desgleichen 33 - 11.
Lissabon 17. desgleichen 9 - 14.
Genua o) 18. desgleichen 9 10 16.
Cherbourg
Lissabon

20. desgleichen 13 14 18.23. desgleichen 10 11 20.
desgleichen 26. desgleichen 12 14 23.
desgleichen 29. desgleichen ■11 13 26.Bremerhaven 3. 9. desgleichen 14 15 ‘ 3. 9.

Lissabon 7.. . desgleichen 10 11- 4.

AttikaPorta

Hilary
Basil

Hilary
Inn
Erfurt

c) Para , Manaos , Ccara und Maranhao
Hamburg
Liverpool

desgleichen

Lissabon
Hamburg
desgleichen

4. 8.

12'.
13.

16.
18.
3. 9.

Para,
bao

Maran-

Ceara, Maran¬
hao
Para, Manaos
Para
Para, Maran¬
hao

8
12)4
12)423
12)4
23
23
m
12)4

12)4

ouwciuwu jjAii, ueu vtuuiuuuiigen unter d
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

3. Nach Bolivien
Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; vonda weiter mit der Eisenbahn jeden ' Mittwoch und Sonn -'

abend nach La Paz in 4 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch über Newyork zur

Weiterleitung nach Mollendo oder Arica am 13., 19., 26. Aug.3.,. 9., 16. September in 14—16 Tagen von Mollendo oder
Arica mit der Eisenbahn nach -La Paz in 2 Tagen oder
mit den am 6., *13., 20., 24. August , 3. September abgehenden
deutschen Dampfern nach Arica und Mollendo.

4. Chile ,
Gewöhnt , und eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Wa¬
renproben u . Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den
Postämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendungmit den von diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt,

a) Nord -Chile (Antofagasta , £ rlca , Iquique , Taltal , Toco-pilla ) mit den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1)
weiter nach Arica jrad Antofagasta in 14—16 Tagen,b) das übrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbin¬
dungen nach Buenos Aires (sie'lie unter 2), von da mit

,der Andenbahn jeden Sonnabend , Dienstag und Donners¬
tag nach Santiagö und Valparaiso in etwa 2 Tagen,

c) Magallanes (Punta Arenas)
Wiegand [Bremen | 3. ü |Punta Arenas| 38 | 3, 9, J 8

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom f.
bis 23. August *Beförderung mit den Verbindungen unter
Nr . 2 (Buenos Aires ), von da weiter zu Schiff etwa drei¬
mal im Monat iij. 10 Tagen.

5. Kanada
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen,
Warenproben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk wer¬den den Tostämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weiter -'
Sendung mit den von diesen Häfen abgehenden Schiffen

zugeführt*

20 24 cdcd 16
15 28 10. 23
18 15 11. 23
11 19 13. 12%'20 17. 16
20 24 2. 9 16

•' FranzösiBch -Guayana über Bordeaux und Le Havre
je einmal im Monat.

*) Nur Britisch -Guayana.
•*) Nur nach Niederländisch -Guayana . • ^
Auf Verlangen des Absenders auch mH den Verbindun¬

gen unter 1.
13. Kolumbien

Ohne Santa Marta
Queen Mary Cherbourg 3. 8. Newyork 5 1. 8. 23

derselbe desgleichen 3. desgleichen 5 2. 12%. Europa Bremerhaven 5. desgleichen 6 5. B
derselbe Cherbourg 6- ' desgleichen 6 6, 12%Normandie Le Havre 10. desgleichen 6 8. 23
derselbe desgleichen 10- desgleichen. 5 -9. 12%
Washington Hamburg 10. desgleichen 8 9. 12
derselbe , Le Havre 11. desgleichen 7 10. 12%

Newyork Cuxhaven 11. desgleichen 8 11.. 4
derselbe Cherbourg desgleichen 7 1L. 12%Bremen Bremerhaven 16» desgleichen 6 16. 5
derselbe Cherbourg 17. desgleichen 6 16. 12!$Hansa Cuxhaven 18. desgleichen 8 ' 18. -4
derselbe ' Cherbourg *9. desgleichen 7 18. , 12%Europa Bremerhaven 23- desgleichen 6 23. 6
derselbe Cherbourg 24. desgleichen 5 23. 12%Deutschland Cuxhaven -5. desgleichen 8 26.  4
derselbe Cherbourg 26. desgleichen 7 2ö.

Patria Hamburg 21. Buenaventura 17 W. 12
derselbe Cherbourg. 30. desgleichen, . u 29. 12%Queen Mary desgleichen 3i. Newyork '5 -9. 23
derselbe desgleichen 31. desgleichen 5 30. 12%Bremen Bremerhaven 2. 9. desgleichen 6 ; 2 . 9. 5
derselbe Cherbourg 3. desgleichen 5 2. . 12%

Normandie Le Havre 7. desgleichen 5 6. 23-
derselbe desgleichen 7. desgleichen 6 .6. 12%

Auf Verlangen des Absenders auch mit : •

CordJUera JHamburg | >7. 8.| Puert. Columb.j 21 |26 . 8. | 16Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung mit direkten Schiffen von englischen

Häfen in 16—17 Tagen oder nach Newyork ; von da weiter
zu Schiff jeden Sa. in 11 Tagen . .

14. Nach Afrika
Aegypten , Nubien , ägyptischer Sudan.a)

Conte Rosso
Esperia
Griech.‘Dampf.
Rum. Dampf.
Aegypt.Dampf.
Marco Polo
Amer. Dampf.
Griech. Dampf.
Scharnhorst
Victoria -
Esperia
Griech. Dampf.
Rum. Dampf.
Aegypt.Dampf.
Marco Polo
Amer. Dampf.
Griech. Dampf.
Conte Verde
Esperia
Griech. Dampf,
Rum. Dampf.

Brindisi 'Ö. Port Said 2 H. 8.
Neapel 7. Alexandrien 3 6.
Piräus 9. desgleichen . 2 5.
desgleichen 11. desgleichen 2 /.
desgleichen* 13. desgleichen 2 9.

Brindisi 14. desgleichen ' 2 11.
Neapel 15. . desgleichen 8 18.
Piräus 17. desgleichen 3 13.
Genua- 17. Port Said 3 15.
Neapel 19. desgleichen 2 17.
desgleichen 21. Alexandrien 3 19.

PRäus 23. desgleichen 2 19.
desgleichen 25. desgleichen 2 21.
desgleichen 27. . desgleichen . 2 k3.

Brindisi 28. ‘desgleichen 2 25.
Neapel 29. de: jen S 27.
Piräus 31. desgieicnen 2 27. ‘
Brindisi 2. 9. Port Said 2 so.
Neapel .4. Alexandrien 3 2. 9.
Piräus 6. desgleichen 2 2.

desgleichen 8. desgleichen 2 4

Dampfer
Abfahrt

von [ am

Ueberfahrtsdauer

bis | Tage
Post¬

schluß
am (Uhr

Queen Mary Cherbourg 3. 8 Newyork 5 11 . 8 23
derselbe desgleichen 3. desgleichen 5 2. I2i,• Em. Britain desgleichen 6. Quebec 5 4 2 5'
derselbe desgleichen 6. desgleichen 5 5. Vt:

Normandie Le Havre 10. Newyork o' 8. 23
derselbe desgleichen LÖ. desgleichen 5 9. 12V,

. • Duch. York Greenock 12. Quebec 6 10. 16
Ile de Francs Le Havre 13. Newyork 5 11. 23

derselbe desgleichen 13. ' desgleichen 5 12. 12,-
+*Bremen Bremerhaven 16. desgleichen 6 16 5

derselbe Cherbourg 17 desgleichen 5 IG.
• Em. Britain. desgleichen 20. Quebec 5 18, .3
"derselbe desgleichen 20. desgleichen 5 19 12,
t * Europa Bremerhaven 23. Newyork 6 23. 6Kderselbe Cherbourg 24. desgleichen 5 23. 12V
•Em.Australia desgleichen 21. Quebec 7 25. 23
derselbe desgleichen 27. desgleichen 7 26. 12,;

Queen Mary desgleichen 31. Newyork 5 29. 23
derselbe desgleichen 3L. desgleichen 5 30. 12S• Em. Britain desgleichen 3. 9 Quebec 5 1. 9. •23
derselbe desgleichen 3. . desgleichen 5 2. 1214

+ Normandie Le Havre 7. Newyork 5 5. 23
derselbe desgleichen 7. desgleichen 5 6. 12!«

t ? Europa Bremerhaven 9, desgleichen 6 9. 5
derselbe f Cherbourg 10. 1 desgleichen 5 9. 1214

DrucksachenbefÖrderung mit .folgenden Dampfern:
Europa Bremerhaven 5. 8. Newyork 6 5. 8. 5
Columbus desgleichen 9. desgleichen 8 9. 5
Newyork Cuxhaven 11. desgleichen 8 • 11. 4
Hansa desgleichen 18. desgleichen ' 8 18. 4
Deutschland desgleichen 25. desgleichen 8 25. 4
Columbus Bremerhaven desgleichen 8 27. 5
Bremen desgleichen 2.  9. desgleichen 6 2. 9. 5

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
St. Louis IBremerhaven U). 8 [Newyork | 10 ,0. 8. 9

*) Geschäftsbriefe lind Karten erhalten Weiterbeförderuns
mit Flugzeug von Rimouski nach Montreal , Ottawa und

t ) Auch für niohteilige Drucksachen nnd Warenprobenohne Leitvermerk.
Weiterleitung der Posl von Newyork mit der Eisenbahnnach . Montreal in 10 Stunden. ’

t . Nach Kuba und Mexiko
wie nach den Vereinigten ’ Staaten von Amerika . Ferner

auf Verlangen des Absenders.
Iberia lHamburg js7. o. |veracruz ' | 22 (26 . 8. J16

7. Nach Costarica
wie nach den Vereinigten Staaten unter Nr . 1 und Kolurn-

bien unter Nr . 13.'
8. Nach Panama und Ekuador

mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nach
Cristobal mehrmals wöchentlich in 6—<7 Tagen , mit nächster

Gelegenheit nach jruayaauil in . etwa 4 Tagen.
•• Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen-beiten:
Dtsch. Dampf.Ißremen 6. 8. Guayaguil .26 j 6. b. 8

•Dtsch. Dampf. desgleichen 3. desgleichen 26 .8. 8
Dtsch. Dampf. desgleichen 20. desgleichen 26 20. "8
Dtsch. Dampf. desgleichen 24. desgleichen 26 24. 8
Dtsch. Dampf. desgleichen 3. 9. desgleichen ■ 26- 3. 9. 8 '

9. Nach Peru
wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork. Weiterbeförde-
rung von Newyork nach Callao am 13., 19., 26. Auerust,3., 9., 16. September in 12—14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 6.. 13..
20., 24. August , 3. September von Bremen abgehenden
deutschen Dampfern nach Callao.
10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar, siehe unter H)
Caribia boulogne | 3. 8. La Guaira 12 ' 1. 8. 23 •
Europa Jremerhaven 5. 7ewyork 6 5. 5
derselbe , Cherbourg 6. desgleichen 5- 5. L2’4Normandie .e Havre u. desgleichen 5. 8., 23derselbe desgleichen ü. desgleichen 5 9. UÜ4Bremen Jremerhaven .<>. desgleichen 6 16. 5
derselbe Cherboure 17. desgleichen 5 • 16. 12KPerides Amsterdam 9. * La Guaira 16 17. 12*
derselbe Dover 20. t desgleichen 13 15 L8. 16

Europa Iremerhaven 23. 7ewyork 6 2-5. 0
derselbe Cherbourg 24. desgleicheif 5 >.i. 12!iCordillera- Hamburg 27, La Guaira 16 27. 4
derselbe Boulogne 31. desgleichen 12 29. 23

Costa Rica Amsterdam 2. 9. desgleichen 14 31. 1214derselbe )over 3. - desgleichen 13 t . y. lü
Normandie .e Havre 7. “fewyork 5 - 5. 23
derselbe | desgleichen 7. | desgleichen 5 6. 1214.

v. ReusselaerlAmsterdam I12. 8j Carupano•) ■I 21 11. 8.112'iOranjeNassau l desgleichen 1&.  9 . | desgleichen i 21 1 1. 9. L*
*) Ansammlungen bei den Leitstellen vom 1. bis 11. Auer.

trad vom 23. August bis 1. September . ' -Auf Verlangendes Absenders auch mit den Gelegenheiten unter 1.
11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela)

mit Durchgang.
Caribia iBoulogne 13. 8. 1Trinidad 1. 8. 23
Colombia Amsterdam 5. . desgleichen- 13 3. 12
derselbe . Dover 6. desgleichen 12 4: 16

’Waldtr. Horn Hamburg 6. desgleichen 18 6. 4
Bretagne Bordeaux L0. desgleichen 14 7. 23
Perides L9. • desgleichen 15 17» 12

derselbe Dover 20. desgleichen 14 iS. 16
Cuba Le Havre &. desgleichen • 13 22. 23
Cordillera Hamburg 27. desgleichen 15 27. 4
derselbe Boulogne 61. desgleichen •11 99_ 23

Costa Rica Amsterdam 2. 9, desgleichen 13 31. *23
derselbe Dover 3. desgleichen 12 1. 9. 16

de Ia Salle Bordeaux 10. desgleichen 14 7. 23
12. Nach Britisch- und Niederländisch -Guayana

(Sendungen für Französisch -Guayana sind über Frank-
reich zu leiten.

Caribia Boulogne 8. 8. Trinidad u 1-. 8. 23
Qolombia Amsterdam 0. desgleichen 13 3. uderselbe Dover 6. desgleichen 12 4. 16
Bretagne Bordeaux 10.' Georgetown 17 7. 23
v. ReusselaerAmsterdam 12. Paramaribo 15 )

Georgetown 17 }Perides desgleichen 19. Trinidad 15 w. 12
derselbe Dover 20. desgleichen 12 18. 16

Cordillera Hamburg il. desgleichen 15 27.. 4
derselbe Boulogne 3t. desgleichen u 29. 23

OranjeNassauAmsterdam 2. 9. Paramaribo 15 1. 9. 12
Costa Rica Dover 3. Trinidad 12 1. 16
de Ia Salle Bordeaux 10.. Georgetown )

Paramaribo 18 f

Dampfer
Abfahrt
von am

Ueberfahrtsdauer
bis I Tage

Post¬
schluß

am [Uhr

b) Liberia
Southampton 7 8.’| Monrovia, 13 5. 8.
Liverpool 10. Freetown •) 10 8.
desgleichen L7. Monrovia 11 15.

Hamburg 20. Freetown•) 16 19.
Boulogne 24. desgleichen 12 22.
Liverpool 31. desgleichen 10 *9.
Bordeaux ( 2. 9 Monrovia 1 11 HO.

Usaramo
Accra
Adda
Wadai
derselbe

Apapa
Maaskerk

*) Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬heiten:

Ingiö |Hamburg |13. 8. |Monrovia | 17 \\ 2.  8 . J1
• Maaskerk | desgleichen \-n | desgleichen | 1j , [26 . fl6

c) Sierra Leone , Goldkiiste und Nigeria
Python
Pionier

Accra

Hoggar
Adda

panada
Wadai
Palime

Apapa
Pontos'

Maaskerk

Engl. D. .
Touareg
Python

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬heiten:

Hamburg '2. 8. Freet., Takor. - ¥  t T. 8. 12!4Akkra, Lagos — lü 1
derselbe 8. desgleichen - 34 *1

15/ 7. 1214
Liverpool 10. desgleichen 10 13 \

14 15 I 8. 23
Marseille 13. desgleichen

•16 18-} 11. 12£
Liverpool 17. desgleichen 1U 13 |

14 15 ( 15. 23
Marseille 23. desgleichen 1, - 1

15 121. 121,
Boulogne 24. ' desgleichen 12 17) 22. 12!s
Hamburg 24. desgleichen 1- 13 l1— 14 f 23. 12k
Liverpool 31. desgleichen 10 13 1

14 - f 29. 23
Hamburg 31. desgleichen — ia 1

- ii f 50. 12J4
Bordeaux 2. 9. desgleichen ■_ Z | 30. 23
Liverpool 3. desgleichen

15 1} 1. 9. 23
Marseille 6. desgleichen IS ’ \ '4. 12JÜ
Hamburg 7. desgleichen

-3) 6. I2|4 ■

Usaramo

Wadai

Maaskerk

Usaramo
derselbe
oggar

Adda
Brazza
Wadai ,
Maaskerk
derselbe

Foucauld

Python
Pionier

Pontos
Python

Hamburg

desgleichen

desgleichen

desgleichen

2. 8.
33.

20.
27.

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

d) Togo und Kamerun
Hamburg
Southampton•
Marseille
Liverpool
Bordeaux
Boulogne
Hamburg
Bordeaux
desgleichen

Hamburg

Hamburg
desgleichen

Liverpool
Hamburg
desgleichen
desgleichen t
desgleichen

Lome, Duala
desgleichen
desgleichen

*desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleiüien

Tiko
desgleichen

Victoria
Tiko

desgleichen
desgleichen
desgleichen

- 21 1. 8.
23 24
- 20 12.
24 26
16 19 19.
20 22
16 20 26.
il 25

- '28 i . ' s.
- 23 ‘ 5.
17 20 U.
- 18 15.
14 1( 20.
- 23 22.

22 — •26.
1.G - BO.
14 16 3. 9.
20*24 5.

16
17
18
18
16
16 '
16

1. 8,
7.
8.

.UL
23.
80. '
ti. 9.

16
16
12%23
23

16
23
23 .
L6

12%
12%
12%
12%
12%
1.2%
12%

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden wenigergünstigen Gelegenheiten:
Usaramo Hamburg 2. 8 Victoria 27 - 1. 8 16 •
Wadai desgleichen 20. Vict., Duala 23 27/ 19,* ..16
Vlaaskerk desgleichen ‘̂7. desgleichen 2i 28 26, 10

e) Portugiesiseh -Guinea mit den Bissägos -Inseln ’
über Portugal . Weiterbeförderung mit den ' Verbindungennach Dakar mehrmals im ajonat , von dort weiter nach
Bissau und Bolama etwa zweimal im Monat . Auf Ver¬
langen des Absenders auch über -Lissabon , von da etwa
2- r3mal im Monat -nach Bissau in B Tagen , nßch Bolamain 10 Tagen.

f ) Kanarische Insel?
Ussukuma „ ikamburg. . . .. 1.4 ., 8. (Las PalmasAccra •^ Liverpool lu. desgleichen 5 8. 23Engl. Dampf. London L2. Ten., L. Palm, 65 10. 23*Highl.Monatfeh Boulogne 13. desgleichen - 6 11. 23Windhuk Hamburg 16. desgleichen - 6 •15. 16derselbe Southampton 18. desgleichen - 4 16. 23Wadai Boulogne 24. desgleichen 6 7 22. I2l<

23Engl. Dampf. London 26. desgleichen 6 5 24.H. Chieftain Boulogne ' 27. desgleichen - 6 25. 23Apapa Liverpool 31. desgleichen _ 5 29. 23Kamerun Hamburg • 6. 9. desgleichen» 9 10 5, 9. 16
.. 4 in oyameü werden vopiauiiffkeine Briefposten über -Cadiz abgefertigt.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬heiten;
1 2. 8. L. Palm., Ten. 12 ll 1. 8.13. desgleichen 12 10- 13.20. desgleichen 11 lü 19.27. desgleichen 12 10 27.

Maramo [Hamburg
Arucas . IBremen
Wadai [HamburgOrotava [Bremen

g) Angola (portugiesisch)
1. Luanda

Ubena [Hamburg I 1. 9. [Luanda I 22
derselbe * | Southampton [ 9. | desgleichen | 14

' 1.  9 . 1 4
17. 23

Ussukuma
derselbe

Anversvillp
Elisabethville
Thysville

Hamburg
Southampton
Antwerpen
desgleichen
desgleichen

2. Lobito
4. 8.
7.

12.
26.
9.

Lobito 20 8. 8.
desgleichen 17 5.
desgleichen 17 11.
desgleichen XI 25. '
desgleichen 17 9.

T ee V ues .,ja-üsenaer8 aucl1 ut, er Lissabon zur^ ^ eibeforderuUg mit portug . Dampfern am 6., 13 20
?n d17- 22ATfsen . L°Mt0 “ 16~“21’ na ?h Mossamedes

2. Principe ' und SL Thomas (portug .) '
?nbe 4„? ? «.Û a:l o Weiterbeförderung von Lissabon am 6.,a Aisust , 3. September nach Principe , am 6., 13. 20 27August , 3. September nach St . Thomas . ’

h) Gambia (brit .)
über Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool
am 10. und 31. August in 8 Tagen, ' am 6., 20. August , 3 Sep¬tember nach Bathurst in 8 Tagen . ’ ep

i) Fernando Po . (außer ; der Verbindung über Spanien)
Accra
Adda
Wadai
derselbe

Apapa
Maaskerk

Liverpool
desgleichen

Hamburg
Boulogne
Liverpool
Bordeaux

10 . 8 .
17.
20 .
24.
31.
2. 9.

St. Isabel
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

19 8. 8.
19 15.
26 19.
22 22. *
19 ■s.
21 30. • 23-

Auf Verlangen des Absend , auch mit folg . Gelegenheiten:
Maaskerk IHamburg 8. | st . Isabel | -7 ' |i6. 8. 116

Auf Verlangen auch über Spanien zur Weiterleitung mit
spanischen Schiffen von Cadiz ,nach Fernando Po (Abfahrtunbestimmt ).

k) Madeira.

Windsor C.
Ant. Delfino
Ussukuma
Accra

EdinburghC.
Adda
Windhuk
derselbe

Athlone C.
Madrid
Dunottar C.
Apapa
Capetown C.
Monte Rosa

ehern . Deutsch -Südwestafrika , Südafrikanische
Union und Portugiesiscli -Ostafrika
Southampton
Bremerhaven
Southampton
Liverpool

Southampton
Liverpool
Hamburg
Southampton
desgleichen

Hamburg
Southampton
Liverpool
Southampton
Bremerhaven

Mad., Î apst.desgleichen
Walfischbai
Lüderitzbucht
Madeira
Mäd., Kapst.

desgleichen
Kapst., Walfb.

desgleichen
Mad., . Kapst.
desgleichen
desgleichen
desgleichen• •
desgleichen
desgleichen

3 14 3. 8;6 - 6»
201 5.
22f 8.

4
4 14 10.
0 — 15;

15 17 15.13 15 - 16.
3 14 17.
7 - 19.
4 14 24.
4 — L9.
3 14 3l.6 — 3. 9.

Auf Verlangen des Absend , auch » it folg . Gelegenheiten,
Nykerk

Tanganjika

Ussukuma Ifiamburg

Marseille 14. Ö. Porto Amelia
Mosambik 27 28

Genua 28. desgleichen 26 27
12) 8. 120

26. I23
4. 6. 1Kapst., Walfb.| 23 25 vl 3 8 116

I ILüderitzbucht| 27 (| ' j
1) Außerdem nach Westafrika auf Verlangen des Absenders:Wadai
1 Maaskerk
1 Ingo
' Maaskerk

Hamburg
desgleichen•
desgleichen
desgleichen

KJ. 8
27.
13. 9.
27.

Port Bouet
(Elfenbeink.)
Cotonou
Dahomery/Nigt

[Comakry. IiFranz. Guine“

19 11). 8.
19 26.
25 12. 8.
23 26.

Dampfer
Ab fahrt
von am

Ueberfahrtsdauer
bis Tage

Post¬
schluß

am | Uhr

m) Nach Brltlsoh -Ostafrika , el\em. Deutsch -Ostafrikaund Zanzibar
Cartbage
Compiegne
Comorin ■
Nykerk
Rayputana
Metzinger
Maloja
Tanganjika
Ranchi
Grarididier

Marseille 6. 8. Aden r- 3. a
desgleichen 11. Momb.. Zanz. 17 18 , 9.Daressalam 18 I
desgleichen 13. Aden 8 ■ ld.
desgleichen 14. Momb., Tanga 21 23 , 12.

20.
Zanz., Daress. 24 24 1

desgleichen Aden e 17.
desgleichen 25. Momb., Zanz. 17 18 ,

23.Daressalam 18 i
desgleichen 27. Aden . 8 24.

Genua ,8. Zanz., Daress. 18 20 \ 26.
Ö.

Momb., Tanga 21 23 f
Marseille 3. Aden 8 Hl.
desgleichen Momb., Zan- 17 18 1 6. 9zib., Daress. 18 J

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika,
n) Brltisch -Njassaiand , Nord - und Südrhodesia

Windsor C
EdinburghC.
Athlone C.
Dunottar- C.
Capetown C.
CarnarvonC.

Southampton 5.8 . Kapstadt 14 3. 8.
desgleichen 12. desgleichen 17 10»
desgleichen 19. desgleichen 14 17.
desgleichen 26. desgleichen 17 24.
desgleichen 2. 9. desgleichen 14 3t,
desgleichen 9. desgleichen 14 V. 9

15. Nach Aden , Britisch -Indien , Afghanistan , Britisch -Blrma
(Tibet ), Franz . Kolonien in Vorderindien , Portug . Kolonien• in Vorderindien , Bclutschistan mit Guadur

3. 8. ;2.j
3. ;23
0. (23

20
23

Brindisi 5. *8. Aden, Bombay 8 il
Marseille 6. desgleichen ■8 12
desgleichen 13. . desgleichen 8 1*

Neapel 19. desgleichen 8 10
Marseille 20. desgleichen 8 12
desgleichen -7. desgleichen 8 12

Brindisi 2. 9. desgleichen 8 11
Marseille 3. desgleichen 8 12 t
desgleichen 10. desgleichen | 8 12

Cbnte Rosso
Cartbage
Comorin
Victoria .
Rayputana
Maloja desgleichen -l.  desgieicnen ts n  24 . 23Conte Verde Brindisi . 2. 9. desgleichen 8 11 31. 20
Ranchi Marseille 3. desgleichen 8 12 31. 23
Stratheden desgleichen 10. desgleichen | 8 12 7, 9. ^ 3

Nach ' Afghanistan : von Bombay über Peshavar nachKabul etwa 6 Tage.
16. Nach Ceylon

Conto Rosso
Carthage
de Witt
Scharnhorst
Victoria .
Rayputana
Ormondo
Maloja
Aldegohde
Oronsay
Balveran

Brindisi 5. 8. Colombo 13 3. 8.
Marseille 6. desgleichen 15 3.
Genua 12. ' desgleichen 14 10.

desgleichen 17. •desgleichen 11 15.
Neapel 19. desgleichen 12 17.
Marseille 20. desgleichen 15 17; •
Neapel 21. desgleichen , 13 19.
Marseille 27. desgleichen 15 24.
Genua. 2 . 9. desgleichen 1 31.
Neapel 4. ■ desgleichen Tb 2. 9.
Marseille' desgleichen 13 • 7.

17a. Nach Singapore (Straits Settlements ), Britisch -Nord-
Borneo , Brunei , Sarawak (brit . Schutzgebiet ), Labuau,Französisch -Indochina.

20
23
23
23
20
23
23
,20
23
20

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina können auf
Verlangen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden,

, b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China ).
Außerdem mit:

Scharnhorst [Genua I 7. 8. [Manila I 19 [15. 8. (23Victoria [Neapel | ly . . | desgleichen 19 | t7. j20
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez (Nr . 20 c)und über Newyork .(Nr . 1). ,

e) Penang . Malakka (Straits Settlements ), Malayische
Staaten (Negri Sembilan , Pahang , Perak , Selangör,
Johore , Kodak , Kelantan » Perlis , Trengganu und Siam

Conte Rosso Bpindisi '5 . 8. Singapore 17 3. 8.
Carthage Marseille 6. Bombay 12 3.de Witt Genua 12. Singapore 19 10.
Scharnhorst * desgleichen 17. desgleichen 15 15,Victoria desgleichen 19 desgleichen 17 17-,
Rayputana Marseille 20. desgleichen 2U 17.
Maloja - desgleichen 27. Bombay 12- 24.
Conte Verde Brindisi 2. 9. Singapore 17 3l.
Ranchi' Marseiile 3, desgleichen . -'0 3t.
Balveran desglÄChen 9. desgleichen 18 7. 9.

Carthage
Comorin
Scharnhorst
Rajputana
Maloja
Ranchi
Stratheden

Kota Nopan

Marseille 6. b. Penang .19 ,3. 8.
desgleichen 13. Bombay .12 10.

Genua 17. Singapore 15 16.
Marseille 20. Penang 19 17.
deseleidien 27. Bombay 12 24.
desgleichen 3. 9. Penang 19 31.
desgleichen [10. Bombay 12 7. 9.

dej $fft ’ •■!- •
Marseiile
.desgleichenGenua

desgleichen
Marseiile
desgleichen

Indrapô ra
ana. . ~

Aldegande
Balveran
Stratheden

18. Nach Nieüerländisch -Indien
Genua 5. 8. Sab., Singap. 19 22 \

Batayia . , 24. (: * desfeleichön'1 16 18^ 019* dergleichen 16 18 20
20. Penapg . . . . . 19 .
26. Sab;, Singap. 19 22 1

Batavia 24 f
;2. 9. desgleichen * 16 18 2<‘
9. .desgleichen 16 18 2010. Penang 19

Palestina
Conte Rosso
Griech. Dampf.
Galilea
Gerusalemme

Victoria
Griech. Dampf.
Gaiilea
Gerusalemme
Conte Verde
Griech. Dampf.
Gaiilea

19. Nach Palästina , Ostjord &nland
Brindisi
desgleichen

Piräus
Brindisi
desgleichen.

Neapel •
Piräus ‘•
Brindisi
desgleichen
desgleichen
Piräus
Brindisi

4. w Haifa 4 15. Port Said 2
9. Alexandrien 2

11. Haifa 4
1«. desgleichen1 4 1
19. Port Said 2 123.-‘ Alexandrien 225. Haifa 4 l1, 9. desgleichen • 4
2, Port Said 2 • c
6. Alexandrien 2 ‘
8. Haifa 4

Brindisi 5. 8 Hongk., Shgh. 2L 23 8. 8. «Marseille 6. desgleichen 25 29- 3. 1
Genua 17. desgleichen 21 23 15. ;
Neapel 19. desgleichen 21 23 17. i
Marseille 20. desgleichen 25 29 17.Brindisi 2. 9 desgleichen 21 23 31.Marseille. 3. desgleichen 25 29 1. 9.
desgleichen •u. Singapore 18 - 7. .

Außerdem Beförderung auf dem Landwege - über Belgrad
-Istanbul —Aleppo nach Haifa am 1., 6., 8., 13., 15., 20.. 22«

27., 29. August , 3. 5. September . Postschluß 2 Tage vorher!um 23 Llir . . *
20. China einschl . Hongkong und Macao

a) nach Tibet : wie nach Britisch -Birma siehe unter Nr . 15.
b) nach der Provinz Yünnan : wie nach Franz .-Indochinasiehe unter Nr . 17.
c) nach dem übrigen China sowie npeh Hongkong undMacao über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.

Auf Verlangen des Absenders auch über 'Suez mit
folgenden Gelegenheiten : „ :

Conte Rosso
Carthage
Scharnhorst
Victoria
Rajputana
Conte Verde
Ranchi *
Balveran

*) Nur nach Hongkong und Süd -China.
Auf Verlangen auch ^mit den Verbindungen unter Nr . 1»

21. Nach Japan
. auch Formosa , Korea (Chosen ),, Japan , Sachalin,auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.

Beförderungsdauer etwa . 14 bis 17 Tage.
Auf Verlangen dös Absenders auch über Amerika (siehe

rir . 1 und 4) oder über Suez (siehe Nr . 20).
22. Nach Australien

Carthage
Comorin
Ormonde

derselbe
Maloja
Oronsay
derselbe

Stratheden

*) Briefposten — ausgenommen Drucksachen — von Fre-
mantle weiter mit _der Eisenbahn nauh Adelaide in 3 Tageil,

1
I;
|ili
|i
li
In
IrJlt

Marseille 6 8. Fremantle •) 24 l 3. 8. 23Adelaide . 26 f
desgleichen 13. desgleichen 24-28 10. 28Toulon 19. desgleichen 25 29 17. 23

Neapel 21. desgleichen 23 27 19. 20
Marseille 27. desgleichen 24 28 24. 23
Toulon 2. 9. desgleichen 25 29 31. 23
Neapel 4. desgleichen 23 27 2 9. 20
Marseille 10. desgleichen 24 28 7. 23

!

Melbourne in 4 Tagen,
6 Tagen.

Queen Mary
Europa
Bremen
Empr. Britain-
Queen Mary
Bremen

Sydney in 5 Tagen , Brisbane iA
23. Nach Neuseeland

Cherbourg-
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen.

■3. -8: Neuy-uitt ' von 5 1. 8.
6. d. m. d. Bahn 5 4.

17. u.w. zubchitf 5 io.
20. am 16. 8, a 5 18.
31. 13. 9. vpn 6 29,
3. 9. 8f franciscon. Auckland

in 17 Tagen,
am 30. 8. von
8, Francisco
n. ,Auckland
üb. Honolulu
in 19 Tagön
od. am 3 . 8.
v. Vancouver

6 1. 9.

! " [-

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez—Australien:
mit den Verbindungen unter Nr . 22.

Die Postschlüsse gelten für gewöhnliche und Einschreib¬brief Sendungen .* ✓
• Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung
der Briefsendungen empfohlen , damit die Sendungen auch
bei Unregelmäßigkeiten im Gange der Eisenbahuzüge den
beabsichtigten Dampferanschluß noch erreichen.

Weitere . Postschlüsse nach dem Ausland enthält die Post-
Dampl ’erliste , die durch die Postanstalte ’n zum Preise , von1.50 RM für das Vierteljahr zu beziehen ist .*

Die Luftpostliste erscheint alle 2 Monate .und ist zumPreise von 20 Rpf . bei den Postanstalteu erhältlich.
Bremen,  Aügust 1938.

Postamt 5
—• ■•|Hamburg#

•) Nur gewöünlickfe Sendungen.

Die Brielsendungen müssen dort zu den verstellend angegebenen Schlußzeiten vorllegen . (Bespnderer Auslandsbricfkasten in
^ Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendungen so frühzeitig eingeliefert werden , daß sie bis

su » Eintritt der Sehlußzeiten nach dem Bottamt .3 gelangen . Näheres kann , bei den Auflieferungspostämtern erfragt werden.

Die Sehlußzeiten gelten nur für das Postamt 5.
Schalterhalle für Nord -, Mittel , nnd Südamerika, der

r
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(2vrsitsr 8onäerbsr !clit
äsr Lrsmsr Leitung)

Zeigt sich bei den ini unserem ersten Aufsatz
besprochenen größeren plastischen Arbeiten im allge¬
meinen ein gewisser , aber keineswegs einseitig betonter
Zug des Heroisierens und Stilisierens in Anlehnung an
die überlieferten , immer wieder zum Vorbild
genommenen antik -griechischen Formön , eine daran
schon äußerlich erkennbare Anpassung der gesamten
Grundhaltung an den ähnlichen Voraussetzungen ent¬
sprungenen Architekturstil unserer Zeit , in dem das
Schönheits - und Zweckmäßigkeitsideal einer um Klar¬
heit und Wahrheit ringenden Generation deutlich spür¬
baren Niederschlag gefunden hat , so fällt dem Besucher,

8ci >vusini >uIiI-Aannover : „Helga ."

der sich von der Eroßplastik zu den kleinpIastischen
Arbeiten begibt , die stärkere Betonung der deutschen
Seelen - und Herzenseigenschaften auf , die sich der
wärmeren belebenden Akzente einer rascher und allge¬
meiner verständlichen Gemütssprache bedient . Es ist
aber nicht so, als ob nun der Fluß der charakteristischen
Umrisse und der Schwung , der Atem der großen Flächen
einer niedlichen , zierlichen Kunst der Verkleinerung
gewichen wäre deren Formen den Menschen an sich
schon sympathischer und vertraulicher ansprechen . Wer
als Künstler die zarter getönte Kammermusikfprache der
Kleinplastik pflegt , findet ihre wesenhaften Elemente
nicht in der verkleinernden Abwandlung - er für die
Eroßsormen geltenden Gesetze, sondern er mutz sie, wie

korlrät - ,

«lotn- >u »«I

Viorplastik
/ *" — —— — — — - ^ - -
I cnrl der Oroüsn LunstcrusstsHurry im Haus äsr Deutschen .Kunst

Adalbert Stifter einmal sagt , aus der in sich geschlossenen
Welt der kleinen Dinge selbst ableiten und zur Ent¬
wicklung bringen können.

Gerade im Hinblick auf die für deutsches Wesen so
bezeichnende Liebe und Aufgeschlossenheit für die
kleinsten , unscheinbaren Dinge dürfte eine besondere
Betrachtung der mittleren und kleineren plastischen
Arbeiten , die in üppiger Auswahl auf der Münchener
Kunstausstellung gezeigt werden , gerechtfertigt erscheinen.

2n zweckmäßiger Anordnung der Aufstellung sind diese
kleinen Arbeiten neben den Eroßplastiken zum Teil
gleich in denselben Räumlichkeiten , zum Teil in den
angrenzenden Sälen untergebracht , so daß der
Betrachtende ganz unwillkürlich vom Großen zum
Kleinsten geleitet wiro . Eine Reihe ausstellender
Künstler hat außerdem beide Gebiete nebeneinander
gepflegt . So weisen verschiedene Plastiken wie z. B.
Emil Hubs „Führerbüste " , Ferdinand Liebermanns
„Führerbüste " und „Reichsleiter Amann ", Josef Thoraks
„Marschall Pilsudski " und „Türkischer Minister Schiikry-
Kaja ",Nicolaus Schmidts „GeneralfeldmarschallEöring ",
Hans Schwegelers „Ritter von Epp " und Johann
Schoppers „General Ludendorff " , um aus der langen
Reihe der soldatischen und politischen Portrütplastiken
nur einige wenige bezeichnende Stücke aufzuzählen , zu
den Arbeiten kleinerer , dafür aber wieder fein-
nervigerer Art hinüber . Besonders nachhaltig bleiben
in dieser Hinsicht Nicolaus Schmidts „Meine Mutter " ,
Ulfert Janssens „Kapitän Eundersen " und „Der nor¬
wegische Schriftsteller H. E . Klinck ", Hans Wimmers
„Eeheimrat Vößler " , Michael Drobils Marmorstück
„Mädchenkops ", die reizvollen Kinderköpfe von Hermann

Scheuernpuhl , die „fränkischen Mädchen " von Alois
Rauschhuber , Marie Luise Wilckens „Vronzegießer
Heubl " , Fritz Rölls „Mädchenkopf " im Gedächtnis oes
aufmerksamen Betrachters haften . Die Reihe könnte
noch lange fortgesetzt werden . Eine stolze Gruppe beacht¬
licher Talente hat gerade diese für den deutschen Künstler
so bezeichnende Kunstgattung mit besonderer Liebe
gepflegt.

Noch mehr verlangt das , was auf den Kleinplastik-
tischen und in den Vitrinen im Obergeschoß , weiterhin
zerstreut zwischen den Malereien und Plastiken der
Parterreräume und Treppenhäuser Aufstellung gefunden
hat , die besondere Geduld des Besuchers , wenn er die
zahlreichen Juwele , die oft im Kleinformat einen auf¬
fallenden Phantasiereichtum des betreffenden Künstlers
verraten , nicht übersehen will . Adolf Hermann Abels
„Weibliche Halbfigur " mit der verträumten Körper¬
haltung , Hermann Volzs „Abwehr " mit dem bewegten,
lebendigen Ausdruck der erschreckten, abweisenden
Mädchenfigur , die „Trauernde ", eine edle Marmorfigur
von Dorothea von Philipsborn , charaktervolle Studien
von Fritz Nutz, lebensvolle Arbeiten von C. P . Jenns-
wein , Karl Kerzingers „Badende ", Alfred Thieles
„Lautenspielerin ", Emy Köcke-Potthoffs „Hessischer Leib-
dragoner " und Aug . Wilh . Eoebels „Cudrun " seien aus
der Fülle solcher Plastiken als Beispiele besonders
ansprechender Ausdrucksgestaltung und kunstvoller
Durchdringung des gewählten Motivs herausgegriffen.
Auch hier wären noch viele Namen anzureihen.
Schöpferische Phantasie , Erfindungsreichtum in Motiven
und Themen , ein bewundernswertes teckinisKes Können

llanüvn -Stuttgart : „klorrvexisober Kopl"

'/ '7

in der Materialbeherrschung und Stoffbewältigung , all
das bezeugt auf Schritt und Tritt , daß gerade aus dem
Gebiete der mittleren und kleineren plastischen Arbeiten
der künstlerische Auftrieb eines zukunftweisenden
Schaffens eingesetzt hat , das uns für die Zukunft mit
stolzen Hoffnungen und sicherem Vertrauen erfüllen
kann . Vielgestaltig ist die Welt der Tierplastiken . Emil
Manz neigt in seinem „Tiger " und seiner „Löwin " zur
monumentalen Vergrößerung der Formen . Reizende
Arbeiten von Adam Amend , Fritz Behn , Max Bezner,
Walter Bischofs, H. W . Brellochs , Fr . F . Brockmüller,
W . A. Brumme , H. Christlieb , I . Darsow , Fritz Dillsr,
D . Fahrner , Toni Fehl , H. Eeibel , A. Eiesin , I . Eöldel,
Ernst Eorsemann , Bremen (reizende Rehstudien ) , H.
Erießmeyer , H. Hinrey , Th . Körner , Lilli Kerzinger-
Werth , Dorothee Kirchner -Moldenhauer , A. Kraemer , G.
Kraemer , W . Krieger , H. Krückeberg , F . Kupsch , H,
Leuner , Helmut Liebermann , Chr . Metzger , Frz . Miko-
rey , Erika Moufang , Otto Eichwald , I . Pallenberg , H.
Panzer , A. Pfeifer , Fr . Preß , R . Rempel , Lore Rendlein-
Schneider , A. Rhades , V. Richter , G. Rödl , Anne Rühl,
Edith Sonden , Lieselotte Sangerhausen , R . Scheibe , A.
Schlick, E . Schmidt -Kabul , C. Scholz , Th . Sigl „ I.
Starke , A. Steidle , B . Stölzer , L . Terletzki -Scherf , E.
Wagner , H. Wahl , A. Waterbeck , H. Wiege ! und Wilh.
Zügel umfassen alle Formen einer mit Poesie und Liebe
gesehenen und gestalteten Tierwelt . .

vr . ckossk KliuAsnbscü.

Dillüs : 81 ölner -Haniiovor : „Usel " — kvebts : b'aliimer -b'rouäeliztackk : „kell " ^.uknaümsn : Lriüs , Lobwauss (5)

Mich als dichterischer Schalter
eines weltgeschichtlichenKeschelfens

Heinrich Zillich : „ Attilns Ende " ; Erzählung , 1VL
Seiten , geb . 2,80 RM . (Verlag Langen / Georg Müller,
München ) .

Heinrich Zill  i ch, der siebenbürgische Dichter , hat sich
als Verkünder und Deuter Volksdeutschen Schicksals
seinen Platz unter den Dichtern der Gegenwart gesichert.
Sein preisgekrönter Roman „Zwischen Grenzen und
Zeiten " wurde als ein Epos auslandsdeutschen Menschen¬
tums und Volkstums und als eine Bestätigung unseres
Glaubens an die innere Einheit des Eesamtdeutschtums
anerkannt . Mit dieser Erzählung vom Glanzmnd Unter¬
gang des Hunnenkönigs Attila , deren erste Niederschrift
und Veröffentlichung in das Jahr 1923 zurückführt und
die er jetzt in einer neuen und umgearbeiteten Fassung
vorlegt , erweist er sich als kühner und freier dichterischer
Gestalter - eines wahrhaft dramatischen geschichtlichen
Geschehens , in dessen Mittelpunkt der Etzel der Sage,
Attila , die Geißel Gottes steht , der wie ein Despot über
die Völker herrschte und seinen gewaltigen Heerbann
von den Steppen des Ostens über die Wälder Ger¬
maniens an den Rhein , nach Gallien und über die
mörderischenVölkerschlacht auf denKatalaunischenEefilden
bis an die Tore Roms und zurück in den Fernen Osten
führte . Zillich läßt uns den kometenhaften Ausstieg dieses
rätselhaften Menschen , seine unbezähmbare Leidenschaft,
seine jedes Maß vergessende Herrschsucht , seine Gewalt¬
tätigkeit und die dämonische Kraft , mit der er über me
Fürsten und Männer seiner Zeit gebot , miterleben . Wir
werden aber auch Zeuge jener tiefen Erschütterung und
jener nagenden und quälenden Zweifel , die ihn tiefer
und schmerzlicher trafen als die Pest , die sein Heer vor
den Toren der ewigen Stadt zur Umkehr zwang . Unver¬
geßlich , wie der Despot , der sich — alles verleugnend —
selbst zum Herrn und Gott der Welt erhöhte , im
Angesicht jener anderen höheren Macht zusammenschrickt
und im Glauben an die mächtige Kraft eines Dämons
wankend wird . Man muß bewundern , daß der Dichter
neben dieser alles überschattenden Litanengestalt
Attilas eine ganze Reihe anderer Menschen dieser Zeit,
den Kaiser Valentinian , den König der Westgoten
Theoderich den römischen Feldherrn Aetius und Jldiko,
die ljebliche Fürstentochter von Burgund zu porträtieren
wußte ; vor allem aber , daß er den ganzen bunten Trog
der Völker , der Hunnen und Tartaren , Eepiden und
Perser , der orientalischen und germanischen Stämme,
die dem unübersehbaren Heerbann Attilas folgten , zu
bannen vermochte . Auf dem gedrängten Raum dieser
kurzen Erzählung umreißt Zillich das Hin und Her der
Völker . Krieg , Eroberung , Pest , Leidenschaft der Macht
und Leidenschaft der Liebe , ein Geschehen , das stark und
mächtig genug wäre , einen Roman von nicht alltäg¬

lichem Format auszufüllen . Aus dem Dunkel der Zeiten
heben sich gespenstisch groß und doch im einzelnen
wiederum sinnhaft plastisch und klar die Umrisse , eines
weltgeschichtlichen Geschehens ab , von dessen Größe und
weittragender Bedeutung der Leser eine überzeugende
Borstellung gewinnt . Dies konnte nur gelingen , weil
der Dichter die einprägsamsten Szenen , die kühnsten
Bilder und die farbigsten Worte fand und weil sich ihm
die verborgenen Kräfte und unsichtbaren Mächte ent¬
hüllten , die dem nüchternen Betrachter geschichtlicher
Ereignisse verschlossen bleiben.

Soviel ist gewiß , daß sich mit dieser wahrhaft
dramatischen und vielfach visionär deutenden Erzählung
Zillich als einn jener seltenen dichterischen Gestalter
erwiesen hat , denen es gegeben ist, große Figuren und
entscheidende Begebnisse der Vergangenheit auch in
ihren tieferen Schichten und nicht immer leicht erkenn¬
baren Hintergründen lebendig und begreiflich zu machen.

Lckwuucl Ltarülokk

Hans F . Kiderlen : „Das Gesicht Ostasiens"
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg 1S38.

Hans F . Kiderlen , der Verfasser des ausgezeichneten
Buches „Fahrt ins neue Amerika ", hat mit offenen
Augen Japan , die Mandschurei und China bereist und
berichtet uns in sehr lebendiger Darstellung über seine
gewonnenen Eindrücke . Besonders über die wirtschaft¬
lichen und sozialen Fragen Japans , .über die Not und
die Lasten der japanischen Bauern , über die Industrie,
den japanischen Export , das Antlitz seiner Städte Tokio
und Osaka . Im zweiten Teil wird die Mandschurei
geschildert , die Südmandschurische Cisenbahngefellschaft
in ihrer großen Bedeutung für die wirtschaftliche Er¬
schließung Mandschukuos , der Siedlungsbedarf des
Landes . Wir lernen Harbin kennen , tun einen Seiten¬
blick auf den Amur und die Sowjetunion . Der letzte
Hauptteil gilt dem alten und neuen China , seiner Be¬
völkerung und der Arbeit Chiang Kaisheks . Das neue
Werk Kiderlens zu lesen ist - ein Gewinn . Es zeigt
klar , scharf umrissen das Gesicht Ostasiens . Der Ver¬
fasser berichtet voll Bewunderung von der nationalen
Wiedergeburt Japans , weiß aber auch die uralte Kultur,
und die drängenden Kräfte im Reich der Mitte zu
würdigen . So vermittelt das Buch eine Fülle neuer
Gesichtspunkte . Leus valibor.

Hugo Rabitsch : „Jugenderinnerungen eines zeitgenössi¬
schen Linzer Realschülers / Aus Adolf Hitlers
Jugendzeit ."

TeutsckM Volk - verlag GmbH ., München 1938 . Preis:
Leinen RM . 8,5V.

Der Verfasser dieses freudig aufgenommenen Buches
ist gebürtiger Linzer und erzählt als des Führers
etwas jüngerer Zeitgenosse und Landsmann und als

Linzer Realschüler von des Führers und seiner Jugend¬
heimat . Das kleine Werk , dem 64 Aufnahmen ein¬
gefügt sind, verdient als zuverlässiger Quellenbeitrag
zu einer Biographie des Führers beachtet zu werden.
In der Einleitung schreibt Rabitsch : „Unser Volk hat
Ursache , jeder Fügung zutiefst dankbar zu sein , die das
Leben des Führers in all seinen Werdejahren mit¬
bestimmte ." — „Im Laufe allzu vieler Jahre verblassen
die Erinnerungen und die formveränderte Zeit ver¬
wischt manches Bild , das treu und unverändert bewahrt
werden sollte . Ich bin mir dabei der Verpflichtung zur
strengen , objektiven Wahrheit auch dann bewußt , wenn
sie sich aus meiner subjektiven Erinnerung widerspiegeln
soll. Dies trifft auf Stadt und Landschaft zu, auf die
Schule , auf des Führers und meine Lehrpersonen , auf
die politische Mentalität der damaligen Realschuljugend
und auf des Führers Eigentümlichkeiten als Knabe in
seiner Linzer Zeit . von 1899 bis 1997. Je mehr ich
beim Sammeln iutd Verarbeiten von Erinnerungen
über jene Zeit nachsann , um so stärker kam mir zum
Bewußtsein , welche vorbereitende Aufgabe im Lebens¬
schicksal des Führers die Linzer Jahre erfüllt haben ." —
Das Buch hinterläßt in seiner schlichten und anspruchs¬
losen Art einen starken Eindruck . Es ist eine schöne Er¬
gänzung zu dem, was uns der Führer in dem Werk
„Mein Kampf " aus seiner Jugendzeit in Linz berichtet.
Allen Deutschen ist der Heimatboden heilig , „in dessen
Schoß der edle , ernste Vater ruht , und die gütige , liebe¬
volle Mutter , diese sterbliche Mutter , die einem unsterb¬
lichen Kind das Leben geschenkt hatte " . ' Die vielen
Bilder und Beschreibungen der oft begangenen Wege
unseres Führers können uns gute Begleiter sein , wenn
wir die alte Stadt Linz , das Donautal und das Mühl-
viertel aufsuchen , im Herzen tiefe Dankbarkeit für die
Erfüllung unseres ewigen Traumes : Eroß -Deutschland.

II . Haltbar.
„Das Singe -Rad"

Eine Sammlung neuer Kanons . Herausgegeben von
Carl Sannemann.  Preis kart . RM . 1,811, geb.
RM . 2,5 « .

Diese neue , in Verbindung mit der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " und unter Mitarbeit von Walter
Rein und Ernst -Lothar von Knorr von Carl Hamie-
mann herausgegebene Kanon -Sammlung stellt sich be¬
wußt in die aufbauende Volksmusikarbeit der Gegen¬
wart . Sie will in ihrer Art ein Zeugnis unseres viel¬
fältigen völkischen Lebens sein und ist glücklich bemüht,
die oolkhaften Auftriebskräfte neuen Kulturwillens zu
einer musikalischen Widerspiegelung des politischen
Jahreskreislaufs sich sammeln zu lasten . Manches Lied¬
gut , das hier zum ersten Male zu größerem Zusammen¬
hang zusammengetragen wurde , ist in der lebendigen
Praxis bereits bewährt . Für anderes sprechen vorerst

noch die bestens bekannten Namen seiner Former und
Gestalter : Hans Lang , Karl Marx , Edgar Rabsch,
Helmut Jörns , Erwin Zillinger , Hermann Erdlen und
mancher andere . Auf jeden Fall findet der Wille des
Kanons , als besondere gesellige Musizierform Ausdruck
eines neuen Gemeinschaftserlebnisses zu sein , in dieser
vielseitigen und reichen Sammlung einen beredten
Ausdruck . _ Lisrsig.

Der weg des „ Abenteurers"
Man schrieb das Jahr 1881. Ein weicher Abend liegt

über Padua . Arnold Böcklin,  der große deutsche
Maler , blickt gedankenverloren von der Terrasse eines
Kaffeehauses auf das gleichmäßige Kommen und Gehen
der Menschen . Ein Zug Infanterie kehrt polternd und
klirrend von einer Felddienstübung heim . Voran ein
Hauptmann zu Pferde . Böcklin zuckt zusammen , schaut
wie gebannt auf Mensch und Tier . Gegensätze berau¬
schen ihn : In aufrechter , stolzer Haltung der Haupt¬
mann und leuchtenden Auges — abgeklappert und müde
der Gaul , den er reitet . Böcklins Gedanken arbeiten,
halten fest : — So reitet ein Mensch in die Welt , der
nichts weiß von Müdigkeit und Furcht , ein Mann , der
das Leben bezwingen will und bezwingt . — So ent¬
stand Böcklins berühmter „Abenteurer ", wurden Skizze
und Hauptwerk , beide heute seit Jahren im Besitz der
Bremer Kunst halle.

Ein eigenartiges Schicksal harrt des Hauptwerks , das
im Jahre 1883 in Berlin von einem Sparkastendirektor
namens Boß aus Beiden a . d. Aller erworben wird.
War es das seltsam berührende Blau des Himmels , die
mitreißende Kühnheit des ganzen Werkes überhaupt,
was den Mann zum Verbrecher werden ließ ? ! Wie dem
auch sei : Boß , ein fanatischer Sammler , erstand das Bild
mit unterschlagenem Gelde , hing es neben seine zahl¬
losen anderen wertvollen Gemälde — und hat sich im
Jahre 1885 wegen seiner Unterschlagungen vor Gericht
zu verantworten . Sein Besitz wird beschlagnahmt , soll
auf einer Auktion in Verben zu Geld gemacht werden.

Auf dieser Auktion ist der damalige Vorsitzende des
Bremer Kunstvereins , Dr . jur . H. H. Meier  jun ., zu¬
gegen , ein eifriger Klinger -Sammler übrigens , dem die
Kunsthalle ihre ganzen graphischen Werte des 19. Jahr¬
hunderts verdankt . Ein Blick dieses bedeutenden Kunst¬
kenners genügt , um hier den „Abenteurer " als ein Werk
zu erkennen , das er unbedingt erstehen muß . Man
bietet . Mit 2259 Mark ( !) , für ein Zehntel des damali¬
gen Werts schon, kauft H. H. Meier das Bild , das heute
einen Wert von 150 990 Schweizer Franken besitzt. Fast
40 Jahre nach Ankauf des „Abenteurers " kann 'die Lei¬
tung der Bremer Kunsthalle im Jahre 1925 aus Baseler
Besitz auch die Skizze zu diesem Meisterwerk Böcklins
erstehen , eigenartigerweise zu einem Preise von 2250
Reichsmark . g . oisbel.

L
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Deutschlands Befreiung vom Juden
eine kleine vetrachlung des Weges , den der Sesehgeber bei der Ausschaltung

des luden gegangen ist
Gut 5V- Jahre sind heute nach der Machtergreifung

durch den Führer vergangen. Die programmatischen
Forderungen der Partei ichreiten in ihrer Verwirk-
sichung fort. Zu einem großen Teil sind sie bereits
Inhalt unseres Verfassungslebens geworden.

Eine der grundsätzlichstenForderungen der Partei
war die Befreiung des deutschen Volles vom Joch des
Judentums . Viele haben sie für undurchsetzbargehalten,
jedenfalls vor der Machtergreifung. — Daß sie es
konnten, beweist einmal, wie sehr das deutsche Volk
schon dem Judentum verfallen war , zum andern aber,
welcher Energie und welcher Langmut es. bedurfte, um
dem Volke die Augen zu öffnen und es mitzureißen zum
endlichen Siege über das Judentum . Und in der Tat
steht dieses heute noch auf fast allen Bastionen der
Welt. Mit erschreckender Deutlichkeit erweist das ein
kürzlichin. der amerikanischenZeitung „The American
Hedrew" veröffentlichter Artikel. Der jüdische Schrei¬
berling triumphiert dort : „In den Händen von Nicht-
arievn liegt das Leben von Millionen", „Leon Blum
kann noch der Moses werden, dê zur zechten Zeit das
französische Volk führen wird", „der durchdringendege¬
bildete und talentvolle Litwinow, ein großer Jude , der
zur Seite Stalins sitzt dieses kleinen Zinnsoldaten des
Kommunismus, hat den französisch-sowjetischen Pakt
erfunden und in die Tat umgesetzt." So wie in Frank¬
reich und Rußland „regiert" ' überall in der Welt das
Judentum . Ueberall schickt es sich an, die Völker zu
unterjochen, getreu der Verheißung seines Gottes
Jahwe : „Alle die Völker aber, die Jahwe , dein Gott,
dir preisgibt, sollst du vertilgen, ohne mitleidig auf sie
zu blicken, und ihre Götter sollst du nicht verehren;
denn das wäre für dich ein Fallstrick." Bezeichnend'für
dieses Ziel ist das Deckblatt auf der erwähnten ameri¬
kanischen Zeitung. Es zeigt die Judith , ein vernich¬
tendes Schwert schwingend, jene Judith , die nach dem
Inhalt des apokryphischenBuches in das Lager des
Holofernes ging, des ihre Vaterstadt belagernden
assyrischen Feldherrn, und ihm, dem sie sich als Vuh-
lerin preisgegeben hatte , als Verräterin daß. Haupt
abhieb, nachdem jener trunken eingeschlafenwar.

Das deutsche Volk hat diesen Erzfeind jeder Ordnung
erkannt. Nicht verfolgt aber hat es vielfach im einzel¬
nen, wie sich das deutsche Volk wirksam nach der Macht¬
ergreifung vom Juden befreit hat. Das in Kürze dar¬
zustellen, soll Gegenstand dieser Darlegungen sein.

Den ersten großen Einbruch in die Sphäre des Ju¬
dentums vollführte der Gesetzgeber mit dem Erlaß des
Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
vom 7. 4, 1933. Soweit es sich auf das Judentum be¬
zog, bestimmte 8 3. daß Beamte nichtarischerAbstam¬
mung in den Ruhestand zu versetzen seien oder daß sie,
soweit es sich um Ehrenbeamte handelte, aus dem
Amtsverhältnis zu entlassen seien. Das Gesetz hob die
Juden unter den Nichtariern besonders hervor, weil
sie in Deutschland die überwiegende Zahl von Nicht¬
ariern darstellten. Das Gesetz hatte die Punkt« 4, 8
und 6 des Parteiprogramms noch nicht restlos durchge¬
führt . Es sah nämlich Ausnahmen vom § 3 für die¬
jenigen nichtarischen Beamten vor, die bereits am
1. August 1914 Beamte waren sowie für solche Beamte,
die im Weltkrieg an der Front gekämpft hatten oder
deren Väter oder Söhne im Weltkrieg gefallen waren.
Damit wurde zunächst der gesamte öffentlicheApparat
von Reich, Ländern und Gemeinden, bis zu einem ge¬
wissen Grade jedenfalls vom Judentum gereinigt.
Schon kurze Zeit später, am 30. Juni desselben Jahres,
erging als notwendiges Korrelat ein weiteres Gesetz,
das unter anderm auch bestimmte, daß Personen nicht¬
arischer Abstammung der Zutritt zur Beamtenlaufbahn
versperrt war . Gleichzeitigwurde arischen Beamten ver¬
boten, die Ehe 'mit Personen nichtarischerAbstammung
einzugehen.

Es war von vornherein klar, daß es sich bei dem Ge¬
setz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums vom
7. 4. 1933 nur um eine Uebergangsregelung handeln
würde. Die Vollendung im Sinn« der .Punkt« 4, 5
und 6 des Parteiprogramms brachte alsdann auch das
Reichsbürgergesetzvom 18. September 1938 mit der
Ersten Verordnung zum Reichsbürgergesetzvom 14. No¬
vember 1938. Diese bestimmte in 8 4 unter anderm,
daß ein Jude ein öffentlichesAmt nicht bekleidenkönne.
Gleichzeitigwurden in Verfolg dieser weltanschaulichen
und nunmehr gesetzlich niedergelegten Forderung alle
jüdischenBeamten, soweit sie nach dem Gesetz zur Wie¬
derherstellung des Verufsbeamtentums zunächst- noch
im Dienst belassen' worden waren, mit Ablauf des
31. Dezember 1933 in den Ruhestand versetzt.

Seit diesem Zeitpunkt gibt es im Reiche keinen
jüdischen Beamten mehr. Allein der Reichsbürger ist
nach Z 2 Abs. 3 des Reichsbürgergesetzeszum alleinigen
Träger der vollen politischenRechte nach Maßgabe der
Gesetze berufen. Punkt 4, 8 und 6 des Parteiprogramms
sind damit erfüllt.

Das Gesetz zur Wiederherstellungdes Verufsbeamten¬
tums mit seinen verschiedenen-Durchführungsverord¬
nungen wurde in der Folgezeit Vorbild auch für andere
innerhalb des Staates bestehende Gemeinschaften.
Schon 8 6 des Gesetzes zur Aenderung von Vorschrif¬
ten auf dem Gebiete des allgemeinen Beamten-, des
Besoldunqs- und des Versorgungsrechts vom 30. Juni
1933 enthielt für die DeutscheReichsbahn, die Reichs-
Lank, die öffentlich-rechtlichen Religionsgesellschaften'
und für die Verbände von solchendie Ermächtigung,
gleichartige Vorschriften zu erlassen. Die Deutsche
Reichsbahn und die Reichsbankhaben auf Grund dieser
Ermächtigung den Arierparagraphen eingeführt.

Auch für die , freien Berufe folgte eine Regelung,
teils durch Gesetze, teils durch Erlasse, mit dem Ziel,
das Judentum von der Ausübung fernzuhalten. Am
gleichenTage wie das Gesetz zur Wiederherstellung des
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Verufsbeamtentums erging "das Gesetz über die Zu¬
lassung zur Rechtsanwaltschaft. Es versagte Petsonen,
die im Sinne des Gesetzeszur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums nichtarischerAbstammung sind, die
Zulassung. Diesem Gesetz folgte mit einer gleichen Be¬
stimmung am 22. April 1933 das Gesetz betreffend die
Zulassung zur Patentawwaltschaft und zur Rechtswn-
waltschaf't. Am 6. Mai 1933 und am 12. Juni 1933
folgte die Einführung des Arierparagraphen für die
Zulassung von Steuerberatern und für die Zulassung
als Verwaltungsrechtsrat . Auch auf dem Gebiete der
gesundheitlichenBetreuung des deutschenVolkes wurde
Ordnung geschaffen. Die Reichsärzteordnung vom
31. Dezember 1933 bestimmt, daß die Bestallung als
Arzt zu versagen ist, wenn der Bewerber wegen seiner
oder seines Ehegatten Abstammungnicht Beamter wer¬
den könnte. Die gleichen Bestimmungen ergingen auch
auf andern Gebieten, z. B- hinsichtlichder Zulassung
von Aerzten zur Tätigkeit bei den Krankenkassen, hin¬
sichtlich der Vergebung von Apothekerkonzessionen, hin¬
sichtlich der Prüfung für Apotheker usw.

Allen diesen Gesetzenist eigen, daß sie das Juden¬
tum aus dem deutschenBerufsleben verdrängten und
damit die deutsche Arbeit dem deutschenMenschen zu¬
rückgaben. Dieses Bestreben erhielt seine Krönung durch
das Reichsbürgergesetzvom 16. September 1933. Es
unterscheidet Staatsangehörige und Reichsbürger. Nur
diese sind alleinige Träger der vollen politischenRechte
nach Maßgabe der Gesetze, weil sie allein deutschen odß/
artverwandten Blutes sind. Dem Juden ist es damit
unmöglich gemacht, Einfluß auf das Leben des deut¬
schen Volkes und des Staates zu gewinnen.

Im Verlaufe der Gesetzgehungzum Reichsbürger-
recht erfolgte nunmehr auch eine klare Definition über
den Begriff Jude . Eine Klärung war nötig geworden,
weil Zweifel aufgetaucht waren, inwieweit auch
jüdische Mischlinge als n-ichtarischzu betrachten seien.
Eine Regelung erfolgte in den 88 2 und 3 oer Ersten
Verordnung zum Reichsbürgergesetz, vom 14. November
1933'. Danach ist derjenige jüdischer Mischling, der von
einem oder zwei der Rasse nach volljüdischen Eroß-
elternteilen abstammt, sofern er nicht nach 8 5 Abs. 2
als Jude gilt . Als volljüdisch gilt ein Großelternteil
ohne weiteres, wenn er der jüdischenReligionsgemein¬
schaft angehört hat . Nach der gleichen Verordnung ist
Jude derjenige, der von mindestens drei der Rasse
nach volljüdischenEroßelternteilen abstammt. Auch hier
gilt ein .Eroßelternteil ohne weiteres als. volljlldisch,
wenn er der jüdischen Religionsgemeinschaft angehört
hat. Nach 8 5 Abs. 2 gilt aber auch der von zwei
volljüdischenEroßeltern. abstammende staatsangehörige
jüdische Mischling als Jude , ' - ' -

a)  der beim Erlaß des Gesetzes der jüdischen Reli¬
gionsgemeinschaftangehört hat oder danach in sie
aufgenommen wird,

b) der beim Erlaß des ?Gesetzes mit einem Juden
verheiratet war oder sich danach mit einem solchen
verheiratet,

o) der aus einer Ehe mit einem Juden im Sinne des
Absatzes 1 stammt, die nach dem Inkrafttreten
des Gesetzes zum Schutze des deutschen Blutes und
der deutschenEhre vom 13. September 1933 ge¬
schlossen ist,

ä) der aus dem außerehelichen Verkehr mit einem
Juden im Sinne des Absatzes1 stammt und nach
dem 31'. Juli 1936 außerehelichgeboren wird.

Diese Definition des Begriffes Jude hat heute noch
Geltung und Bedeutung für zahlreichespäter ergangen«

gesetzliche Vorschriften. Es ist dabei zu bemerken, daß
bei der Feststellung, ob jemand Jude im Sinne ck>es
Reichsbürgergesetzes ist, grundsätzlich auf die Eroß¬
eltern des zu Prüfenden abzustellen ist, nicht etwa auf
dessen Eltern.

Es ist nach dem bisherigen, insbesondere nach dem
Reichsbürgergesetz eine Selbstverständlichkeit, daß zum
Wehrdienst, zum Arbeitsdienst sowie zum Dienst bei der
Landespolizei nur Reichsbürger, d. h. Personen arischerAbstammung zugelassen werden können. Dieser Forde¬
rung entsprechendeBestimmungen sind im Wehrgesetz
vom 21. Mai 1935, im Reichsarbeitsdienstgesetzvom
26. Juni 1935 und in der Verordnung über die Rechts¬
verhältnisse der" Angehörigen der . Üandespolizei vom
7. Januar 1936 ergangen.

Auch das wichtige Gebiet der Presse ist Judenhänden
entrissen. Damit ist dem Punkt 23 des Parteipro¬
gramms entsprochenworden. Das Schriftleitergesetzvom
4. Oktober 1933 bestimmt ausdrücklich, daß Schriftleiter
nur sein kann, wer arischer Abstammung ist und nicht
mit einer Person von nichtarischer Abstammung ver¬
heiratet ist. Das Erfordernis der arischen Abstammung
ist noch verschärft in der Anordnung zur Wahrung der
Unabhängigkeit des Zeitungsverlagswesens vom
24. April 1935. Hier wird bestimmt, daß dem Reichs¬
verband der deutschen Zeitungsverleger angehörende
Mitglieder der Reichspressekammerverpflichtet sind, für
die Berechtigten am Verlag uNd deren Ehegatten den
Nachweis der arischenAbstammungbis zum Jahre 1800
zurück zu erbringen. Die gleiche Verpflichtung besteht
hinsichtlich der Mitglieder eines etwa bestehendenAuf¬
sichtsrates.

Das gleiche Erfordernis an die Reinheit des Blutes
stellt übrigens auch das Reichserbhofgesetz, eines der
wichtigsten Verfassüngsgesetzedes Dritten Reiches, das
dem Bauerntum als der wertvollsten Blutquelle unseres
Volkes wieder die Daseinsberechtigung zurückgegeben
hat. Auch hier ist der Stichtag der 1. Januar 1800.

In diesem Zusammenhang soll das Gesetz zum Schutze
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre vom
15. September 1935 nicht unerwähnt bleiben Es ver¬
bietet Eheschließungenzwischen Juden und Staatsange¬
hörigen deutschenoder artverwandten Blutes und er¬
klärt trotzdemgeschlossene Ehen für nichtig.. Gleichzeitig
verbietet es den außerehelichenVerkehr zwischen Juden
und Staatsangehörigen deutschen oder artverwandten
Blutes . 'Zuwiderhandlungen werden mit Zuchthaus
oder Gefängnis bestraft.

rnz.
(Dem MZ. der Standarte 14 gewidmet)

Ernst war der Kampf;
Die Straße frei den braunen Sturmsoldaten!
SA. marschiert!
MZ. voran — mitreißend die Kcrm'raden,
Dte Kämpfer für GrohdeutschlandsEhr' !

Auf wacht dasVolk —
Und wucht'ge Marschmusik schreckt hoch den Spießer!
Das Kämpferlied,
Froh singen 's Kameraden immer wieder.
Bis Morgenrot strahlt übers Meer!

Doch vorwärts nur!
Singt Lieder noch. die unsere Toten sangen!
MZ. spiel auf!
Die alten Weisen sind in's Herz gegangen^
Und Deutschlands Jugend singt sie mit!

Der Kampf geht fort,
Wenn siegreichwehn auch unsere stolzen Fahnen;
Und Marschmusik
Soll uns den Weg zu Ewigkeiten bahnen!

. " 1 hält 'Eroßdeutschland heil !' SA. Schritt!

Gedichtet am Kameradschaftsabend zu Ehren des
Musikzuges der Standarte 14 am 24. Mai 1938 im
„Deutschen Haus". - -
^ UottsnküLroi Larl Lsrllonias
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Die bis hierher gegebene Darstellung erhebt keinen
Anspruchauf Vollständigkeit. Es war nur beabsichtigt,
die wichtigsten gesetzlichenBestimmungen aufzuzeigen,
die zum Ausschluß des Judentums und zu seiner weiteren
Fernhaltung von den Lebensgebieten des deutschen
Volkes gefiikrt haben, Es ist aus ihnen jedenfalls
ersichtlich, daß der Gesetzgeberdas wahre Gesicht des
Judentums erkannt und es aus seinen Lebensgebieten
ausgeschlossen hat. Das Judentum hat auf alle Ewigkeit
beim deutschen Volke nichts mehr zu bestellen. Die
Maßnahmen des deutschenVolkes haben ihm das ge¬
zeigt. Darüber hinaus aber ist die Welt erwacht. Juda
hat nicht nur Deutschlandverloren, das ihm die Maske
vom Gesicht heruntergerissen hat, es wird die Welt ver¬
lieren. Ueberall regt sich der Unmut über Juda , in
Ungarn, in Polen , in Rumänien . Ueber ein kurzes
noch hat die Welt erkannt, was Jahwe . der Judengott,
selbst seinem Volke sagt: „Der Reichtum des Meeres
wird sich dir (Juda ) zuwenden, die Güter der Völker
werden an dich gelangen. Die Tarsisschiffe segeln
voran, um deine Söhne von fernher heimzubringensamt
dem Silber und Gold der Völker . . . Und Fremdlinge
werden deine Mauern bauen und ihre Könige dich be¬
dienen . . . und deine Tore werden bei Tage beständig
offenstehenund bei Nacht nicht geschlossen werden, daß
man die Güter der Völker zu dir hineinbringe unter
der Führung ihrer Könige. Denn das Volk und das
Reich, die dir nicht Untertan sein wollen, werden unter¬
gehen, und diese Völker werden sicherlich veröden."

Deutschland ist im Kampfe gegen Juda vorangegan¬
gen, die andern Völker werden folgen. Die Kinder
Jahwes jammern in aller Welt ob dieser Erkenntnis

-der Völker.
Obsrscbsrküllrsr blsinllen, Sturm 24/7S

SD-flrbeit im freien Selönde
Unterfiilirerausfatirt des Sturmes 24/ ?5 nach dem warmer Sand

Zur Ausbildung der Stürme sowie der jetzt ange¬
schlossenenArbeitsgemeinschaften für das SA .-Sport-
ahzeichen sind in erster Linie die Unterführer eines
Sturmes berufen. Diese Unterführer müssen daher selbst
ausgebildet sein. Es genügt nicht, wenn. in den einmal
wöchentlich .stattfindenden Unterrichtsabenden das
Kartenlesen. der Marschkompaß, Orientieren im Ge¬
lände und alle die anderen' Anforderungen im Wehr¬
sport eingehenddurchgenommenwerden, es ist eine unbe¬
dingte Notwendigkeit, das Können all dieser DiiHe von
Zeit zu Zeit im freien Gelände unter Beweis zu stellen.

Deshalb hatte der Führer des Sturmes 24/75, Sturm-
führer Hein Hinrichsen, für uns Unterführer einen be¬
stimmten Sonntag als Uebungstag ausersehen. Um
6 Uhr morgens sammelten wir uns mit Rädern an der
Langemarck-/Neuenlander Straße und fuhren von hier
aus weiter nach Huchting, wo die HuchtingerKameraden
zu uns stießen. Ein frischer Westwind verscheuchte schnell
die Müdigkeit und die Gedanken an das warme Bett;
ihm verdanken wir aber auch, daß wir auf unserer wer¬
teren Fahrt trotz der Kühle des Tages ins Schwitzen
kamen. Ueber Huchting ging es nach Moordeich. Hier

Deutsch fef unser Name
Line Verpflichtung gegenüber unserem Volkstum , die mancher nicht bedenkt

„Namen sind Schall und Rauch!" Leichtfertig wird's
gesagt und unbedachtwird es geglaubt — wohl darum,
weil viele Namen ihrem Wesen und Ursprung nach
von der breiten Masse unseres Volkes nicht mehr ver¬
standen werden.

Schauen wir aber nach und lassen uns von einem
Wissendenbelehren, so ergibt sich das gerade Gegenteil:
Namen sind nicht Schall und Rauch, sondern haben ihre
tiefe Bedeutunĝ -

Ich will hier nur von' einer Gruppe von Namen
reden, wohl der wichtigsten, weil das dahingehörige
Namengut jedem Menschen eignet und fortwährend,
mit jedem Kinde, das das Licht der Welt erblickt, neu
gebildet und gebraucht wird. Das sind die Personen¬
namen in ihrer ursprünglichen Form, dieselben, die
wir heute Vornamen nennen. Familiennamen sind erst
in späterer Entwicklung entstanden, als der reiche Be¬
stand ursprünglicher Namen zusammengeschmolzenwar
und als es die Menschenverlernt hatten, die zu An¬
sang gegebene Mannigfaltigkeit anzuwenden und aus¬
zuwerten, und gleichzeitig die Zähl derer, die auf engem
Raume zusammenwohntcn, immer größer wurde. Da
brauchte man zur Unterscheidung, besonders der Sip¬
pen- und Familienzusammenhänge. neue Bezeichnungen,
und so sind damals, im 12. und 13: Jahrhundert , die
Familiennamen entstanden, zuerst da, wo. die Menschen
in Vielzahl ständig beieinander waren, in den Städten
und wiederum zu Anfang in dem Teil« unseres Vater¬
landes, wo diese besonders zahlreich waren, im Westen
und Südwesten, am Rhein und an der Donau.

Vorher hatte man also nur einen Namen, unseren
heutigen Vornamen, und der war immer und in jedem
Falle ,deutsch, zweigliedrig meist, gus zwei sogenannten
Namenwörtern zusammengesetzt, die jeder in -ihrer Be¬
deutung verstand und in vielfältiger Mischung zu immer
neuer 'Namenbildung anzuwenden wußte. Ein jeder
hatte aber auch seine Freude daran, aus dem reichen
Scbatz für sich und seine Angehörigen zu wählen und
Namen zu bilden. Denn die „Namenwörter" stammten
samt und sonders aus einer höheren Schicht des Er¬
lebens; sie blinkten in Mut und Kampfesfreude, oft mit
den Bezeichnungen von Waffen und kampfesstarken
Tieren, und auch die Frauennamen waren davon nicht
ausgenommen. Es schadeteauch gar nichts, wenn in
einem Namen — natürlich in verschiedenemAusdruck
— zweimal dasselbe gesagt wurde. Gunthild und Hild-
gunt, beides Frauennamen, bedeuten in ihren Namen¬
wörtern beide Male „Kampf". In Günther steckt wie¬
derum der Name für „Kampf", während der zweit«
Bestandteil nichts anderes als unser Wort „Heer" ist.
Hartmut und Hartwig : Wenn wir daraus aufmerksam
machen, daß auch „wig" ein altes Wort für Kampf
ist, verstehen sich diese Namen von selbst. Adolf und
Rudolf, in alter Sprache Athalwulf und Hrodwulf,

führen, beide die Bezeichnung des starken Wolfes im
zweiten Teil, während „athal " unser „Adel", „edel"
ist und „hrod" soviel wie „Ruhm" und „Sieg" bedeutet.

Diese Liste könnte man ins Endlose vermehren; denn
unerschöpflichist die Fülle unserer guten deutschen
Namen. Was bedürfen wir da der fremden, später,
volksgeschichtlich gesehen sogar sehr spät eingedrungenen?
Gewiß sind einige von diesen infolge ihrer vielfachen
Verwendung stark eingedeutschtworden, Hans und Jür¬
gen oder auch Klaus und einige andere; aber selbst
sie, ganz zu schweigenvon der großen Zahl weiterer
Beispiele, verraten ihre fremde Herkunft schon dadurch,
daß wir sie ihrem Ursprung nach nicht verstehen, weil
sie aus einer fremden Sprache kommen, die in gar nicht
wenigen Fällen sogar die hebräischeist.

Da wollen wir uns, wo immer die Gelegenheit es
fordert , einen Namen suchen zu müssen, lieber an das
gute alte., deutsche Namengut erinnern . Unser Volks¬
tum hat es, wenigstens zum Teil, treu .und unversehrt
bewahrt. Aber selbst, wo ' Namen vergessen scheinen,
muß es möglich sein, sie zu neuem Leben zu erwecken,
weil wir in ihnen sogleich das zu uns Gehörige,
unserer Art Gemäße erkennen. Unsere alten Kirchen¬
bücher zeigen, daß viele Namen, die heute kaum noch
bekannt sind, vor gar nicht allzu langer Zeit noch in
lebendigem Gebrauch waren. Allerdings sind sie durch
Kürzung, Zpfammenziehung, Gebrauch von Koseformen
und ähnliche Entwicklungen manchmal stark in ihrer
Form verändert worden; aber der alte Kern ist jedes¬
mal aufzufinden. Nur einige Beispiele aus . bremischen
Quellen: Arnd und Bernd, Vorchert, Depke, Detk« und
Dctmer, Eilert , Evert und Gevert, Hartje , Meinke oder,
Lei Frauennamen, Lücke und Hille — wer spürt in
ihnen nicht sofort den deutschen, in dieser besonderen
Prägung den niedersächsischen Klang ? Auch die Zahl
solcher Namen läßt sich leicht vermehren.

Wohlan denn, SA.-Männer , wollt ihr — vor allen
anderen — dem Mund der Väter , der hier zu euch
spricht, nicht williges Gehör schenken? Die alten Namen
sind aus unserem Volkstum geboren, ein Stück unser
selbst. Wer wollte da noch hingehen und — sei es auch
nur in der Namenwahl, den Fremden dienen? Das
will sicherlich keiner. Ader tut man's nicht schon, wenn
man auch nur gleichgültig diesen Dingen gegenüber¬

steht?
Solch' kostbaren Besitz wie unsere Namen soll man

nicht leicht dahingeben oder absterben lasten, sondern
ihn bewahren und ehrend gebrauchen, dam.it er frisch
und lebendig bleibe. Treten wir darum für unsere
alten Namen ein, helfen wir, wo immer Gelegenheit
ist, sei es durch Aufklärung, sei es durch eigene Wahl,
ihnen die Verbreitung zu sichern, auf die sie mit Fug
Anspruch haben. Wir werden damit einem Stück unseres
eigenen Wesens zu seinem-Recht verhelfen haben.

Scbsrküllisr ?rüssr , 8turw 33/75.

wurde die übliche Pause von 5 Minuten gemacht. Unter
Leitung von Obertruppführer Knust begannen jetzt die
Uebungen. Einem der Männer wurde eine Karte über¬
geben mit der Weisung, die Abteilung nach Zeiligenrode
zu führen. Trotz schlechterWegverhältniffe ging es,
wie üblich, los, Kolonne zu zweien. Die Straßen wa¬
ren zu dieser frühen Stunde noch wenig belebt. Sonn¬
tagsruhe und Sonntaasfrieden überall ! Unser Weg
führte vorbei an wogenden Roggenfeldern, saftig-grünen
Wiesen und an alten niedersächsischen Bauernhäusern
unter mächtigen Eichen. Diese Fahrt durch die er¬
wachende Natur war für uns SA.-Männer ein Stück
Gottesdienst. Es war sicher keiner unter uns, der nicht
mit den zur Höhe jubilierenden Lerchen auch seine
Gedanken zum Schöpfer dieser "schönenErde emporge-
schickt hätte.

Von Heiligenrode führte ein anderer Kamerad auf
befohlenen Zickzackwegen in die Sanddünen und Kiefern¬
wälder des Bradener Holzes. Am Ziel wurden wir
vom Vorkommando unter Truppfllhrer Sagehorn emp¬
fangen. der mit seinem braven Hanomag' die Bagage
bildete. Er hatte alles herangeschafft, was wir brauch¬
ten, darunter auch 30 Gasmasken. Mühselig schoben
wir unsere Räder durch den tiefen Sand und setzten sie
an einem schattigenPlatz unter den Kiefern vorschrifts¬
mäßig zusammen. Nun wurde unter dem auf der Höhe
errichteten Flaggenmast angetreten. Der Sturmführer
sprach packende und zu Herzen gehende Worte, und aus
das Kommando „Heißt Flagge" stieg unser leuchtendes
Symbol über die dunklen Kiefernkronen empor. Hell
erklang unser Gruß an den Führer.

Nach kurzer Frühstückspause, in der in den mitge¬
brachten Vorräten aufgeräumt wurde, begann die ernste
Arbeit. Drei Aufgaben waren zu lösen: Mit Hilfe des
Planzeigers mußten auf der Kart « von der Leitung
vorher festgelegtePunkte gesucht wetden. Dann waren
Skizzenanzufertigen, die den Weg vom Standort bis zu
diesem ersten Ziele aufzeigten. Hierauf wurden die
Karten eingesammelt. Trotz der Verschiedenheit der
Ziele marschierten die Spähtrupps mit Zeitunterschied
ab. Jeder Trupp suchte nun an Hand der angefertigten
Skizze den befohlenen 1. Punkt auf. Von hier war
gemäß des mitgegebenen schriftlichenBefehls mit Hilfe
des Marschkompasses in Richtung einer gegebenen
Marschzahl eine bestimmte Anzahl von Kilometern zu¬
rückzulegen, und damit war das zweite noch unbekannte
Ziel erreicht. An diesem Punkt war eine Skizze anzu¬
fertigen, die beim Wiedereintreffen abzuliefern war.
Zum Schluß war wiederum nach einer neuen Marsch¬
zahl der Rückweganzutreten. Die letzten 800 Meter
mußten mit der Gasmaske zurückgelegt werden. In der
Zwischenzeithatte die Bagage oas Mittagesten zube¬
reitet : Erbsensuppe mit wahren Riesenbockwürsten.
Wiederholt war schon der Ruf „Hunger" ertönt , und
wir glaubten schon dhne den Spähtrupp Ellebrecht an¬
fangen zu müssen, da traf dieser sehnlichst Erwartet« doch
noch pünktlichein. Mit Tellern und Löffeln bewaffnet,
ging es zur Küche. Die Küchenchefs hatten ihre Auf¬
gabe gut gelöst; es schmeckte allen herrlich, und jeder
konnte von der etwas „länglichen"- Erbsensuppe so viel
bekommen, wie er mochte,

Die anschließendeMittagspause wurde gar bald durch
ein Pfeifen beendet: Alles antreten in Turnzeug zum
Sport . Der Sturmführer mit einigen Getreuen war
bereits am Sonnabend hier draußen' gewesenund hatte
mit Liebe eine Strecke fertiggemacht, die uns den etwa
noch vorhandenen Schweinehund austreiben sollte. (Wir
hoffen nur, daß auch der übrige Sturm diesen Ver¬
dauungslauf über die Hindernissebald mitmachendarf.)
Hierauf wurde Raufball gespickt, ein Spiel , das einen
ganzen, Mann uill> Kämpfer verjüngt. Die bessere
Mannschaftsiegte mit 4:2. Allmählichmußten wir an die
Rückfahrtdenken Feierlich wurde die Flagge eingeholt
und der Führer gegrüßt Es hieß fertigmachen. Das
Schieben der Räder durch den tiefen Sand bis an den
fahrbaren Weg schien uns nach den mancherleiUebungen,
die wir im Laufe des Tages hinter uns gebrachthatten,
doch weitaus beschwerlicherals am Morgen. Unter¬
wegs gab es noch eine kurze Nast in Fahrenhorst. und
beim Verzehren.der restlichen Butterbrote wurden die
Erlebnissedes Tages besprochen, die für uns alle wieder
ein schöner Beweis für SA.-Geist und Kameradschaft
waren. Hsino dlsier 24/75 .

Vsrantvortliell : Knäolk  LlqAq y , 8Ismen.
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Öen. Siefe gâ tt butdj bie eo
: für uns©[..Männer ein SÄ
t jtdjer feinet unter uns, bet ui#
jubiliettnben Setzen «4 [eine

iw#
Hoben

Zwei Städte am Meer
In Altenburg gjibt es Skatkarten, in Markneukirchen

Musikinstrumente, in Nürnberg Lebkuchen, in Lübeck
Marzipan, in Nienburg Bärentatzen. Spricht man
aber von 'Seefischen, so sind Wesermünde und Cux¬
haven, Deutschlands größte und modernste
Fischereihäfen, ein Begriff! Diese beiden Städte, im
Nordwesten Deutschlands, weit vorgeschoben
an der Mündungder Elbe und Weser, sind durch die
unmittelbare Nähe des Meeres schon prädestiniert als
Fischereihäfen und als Zentren der deutschen Hoch¬
seefischerei. Man spürt hier auch, wie diese beiden
Städte von ihren Fischereihäfen abhängig sind, wie
die Fischwirtschaft den beherrschenden Ausschlag
gibt, Handel und Wandel befruchtet, ja, dem pulsen¬
den Leben Wesermündes und Cuxhavens überhaupt
erst die Voraussetzungen leiht. Beide Städte sind
vom Meer geformt, sie hängen von ihm ab und wür¬
den zum langsamen Absterben verurteilt sein, nähme
„man“ ihnen eines Tages ihre bedeutende Hochsee¬
fischerei, oder versuchte „man“ auch nur, die Flügel
ihres Ausdehnungswillens zu beschneiden.

Wie stark hat die Fischwirtschaft Anteil an dem
Wohlergehen der ^drei deutschen Fischereihafen¬
städte Wesermünde, Cuxhaven und Hamburg-Altona?
Inwieweit leben diese Städte von ihrer Fischwirt¬
schaft? In Wesermünde sind 193 Fischdampfer be¬
heimatet, in Cuxhaven 100 und in Hamburg-Altona 61.
Die Auktionsumsätze in Wesermünde betrugen '1937
250 Mill. kg, in Cuxhaven 118 Mill. kg und in Ham¬
burg-Altona 137 Mill. kg (in diesen sind rd.
80 Mill. kg Heringe für die Fischindustrie enthalten) .
Das Schwergewicht der deutschen Hochseefischerei
liegt also, wie auch die Ergebnisse des ersten Halb¬
jahres 1938 von neuem bestätigen, in Wesermünde
und Cuxhaven. I. J , 1932, d. h. vor der Vereinigung
des Hamburger und Altonaer Fischmarktes und vor
der Einführung des Fisehtages in Hamburg und
der Aufnahme großer Lieferungen für das Winter¬
hilfswerk, waren Cuxhavens Auktionsumsätze rd.
12 Mill. kg größer als die Hamburgs und Altonas
zusammen. Daß infolge der größeren Anlandungen in
Wesermünde und Cuxhaven auch die dortigen
Fischereianlagen wesentlich größer sind als in Ham¬
burg — das in Wesermündefür Fisehereihafenzwecke
genutzte Gelände z. B. ist bald fünfmal so groß wie
in Hamburg — erscheint auch den propagandistisch
Unbeeinflußten Laien als Selbstverständlichkeit.

Bund 80% der Wesermünder Industrie leben vom
Fischereihafen. Von den dortigen 28i Großhandels¬
firmen sind 201 reine Fischereigroßhandelshetriebe.
Die restlichen 80 arbeiten zur Hälfte ganz oder teil¬
weise ■mit dem Fischereihafen. Ueber 30% der Ge-'
samtbeschäftigten sind in der Fischwirtschaft tätig,
d. h. also fast jeder dritte . Der Anteil der Fischerei¬
hafenbetriebe am Gewerbesteueraufkommen.der Stadt
Wesermündebetrug 1936 56V2%. Mehr als ein Viertel
des Wasserverbrauchs und mehr als die Hälfte des
Stromverbrauchs entfallen auf den Fischereihafen,
ganz zu schweigen von de'r Einwirkung auf die Sied¬
lungstätigkeit , von den neuen -Stadtteilen für in der
Fischwirtschaft Beschäftigte.

Für Cuxhaven zeigt sich eine noch stärkere Ab¬
hängigkeit : 4Q% deir Erwerbstätigen arbeiten im
Fischereihafen. I. J . 1937 brachte die Fischwirt¬
schaft 48.°/# des Gewerbesteueraufkommensauf, seit
1933 entfielen von den erstellten Hausneübauten 50%
auf in der Fischwirtschaft Beschäftigte.

In Wesermünde und Cuxhaven beherrscht der
Fisch das Leben, ihm ist gewaltiges Gelände zur Ver¬
fügung gestellt, er hat seine eigenen Stadtteile, die
nur für ihn da sind. In Groß-Ilamburg entfallen noch
nicht 1% der beheimateten Gesamttonnage, auf
Fischdampfer. In Wesermünde dagegen arbeiten
90% der Beedereien für die Hochseefischerei. Nur
1% der Gesamtbeschäftigten in Hamburg ist in, der
Fischwirtschaft tätig . Hamburg lebt also nicht vom
Fischereihafen. Seine Hauptaufgabe liegt auf anderen
Gebieten, dem der Industrie und dem eines der deut¬
schen Ausfälltore zur See. Handel und Seeverkehr
haben Hamburg groß werden lassen, nicht aber der
Fischfang oder gar die Zubereitung von Seefischen.

Seit der gewollten Gründung des Cnxhavener
Fischereihafens durch den Hamburger Senat im
Jahre 1908 ist Preußen im Zuge der Beiclisreform
jetzt zum größten Fischereiland geworden. Cux¬
haven mit seiner günstigen Lage zum Meer und
WeSermünde als der -größte, modernste deutsche
Fischereihafen werden, nicht zuletzt dank ihren vor¬
züglich ausgebauten Verbindungen mit dem Hinter¬
land, auch in Zukunft alle die Aufgaben zu meistern
wissen, die sie sich selbst gestellt haben und ihnen
im Bahmen des Vierjahresplans zugefalien sind:
denn organisch Gewordenes und Aufgebautes wird
Bestand haben! *

Ein Empfang
der Aegyptischen Handelskammer für Deutschland

' Berlin, 30. Juli.
Unter Führung von S. E. Foud Pascha  sind eine

Eeihe ägyptischer Persönlichkeiten als Mitglieder des
Baumwoli-Komitees zu wichtigen Besprechungennach
Berlin gekommen. Der Präsident der Aegyptischen
Handelskammer für Deutschland, Dr. Cotta, veranstal¬
tete zu Ehren der ägyptischen Gäste einen Empfang,
an dem zahlreiche namhafte Vertreter deutscher und
ägyptischer Behörden sowie.aus der Industrie-, Bank-
und Handelswelt teilnahmen. Zu dem Empfang war
auoh der neue ägyptische Gesandte Exzellenz Mourad
Sid-Ahmed Pascha erschienen.

Präsident Dr. Cotta  gedachte in seiner Be¬
grüßungsansprache der außerordentlichen Gastfreund¬
schaft und der besonderen Festlichkeiten anläßlich
des im Frühjahr 1938 in Kairo unter dem Vorsitz des
deutschen Textiiindüstriellen und Vizepräsidenten der
Aegyptischen Handelskammer für Deutschland, Dr.
Hendrik van Delden, abgehaltenen Internationalen
Bäumwollkongressessowie insbesonderedes Empfangs
durch König Farouk I. Er behandelte dann die
deutsch-ägyptischen Wirtschaftsbeziehungen, die sich
ständig erweitert hätten, so daß nicht nur die Um¬
sätze der Vorkriegszeit, sondern auch die des Höchst¬
konjunkturjahres 1929 übertroffen worden seien. Bei
rückläufigem Welthandel konnten auch in der ersten
Hälfte des Jahres 1938 die gegenseitigen Lie¬
ferungen vergrößert  werden, wozu die Aegyp-
tisohe Handelskammer wesentlich beigetragen habe.
Die krisenfeste deutsche Textilindustrie sei in der
Lage, die gesamte ägyptische Baumwolle,  die
dank der vorbildlichen Arbeit der Aegyptischen Be-
gierung die beste  der Welt sei, aufzunehmen, ein
Zeichen der Bedeutung Deutschlands als Baumwoll-
käufer für Aegypten. . Die Entwicklung der Kunst¬
faser habe sogar den Absatz der. hochwertigen ägyp¬
tischen Baumwolle als Beimischung zur Kunstfaser
gefordert. Aegypten sei andererseits für die deutschen
Industrieerzeugnisse ein wichtiger und noch stark
ausbaufähiger Markt.

Ehrengabe der Daimler-Benz A-G an Henry Ford.
Der weltbekannte amerikanische Autoindustrielle
Henry Ford konnte aus Anlaß seines 75. Geburtstages
vielfache Ehrungen aus dem In- und Ausland ent¬
gegennehmen. Im Namen der Daimler-Benz A-G über¬
gab der Beauftragte des Vorstandes, Koehnke, dem
Jubilar in Detroit ein fahrtüchtiges Modell des ersten
Personenkraftwagens der Welt, den Carl Benz 1885
baute und dessen Original sich im Deutschen Museum
in München befindet» Die Schenkungsurkund-, erin¬
nert ferner an den Besuch, den Henry Ford 1931 den
Daimler-Benz-Werken, der ältesten Automobilfabrik
der Welt, abstattete.

Gauleiter Alfred Proksch-Wien wurde zum Beiehstreu¬
händer der Atbeit ernannt.

Betriebsaufnahme bei Otavi
*

Im Geschäftsbericht der Otavi-Minen- und Eisen¬
bahn-Gesellschaft, Berlin, zum 31.-März 1938 wird aus¬
geführt, daß der Betrieb in Tsumeb wieder
aufgenommen-  wurde . Der Biickgang der Me-
tallpreise habe sich für Otavi nachteilig bemerkbar
gemacht. Zn berücksichtigen sei ferner, daß die Erz¬
förderung nach dem Entsumpfen der Grube, für die
beträchtliche Aufwendungen zu machen waren, erst
um die Jahreswende auf genommen werden konnte.
Wenn unter diesen Verhältnissen trotzdem ein Ge¬
winn erzielt wurde, so sei dies u. a. dem Umstand
zu . verdanket, daß ein vor der Stillegung der Be¬
triebe auf Halde gelegter Posten Versanderz mit zur
Verschiffung gebracht werden konnte. Die Erz-
förderung  in Tsumeb betrug 46 500 Tonnen, ver¬
schifft  wurden rund 37 800 Tonnen. Die Vorrioh-
tungsarbeitea für den Abbau der Tiefbausohlenwur¬
den im Februar dieses Jahres in Angriff genommen,
gleichzeitig setzte dbrt der Abbau ein. Die Aufnahme
des Hüttenbetriebes  erfolgte im Juli vorigen
Jahres zunächst mit einem Ofen; Mitte September
wurde ein zweiter Ofen in Betrieb genommen. Zur
Ablieferung kamen 4920t Kupferstein und 2700t
Werkblei. Der Verkauf von Kadmium-Metall, das aus
dem Hüttenflugstaub gewonnen wird, konnte gegen¬
über dem Vorjahr weiter erhöbt werden. — Das
Ferrovanadinwerk in Lautawerk (Gemeinschafts¬
betrieb mit der Vereinigte Aluminium-Werke A-G)
hat den Absatz erhöht. Das gegen das Vorjahr etwas
verminderte Ergebnis war trotzdem immerhin zu¬
friedenstellend.

Die' Gesellschaft ist in der Lage, der GV die Ver¬
teilung einer Dividendevon 0,50 EM je Anteil in Vor¬
schlag zu bringen. Gleichzeitig wird der für das
Vorjahr gebildete Anleihestock mit etwa 0,20 EM je
Anteil angesetzt, wovon aber Kapitalertragsteuer und
eine Einzahlung auf Anleihestoek abgingen, so daß
nur 0,65 Mill. EM ausgezahlt wurden.

Das Bechnungswerk wird in Doppelwährung ge¬
führt. Bei einem Umrechnungskurs von 12,385(i. V.
12,18) RM für ein englisches Pfund zeigt die Erfolgs¬
rechnung den Erlös für Erze und den Gewinn aus
sonstigen Hüttenprodukten mit 5,22.(2,45), den Gewinn
aus Wertpapieren mit 0,006(0,018), Zinseinnahmenmit
0,37(0,34) und sonstige Erträge mit fast unv. 0,10 Mill.
EM. Andererseits beanspruchten eine Zuweisung an

Rücklage 0,037(0,061), Abschreibungen 0,22(0,50), da¬
von diesmal nur 0,006(0,34) auf Beteiligungen,,ferner
andere Abschreibungen 0,10 (0,05) Mill, RM, so daß
ein Gewinnvon 456 997(844 726) EM verbleibt; in eng¬
lischer Währung beträgt der Gewinn 36 899/4/— (i. V.
69 353/10/11) Pfund Sterling, wovon die Dividende
360 000(720 000) EM = rund 30 000(59 000) Pfund Ster¬
ling erfordert. Dem Wohlfahrtsfonds werden 2500
(5000) Pfund Sterling zugeführt und schließlich
4399/4/— (5353/10/11) Pfund Sterling vorgetragen.

In der Bilanz  erscheint ' das an sieh unverändert
720 000 Pfund Sterling betragende Anteilskapital bei
der Umrechnung infolge des genannten höheren Kur¬
ses am Bilanzstiehtag mit 8,92 (8,77) Mill. RM. Die
Rücklagen einschließlichdes Wohlfahrtsfondssind aus
dem gleichen Grunde und unter Berücksichtigung der
Zuweisung auf 2,28(2,14) Mill. RM gestiegen... Weiter
zeigt die Bilanz (in Mill. RM) folgende Posten: Ver¬
bindlichkeiten und Rückstellungen 0,98(1,38), passive
Reehnungsabgrenzung0,29(0,11), andererseits Anlage¬
vermögen1,92(1,82), Beteiligungen0,75(0,71), Umlaufs¬
vermögen 10,12(10,66).

Ergänzung des Vorstandes
der Hermann-Göring-Werke

Mit Wirkung vom 1. Juli 1938 ist Dr. Wilhelm Voß
als ordentliches Vorstandsmitglied in den Vorstand
der ReichswerkeA-G für Erzbergbau und Eisenhütten
„Hermann Göring“ eingetreten. Dr. Wilhelm Voß,
der schon als bisheriger stellvertretender Vorsitzer
des Anfsichtsrats mit den Reichswerkenauf das engste
verbunden war, wird den kommerziellen Sektor der
Hermann-Göring-Werke unter seiner Leitung zusam¬
menfassen. Die Regelung ergibt sieh mit Notwendig¬
keit aus der fortschreitenden Entwicklung im 'Aufbau
der Reichswerke. Bis zu seinem Eintritt in den Vor¬
stand der Hermann-Göring-Werke war Dr. _Wilhelm
Vpß Vorstandsmitglied der Deutschen Revisions- und
Treuhand A-G, Berlin.

Ferner ist der Vorstand der Reiehswerke Hermann
Göring durch zwei stellvertretende Mitglieder ergänzt
worden, so daß er sieh nun aus Paul Pleiger und
Dr. Wilhelm Voß sowie den stellvertretenden Mit¬
gliedern Staatsrat Wilhelm Meinberg, Fritz Werth-
inann und Dr. Hans Conrad Delius zusammensetzt.

Kammgarnspinnerei Kaiserslautern
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung

Die GV der Kammgarnspinnerei Kaiserslautern , der der
Abschluß für 1937 vorgelegt wurde , beschloß , nachdem die
Erträgnisse der beiden vorhergehenden Jahre restlos für
den technischen Ausbau 'des Betriebes Verwendung gefun¬
den hatten , aus dem Reingewinn von 134 070 (203 015) RM,
der sich um den Vortrag auf 294 243 (360173) RM erhöht,
eine Dividende von 6 °/o auf das überwiegend in Besitz der
Firma J . F . Adolff A-G (Backnang ) befindliche AK von
2,25 Mill. RM zur Verteilung zu bringen , womit an die
Ausschüttung der Jahre 1933 und 1934 angekftiipft wird.
100 000 RM gehen an einen neu errichteten Wohlfahrts¬
fonds . Zum Vortrag verbleiben 54 743 RM. Die seitherigen
AR-Mitglieder wurden wieder -, Direktor Martin Adölff neu
gewählt.

Der Bericht verweist auf die gesteigerte Herstellung
von Zellwolle,  die die Versorgung des Werkes ent¬
scheidend beeinflußte . Die Mitte des Berichtsjahres ein¬
setzende stark rückläufige Bewegung der Weltmarktpreise
für Wolle  machte bei gleichen Devisenbeträgen eine
umfangreichere Eindeckung  möglich . Die her¬
gestellten Garne fanden auch bei erhöhter Zellwollbei-
raischung im Inland bereitwillige Aufnahme . Die Aus¬
fuhr  war zu Beginn des Jahres befriedigend , erfuhr aber
in den letzten Monaten infolge der verschlechterten Welt-
■wirtschaftslage einen starken Rückgang . Die Arbeiten am
Wiederaufbau der durch Brand im August 1937 fast völlig
zerstörten Kämmerei schreiten rüstig fort.

Der Rohertrag stellt sich auf 4,61 Mill. RM (i. V. 5,11
bei 1,0 übrigen Aufwendungen und sonstigen Steuern ).
Außerordentliche Erträge steuerten 0,01 (0,04) Mill. R»I
bei . Andererseits erforderten !Löhne und Gehälter 2,74 (2,29)*
soziale Abgaben 0,201 (0,170), Zinsen 0,05 (0,01), Steuern 0,95
(Besitzsteuern 0,90) Mill. RM. Anlageabschreib  u n -
gen  sind mit 0,50 (0,49), andere Abschreibungen mit 0,024.
(0,076) Mill. RM bemessen . — Die Bilanz  ist gekennzeich¬
net durch eine beträchtliche Erhöhung der Anlagewexte
und Vorräte , was andererseits zu einer Erhöhung der Ver¬
bindlichkeiten ^ führte . Das Anlagevermögen • ist bei 1.66
(0,23) Mill. Zugang , vor allem an Maschinen und maschi¬
nellen Anlag 'en auf 2,45 (1,31) angewachsen . Im Umlaufs-
Vermögen erscheinen Vorräte mit 2,92 (2,02), Anzahlungen
mit 0,64 (0,76), Debitoren mit 1,27 (1,05k dagegen sind die
flüssigen Mittel auf 0,19 (0,84) Mill. zurückgegangen . Die
Verbindlichkeiten  haben auf 2,70 (1,53) Mill zu*
genommen , wobei auf Warenschulden 0,98 (0,7-7), auf Kon-
zernverbindliehkeiten 0,15 (0), auf Wechsel 0,31 (0), und
Bankschulden 0,69 (0,06) Mill. entfallen . Dem AK stehen bei
voller gesetzlicher Rücklage 0,90 (0,70),. freie Rücklagen und
1,005 (0,855) Rückstellungen zur Seite.

Ems-Schlepper A-G, Emden . Für 1937 wird ein Schlepp¬
ertrag von 0,15 (0,17) Mill. RM ausgewiesen .. Nach Ab¬
schreibungen von 30 568 (100 004), einer Steuerrückstellung
von 25 000 (—), einer Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage

*Von 3060(8076) und einer Zuweisung zum Erneuerungskonto
von 40 000 (—) RM, verbleibt ein Reingewinn von 9968 RM,
der sich um den Vortrag auf 21 405 EM- erhöht . Aus der
Bilanz : Dnmpfer 0,13 (0,11), Umlaufsvermögen 0,18 (0,17)
Mill. RM, andererseits Grundkapital unverändert 0,20, Rück¬
lagen 0,06 (8130 RM), Rückstellungen 0,025 (0,03) und Ver¬
bindlichkeiten 0,01 (0,01) Mill. RM.

A-G Sahne Salzungen , Bad Salzungen . Die GV nahm den
Geschäftsbericht für 1937 zur Kenntnis und beschloß , 6 Vo
T—) Dividende auszuschütten . Weiter beschloß die GV
die Umwandlung  der Gesellschaft durch Vermögens-
Übertragung auf die offene Handelsgesellschaft in Firma
Vereinigte Thüringische Salinen Gebr. Eberliardt in Stot¬
ternheim , nachdem vorher die der Umwandlung zugrunde¬
liegende Bilanz zum 15. 6. 1938-genehmigt worden war.

Rheln -Main -Donau A-G, München . Die GV erledigte die
Regularien und wählte die bisherigen Mitglieder mit Aus¬
nahme des Ministerialrates i.  R . Heinrich Greuli ’ng (Mün¬
chen) wieder in den AR. Neu in den Aufsichtsrat
wurden gewählt Dr . Friedrich Krebs , Oberbürgermeister
der Stadt Frankfurt a. M., Frlir . von Schwerin , Oberregie¬
rungsrat im bayerischen Staatsministerium in München,
und Ministerialdirektor a. D. Konrad Dascli (München).

Nürnberger Bund
Die Sommer-Einkaufstagung des Großeinkaufsverbandes

Nürnberger Bund G. m.. b. H., Nüjmberg -Essen -Berlin-
Stuttgart hat eine große Beteiligung aus allen Teilen des
Reiches , auch .aus der Ostmark , gefunden . Die Sommer¬
tagung brachte ein Ergebnis , das ^alle bisherigen Sammer-
veranstaltungen erheblich ubertrifft . Der Einkauf umfaßte
vornehmlich den Warenbedarf für das zweite Halbjahr
1938. In einzelnen Fällen wurden allerdings auch schon
Dispositionen für die ersten Monate des kommenden Jahres
getroffen . Die als Aussteller beteiligten Lieferer konnten
durchweg gute uud zufriedenstellende Verkaufserfolge
nachweisen . Vielfach wurden die Erwartungen beträchtlich
übertroffen . Eine Reihe von Fachgeschäften , auch aus der
Ostmark , konnte als neue Mitglieder eingeführt werden.

Gesellschaft Süd-Kamerun . — Ausbau der Pflanzungen.
Die Gesellschaft Süd-Kamerun , Berlin , die i. V. nach einer
Reorganisation dem Interessenkreis der Schantung Han-
dels-A-G. angegliedert wurde ; legt Geschäftsbericht und Bi¬
lanz für 1937 vor . Deirt Bericht ist zu entnehmen , daß der
Wiederaufbau der Oelpalmpflanzung weitere Fortschritte
gemacht , und die bessere Pflege der Palmbestände eine
fühlbare Steigerung der Ernteerträge erbracht hat . Die
ungünstige ’Preisbildung ' für die Oelpalm-Produkte habe je¬
doch auf das materielle Ergebnis entsprechend eingewirkt.
Die Arbeiten für die Verbesserung und Vergrößerung der
Pflanzungen im neuen Jahr werden fortgesetzt . Die Ge¬
winn - und Verlustrechnung ergibt unter Berücksichtigung
des vorjährigen Verlustvortrages .von 0.028 Mill. RM und
der im Jahre 1937 für Ŵiederinstandsetzung der Pflanzun¬
gen , allgemeinen Unkosten , Steuern und Abschreibungen
erforderlichen Aufwendungen von 0.068 (0.026) Mill. RM,
nach Abzug der Einnahmen von 0.013- (0.004) Mill .,RM einen
Verlust von 0.083 Mill . RM, der vorgetragen werden soll.

Maschinenbau A-G vorm . Beck & Henkel , Kassel . Laut
Bericht war es in dem am 3L März 1938 beendeten Ge¬
schäftsjahr möglich , weiter eine Festigung des Unterneh¬mens zu erreichen . Die Produktion hat sich weiter erhöht.
Dadurch ist es gelungen , einen Gewinn von 42 963.RM (i. V.
6517 RM) zu erzielen , aus dem der restliche Verlustvortrag
von 25 328 RM abgedeckt werden soll . Die neugeschaffenen
250 000 RM Vorzugsaktien erhalten 6 %> Dividende p. r . t .,
der gesetzlichen Rücklage werden 3000 RM zugeführt und
schließlich 3385 RM vorgetragen . Die fabrikatorische Lei¬
stungsfähigkeit wurde durch Erstellung einer neu$n Mon¬
tagehalle und Inbetriebnahme einer Reihe moderner Ma¬
schinen gehoben . — Die Erfolgsrechnung führt den Roh-
überscliuß mit 0.91 (i. V. Betriebsertrag 1.13, dagegen son¬
stige Aufwendungen 0.31) Mill. RM auf , während Anlage¬
abschreibungen 0.05 (0.05) Mill . RM erforderten . Kurz nach
Ablauf des Berichtsjahres konnte das seit 1931 stilliegende
Zweigwerk „Theodorskütte “, Bredelar ., zum Buchwert ver¬
kauft werden ; der Erlös kam der Liquidität der Gesell- '
scliaft zugute , er wird zum Teil zur Abtragung der Hypo-
thekenscbuld benutzt werden . Das Werk stand am 31. 3. 1938
innerhalb des Anlagevermögens mit 125 000 RM zu Buch.
Der Auftragsbestand  liege im neuen Jahr wesent¬
lich höher als i. V., so daß mit einem erfolgreichen Weiter¬
arbeiten gerechnet werden könne.

Gewerkschaft Carolus Magnus , Essen . — Die Aussichten
für den Kohlenexport . Die Gewerkenversammlung der der
Stinnes -Gruppe nahestehenden Gewerkschaft . Carolus Ma¬
gnus genehmigte den Abschluß für 1937(50 RM Ausbeute je
Kux ) sowie zwei Abbaupaclitverträge mit der Gebrüder
Stumm G. m. b. H . und der Hoescli A-G, Dortmund , durch
die der Abbau in markscheidenden Feldern diesen beiden
Gesellschaften ermöglicht wird . Auf die Frage eines Gewer¬
ken , warum die Ausbeute gegenüber dem Vorjahr nicht er¬
höht worden sei , erklärte der Vorsitzen des Grubenvor¬
standes , Hugo Stinnes , daß die Gewinnerhöhung nicht der
Produktionssteigerung entsprochen habe . Ueber die Aus¬
sichten wurde mitgeteilt , daß das Inlandsgeschäft sicherlich
weiter sehr gut bleiben werde , die weitere Entwicklung des
Auslandsgeschäfts , das bekanntlich stark nachgelassen
habe , sei dagegen nicht zu übersehen . Die Exporterlöse
würden sich wahrscheinlich weiter verschlechtern , vor
allem , wenn die geplanten Maßnahmen des englischen Berg¬
baues zur Exportförderung verwirklicht würden . Der deut¬
sche Bergbau werde auch - in diesem Falle alles tun , um
seine Position am Weltkohlenmarkt zu erhalten.

Beschränkte Erhöhung
der Kürpcrscliaftssteuer auf drei Jahre

Im ReichsgesetzblattNr. 119 Teil I vom 29. Juli wird
das von der Reichsregierung beschlossene, auf drei
Jahre befristete Gesetz zur Erhöhung der Körper¬
schaftssteuer für die Jahre 1938 bis 1940 verkündet,
das im wesentlichen nur leistungsfähige Gesellschaf¬
ten betrifft. Danach wird die Körpersehaftssteuer für
Körperschaften, deren Einkommen  den Betrag
von 100 000 RM übersteigt, erhöht: 1. in den Fällen,
in denen sie nach geltendem Recht 30% beträgt, für
das Kalenderjahr 1938 auf 35»/», für die Kalenderjahre
1939 und 1940 auf 40%; 2. in den Fällen, in denen sie
nach geltendem Recht 15»/»beträgt, für das Kalender¬
jahr 1938 auf 17,5%, für die Kalenderjahre 1939 und
1940 auf 20%. Die Vorauszahlungen,’die ab 10. Sep¬
tember 1938 bis zur Bekanntgabe des Körperschafts¬
steuerbeseheidesfür 1938 fällig werden, erhöhen sich
um ein Drittel. — Das Gesetzbetrifft nicht das Land
Oesterreich.

Norwegischer Walölverkaufsring?
Oslo, 30. Juli . Laut Pressemeldungenaus Toensberg

werden unter den Walfanggesellschaftengegenwärtig
Verhandlungenüber die Bildung eines WalÖlverkaufs-
ringes für die bevorstehende Walfangsaison̂ 1938/39
geführt. An den Verhandlungen̂ sind angeblich alle
norwegischen und mehrere ausländische Walfang-
gesellschaften beteiligt, jedoch- nicht der englische
Margarinetrust Unilever, die japanische Gesellschaft
u. a. In Sandefjord fanden Besprechungenstatt , die
jedoch bisher noch zu keinem abschließendenErgeb¬
nis geführt haben.

Jubiläum . Marco Riascoff , Direktor und stellvertretender
Vorsitzer des Verwaltungsrates der der Deutschen Bank
nahestehenden Kreditbank in Sofia , kann am 1. August 1938
auf eine 25jälirige Tätigkeit an dieser Bank zurückblicken.
Unterbrochen wurde diese Tätigkeit nur durch seine Beru¬
fung zum Gouverneur der Bulgarischen Nationalbank und
zum Minister der Finanzen . Seine großen Verdienste um
die deutsch -bulgarischen Beziehungen wurden im vergan¬
genen Jahre durch die Verleihung des Verdienstkreuzes
des Ordens vom Deutschen Adler mit Stern gewürdigt.

Der Tabak waren verbrauch im Juni
Der Steuerwert der im Juni in den Verkehr gebrachten

Tabakwaren stieg gegenüber dem gleichen Monat des Vor¬
jahres auf 64,99(61,23) Mill. RM. Gegenüber dem Vormonat
(66,7 Mill. RM) ist allerdings ein Rückgang eingetreten . Der
!Zigarrenabsatz •verminderte sich gegenüber dem Vormonat
auf 710,711(745,01) Mill . Stück im Werte von 15,14 (15,84)
Mill. RM. Der Zigarettenabsatz betrug 3,915 (3,99) Mrd.
Stück im Werte von 41,64 (42,74) Mill. RM. An Rauch¬
tabak wurden 2,652 Mill. kg im Werte von 7,66 Mill. RM
in den Verkehr gebracht.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 30. Juli . Wie in jedem Jahre war das Geschäft

im Juli infolge der Ferien im allgemeinen etwas ruhiger.
Die Kaufstimmung blieb jedoch gut . Der verminderte Um¬
satz hatte seinen Grund auch in mangelndem Angebot in¬
folge Erschöpfung der Vorräte im Ursprungslande sowie
vereinzelt in vorübergehenden Verreehnungsschwierigkeiten
mit Lieferungsländern . . -

Die eingeführten Brasil-  Partien fielen wieder zur Zu¬
friedenheit der Käufer aus und wurden vom Kaischuppen
empfangen und abgenommen . Das Interesse für preiswerte
Unterklassen blieb unverändert bestehen . Auch gute Deck¬
tabake wurden gesucht.

In Havana  ging , der Verbrauch ebenfalls in der Haupt¬
sache auf billige Grade . Remedios Botes und Hoja Capa-
duras wurden bevorzugt . Botes sind aus der letzten Ernte
kaum noch in nennenswerten Quantitäten zu erwarten.

Carmen  wird in der nächsten Zeit nur wenig ange¬
bracht werden können , da die Ernte erledigt ist.

In Domingo  sind einige Kompensationsgeschäfte von
den Importeuren in Ordnung gebracht worden ; die An¬
kunft der hiergegen zu erwartenden Tabake wird sich ziem¬
lich lange hinziehen.

In Blumenau  entsprach der Ausfall der ersten neuen
Sendungen den von drüben erhaltenen Beschreibungen , wo¬
nach die Ernte im Durchschnitt ein besseres Ergebnis in
Qualität und Blattgebalt bringt als die letztjährige.

Die Italien '- Tabake  waren schwimmend verkauft
und wurden von den Händlern kontraktgemäß übernommen .^

Ein ge führt  wurden über Bremen : 9200 Packen Brasil,
3070 Seronen Havana , 120 Packen Domingo, 4010 Packen
Carmen , 2850 Packen Blumenau , 105 Packen Rio Grande,
1850 Packen China , 3710 Packen Java , 1050 Packen Sumatra,
5250 Packen Orientalen , 281 Faß Kentucky , 180 Faß Virginy,
25 Faß Ohio, 13 Faß Maryland , 518 Faß Japan , 84 Faß Ita¬
lien -Kentucky , 315 Kisten Italien Blackfats . —• Verkauft
wurden 10100 Packen Brasil , 2700 Seronen Havana , 120
Packen Domingo , 3750 Packen Carmen , 2850 Packen Blumen¬
au , 105 Packen Rio Grande , 1710 Packen China , 84 Faß
Italien -Kentucky , 315 Kisten Blackfats.

(Köster & Schriefer .)
Hamburg , 30. Juli (Eigenbericht ). Die verzeichneten Juli-

Zufuhren von Brasil , Paraguay , Havana und Carmen
wurden auf laufende Verträge abgeliefert . Nur eine kleine*
Sendung von Mexiko wurde nach Besicht verkauft . Da der
Banco de Brasil Verrechnungsmark wieder aufnimmt , ist
der "Weg für den Bezug von Waren offen . Im begrenzten
Umfange wurden bereits am Schluß des Monats Einfuhr¬
bewilligungen zur Verfügung gestellt . Bei der Eindeckung
machte sich vereinzelt eine Versteifung des Bahia -Marktes
bemerkbar . — Von der diesjährigen Brasil - Ernte
sind bis Ende Juni verladen : 42 300 Ballen
nach Bremen,  33 000 Ballen nach Hamburg . — In
Orient - Tabaken  verlief das Geschäft ruhig . Für
den Handel sind Zufuhren angekommen . Neue Abschlüsse
sind in kleinerem Umfange getätigt worden.

Die Zufuhren  betrügen im Juli : 150 Rolleh Brasil,
8700 Ballen Brasil , 250 Ballen Paraguay , 250 Ballen Havana,
53 Ballen Mexiko, 5.30 Ballen Carmen , 105 Ballen Nieder-
ländiscli -Indien , 8854 Ballen Orient , 13 601 Ballen Orient-
Abfälle , 179 Fässer Nordamerika . — Verkauft  wurden
im Juli : 150 Rollen Brasil , 8.300 Ballen Brasil , 250 Ballen
Paraguay , 250 Ballen Havana , 53 Ballen Mexiko, 530 Ballen
Carmen . — (Sch. & M.).

Teeverschiffungen und Teeverbrauch
Amsterdam , .30. Juli . Dem Monatsbericht des Inter¬

nationalen Teeausschusses zqfolge stellte sich die Teeaus-
fulir aus den Erzeugerländern in der Zeit von April 1937
bis zum März 1938 auf 873,47 Mill. lbs gegen 833,11 Mill. lbs
iin gleichen 22-Monatszejtraum 1936/37. Die Märzausfuhr 1938
betrug 53.23 Mill. lbs gegen 45,02 Mill. lbs im Februar , —
Von April 1937 bis März 19.38 stellte sich der Weltteever¬
brauch auf 858,81Mill. lbs gegen 892,08Mill. lbs im Ver-
gleichszditraum 1936/37. Der Märzverbrauch wird auf 85,15
Mill. lbs beziffert gegen 67,81 Mill. lbs im Februar.

Baumwolle
Bremen , 30. Juli . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco: 10.37 (10.37).
Bremen Okt. Dez. t ian. Mäiz Mai Juli

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 . 96/92
9 . 98/94
9 . 98/94

10. 16/12
lO. f7/tö
10 . 17(14

10.26/22
10. 26/23
10 . 26/23

10 . 39/35
10.38/36
I0 .3B/36

10. 49/47
fO. 49/47
10 .48/47

10 . 06/63
10.56/54
10. 56/66

Abrechnung 9.96 10 . 16 .10 . 24 10. 37 10.47 10. 66

Abrechüungspreis für August : 9.86.
Bis 12.30 Uhr "wurde bezahlt : Januar 1939 10.24, Juli 10.56.
Bremen , 30. Juli . Der Markt eröffnete bei nur wenig

Unternehmungslust ruhig -stetig unverändert bis 3 Punkte
höher . Die Geschäftsentwicklung erfolgte während des gan¬
zen Vormittages in ruhiger Form , die Kurse zeigten daher
nur äußerst ) geringe Veränderungen . Der Markt schloß um
12.30 Ülir ruhig 1 Punkt unter bis 1 Punkt über den Er¬
öffnungsnotierungen.
Hamburg , 30. Juli

Lokoprelss per !b Tendenz : stetig
Ostindische : Supertine . mgd, . Sclnde white rougish Bremer ,

Klausel 1 . . 3 <9t
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . . 4 . 4t

Newvork Oktb. Dez. Jan. Mär« Mal Juli

Vor. Schluß 8 . 67/- 8 .63/- 8 . 66/— ■ 8 . 70/— 8 .74/- 8.79/-
Heutig . Schluß 8 . 62/— 8 . 7C/71 8 . 72/— 1 8 .77/79 8 . 80/- 8 . 86/-

Loko : 8 . 72 (8 . 67;

New Orleans »* . heutige Not. 8 .77 vorige Not. 8 . 72
Zufuhren in Atlantik * und Golfhaien 9000 | 14000

Ruhig
Newyork , 30. Juli . Der Baumwollterminmarkt war zu

Beginn zwar auf einen stetigen Ton gestimmt , doch waren
die Umsätze nur geringfügig , da der Benrfshandel sich
wegen der Verkehrsunterbrechung Zurückhaltung auf¬
erlegte , uüd man auch im allgemeinen die weitere Ent¬
wicklung abwarten wollte . Während das Angebot gering
blieb, zogen die Preise infolge der stetigen Haltung der
Effektenbörse und der Aufwärtsbewegung in Bombay leicht
an. Durch den höheren Preisstand wurden zwar einige
Sicherungsabgaben ausgelöst , doch wurden die kleinen her¬
auskommenden Posten von den Platzfirmen und ausländi¬
schen Interessenten gut aufgenommen . Die ungünstigen
Wettervoraussagen boten der Haltung außerdem eine wei¬
tere Stütze.

Getreide und Futtermittel '
Berlin , 30. Juli . Zum Woclienschluß war die Stimmung

im Berliner Getreidefreiverkehr recht still . Von nennens¬
werten Abschlüssen war auf keinem Marktgebiet etwas zu
hören . Für Weizen , der in mäßigem Umfange zum Verkauf
gestellt wurde , boten sich bei einer Ausgleichsspanne von
4 RM' gute Unterbringungsmöglichkeiten . Roggen war
reichlich erhältlich aber kaum beachtet . Am Futtergetreide¬
markt konnten im wesentlichen nur kleine Posten Winter¬
gerste erworben werden , während Hafer so gut wie nicht
hörüuskam . Für Industriegetreide war das Geschäft ver¬
hältnismäßig unentwickelt . Mehle lagen ruhig.
NewyoPk , 30 . 7.
Weiz . Rw. I. 83 . 60
Weiz . Hw. I. 88 . 76

Ghikago , 30 . 7.
Gerste loko —
Welzen k. stet.
September b7^ 67^
oezember 69li —69^
Mai 72*j—72)4

Mals loko 71 . 60
Mehl n. Pr. 4 .26
Mehl h. Pr. 4 .35

Mals k. stet.
September 53 . 62»*
Dezember 63 .75
Mai 55 . 60
Hafer k. stet.
September 23 .b2!j,

Engl. Fracht 2/9—3/6
Kont. Fracht 12— 18

Dezember 24 . 8711
Mal 26 . 62'4
Roggen k. stet.
September 46 . 37ii
Dezember 47 .76
Mai 60 . 60

Kartoffeln
Vom 1. bis 6. August gelten folgende Erzeugerfestpreise

je 50 kg netto ausschließlich Verpackung , frachtfrei Emp¬
fangsstation : Weiße , rote und blaue Sorten 3.75 RM, runde
und lange gelbe Sorten 4.25 RM. Für runde und lange gelbe
Sorten bestehen ab 1. August einheitliche Preise.

Viehmärkte v
Ghlkago , 30. 7. Schweine
leicht . .n. Pr 9 .65 I schw . n. Pr. 8 20 I Zufuhren 2003
lelch . h. Pr. 10.00 1 schw . h. Pr. 8 .86 | Im Westen 8000

Salzheringe
Bremen , 30. Juli . Nach der Statistik der D. H. G. würden

in der Zeit vom 22. 7.‘ bis 28. 7. durch 35 Schiffe 25 895*/*
Kantjes Heringe angebracht gegen 70 Schiffe mit 48 009
Kantjes in der entsprechenden Vorjahreszeit . ~ Die
Totalanfuhr  bis zum 28. 7. betrug 134 639 (239 617)
Kantjes , die in 178 (332) Reisen bei einer Flottenstärke von
170 (173) Schiffen angebracht wurden.

Bremen , 30. Juli . (Fangmeldungen der DHG). Ankünfte:
Vegesack : Strauß mit 754 Kantjes , Lerche mit 771 Kantjes.
— Leer ; Clara mit 759 Kantjes , Cornelia mit 1031 Kantjes.
Emden : Lisa mit 682 Kantjes . — Insgesamt 5 Schiffe mit
3997 Kantjes.

Seefische
Am 30. Juli landeten in Wesermünde 15 Dampfer 23 577

Zentner Seefische , außerdem war 1 Kutter mit 33 Zentnern
verschiedenen Fischen , 89 ganzen und 80 halben Faß Salz¬
heringen am Markt . Preise : Nordsee : Schellfisch V 10, Witt¬
linge •fcV« und 8Vj, Kabeljau 1 15—14, II 12»/«, III 7, Seelachs I
7, II 7, Haifisch W/t, Angler 21V», Leqgfisch 81/*—71/*, He¬

ringe I Vit —7, II 5Vs—ßi/s. III 5—4i/s, Heringe in Kisten 8
bis 9l/f, Heilbutt II 92, III 72, Makrelen 7, Heringe in gan¬
zen Fässern 251/s—25, in halben Fässern 15‘/j.  Island : Leng¬
fisch 7, Katfisch I 11 und 9, II 7, Rotbarsch 8, Heilbutt I
58, II 80, III 68, IV 58. Büreninsel : Katfisch I 12—11, II 8—7,
Rotbarsch 8, Heilbutt II 70, III 50, IV 40. Flußfischpreise:
Aale I 125, II 82—77, III 82—75, Zungen I 166, II 146, III 102,
Steinbutt I 100, II 82, III 69—70, IV 71, Tarbutt I 70, III 45,
Schollen in Kisten I 61—40, II 33'A—21, III 32»/«—21, IV
19—15..

Warenmärkte
Hamburg , 30. Juli

Reis : Vorerst lag der Inlandsmarkt noch recht ruhig,
wobei die Preise keine Veränderung erfuhren . Für -die
nächste Zeit rechnet man mit einer Geschäftsbelebung.
Nach Afrika kam - es nach wie vor zu kleinen Export¬
abschlüssen . Di^jöstlichen Märkte lagen nach wie vor fest.

Gewürze : Man hörte durchweg unveränderte Preise.
Umsatzmäßig erhielt sich nach wie vor eine ruhige Grund¬tendenz.

Iliilsenfrüchte : Die am Vortage in Erscheinung getretene
Geschäftsbelebung vermochte sich weiter zu erhalten . Die
Preise für Bohnen bliehen weiter stabil . Auch die übrigen
Forderungen lagen auf letzter Höhe . .

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 77/s, Aug .-Sept . 7‘Vii. Sept .-Okt. 8 Pence für 1 1b. ‘ ’ v
Newvork . 30 . 7.

Baümwoilsaatül
September
Oktober

8 .74
8 . 65

Oezember
lanuar

8 .66
8 . 64

New ork , 30 . 7,
Terpentin Terpentin 28 . 60 Terp . Sav.

Newvork , 30 . 7,
Petroleum

Petr . SWC.
Petr . SWT.

16.25
12. 25

Mid. Conti.
Pens . Rohöl

1. 16
1.17j£180

Schmalz %

Ghlkago , 30 . 7.
Schmalz
Tendenz : k. stet

Jul . 8 .72!? t

September
Oktober
Dezember
Januar

8 .76 B
8 . 80 B
8 . 60

Newvork
Schmalz
Talg , lose

8 . 56

6 .62*

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 30. Juli . Die Berichtswoche zeigte zu Beginn ein

ruhiges -Gepräge , um gegen Ende eine Belebung durch die
Freigabe eines allgemeinen Brasil -Kontingentes zu erhalten.
Die von Santos herübergelegten Offerten lauteten höher.
Besonders fein beschriebene Kaffees waren sehr fest im
Preise . Die von der Ueberwachungsstelle festgelegte Preis-
bnsis war um 1 RM per 50 kg höher als gegen die von
Anfang Juni , wo da9 letzte reguläre Geschäft mit Brasi¬
lien Stattrand . Im Rahmen der zur Verfügung stehenden
Kontingente entwickelte sich lebhaftes Abludegeschäft da
die vorliegenden Festofferten der unteren bis mittleren
Grade preislich auf der festgelegten Basis lagen . Hinaus-
gelegte Gebote für Spezialitäten wurden von den Abladern



Sonitfag, itn  31 . 3jifi 1938 Bremer 3etfattg 9tr . 208 Sa ^rgang 1938

teilweise nicht ausgeführt , doch führten verschiedene , wie-
derholte Uebote doch noch zu Abschlüssen . Die Kontingente
durften inzwischen restlos eingedecjct worden sein . Imübrigen beschränkte sich das Geschäft auf kleine Ab¬
schlüsse in Guatemala - und Mexiko -Kaffees , die aus einge¬
lagerten Beständen freigegeben wurden . Es handelte sich
durchweg aber um qualitativ geringere Kaffees . Mit Ko¬
lumbien boten sich bislang keine weiteren Geschäftsmög¬lichkeiten , doch rechnet der Handel hiermit in Kürze.

Das Inländsgeschiift erfuhr durch die Brasil -Zuteilung
ebenfalls eine Belebung , zumal die getätigten Kontrakte
ohne Einschränkungen weitergehandeit werden dürfen,
bzw. es dürfen SO0/» dieses Kontingents gegen eingelagerte
Lokoware umgetauscht werden , um der dringenden Nach¬
frage nach greifbarer Ware der unteren Preislage zu gel¬
ungen . *

Die Kaffeelagcrbeständc in Bremen
stellten sich Ende Juli auf 328 000 Sack gegen 120 000 Sack
im Vormonat . Hiervon entfielen 50 000 (40 000) Sack auf
Brasilkaffees und 72 000 (80 000) Sack auf Kaffees anderer
Herkunft (milds ). Die Zugänge  im Juli betrugen 35 0U0
(04 000) Sack Brasilkaffee und 24 000 (01 000) Sack Kaffee
anderer Herkunft ; die Abgänge  stellten sieh auf 19 0U0
(21 000) bzw. 32 00U (31000) Sack.

Hamburg , 30. Juli . Wenn sich auch das Wochenende
erwartungsgemäß in einer Einengung der Umsatztätigkeit
auswirkte , so darf mail doch weiter von einer lebhaften
Geschäftstätigkeit sprechen , die sich auch in der nächsten
Woche fortsetzen wird , Preise wie zuletzt . Auch da?
Tränsitgeseliäft war weiter recht befriedigend.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack Tö  14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Juli 31 B 29 G, September
30 B 28 G. Dezember 30 B 28 G. März 30 B 28 G, Mai 30B 28 G.

Hamburg , 30. Juli . In der Woche vom 25. bis 30. Juli
wurden in Hamburg insgesamt 50 006 Sack Kaffee gegen
85 352 Sack in der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen
auf Santos 23 079 (59 057), Rio 3756 (950), Parana , Victoria,
Bahia , Pernambuco und andere Bräsilsorten 5382 (386),
Caracas und La Guayra 2415 (2300), Puerto Cabello 3386
(618). Maracaibo 3321 (2651), Guatemala 484 (4056), Mexiko
328' (3003), Salvador 53 (832), Nicaragua 60 (3282), ‘Haiti und
Domingo — (200), Kolumbien 3691 (5248), Ecuador — (460).
Ost- und Niederl .-Indicn 1684 (2702), Afrika 248 (99) und auf
diverse Sorten 2379 (1308) Sack -Kaffee.

Hamburg , 30. Juli . Die am 30. Juli vom- Verein .der am
Kaffeehandel beteiligten Firmen und den Lagerhaltern ver¬
anstaltete Bestandsaufnahme ergab einen Vorrat  von
insgesamt 350 798 (325 169) Sack Kaffee , und zwar von
192 582 (140 006) Sack Brasilkaffee und 158 216 (185 163) Sackanderer Herkunft . Die Zufuhren  betrugen im Juli
304 730 (279 572) und die Ablieferungen  263 509 (263 773)Sack . •

Kakao
Hamburg , 30. Juli . Rohkakao:  Da kaum größere

Kaufneigung als während der letzten Tage bestand , hieltsich die Geschäftstätigkeit bei unveränderten Preisen in
engsten Grenzen . — Kakaohalbfabrikate:  Ledig¬
lich für Kakaopulver besteht -weiter etwas lebhaftere
Aufnahmeneigung , sonst erhielt sich nur schleppendes
AÖzügsgeschäft . In preislicher Hinsicht ergaben sich keific
Veränderungen.

Metalle
Berlin , 30. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hämburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 59 RM für
100 kg.

Fein -Silber (1 kg fein ) 37.20—40.20 RM.
Standard -Blei RM 19V:.
Berlin , 30. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am

80. Juli für eine Unze Feingold 141 sli 6 d gleich 86,6334
RM. für ein Gramm Feingold demnach 54,5919Pence gleich
2,78533 RM.

Hamburg . 30. Juli . Altmetalle . Kupferdraht 52—541/*;
Schwerkupfer 51 Vs—54, Rotguß 49V*—53, Schwermessing
33V«—3674. Leichtmessing 27—291/:, Messingspäne 34—36V«,
Al 'tzink 87«—Kl*/«, Altblei 14Vs—IG1/: RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 30. Juli . Am Sonnabend wurde Gold im Werte
von 515 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 141 sh 6 d
pro Unze fein verkauft.

London , 30. Juli . Silber . Barrensilber prompt 19*/i, Fein-
silber prompt 207/b, Barrensilber auf Lieferung 19V«, Fein¬
silber - auf Lieferung 207« Pence je Unze.

Amsterdam , 30. Juli . In der , Juli -Statistik des Haager
Büros des International Tin Research and Development
Council wird der sichtbare W e 11 z i n n v e r b r a uc h in
den ersten fünf Monaten ds. Js . auf 69 800 t beziffert gegen
81 800 t . im gleichen Zeitraum 1937. Die Wcltzinnerzeugungwahrend des ersten Halbjahres wird auf 82 000 t geschätzt
gegen 94 600 t in den ersten sechs Monaten 1937. In demmit dem Mai 1938 endenden 12-Mohats -Zeitraum betrug der
sichtbare Weltzinnverbrauch 186 600 t . Der industrielle Ver¬
brauch wird auf 160 000 t geschätzt , so daß die unsichtbaren
Vorräte hiernach um 26 000 t zugenommen haben müssen.
Eine Verbrauchssteigerung weisen in den ersten fünfMonaten Deutschland mit 6 7« auf 5312 t und Italien mit
■reichlich 50V« auf 2093 t $us.

Die Welterzeugung an verzinnten Blechen  im
ersten ;Halbjahr betrug 1 405 000 t gegen 2 225 000 t im ersten
Halbjahr 1937.' In diesem Zusammenhang wird mitgeteilt,daß die Weltautomobilerzeugung  in diesem
Jälir bisher wesentlich geringer war . Der Rückgang geht
in ' erster Linie auf Kosten der Vereinigten Staaten . Die
sichtbaren Weltvorräte an Zinn nahmen im Juni um
1204 t zu und werden für Ende des Monats auf 27 512 t
beziffert gegen 22 439 t Ultimo Juni 1937. Im Verhältniszum Verbrauch der letzten 12 Monate decken die sichtbaren
Vorräte Ende Juni 15.17 « des Weltjahresverbrauches gegen
12.5 7« Ultimo Juni v . J.
Newyork . 30 . 7.
EI. Kupf . I. 10 . 05 B } Biel , loko 4 . 90 [ Weißblech 6 . 35
30/90 Tage >0 . 05 ß Zink loko 4 . 75 Roheis . N. 2 23 .50
Zinn loko 44 .25 | Silb . ausf . 42 . 75 | do .N.2plain 22 . 25

Börsenberichte _ _- . - . j
Lustlos

Hamburg , 30. Juli . An . der Wochenschlußbörse zeigte sich
eher eine lustlose Stimmung . Der S,c hiffahrts markt
lag kursmäßig etwa behauptet , doch waren meist nur
nominelle Notierungen zu hören . Hamburg -Süd gingen in
kleineren Partien mit 124 zu gestrigem Stand behauptet
um. Sonst , notierten Hapag 'unv . 657*, während Lloyd nach
ca . 68 bei Eröffnug später wieder gestrichen waren , Bre¬mer Straßenbahn eröfmete mit ca . 92 und behaupteten sich
auf diesem Niveau . Der Markt * der Industriewerte lag
gleichfalls ruhig . Bremer Silber hatten einen Briefkurs
von 154 aufzuweisen , während Bremen -Vcgesacker Fischerei
mit 133 Brief ebenso wie Bremer Pappen mit 136 Brief
unverändertes Kursniveau verzeichneten . Atlas -Werke ten¬
dierten zu unverändert 104. Von den unnotierten Werten
sind nur wenige Veränderungen zu melden . So hörte man
für Nordstern und Nbrdd . Hochsee mit 126 Paritäten , die
17 « niedriger als am Vortage lagen . Vom Renten¬
markt  ist Geschäft kaum zu melden . Auch kursmäßig
traten im allgemeinen Veränderungen nicht ein . Bremer
Umtausch notierten gegen Schluß nach ca . 95 bei Eröff¬
nung mit 95V« unverändert . Auch Bremer Altbesitz und
Bremer Neubesitz hatten mit 130 bzw. 28V« unveränderte
Kursbasis.

, Uneinheitlich
Hannover , 30. Juli . Am Aktienmarkt war die Kursent¬

wicklung uneinheitlich . Ilseder Hütte und Wilke -Werke
gingen zu letzten Kursen um, das Angebot in Vorwolilererneut fand erst 2 7« niedriger mit 112,5 Aufnahme . Auch
Hildcsheim -Peiner Kreiseisenbahn gaben um 2 auf 46 nach.
Am Rentenmarkt  waren größere Umsätze in den
Pfandbriefen der Oldenburgischen Kreditanstalt , auch
Hannoversche Landeskredit -, Calenberger , Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank - und Hannoversche Boden¬
kreditbank — Gold- und Liquidationspfandbriefe waren
mehrfach im Handel , während die Umsätze in Reichs¬
schatzanweisungen nur klein blieben . Die Reichsanleihe-
Altbesitz war mit 130,25und die Deutsche Kommunal -Sam-
melablüsungsanleihe mit 138,25 im Handel , Mechanische We¬
berei Linden -Obligationen sind mit 927s nochmals etwas
leichter . Im Frei verkehr  fanden Abschlüsse in Ge¬
meinde -Umschuldungsanleihe zwischen 94,35—95,05 statt,
Burbach Kali nannte man mit 79 und Wintershall mit,
120—121 — Schluß zurückhaltend.

Ruhig
Berlin , 30. Juli . Zum Wochenscliluß hielt sich , die Um¬

satztätigkeit wieder in recht ruhigen Bahnen . Die Kurs-
Veränderungen waren weiter vielfach von Zufälligkeiten
abhängig , im allgemeinen erwies sich die Börse als recht
widerstandsfähig . Im Verlauf  lies die Kursentwicklung
eine einheitliche Linie vermissen . Verschiedentlich sah
man kleine Verluste von V«#/o. Feldmiihle verloren sogar
7«, Daimler 17 «. Andererseits kam es aber auch zu Kurs¬
hesserungen , so bei Lalimeyer und Rütgers (je pl . V: 7b).
Farben stellten sich auf unv . 1507«. Reichsbahnvorzüge auf
1237« gegen 123V* am Vortage . Gegen Schluß waren die
Kurse zumeist auf dem letzten Verlauf behauptet , oderwichen nur unwesentlich davon ab . Feldmiihle konnten sich
allerdings etwas stärker (plus V: 7o) erholen . Farben
schlössen andererseits mit 1507# (minus Vs), Deutsche Erdölmit 1247« (Anfang 125). Reichsaltbesitz beendeten den Bör¬
sentag mit 13078nach 130,30im Verlauf . Nachbörslich blieb
es still.

Am Einheitmarkt waren von Banken lediglich Uetrer-
seebank (minus 7r 7b) verändert . Hypothekenbanken , bröckel¬
ten zum Teil um Vs bis V*7o ab . Rheinische Hypotheken
verloren V: 7o, Deutsche Zentralboden gewannen dagegen
Vs7* Von Kolonialpapieren stiegen Doag um 17 «, Schan-
tung waren im gleichen Ausmaß ermäßigt . Per Ka'sse ge-

Dollar = 2.49 (2.491) RM
.Englisches Pfund = 12.245 (12.245) RM

handelte Industrieaktien unterlagen nur geringen Schwan¬
kungen nach beiden Seiten . Steuergutscheine waren gegenletzte Notiz unverändert.

Am Rentenmarkt war der Geschäftsgang allgemein sehr
ruhig , Hypotheken - und Liquidationspfandbriefe sowie
Kommunalobligationen blieben nahezu umsatzlos . Auch
Stadtanleihen hatten bei geringen Veränderungen stillenHandel . 26er Dresden büßten 7s,7« ein . Provmzanleihen
waren hier und da etwas angeboten * wurden aber zu un¬
veränderten Kursen gut aufgenommen . Reichs - und Län¬
deranleihen unterlagen ,bei kleinen Umsätzen kaum Schwan¬
kungen . Im einzelnen sind noch zu nennen Hamburger
Altbesitz (minus 7*), II . Dekosama .(minus Vs). Für Indu¬
strieobligationen iiberwogen eher Rückgänge . So büßten
36er AEG 0,207« ein , Lohse ermäßigten sich gegen letzte
Notiz um 1 7o. Andererseits waren Aschinger u . a . um V«7«
gebessert . Privatdiskont unverändert 27/s 7o.

Freundlich
Newyork , 30. Juli . Nach ,leicht unregelmäßiger . Eröffnung

konnte sieh bei allerdings sehr ruhigem Handel eine
freundliche Stimmung durchsetzen , da wieder einige Aus¬
wahlkäufe erfolgten , aus denen in •erster Linie Stahl - und
Motorenaktien sowie eine Anzahl im Kurse niedrig¬
stehender Spezialpapiere Nutzen ziehen konnten . Die Kurs-
veränderungen blieben jedoch klein , da die erzielten Ge¬
winne gegen Schluß infolge , einiger Realisationen wieder
leicht abbröckelten . Immerhin lagen die Endnotierungen
größtenteils noch um Bruchteile höher . In einzelnen .Fäl¬
len waren auch Befestigungen bis zu 1 Dollar zu verzeich¬
nen . Die letzten Wirtschaftsnachrichten lauteten im allge¬
meinen günstig . So schätze man den Beschäftigungsgrad
für die Pittsburger Stahlindustrie für die nächste Woche
auf 30 7o und für Youngtown zwischen 38—40 7o. Ueherwie-
gend iibte man aber weiter Zurückhaltung , zumal die
Börse in Anbetracht des Wochenendes nur verhältnismäßig
schwach besucht war.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

t

u

jg -o ;Vor-krlogs:kurs

30 . 7.
Geld

1938
Brief

29 . 7.
Geld

1938
Briet

Aegypt . n 1 lg . £ 7 20 . 99 12. 63 12. 66 12 . 53 12. 66
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 647 0 . 651 0 . 646 .0 . 650
Belgien 100 Bclga 3 81 . 00 42 . 06 42 . 14 42 . 07 42 . 15
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 64 . 62 54 . 72 64 . 62 54 . 72
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 23 12 . 26 12 . 23 12 . 26
Estland 100 «. Kr. 4ja_ | 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4H 81 .00 6 . 395 5 . 405 6 . 395 6 . 405
Frankreich 100 Fr. 2% 81 . 00 6 . 873 6 . 887 6 . 873 6 . 887
Griecheniani 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 . 168 . 74 136 . 57 136 . 85 136 . 67 136 . 85
Iran 100 Rials 20 . 43 16 . 19 15. 23 16 . 19 16 . 23
Island 100 Itl . Kr. 6% 112 . 60 64 . 72 64 . 82 64 . 72 64 . 82
Italien 100 Urs 4/4 81 . 00 13. 09 13 . 11 13 . 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 713 0 . 715 0 . 713 0. 716
JUflOSl. 100 Din. 6% 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 481 2. 486 2. 481 2 . 486
Lettland 100 Lats 6 48 . 76 48 . 85 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Litas 6 _ t_ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 76 61 . 47 61 . 69 61 . 47 61 . 69
Polen 100 Zloty 4% 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 11 . 10 11 . 12 tt . io 11 . 12
Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 63 . 06 63 . 18 63 . 06 63 . 18
Schwell 100 Fr. <% 81 . 00 67 . 00 67 . 12 67 . 00 67 . 12
Spanien 100 Pes 6 81 . 00 _ _ — . — _ . —
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 691 8 . 609 8 . 591 8 . 60g
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 60 1. 978 1 . 982 1 .978 ,1 .982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 049 1 .061 1. 049 1. 051
V. Staat . T. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 488 2 . 492 2 . 489 2 . 49,

Im internationalen Dpvisenverkehr ergaben sich im allge¬
meinen keine nennenswerten Schwankungen gegenüber dem
Vortage . Der Dollar stellte sich in London auf 4.9168
(4.9165), in Amsterdam auf unverändert 1.82V« und in Zürich
auf ebenfalls unverändert 4.367«. Das Pfund errechnete sich
in Zürich :mit 21*46 (21.45Ve) und in Amsterdam mit unver¬ändert 8.957«. Der holländische Gulden war in Zürich .mit
239.627: (239.60) leicht erholt . Der Londoner Guldenkurs
lautete 8.95u/« (8.95V:).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 30 . 7.
Berlin 73 . 20
London 8 . 95‘i
Newyork 182 . 26
Paris 6 . 02%

London , 30.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslnifor*
Prag
Budapest

7.
4 .9171

178 . Iß
12 . 23&

100 . 00 n
493 . 29

8 . 9681
29 . 09
93 . 40
21.45%
22 . 40
19 . 39%
19 . 90%

226 . 69
142 . 31
24 . 76 B

Zürich , 30 . 7.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

Kopenhagen , 30 . 7.

12 .04%
21 .46

436 . 37%
73 . 77%
22 . 97%

239i62%
175 . 36
no . 65
107 . 86

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngtors
Prag
Warschau

22 . 40
466 . 76
183 . 25

12 . 70
77 . 10

104 . 65
24 . 20

260 . 65
115 . 66
112 . 70

■ 9 . 95
15 . 90
86 . 36

Newvork , 30 . 7.
Tägl . Belli
Bankakz.
PO TB. Briet
PO Tg . Gel«
Pr . Hand ..

Wechsel
nledr . Salz
höchst . Satt

1.00

0 . 43
0 . 50

0 . 76
1. 00

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Meiiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helslngfsra

Oslo , 30 . 7.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

Wechsel aut
London -Obl.

Land . « 0 Tg.
B' wechsel
H' wechsol
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

30 . 80 Stockholm 46 . 20
41 . 76 Prag 6 .29 '^— Privatdisk. i/je —s/n,
45 . 025a Tägl . Geld %
40 . 00 1 Monatsg. k

217 . 00 Kobe 1/200 B
405 . 00 B Australien 125 . 00 B
662 . 00 B Neuseeland 124 . 00
110 . 18 Südafrika 100 . 125*
618 . 00 B London auf
647 . 00

26 . 12
26,06

Bombay 17692
Bombay auf

25 . 25 London 1/690
16 . 00 B Buenos auf
2 . 84 B

20 . 12
London 18 . 90

Prolonga-
97 . 60 tlonssati f.
1/298

0/87 &*
lügt . Geld

95 . 80 Buen . Alrei 113 . 60
6 . 40 Japan 126 . 26

16 . 07 Prlvatdlsk.
82 . 10 Inland 1
86 . 60 Privatdisk.
10 . 00 Ausland 3
3 . 95 £ p t Mt. %3 . 60 £ p 3 Mte. 6
3 . 25 » p 1 Mt. u
9 -4SJ4 ) p 3 Mta. %

Stockholm, 30 . 7.
19 . 90 London 19 . 40Ü

163 . 76 Berlin 169 .00
11 . 35 Paris 11 . 00

406 . 50 Brüssel 67 . 00
223 . 60 schw . Plätze 90 . 75

93 . 75 Amsterdam 217 . 25
8 . 90 Kopenhagen 86 . 75

69 . 25 Oslo 97 . 60
102 . 85 Washington 396 . 00
89 . 25 Helslngtors 8 . 60
21 . 55 Rom 20 . 90
14 . 20 Prag 13 . 80
77 . 00 Warschau 74 . 65

Stockholm 26 . 35
4 . 9168 Oslo 24 . 71 .

4 . 9115
4 .9115
2 .76

16. 91
5 . 26%

22 ! 92
64 . 90

Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen : Aires
Rio de Jan.
Berlin

21 . 99
3 . 48%

19 . 80
2 . 32
0 . 80%

28 . 67
•30 . 45

6 . 90
40 . 18

Ostaslatlselie Wechselkurse vom 30. Juli
Newyork gegen Japan 28‘Vui, London gegen Japan

1.2. (Tel . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
.Homijay 1.5”/«, Kalkutta 1.5" /», Hongkong 0.8”/u, Schang¬

hai 0,9, Kobe 1.1" /» (Telegr . der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Cosel , O.-S.: Heimstätte — Gemeinnützige Baugenossen«

scliaft e. G. m. b. H . in Liquidation iu Heydebreck . —.
Erfurt : Nachl . Kaufm . Paul Schneider . — Marsberg : Gast¬
wirt und Kolonialwarenhändler Georg Köllner in Nieder¬marsberg.

Vergleichsverfahren
Münster , Westf . : Ehefrau Albert Eckmann , Victoria geb.Arends in Fa . Victoria Arends , Weiß - und Wolhvaren . - I

Beantragt:  Völklingen , Saar : Kauffrau Maria Becker.

Generalversammlungen
3. 8. „Midgard “ Deutsche Seeverkehrs -A-G, Nordenham

25. 8. Norddeutscher Lloyd , Bremen

Die Reichskennziffer
für die . Lebenshaltungskosten im Juli

Für den Juli 1938 beträgt die Reichskennziffer für die
Lebenshaltungskosten 126,8 (1913/14 — 100). Sie hat gegen¬
über dem Vormonat (126,0) um 0,6 •/• angezogen . Die Kenn¬
ziffer "der Ernährung hat sich um 1,1°/« auf 124,3 erhöht*
dies ist auf die Einbeziehung der Preise für Kartoffeln
neuer Ernte sowie auf höhere Preise für Gemüse zurückzu¬
führen . In der zweiten Julihälfte hat — etwas später als
sonst — der jahreszeitliche Rückgang der Preise für Kar¬
toffeln neuer Ernte und für Gemüse eingesetzt . Die Kenn¬
ziffer für Bekleidung hat um 0,4 auf 131,4 angezogen . Die
Kennziffer für Heizung und Beleuchtung (123,2) hat sich
durch Verringerung der Sommerpreisabschläge für Haus¬
brandkohle um 0,1V« erhöht . Die Kennziffer für „Verschie¬
dene “ stellt sich auf 142,0 (minus 0,4°/«) und die für Woh¬nung auf 121,2 (unverändert ).

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich für den 27. Juli auf 105,9 (1913 » 100),
Sie hat sich gegenüber der Vorwoche (105,7) leicht um
0,2 % erhöht . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten*
Agrarstoffe 106,6 (plus 0,4 %>), Kolonialwaren 89,8 (unv.)*
industrielle Rohstoffe und Halbwären 93,9 (plus 0,1V«) undindustrielle Fertigwaren . 125,8 (unv .).

Tagesnachrichten!
Erste Reiclistagung des Großhandels im Frühjahr 1939.

Die Reiehsaussteflung des deutschen Groß -, Ein - und Aus¬
fuhrhandels , die Ende September in Leipzig eröffnet wer¬
den sollte , findet erst im Frühjahr 1939 statt . Sie wird
alsdann mit der ersten Reichstagung der Wirtschafts-
gruppe Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel verbunden sein
Die Beteiligung der Fachgruppen , von denen jede für sich
eine Sonderschau der Gesamtleistungen ihrer Mitglieds¬
firmen zeigen wird , ist gesichert . Die sonst übliche Form
von Ausstellungen einzelner Firmen ist nicht vorgesehen.

Verbesserter Stand des Gemüses . Nach Mitteilung de»
Statistischen Reichsamts wurden für die . Hauptgemüsege¬
biete des Deutschen Reichs (ohne Oesterreich ) folgende Be¬
gutachtungsnoten über den Wachstumsstand der einzelnen
Gemüsearten ermittelt : Weißkohl 2,4 (Vormonat 2,6) Rot¬
kohl 2,5 (2,5), Wirsingkohl 2,5 (2,5), Blumenkohl 2,8* (2 9)
Kohlrabi 2,6 (2,7), grüne Pflückböhnen (Stangenbohnen)2,6 (2,6), grüne Pflückböhnen (Buschbohnen ) 2,7 (2,7). Gur¬
ken 2,9 (3,1), Tomaten 2,4 (2,6), Spinat 2,3 (2,3), Salat 2 4
(2,3). Zwiebeln 2,3 . (2,4), Möhren , Karotten 2,4 (2,5), Sellerie •
2,5 (2,6) und Meerrettich 2,3 (2,4). Die Gemüsekulturen haben
sieh infolge der von Ende Juni bis Mitte Juli etwas
wärmeren und zeitweise regnerischen Witterung im allge¬meinen besser entwickeln können als im Vortnonat —
Zugleich mit dem Wachstumsstand wurde durch die ’Ge¬
müseberichterstatter eine Vorschützung der Ernte für
grünö  i Pflückerbseir ^vorgenommen . Sie ergab
68.2 dz je Hektar (endgültige Ernteermittlung ' im Vorjahr62,9 dz je Hektar ). Ueber die Erträge an Erdbeeren
und Rhabarber  liegen nunmehr abschließende Er¬
mittlungen "vor . Die durchschnittliche Erdbeerernte betrug42.3 dz je Hektar (Vorjahr 42,1 dz), die durchschnittliche
Rhabarberernte 216,9 dz je Hektar (280,2 dz).

Die bisherige Fachgruppe Gemeinschaftseinkauf bei de*
Reichsgruppe Handel wird , laut Reichsanzeiger vom 29. 7..
unter Auflösung der Fachuntergruppen Genossenschaften
und Einkaufsvereinigungen zur Wirtschaftsgruppe Gemein-
schaftseinkauf bei der Reichsgruppe Handel umgestaltet.
Ihr werden alle Unternehmungen angeschlossen , die als
Genossenschaften oder Einkaufsverbände aller Art sich,
im stehenden Händelsgewerbe betätigen.

Wie der Reichsfinanzminister durch Erlaß bestimmt , isfi
im Verfahren über ein Rechtsmittel , das ein Steuerpflich¬
tiger gegen einen Grundsteuermeßbescheid eingelegt hat,
der Wert des Streitgegenstandes . in der Regel auf das
Zweifache des . Grupdsteuerbetrages festzusetzen , der für
das Rechnungsjahr 1938 auf den streitigen Steuermeßbetragentfällt.

Im Reichsgesetzblatt Teil II Nr . *27 vom 27. 7. ist . die
dritte Bekanntmachung zum Abkommen zur Regelung des
Walfangs veröffentlicht . Danach ist der Beitritt von Ka¬
nada am 14. 6. wirksam geworden . Weiter ist das Abkoni*
men durch Neuseeland ratifiziert worden . . . .

Der Reichsbeauftragte für unedle Metalle 'häV iin Reich »*,
anzeiger vom . 29. 7. eine . Anordnung - 35a erlassen ; die ' Be«
Stimmungen ’ über die Aufnahme ; die Erweiterung ' 'iiira die
Ausübung des Verkehrs mit unedlen Metallen enthält und
sie von de'r vorherigen schriftlichen Genehmigung •durch
die Ueberwachungsstelle abhängig macht.

Eiue Anordnung des Reichsbeauftragten für Mineralöl
schreibt die Verwendung von deutschem Asphaltgesteinmehl
für die Herstellung von Gußasphalt und Asphaltmastix3eder Art vor.

Das führende jugoslawische Wirtschaftsblatt „Jugoslo-
venski Lloyd “ stellt in einem Artikel fest , daß Deutschland
für den Südosten einen gesicherten Auslandsmarkt bedeu¬
tet , da es etwa 40 bis 60®/o der Gesamtausfuhr dieser Staa*ten aufnimmt.

Reichsbankdiskont 4 */t WeriiMifiBierkiuse der BZ . vom 30 . Juli Lombardsatz 5 */»

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 30 . 7 . 29 . 7.
5 0t . Reichsanl . 27 101 . 60 101 . 60
4 do . do . 34 99 .37 99 . 37
4Vi 0t . Relchs . Sch .35 99 . 30 99 . 25

do . 34 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 tll . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

Reichspost 34 I. 100 . 50 100 . 37
4 Bremer Umtausch 9b . C0 94 . 75
Bremen Neubesitz 28 . 25 28 . 26
Hamburg Neubesitz 28 . 26 28 . 25
Otstii . Altbesitz 130 . 25 130 . 12
Bremen Altbesitz J30 . C0 130 . 00
Hamburg Altbesitz 130 . 00 130 . 25

Kreditanstalten ond Körper¬
schaften

Stl.
25

U. 3
S. 2
S,
s.
s.
s.

4 ’/i
Kfd.
4 «/*
4 */i
4 »/i

4 >/>
47

100 . 375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . CO
tOQ. QO 100 . C0

Oldb .-Br.
Pfbr . v.
do . S . 1
do.
do.
do.
do.
do.

4V > do . Kom . S.
4 »/* do . do . S.
47s do . do . S.
Hypothekenbanken
4Vi Hamb . Hypbk . A 100 .00 100 . 00
BVi do . Liquid . 101 . 25 101 . 26

do . Anteilschein — . *— —
4Va Pr . Ctrbd . 28 100 . 00 100 . 0u
B‘/i do . Llq . 26 A 2 —

4!VL , |SIS « «, #a' «« .00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 ~ *“ —
Nordd . Steingut 27 101 . tO 101 . CO
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938 119. 70 119 .70
fällig ab 1. 4 . 41/45 82 . 50 82 . 60
Bank - Aktien
Geestemünde : Bartk 98 .00 98 . 00
Hb . Hypothekenbank ICO. 00 100 . 25
Schl .-Hol .8k . I.Husum 90 . 60 90 . (JO
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn - Aktien
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
AG für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hdfchbabn

124 . 50 124 . 00
145 . 00 145 . 00

123 . 25 123 . 75
121. 60 121 . C0
92 . CO 92 . 00
96 .25 96 . 25

Schiffahrts - Aktien
91 . 00 91 . 00Br . . Schleppsch .-Ges.

Dt . Ost -Afrlka -Linie
Hapag
Hbg . SOdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Vreitenburger Cem.
Brem . -Veg . Fisch -G.
Br . Ch . Fabrik Hude 162 . 00 162 . oo
Br. Papier u. Wellp . 136 . 00 136 . oo
Br Silberwarentabr . ,ö4 *00

65 . 75 66 . 00
124 . 10 124 . 00
110.00 112.00
130 . 00 132 .C0

104 . 00 104 . 00
280 . 00 280 . C0
140 . 00 140 . C0
142.00 142.00
131 . 00 133 . 00

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwcrke
Dynamit Nobel
Elbschloßbräuerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hotfm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlbail.
Nordd . Steingut

30 . 7 . 29 . 7.
140 . 00 140 . 00
166 . 00 166 . 00

156 . 00
81 . 60 81 . 60

151 . 00 151 . 00
84 . 00 84 . 00

100.00 100.00
147 . 00 148 . 00
179 . 25 179 . ( 0
127 . 60 127 . 60
153 . 00 153 . 00
124 . 60 123 .*C0
132 . 00 133 . 00
130 . 00 129 .00
133 . 00 133 . 00

„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonial werte'
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Mlnen

30 : 7 . 29 . 7.
125 . 00 125 . 00*’
156 . 00 156 . 00
140 . 00 141 . 00
138 . 00 140 . 00
128 . 50 128 . 60

128 . 00 128 ^00
123 . 00 123 . C0
113 . C0 113 . 00

118 . C0 118 . 00
79 . 00 79 . 00

95 . 00 —
115 .00 115 . 00
23 . 12 23 . 25

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Pro ». Anl.

R. 15 99 -76 99 . 75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4‘/i Oldb .-Br.
Krd . Pfbr.

4Vs do . Kom.

Stl.
S. 5
S. 5

Landesbanken
4 ‘/ : Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
47 : Hann . Lükr . G.-

Pf . S. 1 1926
57t do . Unui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S.6

Ritterschaften
47t Brschw - rittl . G.-

Pf . von 29
47t Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4Vi Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v . 28
47t do . do . v . 27
4 >/t Celler rittl.

Gotdpf . C

Stadtschaften
47t Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100 .37
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

*00 . 37 100 .37
101 . 00 101 . 00
95 . 60 95 . 50

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37

100 . 25 100 . 25
100 .26 100 . 26

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
47 * Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929 100 . 26 100 . 26

57t do . Liqul .-Pftfbr . 101 . 26 101,25
47t Hann . Bodkrbk.
G. Hyp . Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 .00

Industrie -Anleihen
6 Brauergllde Obi . 102 . 50 102 . 60
6 Hackethal Obi . 104 . 60 104 . 50
6 Lindener Brauerei

Obi . 103 . 60 103 . 60
3 Mech . Linden Ob). 92 . 37 92 . 75
6 Vorw . Zern . Obi . 102 . 00 102 . 60

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 00
4 Brem ritt (Rogg .)

abg . Pf . 96 . 00 96 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pt . 95 . 00 95 . 00

SVi Hann . Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr.

67 « Lüdenscheid M
Obi . c

101 . 25 101 . 25

104 . 50 104 . 50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(ie Stück in RM) 300 . 00 300 . 00
Hannoversche Zem . UB . tO 118 . 00
Hemmoor Zement 176 . 60 176 . 50
tlscder Hütte 149 . 00 149 . 00
Norddeutsche Zem . 128 .-60 128 . 00
Teutonia Zemerrt
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woliwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank
Geestemünder Bank

205 . 00 205 . 00
177 . 00 177 .00

128 . 00 I28 . C0
133 . 50 133 . 50

188 . 00 188 . 00
128 . 50 129 . 00
168 . G0 168 .00
112 . 60 114 . 50
171 . 50 171 . 60

109 . 60 109 . 50
98 . 00 98 . 00

Verkehrs-Aktien
Hildesh . Peln . Krefsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

46 . 00 48 . 00
1C9.00 I09.ro
95.00 95.00

Rclchsschuldbucbforde - '
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1. 4.

Ausgabe i

Oeld | Bnel

Auspaoe 2
uelti Briel

193( 49 . 8? IGO. 62 — —
1940 99 . 26 ICO. 61
1941 99 .62 IOC1.37 -
1942 99 . 12 99 . 87
1943 _ . _
1944 r
194t bß . 76 99 . 61
194« 98 . 76 99 . 6«
1947 98 .76 99 . M
1948 98 .76 93 . F

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . . j 81 . 12 ! 81 . 87
1946/48 ». . . . . . . . . . I 8t . 12 [ 81 .8?

Berliner Börse
Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reichs- der«ander, der Reichsbahn,

Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt . An ). Ausl . 130 . 00 130 . 37
5 Reichsanleihe 27 101 . 60 101 . 60
4 Reichsanleihe 34 99 .30 99 . 30
57 : int (Young ) 100 . 80 toi . oo
47 * Pr . \St . -Anl . 28 109 . 40 109 . 40
47 > Bayern St . 27 100 . 00 1G0. C0
47 * Brschw . St . 28 99 . 80 100 . 00
47 » Dt . Schutzgeb . 12 . 00 12 . 00
47 * Ot . Reichsp . 34 100 . 40 100 . 12
47s do . 35 100 . 60 100 . 62
4V* DL ReiCtlSb . 35 100 . 40 100 . 00
47s do . 36 99 . 62 99 . 90
47s Pr . Ldr . 1 U. 2 100 . 00 100 . 00
Stadtanleihen

47s Bin . Goldsdt . 26
1 und 2 99 . 75 101 . 75

Oeffentllche Kreditanstalten
47s Bin . Pfdbr .-A.
Dt Komm . -Samm . 1
Dt. Komm . -Samm . 2
47 » Hann . Landes-

'kredit v. 26 S. 1
4V* do . Pfd . v . 27

Serie 2

100 . 00 100 . 00
138 . 60 138 . 50
152 . 50 152 . 25

100 37

100 . 37
4 V« Oldb .-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2.
«V, do. S. 7
4 ‘/i do. Kom. S. 1
5 ” , do. Liqui.
4 ' /l Pr. Lds .-Pfd. R.4 —100 . 00

100 . 00
99 . 87 99 . 30
99 . 12 99 . 30
99 . 76 —

47 * Ldschftl . Zentr.
Goldpfandbr.

47 * Ostpr . lQ. G. (87 «)
Schl .-Holst , id . G. 24
47i West . Id . G. (87 «)
Hypothekenbanken
47 * ßraunschw.

Hann , von 1929 100 . 00 100 . 00
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 . Sa 100 . 00 100 . 00
4V* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 100 . 00 100 . 00
47 * Meininger

Hvpoth . Bank S ICO. C0 100 . 00
47s Pr . Centralb . 28 100. 00 100 .00
47 * Pr . Hvp . 24 , 1

25 , 2— 4
47s Pr . Pfandbr .-

Bank SO
47 * Rhein . Westfäi.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 100 . 00 100 . 00
47 * Schlesw -H. Idsch

Gold 30
47 * Berl . Hyp . 15
47 * 81. Hyp . K. 6
57 * 81. Ctrbk . Liqu.
47 * Pr . Pfbr.
* Komm . 20

47 * Pr . Ctr .-Bod . 24
47 * Pr . ZtrsL 19
47 » Pr . Ztrst . 20 -21
47 » Hann . Pfd . 4

von 1929
47 » do . 5 u. Erw.
Kommunal-Obllgatlonen
47 * Mein Hvp . -Bank

Komm 4 . 16 . 21
47 * Pr Ctr Boden

Komm 26/28
47 * Rh . Westt . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6
Industrie -Obligationen
5 Thür . EL0 . 37 101 . 75 101 . 75

6 Zuckerkredit 103 .37 103 . 37

— 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100. 00 100 . 00
100.00 100.00
101.20 101. 12

100 . 00 100 .00
100 . 00 100 . 00
99 . 83 100 . 00

1C0. 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37

- 100 . 00

100.00 100.00

- 100 . 0t

Steuergutschelne
Grupps II 1934 . •
Grupps II 1935 , •
Grupps II 1936 • .
Grupps II 1937 . •
Grupps II 193t . «
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Uebertand
Lübeck -Büchen

Banken
Adca
Bavr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Cemmerzbank
Deutsche Bank
OL Astat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank 113 . 12 113 . 26
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

30 ^ 7. 29 . 7.

30.  7. 29 . 7- Dynamit Nobel 81 . 76 82 . 00
Germania Portland 103 . 25 1C4. G0
Gebr . Goedhardt 137 . 00 137 . 00

_ ... — _ • Hackethal 134 . 00
107 .76 _ Hageda 114 . C0 114 . 12
m . 75 • — ,_ Holfmann Stärke - . — _
115 . 76 Kötltzer Leder 144 . 00 141 . 76
119 .75 Kromschröder 103 . 00

16^ 60
111 . 76 111 . 76 Küppersbusch 124 . 60

Lindes Eis 167 . 50

96 - 75 96 . 76
Masch . Buckau — — _ _
Maximlllanhütts

— •— Meyer Kaufmann 110 . 00 110 . 00
Miag Mühlen 128 . 76 127 . 00
Mülheim Bern

101 . 26
Nordd . Elswerko

101 . 26 Nordd . Steingut
100,00 Nordd . Trikot — 134 . 60

107 . 12 107 . 50
123 . 25 123 . 25
111 . 62 111 . 62
117 . 00 117 . 00
494 . 00 494 .00
100. 12 101.00
109 . 00 1( 9 . 26

Industrie
A-G tür Energie.
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

186 . 25 186 . 00

124 . 60 126 . 00
170 . 00

104 . 00 104 . 76

144 *00 t4ö ! cC

Nordwestd . Kraft
Phtinli Braunkohl*
Rhein . Westf . Kalk
Riebecfc Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schiet . Portland
Verein . Dt . Nicke)
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
0t . Ost -Afrika
Neu -Guinea
Otavl Min . o . Els -0.
Schantuno

105ft )0
130 . 00

106 . 50
96 . 00

120 . 00 120 . 00
129 . 00 129 . 60
168 . 37 168 . 50
151 . 00
159 . C0 159 . 00

98 . 00 97 . 00

23 . C0 23 . 25
114 . 00 115,C0

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Eiuheitskurs

kur * kure

OL Anl . Ausl . Scheins
elnschl . 7 » Abiösungsch.

57 » Gelsenk . -Werk
47 » Fried .Krupp RM-Anl.
57 « Mitteid . Stahl
TV» Ver : Stahl -Obl.

Accumuiatoren -Fabrik
Alig . Elektridtäts -Gei.
Aschaffenburger Zellstoff

8ayer . Motoren -Werke
1. p . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderut Eisenwerke

130 . 62
101 . 62 ,
99 . 87

101 . 60
97 . 26

112.00
117.25

143.62
129.00
146. 12
151.75

130 .37
101 . 62
99 .K7

101 . 60
97 . 26

112 . 00
117 . 26

143 . 37-
128 . 00
145 . 12
152 . 12

Charlottenb
Chem . von
Continental

Wasserwerk
Heyden
Gummi

187 . 00 186 . 25

108 . 60 108 . 60

-I — 2C6^25

Daimier -Beni ! ?? *25
Demag 139 . 26
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau 114 . 12
Deutsche Erdäi 126 . 00
Deutsche Llnolwerke —
Deutsch reieph . u . Kabel — •—
Deutsche Watten . — •—
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerig AG.
Dortm Unlon -8rauerel * 2( 0 . 26

132 . 25
139 . 25

114*00
124 . 12
165 . 00

139 . 25
180 . 60
200 . 25

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.

Elektr .-Uelerunqsm.

167 . 50 167 . 60

120*,37 120 . 37

30 . 7.

130 . 00
101 . 60
99 . 70

101 .62
97 . 26

206 . 00
112 . 12
117. 50

128 . 75
145 . 00
152 . 00
132 . 50
186 . 25

29 . 7-

130 . 37
101 . 50
99 . 62

101 .87
97 . 37

111 . 75
117 . 62

145 . 00
129 . 25
145 . 60
162 . 12
133 . 00
186 . 00

HO - 12 110 . 25

108 . 50
140 . 10
205 . 25

132 . 50
139 . 25

114.*00
126 . 00
165 . 30

139 . 12

108 . 37
141 . 25
206 . 50

132 . 76
139 . 25
111 . 25
*14 . 12
125 . 62
165 . 12

159*. 00
141 . 00

200 . 25 201 . 00

167 .50
168 . 00
121 . 00

167 . 76
169 . ( 0

Anfangs - Schluß¬
kurs kure

Elektr .-Werke Schlesien 113 . 75 113 . 75
Elektr . Licht und Kraft 133 . 62 134 . 50
Engelhardt -Brauerei 78 . 00

Einheitskurs

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

150 . 76 150 . 62
129 . 76 129 . 60
130 . 00 130 . 00

Gesfürei Loewe 4
Th . Goldschmitft

Co. 132 . 60
132 . 25

132 . 60
132 . 25

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köin -Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

146 . 76 147 . 00

110. 00 1C9I76
—146 . 50
—89 . C0

Ilse , Bergbau —
Ilse , Bergbau GenuBsch . —
Gebrüder lunghans hi . ro m Rn

Kall Chemie
Kall Aschersiebeo
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.

111 . 50 111*60

162 . 00 152 . 00

117 . 75
142 . 87

117 . 26
142 . 60

Lahmeyer 4
LaurahUtt*
Leopoldgruba

Co.

Mannesmannröbrenwerka
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maximilianshfltte
Metallgeseilschaft

Niederlausitzer Kohle

Orenstefn 4 Koppel

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kail
Schles . El . u . Gas Llt . 8
Schubert 4 Salzer
Schocken 4 Co . Elektr.
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens 4 Halske
Stöhr ft Co. , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Geisenktrchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wlotershatl

Zellstoff Waldhot

122 . 00 122 . 60
15 . 60 15 . 50

129 . 75 129 . 50

108 . 00 107 . 75
— _ _ 135 . 76

—104 . 25

209 . 00 209 . 00

140*60 140*75
121 . 25 121 . 25

*27 . 26
142 . 60 143 . 00

—146 . 50

— I — 13L76
—164 . 00
98 . 62 98 . 62

189 . 50 189 . 50

135 . 26

102 . 87 102 . 50

169 . 76
94 . 50 94 . 12

12o !76 120*. C0

137 . 00 137 . 00

Banken
Bank für Brau -Industrla — —
Reichsbank 186 . 75 185. 76

Verkehrs werte
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraltw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packetf.
Hamburg -Südam . Dampf.
Hansa -Uni»
Norddeutscher Lloyd

121. 60

123.*25

121 .60
142 . 60
123 . 25

30 . 7., 29 . 7.

113 . C0 114 .37
135 . 00 133 . 25
78 . 37 78 . 37

150 . 87 161 . 00
128 . 75
130 . 25 130*. 12

132. 87 132 . 62
131 . 50

147 . 75 148 . 00
179 . 12 180 . C0
166 . 62 166 . 75
*09 . 76 109 . 87
148 . CO 14S. 26
89 . 60 89 . 60

_ 160 . 00
136 . 25 136 . 00
111 . 75 110 . 12

152 . 00 162 . 00
98 . 26 97 . 76
— , — 117 . 12

142 . 78 142 . 78

123 . 50 122. 60
16 . 60 16. 60

130. 00

108 . 12 108 . 26

126i76 Z;Z
164 . 00

IC4 . 60 104 . 60

209 . 00 208 . 50
1)6 . b0

140 . 60 140 .62
121 . 26 122.00
127 . 37 128 . 60
*43 .00 14f . ö0

146 . 26 146. 76
— . — 127 . 60

131. 62 132 . 00
163 . 76 164 . 00
98 . 62 98 . 62

190 . 00 190. 60
126 . 37 126 . 76-

219 *. C0 219 0̂0

136. 00 134. 00

102. 62 102. 87
161 . 00

170. 00 169. 75
94 .37 84 . 25
98 . 00 98 . 00

120. 26 120. 62

137. 76 137 . 62

124 . 26 124 *25
186 . 25 186. 00

121. 00 121 . 37
142 . 60 141 . 26
123. 25 123 . 60
65 . 26 66 .00

123 . 50 124 .00
11U. 25 111. 00
— 68 -00

■00
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4er ÄärperiûIuiTfl. im
merken, ffinnena jidj kii
pffeafenfnfrnjen im Si

Off geljt es aneö in 4e
»w um tu trainieren f«
fieg, aSgleij und) kie
[« ries 4er Jienit jnläjl
«ns$[e!kunb Seite eine
Wien okjuleaen unk 4ns
Rniner Miekf frn4 nafi
»wette in üBaffen, Semt
Wetttage, îer Sei bei
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SchutzpolizLi-Neilstaffel in neuer Unterkunft
vorzügliche flnlagen in der Hastedter Heerstraße — Lin Sprunggarten mit allen Schikanen

Hauptaufgabe der bremischen Neitstaffel

Sicherung des Landgebietes als

waren die Prügel verdient?

Nachdem die Berittene Schutzpolizei auch in Bremen
im Jahre IM von der Land .cspolizei und später von
der Wehrmacht übernommen worden war , wurde 1930
die Reitstaffel der Bremer Schutzpolizei
wicderaufgestellt . Zunächst stand nur eine recht primi¬
tive Unterkunft zur Verfügung , aber jetzt hat die Reit¬
staffel in den landwirtschaftlichen Räumen dar Meierei
Earbade  an der Hastedter Heerstraße ein Quartier
gefunden , das allen Anforderungen entspricht . Um ein¬
mal einen Einblick in den Aufgabenbereich  der
Reitstaffel und in ihren Dienst  zu gewinnen , haben
wir einen Rundgang  durch die Unterkunft an der
Hastedter Heerstraße unternommen.

2n den großen , natürlich peinlich sauberen Ställen
sind vorläufig 32 Pferde , alles Hannoveraner , aufge¬
stellt . Sechs bis zehn Jähre alt sind die Braunen und
Füchse , der Muskatschimmel , einzig in ganz Bremen,
und der Fliegenschimmel , auch ein Prachtpferd . Der
Staffel , die von einem Hauptmann der Schutzpolizei
geführt wird , gehören ein Polizeimeister und 22 Poli¬
zei-Wachtmeister an.
- Der Reitstaffel sind Aufgaben  gestellt , die im all¬

gemeinen von einer motorisierten oder mit Rädern aus¬
gerüsteten Polizei nicht vollwertig ausgeführt werden
können , da diese auf schmalen Feldwegen oder mitten
im Gelände nicht beweglich genug sind. In Verbindung
mit den Landposten ist der Reitstaffel die Sicherung
des Landgebietes  übertragen worden.

Ganz besondere Obacht ist jetzt in den Erntemonaten
aus den Ernteschutz zu nehmen . Zu diesem Zweck auch
wurde einSonderkommando nach Huchting
verlegt.

Das Ländgebiet zu beiden Seiten der Weser kann
so von den betrittenen Streifen betreut werden , ohne
daß dazu erst lange Anmarschwege durch die Stadt not¬
wendig sind. Selbstverständlich versieht die Reitstaffel
gegebenenfalls auch verkehrspo lizeiliche  Auf¬
gaben , Verkechrskontrollen usw . und als Sonderausgaben
die Bekämpfung des  B >e t t l e r u n w es  c ns , der
Zigeunerplage , die Sistierung von Obdachlosen , die sich
in Scheunen oder .Strohschobern einnisten und den
Schutz der vom Stadtgebiet weiter entfernt liegenden
Kleingartenländeveien.

Auch die D e i ch üb e r w a chu n g erfordert den Ein¬
satz der Reitstaffel , denn Beschädigungen der Deiche
können sich katastrophal auswirken , ferner wird den
wilden Kanuten klargemacht/daß das Lagern im hohen
Gras vielleicht ganz angenehm sein kann , aber ver¬
boten  ist . Ein dankbares Betätigungsgebiet finden die
Berittenen noch im Absperrdienst bei Pferderennen
und - Reitturnieren.

Die der Reitstaffel neben den allgemeinen polizei¬
lichen Aufgaben gestellten Sonderausgaben verlangen
natürlich eine besonders vielseitige A .u sbil -
düng  ihrer Wachtmeister . Ueber Mangel an Dienst
können sich die Kameraden nicht beklagen , auch läßt die
Abwechslung nichts zu wünschen übrig.

Mit der Pflegeder Pferde  beginnt der Dienst
und mit der Betreuung des Pferdes .endet der Dienst.
Dem morgendlichen Ställdienst folgt für die Kameraden,
die nicht auf Streife sind, meistens das Bahnreiten
zur Schulung von Mann und Pferd , anschließend folgt
die Pferde - und Lederzeugpflege . Selbstverständlich
wird auch zum Schießen  ausgerückt , und zwar zum
Schießstand Borgfeld . Auch Gelände - und Stadtritte,
um die Pferde gelände - und stadtsicher zu machen , müssen
häufig unternommen werden . Kein . Straßenbahn-
geklingel , kein Autohupen und kein sonstiger Straßen-
lärm darf die Pferde aus der Ruhe bringen . Während
der Zeit , in der die Reiter im Waffendienst zu Fuß , in
der Körperschulung , im Schwimmen usw . ausgebildet
werden , können es sich die Vferde auf ihren sauber ge¬
pflegten Matratzen im Stall bequem machen.

Oft geht es auch in den Sprunggarten,  njcht
nur um zu trainieren für den nächsten Turnier-
sieg,  obgleich auch die Teilnahme an Turnieren,
soweit es der Dienst zuläßt , zugesagt wird , sondern um
aus Pferd und Reiter eine Einheit zu machen , um Mut¬
proben abzulesen und das Selbstvertrauen zu stärken.
Weniger beliebt sind ' natürlich die unausbleiblichen
Avpelle in Waffen , Geräten und auch die Pferde-
appelltage . Hier bei der Reitstaffel gibt es nämlich,
wie bei allen Reiterformationen den sogenannten
weißen „Zauber  st ab " , mit dem der Vorgesetzte
beim Appell auch das letzte Staubkörnchen im Fell eines
Pferdes entdeckt . Ein ganz besonderer Sport für die
Mannschaft sind auch die Voltigierübungen am blanken
Pferd.

Im Dienstplan fehlen auch nicht Schulungen
über reine  P 0 l i ze i f ra  g e n , wie zi V . Ver-
kebrsrecht , Gefebeskunde über feld - und forstpolizeiuche
Bestimmungen , Jagd - und Fischereigesetze usw . Auch
muß der Reiter in der Lage sein , seinem Pferd ber
Ilnalücksstillen die erste Hilfe angedeihen zu lassen.

So steht z. V . im Stall ein Brauner , der heute frisch
und forsch wieder seinen Dienst versieht , vor wenigen
Wochen aber wurde dieses Pferd von einem Lastkraft¬

wagen angefahren und schwer verletzt . Nur dadurch , daß
der Wachtmeister , bevor der Tierarzt kam, seinem Pferde
gleich sachgemäß  die erste Hilfe leisten konnte , blieb
dieses Tier erhalten.

Für die tierärztliche Gesundheitspflege der Pferde
cht ' .steht ein gutbefetzter Jnstrumentenschrank"und eine reich

ausgestattete Hausapotheke zur Verfügung.
Sechs bis sieben Stunden sind oft die Streifen unter¬

wegs . Sie reiten auf gepflasterten Straßen und lockeren
Feldwegen , sie kommen ' durch Dörfer und an einsamen
Gehöften vorbei , sie sind bei jedem Wetter unterwegs,
aber immer machen Mann und Pferd auf ihrem langen
Ritt einen tadellosen Eindruck.  Stets muß die
Haltung gut sein , niemand soll ihnen eine Ilebermüdung
oder eine Anstrengung anmerken . Das verlangt natür¬
lich eine harte Körperschule für Mann und
Pferd.  Ilm sich diese notwendige . Widerstandskraft zu
schaffen, hat sich die Reitstaffel selbst einen Sprung¬
garten gebaut , der wohl in seinen Ausmaßen beengt
ist, aber auf engem Raum so viele Uebungsmöglich-
keiten enthält , daß Pferd und Reiter sich richtig aus¬
arbeiten können . Rund um die Reitbahn hat sich die
Staffel diesen fein durchdachten Sprunggarten ange¬
legt , der alle möglichen Sprünge ausweist , wie z. B.
Eehorsains - und 'Varrierenjprllnge , den Amsterdamer
Sprung , lebende Hecken, Wasser - und Trockengräben für
Weit - und Hochsprünge , Tischsprung , Mauer , Birken-
sprung und den Üongierplatz für Voltigierübungen.

Der Dienst in der .Reitstaffel der Bremer Schutzpoli¬
zei verlangt ganze Kerle,  verlangt Männer , die
ihren Polizeidienst zuverlässig versehen , die mit der

Landbevölkerung den notwendigen Kontakt aufnehmen
und wahxen können , die Liebe zum Pferd haben und
aus innerer Berufung heraus echte Reiter sind.

Alle diese Anforderungen kann man nicht anerziehen,
kann man nicht in einen Menschen hineinpauken , des¬
halb setzt sich die Reitstaffel aus Männern zusammen,
die sich f r e i w i l l i g zu ihr gemeldet haben , die wissen,
daß sie immer mehr tun müssen , als ihre Pflicht.

Nur bei ganz besonderen Anlässen sehen wir in der
Stadt die Reitstaffel der Bremer Schutzpolizei als ge¬
schlossene Einheit in der Öffentlichkeit . Dann aber
ruft diese Staffel durch ihre Haltung , durch das
gute Pferdematerial  und durch das Einssein
der Reiter mit ihren Pferden unsere helle Begei¬
sterung  hervor . Unsere Landbevölkerung aber , die
die Reitstaffel während .des Dienstes sieht , ist nicht min¬
der erfreut , wenn sie irgendwo im 'Gelände auf einen
der grünen Reiter stößt . Sie weiß , ihr ist der be-.
rittene Polizeibeamte genau so Freund und Hel¬
fer,  wie sein Kamerad zu Fpß es in der Stadt den
übrigen Bremern ist. . O

Die Wasserratten kennen ihn , den Bremer Lido-
Strand . Den Nichteingeweihten sei verraten , daß dieser
Strand Unterhalb der Eberlein -Badcanstalt in Hastedt
liegt und von vielen Bremern zum Baden und Aalen
mit Vorliebe aufgesucht wird . Nun sind es ja nicht
Nur Erwachsene , die hier naturschwärmen , auch
Jugendliche und Kleinkinder  tummeln sich
am Strand . Leider muß man immer wieder die Be¬
obachtung machen , daß sich am Wasser auch dann die
Kleinkiüder mächtig tummeln , wenn Eltern oder grö¬
ßere Geschwister nicht in der Nähe sind. Sechsjährige-
Kinder kann Man doch nicht gut als Aufsichtspersonen
bezeichnen . -

. So konnte es gestern nachmittag wieder geschehen,
daß sich ein etwa vierjähriger Dreikäsehoch ain Strand
tummelte , plötzlich stolperte und nach mehrfachem Hin¬
stürzen schließlich ins Wasser fiel und völlig unter¬
tauchte . Ein Volksgenosse beobachtete dieses ; ihm ge¬
lang es , das Kind zu retten . Dann kam der Vater - des
Kindes angestürzt . Er nahm seinen Sprößling gehörig
vor und verabreichte ihm eine Tracht Prügel . Waren diese
Prügel nun verdient ? War das Kind , weil ' es ohne
genügende Aufsicht war , schuld daran , daß es ins,
Wasser fiel ? Ganz gleich , wie die Meinung unserer
Leser hierüber ist, darin werden uns alle zustimmen,
daß es notwendig ist, gerade hier an einer ungesicher¬
ten Badestelle auf die Kinder besonders gut
zu achten . L) ,
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des Hauses. Ang.
unter C 5878

i.liiMsiSilMiei'
Eisen. Metalle,

krukn S1734
Reustadtswall 12

HUI
r -ltztzr

IMlllllSll '. 13/1»

Polsterarbciten
V a r t s ch,

Andrecstraße II

preisMert
Carl Bartols,
Aagtftratze 7

Lrsnisr

-

-hexeebn, -eixx. ÄitlodAilxe' l



V1 k

ukä - ittc/ncir
r k »e c

/In WOcosnIggsn"
Hur noob kouts u . morgsnl

Her voll äor oi stou bis rur loirwll
Lro»o sosllllmigsgölaäellö

ürlmlnol-k>lm M W

«MUS n
llulo Ovinortz D > Imit Ursula

^Xaralrl Pauls » » u o.

Voivorlcoui wr clloÜ̂/L- u. s /̂ä-11kr-

rrrstic«
s >/, s °° S ->/,

Hur ooüi domo>i. wortzsa^
vor dorvorrsgollcko UkL-NIm>

euirop/v iör «?

lugsnä
von kvuts

mltluttsPferds.lngsborgV.Xusssrov/ u.o
O Oio lugonö Kot ZutrittO

VvrvoiKout 1ü' äl» u.

VMW
k2MW

^os po ^cenc!s
ZpLonags -Lbon ^susr L

(Seine ottirisllo krsu)

klout» L̂ /» u. 8̂ /» -
blorgon L« vv, / . noek

p,l„ t 5«. N/. n«u,0 u- morgen
0«r vroK» ki»it»rl<«lt»»k»iolg

ttslns llükmann

^î L5L
«isrKurre

.mit ^iltlobraistch?oul^«iikomoni, .
t » pllr fugonöllck» nickt rugslorrsn *
^ «suts L90I.I.0 «LkßSL

LV̂ öV« bV>

^P0 ^L.0

' <rE>̂
7VE0E

üsute gr . l.U8t8pleI -^ ugenävoi8tsUungSll
icnirkir3 nooi.t.o3° oni.nir300

0 »o t/V»rni«I>«, 0or «t« löck Onlcsl kriisig

.nsrrNcksr  Lommsrgsrtsll
Xlnosl'bssus.tigusisski, snas-nsbmst ^^5stt«kl̂ s i/ksM« It

L ^ L ^ LMMLecL-
dsi gutem V/sttsrim Ssrtsn»-«»"» SttMÄaManr
Stimmung! ttumorl

»»«««
Suchst Du Froh¬
sinn und Gemüt¬
lichkeit,angenehme
Unterhaltung zu
jederzeit ? Willst
Du / Dich einyink
vergnügt lA Tanz«
ökcWMMlMÄtzj
Dü nach Ob/rneu-
land zum „ Jäger-
hos" gehen!»»»«»

Lnleiden

Ist SS bsscmäsrs sotlöL Lä äsL icÄü.KÄWLSL äss

LsroniL
dsl EÜISM. bsiiliokEL Vcnistö -? rogicrwiL
Üsllts lotLter 7ss äss dsrvorrsg . öuU-?rosrüwms
Heute sdä . grolle volilslümi.Vorelellung
im Botoricr. Lintiftt Ll>Lisniug . Lisios kisjss

AllSlllie -8üll§üer§piele
I. Ltcrgs. I^aetrmittcrFs uuä crdsnäs slns
Lplsllolgg lisrvorrsgsnäer Lrlistik

Lvillä rrsnks m.sein.8lS>« eir . LoUstsn
Scloüsrtroll gcmr cniksrgsvökllliokslli Krisis im

Ltlantiv - Oalv
dlorgsn sr .krsmisrs i.a.L.-k.-Solrisbsn
Lin ? rogrsmm üsr vsdsrrssckungsn

OienstsA,  6em 2. August 1938,
übsrnelimen rvir üis in Kiemen
bestens bekannte

<r̂ ^ o»° ^
unser kestreben sein,

" äss äem verstorbenen Kollegen
Johann Llsrsn in bsruZ suk Kiiciis unä Keller bervstz-
sene Vertrsuen so 2U reckttsrtiZen, wie es äer kigensrt
ciiesss slten Drvstlvr - Dior - ^lussckankes entspricht.

Um Zlltigsn Zuspruch bitten
Luäwiy Dittmar unä lkr « u

(bisherige Pächter 6er Osststätts
„ ŝcobsderg - Osteräslck 188)

Ein paar Groichen
sind nur notivcn
vig. um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben Wie
viele lind dadurch
aber schon zum
Fiel gekommen!

Bsaucbsu 8i» ä!s t)ÜliAAL<ei.ch.Lsoincluustr.t
BUsllbsrgor , irüksr LrutsLosksrliulls

L-fMiiÄrM . M
m!t gslnsn 7tzllss8sn un6 skt^sutscksrt ^vlsrstubsn.
1 e «t s n Sonntsg Xonrsrt un «Z Isnr!

Victor?rollovv, 6sdy kSorlsvu. cr.
m «äsm srlolIrsicksL ? i1m!usLspis1

Üer kiönig
bkasb chsr bsrllkmtsll Lsmöitis

voll äs Lalllavs '.chs Blsrs uaci Lisas
In Usulscksr Sprscbs

rseosellos Inlsrsrrsnls Sslpeooesmm
dar oonieimie Xieüidüio mtt ckem«iile»7on
Sonni. anl.-I«»»»: S- S—7—»Ulle

,z <mural - ,
p/tI . ^ 8V » « kd, »qS7 « .

8 .15 , ZonlltcrA 5 .30 u . 8 .15
Xui «seil tisuis ancl moegsn

Her groSogssolleck̂ isllliu

RÄŝ l
irrn

t» vagovae , » Ibrocbi Scboonbal «,
Sabine pstor,

rtsuts Sbüi Mgsaci -Vorslslluas>
kälsst UM Lsats

Kur noch dsu«e unä in» neu
Uvttill 4 Vvn « tun sn
Nvlllv u 3 . 00  5 . 45 S . 45

-4kke , xiie sa/ten -
8lvä voll ütesem ?ttm dersudsrl

«

VIs veunUsibllls , lillusnUs u. on-
vsegsngllcbs Uobssgsscblctiis
von VIsns unci ck !co, clsn bei- Wclsn psrlssr Xinclsm, gsisn

tlsds sllss übsrveincist
Simons Simon, Ismsr StsevsN.kasclv ckrlsNan,
>n clsutsclise Spescbs!

4voa ^ r, 11. Hhp.
am liebsten von
Privat . Angebote
unter P S8SV

kreissIlL

'Hente ' 12 nn§
M'/- Uhr:

Gr . Geldpreisskat
Müller.

Degesackerst. 43/45

sLonntau S.S0 ua «I S.LS vb »I
Sarv kkoapor

ia >1sm chsutsslrspiaob. Bllia

maitta- r.zö iö-«o<irc» /«ttriiii' !
0 « r « « ik « / t «>isr

Lonncrdsnä,
äsn k . A .usust

Lrökkauiw 6sr 8sissn
mit cism geovsn ^

als koigs clse bslisblsn unci Iracllilonsilsn

^ § ß » »» « » 3r » Lr « »
kssts , cils ssit Lll Iskrsll vo n̂ skism. Qsltnsr.

^Vsrsin „^ Itmsnllur" vsranstaltst v/orÄsn slncl.OroLo yärtnortsoksvokoraüon

<S°. § °st- BaIl
ic»p»IIo «III , Sallveltr

Xs e«  s n Im Voevsei-sui ll.Lll Kt4.
blilitse un<t LrbsitrUIsnrt 0,ZI! klvl.

VoevseicsutsstsUsn : V/oNsnwsbse , Lnrgselioe-
stravs tt : Üsim-Itacilo, Sügssin : kesss . vobbsn-
ksus unci gesis , vovsnlor : rbstjs , Sei!!: Siiiis,
3tsinior : casino unci bsicsnnls Voevseicsussstsilsn

O s« <3 r>e tra -chvt-s ' o m—G r°t s ^ 8 slne k
! -.,L ^ ^ IM<-,>-

Ieiisgiickie Käume » Sehr solicie F 'reise

E « L « tlLeku5tL7unL

«k > 5 « 4 VAV « SAVk « ? «

Vi §§elköve6e
I. ll n s b u r g o r » s I ct s

kskolurigsost uri6 ^ ocksnEnctrisl . vss bslcsnrits
ViZssIqusNsnbsc!. klssndsknvssdlllciung vori Srsmsn
Obs,- !.srigv/sctsl o6sr kotsndurg . KsSkiwsgEkiübsr
kQtsndurg oüsr Vsscisn. Vom 7. dir 14. Lug. (Kjsupt-
isgs 1Z./14. Lug .) c!ss grovs ttsimsllsrl sur LntsÜ
«Isr Stscttvvsrctung. LuslcUnlks unc! ^ srdssLtiriitsn
Vsfkskrsvsksin , Viisslkövs6s , kstksus , k̂srnr .: 18

Laknkois-HoLvL
s . Naass , v » o. Nuk 232

r
klsinrick öuckkolr
Ksglsrksim kuk 210

Il« m » clltzmc8ltsll8
«llo kötzers - out 226

Lvvvk < Xk

ksllstoll Lugl.LKImsvsr
Ahlsen, Kreis Liibbecke

a. sonnig. Siidbang d. Wiehengei. Ente
Verpsl., 4Mahlz . Boll. Pensionspr. 3

S » 0 k8Sk »«
u. Haus Niigge, Tel. 227. AnsrI.
gute Fam.-Pens. Ei .Ausslugslolal

Kloster

IVsIci
Wssser - t1si6s

^ugencilisrbsrgs

pkxsiox .. rv « i » so » sus  -
I-u^ trurort 4torrtk8ks

illmittsll ciss ^ eksngsbisgsr . Lk!s
ti. V/. vsc!. pfvsp . Volls psns . Z.50.
K. Srlngsv/stt, «orrtkSks,Post KiUUKorst bs! t.üddsclcs!. vv.

leünsdurgsr Hsids

5Meyerämgen
l.ünsdvrgsi 'ttSlclS

Lonncrbsnä,
rlsn k. Lu ^ ust

Lrökklnms äer Lsisoa
Lb SonnabsnU , 4. » uguai

jsüßll LvllllLdellä
SroKo

LaU - I ' osÜLvkksttsn
Sonnsbsn «̂, S. Lugusi

Lossn - rsst (Lllmansus)
Sonnabsnel , 1!. Lugar«

Das L .aisrnsL - L' ssl
sus LnisS ctsf ststtfikiösncisn Illumisistion
slisr K.isin - Ssrtsn örsmLnr^

Sonnsbsnct , 20. Lugust
Sommsrnavkts - Lall

<1s» Ostflsvssn .Vsrskns
.̂snclsmsnnscksti ctsr OLitrlsssn)

Sonnsdsnrt , 27. Lugust

4lljäI »» »VS sakst  ksisr
äss Vsrsin8 äsr kksinISnäer

IIV0N L.ao
5.45
8.45

Kur noch beute unä moronn

. . »n

Der
sensstionslle
KriminsMIm

Vis Ossckickts sioss Vs7-
bsscbsns . 6ss ru'm 8ck!uÜ
6usc!i Slnsn sbsnso übst-
fSscbsnbSN Vskis unglsublicbsn
lutslt . 3utgs !<>sst v/i^ . . . .
Zotin vsrrymors , t.. 0smpbsU
!n bsutscbsi ' Lprscns!

V/ocksnt3gs 4.ZV, 3.ZÜ

v I.)« s .ch S n s n 7 iLsLLvLtLeLL « . H

^as 5timmungLvo!l.ss5tllclisV̂slnfsstourontmit
«fst!c!ossigsn lonr ^ cnlrisiungsn
^ar vornehm - kskogiiclis ölsrksstoukont mit
clsr ^loimor -Ianrliäclis
In cl s » neuen  s n trD  s n cl s n 6or

Heetor , t̂ slrtsr auk <!sm Llekor̂ion
0 s » klntrl »» >s» IrsI boknkot,tr . 12

kolel LekUilsr
Besitzer: Otto Holland-Moritz.

ErotzesRestaurant u Säle. slietzend
Master, gute preiswerte Küche.

Parkplatz oorm Hause.
Sonntags Konzert.

MkLkirvkKSILNV-
Rorrlielrvr ivvitvr ^lusdlick
liier das Wesertal. „Haus Waldtraut".
rm'Waldrand, mitten im Weiergebirge.
Pens. 3.25. sonnige Aim. m. Aussicht.
Bvhne,  Todenmann über Rlntetn.

Weser- und kindischesvergland
Ruhe und Erholung findenSie im Hause
„Schaper im Freudental". nahe Herr!.
Hochwald u. Freibad, sonn. Lage. frdl.
Zimmer. Bad, sch. Gart., Liegeroiefe. An--
erk. gt. Derpfl. Pensionspr. RM. 3.—3.25
Heinr.Schaper, Lahbruchb.Rinteln a.d.W.

Lui . r : rrLvno
dir. a. Walde b. Hokensteinm. schönst.
Aussicht, i. Wesertal. bietet angen. Auf-
enthalt b. best. Verpfl. Sonnige Halle.
Liegew. u. Stühle . Pens.»Pr . v. L—3.5Ü.
Freuuftbad. Ferd. Wellhausen, Barlsen
üb.Rinteln. Prosp. i. Reised.d.Br.Ztg.

kUdren-vs ttsus
0opps !-!(sgs !dslin.
Sroü. scksttigsr Ssrtsn
Tslekon 73

»OILI . ROOL
>n unmiitsldsssr biöbs 6ss psrlcss. 8cbüns limmsr,
8s3l , Sortsn . — Sssignst für Vstrisbssusflllgs . —

/ticken/ te ansene/ime tt/iolung?
KommenSie nach .̂ Haus Humle' in Latz-
bruch", in Lippeb. Rinteln a. d. W. Tel. :
Bremke 17. Es liegt in reizenderGegend,
schöne Berge u. Täler mit herrl. Wäldern
u. Freibad. Sonn.' Lage. Garten, Liegend.
Balkon, frdl. Zim., elektr. Licht. Bad,
W..L. Beste Verpfleg.. 3.25 k. Neben!.
Prospekte im Reised. der ..BremerZtg.".

Auskunft  clui -ck clen Vskkstik 'Lvsr 'sin

kkotst Lcn 'ssr k'riscjrick
2 Min. v. Vhf. Sch. Terrassem. herrl.
Aussicht. Er . u. kl. Saal f. Vereine u.

Gesellschaften. Gute Verpflegung

»88 glllk M»
M»Ik»M

I.UI» Ilsnicsr

Leuchtendes
Land
Ein deutscher Ko-
lonialroman . Das
Schicksal eines To
roler Bauern¬
sohnes als Far¬
mer in Deutsch-
Ostasrikä wird zuni
Denkmal all der
veutschenKolonial-
pioniere , die Welt
krieg und 'Diktat
von Versailles um
Leben und Besitz
gebracht haben
Das Vorwort
schrieb Reichsstattl
Halter General
Ritter von Evp.
In Leinen 3,75
Zentraloerlag der
RSDAP ., Franz

Eher Nacht. EmbH.,
Berlin S« 68,

Zimmerstratze 87—61.

Lallingkorslsl
däoäsrnss Lcllivimindclcl

Ruäsrn - LriFsln - Isnnis

Lusllüys 2U äsn

S»obonsts »nl»üu8orn
2um 1»öns - <Lrak  usiv.

filllWliMl' W B-s. : W. Schünin,
Ruh 211

Prospekte im Reisedienstder „Bremer Zeitung"

Das 1600 jährigeG «BI.r -UV
im Herzen der Lüneburger Heide
ladet Eiholungsgästc in seine zu jeder Jahreszeit

reizoolle Landschaft̂ In.
Eute Unterkunft / Eaststättcnführer / Auskunst beim
Verkehrs»« «!» / Ruf 204 od. Bäderdienstder BremerZtg,

''I,!!I«II>Il,ll,II!IIllIIllI!»!IIlIIIIlII!IIll!l«l»!Il»!'

Das Dornröschen
der Nordsee

samilienbad Insol

öaitrum
Mäflig» preise s weg: kmdvn̂-
llorddeich »prosp  e tzt du red
kuroerwoltung u. fteisebüroo

' ALL ^ sj ^ cl '
QroLss Hcnis mit sutsm Hut

'sMMH
Tension, Ksllss- unä Lpsissks
.V7cr 6ssruk" / Inlett . Xurtte
Eute Zimmer. 4 Mahlzeiten, Pensionvo«
3.25 an. Wochonend4.50. Herrl. Waldgeg
Liegewies. u. eig. Wald. Schön. Ausfl.-Ort

MVmir

L k 2

WV»i ^ soon >u -rm.
IM Nnnnrs vislsi " 8sngss « n«tss Obevbsk'r.vs

Noctivvslä — bsrgwia « >n -- IVsläsesbsä

WiestM Mst ilstei' Istk
»eisstriei WemeRst?

Werbssobristsn srbaitsn
8!sin ltsrüsschättsstslls
äsr „Sromsr 2 situng^
Obsrnstrasss 86

»kyLn , Ü̂L

s 7g, Hüysn 8, u. 15, 8.
3 7g Holst . SolNVSls 14, 3
rkürSRASn " " """""
Lüäkars : ° IZ: 'a
10 7g LoUsnsos - LollivsiA L
östsrrsiok -V/isn 14 7g 6 u. 29,6.
HolgolanÄ 2,.4,u,y,/Vug.KP,S7Z m,8t,

UNÄ ^ Lkgosisliresn
lögh-h- lns Maus
klur VorvEi-ksul : ru'rüglicb 8tsusr!

Ksisvbliro ..Scksrno « " , I.!o>6rsissbüro
Vorkskrsvsrein ltür Lusflugsksintsn ),

Vrsmsr Vorortbsknsn

Kur noch heute unä mnraen
Der atcmrsubenäe

IVilä-VVest-Sensationsiilm:

k-kirco-
LXPKK55
um t-isbs , 6oltl u, s-IsimLt

ln äsutsoksr Lpraoko!
DU« Iuqsnc > Kot Lulrttt?

S.4S
L.IS

d/Iontsg such 4.S6

Kur nockkeutk unä miwasn
0er grolle Ldsnlsurerki m
sus äem kernen llslsn!

<sri ^url « ig vislil
XL »», « 0o !>«I

l,eopoI0in « ironilsnßin

s
kln bocbsktusUss 7bs5<isl

fesrvln6 bis rum lstrtsn ä̂stsr!
für Jugsn6licks vsr ^ otsnl

«WZW s.so
S.lS

Ksuts naclimittos ab 3.3 ll I/Kr

SroL - ILonsort
Hunäsrt I?1usiksr äsr vsreirÜUtsn IVsrk-

scbcirmusikrüss , Lrsis Lrsmsn
I,situn §k 1̂ 2 - pührsr prsclo IVismann

Lbsnäs Icrnr im krsisn ,/ Illumirüsrtsr Qcrrisn

KP
Sabsudurg 3.15

?k >5cO LXP « L55
Osr groüs Vkild-V/sst-Bilm

li/Ioäsrnss 3 00
Ossis 2.30

N/MUkl.

^W » » » M >« II » st« SM » ^

^sst «I « n

vss Ksmpkdlse » «isr

odsrstsn M - klttirung

VV.-rtrsKsn-/UIsr von veulsrkSsnc»
SeraasAeZeben unter Mitarbeit äer
Kationulsoriulietiseken liruktkakrer-
liorps / Win stkeisterrverkkurtoxrupki-

, »oder kinnst, KumIIiekkeit unä lielier-
siclitliahkeit / lieins umstünciliekobul-
tunKk IVeit über k>0 seekskurkî e liekor-
siedtskurien in verbesserter Lnklagis,
l -einon 4,80 KU, / 2n derieksn äurek
alle kuohkunlllnngkennäsr Onrob lleo
lleotseken l-»näes kh'emäenverkelii's-
Vvrdänäs nnä äer kiorpskübrnns äss

rkMivki 'isg llkl> N8M . f ^gar kkikl' ngelilolgki'. manedkn



Iommer-Z-kikuß-pirkauf vom 25. 7. ki« 6. S. 1938

Meine Tresse für koekwerkige Zkosfe
üaöe iĉt nochmals kieraögesetzi ^1

Mattkrepp Iaeanne. Tipue-Drucks
65 em breit. . Meter'jetzt AM

§>ie seken clieseÄ.rttkek in meinen Anlagen
Das große°Xte'clerskofs-Iaekgesckäfk

«Zögeskraße50 -52

Die glückliche Geburt eines^ ^
gesunden Mädels zeigen in
dankbarer Freude an

Mathilde Bockelmann
gdb. Struckmann

Walter Bockelmann
Br « nen, den 30. IM 1938.
z. Z. St .-Josephstist.

Rolfs Brüderchen ist ange¬
kommen.
In herzlicher Freude

Wilhelm Rockmann
und Frau

Erna , geb. Garbad « , .
Bremen, den 30. IM 1038.
z. Z. Stadt . Frauenklinik.

Die glückliche Geburt unserer
Tochter Mario«
zeigen wir hocherfreut an -

Werner Schulz und Frau
Hilde, geb. Jbbstmeier

Bremen , den 30. IM 1938.
Augstmrger Strotze 189.

Frieda Desseimarm
Walter Pechmann

Verlobte
Bremen , Lüchow i. H.
Kirchbachstr. 18 z. Z. verreist

31. 7. 38

Wa Schneider
Ludwig Holst

Verlobte

Bremen , den 7. August 1938.
Wendtstr . 33. Donaustr . 89.

Kiejelotte tzô rnann
^arl Ellmers

Verlobte

Ahlhorn i . Oldbg. Bremen
z. Z. Oldenburg i. O.

31. Juli 1938
-e

Wir haben uns verlobt

Lrfsr "Wurche

Helnr . Helms
Brautpaar nicht anwesend.

Bremen , 24. Juli 1938.
<. ,>
<- -- ^

StattKarten
Wir haben uns vermählt

A/amia Aŝ noop
geb. Lakmänn

Bremen , 30. Juli 1938

Buntentorsteitrweg 143II ^
,- -- ^

Die Verlobung mit

Räthe Rinstler
ist meinerseits aufgehoben.

. Georg-Lucas.

Ihre D-erlobung  geben bet-annt

Ädele D ^ eineke

Heinz Schulze
Huchting Bremen
Kirchh. Heerstr. 109 Adelenstr. 31

31. Juli 1938 / Kein Empfang

^Ile pkoto-
^pporok«

>̂uck
l.slcs . CoMsx
uno sroNslllsx

gsgsn
2s!ilungs-

ssisicktssung
llirsn sltsn

^ppsrst nskms
all In Tslilung
Pko10-

Güntor
Ssknkofstrsüs 2

Vnssrs ? oc:Iitsi Or. msci.
iLlcissuaci ^ xkaussii

in ? rsidnrs i- Lr. iicrt sieb
init iisrrn Dr . insci . iistnL
il-scrklstscit cnis Lrsrnsn vsr
ladt.

InstiLrcrt ? <uui ^ixticruss»
ksvblscmvalt dsim ksivbsgsrielü

urick Frciu Ackcn§ cnst/rs
sob . I.oor

I-siprig 22, bloolbösirobs 25
2.2 . crut lisissn
Lmptcms: Lvkcws Oictobsr

pstsntkollos
eig. Ansertigung.
100/200. v 2.95 an
Teppiche
Läusen

Annahme von
Ehestandsdarlehen
kmil kgsers

^l !8leeloi'8i' uikg«

^ ^
v/ir Iicidsn uns initsin-

cmcisr vsrlodt
Dr . insci.
kiilcisFUn -Z ^ xkcrussn

krsiburs i . Li .,
LLsmcrroicstrcrKs 22

Dr . inscä.

r. 2 . Loklisnssn (Lacisn)

im luli 1938

Am 30. Juli 1933
haben  wir die

Ehe  geschlossen
Helmut Schneemann

Hanny. Schneemann geb. Diem

Bremen , St .-Magnus -Str . 36 (z. I . verreist)

DerTemperLtur-OntsiLciiiecl
Lvj 8ct >en Vier unci IVlLZen
virä erliebli 'csi aemiläert

clurclr einen voicherioen'

ünäerbery
Danksagung

Für die vielen - Beweise !
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter u. Schwiegermutter,
Frau

Anni Krümpfer
sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen

Verein Bremer
Briefmarken-Sammler

e. V.
Am 3V. IM verstarb

uns ollen unerwartet uüser
Sammlerkamcrad

LM Gr«W
Seine ausrechte Gesinnung

und stete HiWbereitfchast
sichern ihm in unseren Krei¬
sen ein ehrendes Andenken.

Wir erweisen dem Ver¬
storbenen am Dienstag , dein
2. August, vorm. 11 Uhr,
auf dem Osterholzer Fried-
hof die letzte Ehre.

- Der Bereinssührer

Ihre Vermählung  geben bekannt

Dipl .- Ing . Ernst Eckert

^Margarethe Erkert
geb. Faih

Bremen, 80. IM 1938.

Ihre Vermählung  geben bekannt

Hslnrrch Schoruburg
Gastwirt

Len1 Schorybnrg
geb. Galinsiy

Bremen , 30. Juli 1938
Pastorenweg 61

Dipl ." 2ug . Hans Bretschneider

Ä .nn ! Bretschneider
geb. Meiner?

. Vermählte
Bremen 30. Juli 1038 Berlin

»Illig«
7rcrun 'nss

CleverL MMm
^LlllSNStlLkS 41

Danksagung
Für die innige Teilnahme

beim Hinscheiden meiner lie¬
ben Frau und lieben Mutter

Agathe Gelten
sagen wir allen Berwanbten,
Betaun ten.Nachbarn, berNs .-
Frauenschast , der NDDAP .,
der NSV .Schwachhausen,dem
SA .-Sturm 12 R/75 , ins-
lbesondere Kreisschülungsred-
ner Wenzel und Ortsgrup¬
pe uleiter Neldert für die
irostreichon Worte unseren
herzlichsten Dank.

Martin Gelten
nebst Angehörigen.

Bremen , im Juli 1938.
Schwachhauser Heerstr. 213

Ihre Vermählung  geben bekannt

Heinrich Ärends

Anneliese Arends
geb. Hartmann

Bremen , 30/ Juli 1938
Wernigsroderstraße 17

Ihre Vermählung  geben bekannt

Hans Büsching

Herta Büsching
geb. Rohr

Hoha, 29. IM 1938
Langesträße 31 z. Z. verreist

Willi Hagedorn
Waria Hagedorn

geb. Wagschol
geben ihre Vermählung be¬
kannt und danken gleichzeitig
für erwiesene Aufmerksam¬
keiten.
>z. Z. Hamburg , 28. Juli 1938.
Er . Flottbek, Lenbachstr. 17.

Das
I.Dokurnerrt
ist die Geburtsan
zeige in der Bre
mer Zeitung , mit
der sich der neue
Erdenbürger vor¬
stellt. Familisnan
zeigen werden zu
einem ermäßigten
Preis berechnet.

Das unervitdliche Schicksal nahm mir
meinen I-ieben guten Mann , meines Kindes
trousovgenden Vater

Otto Bosum
In tiefem Schmerz:

Ella Bosum
und Sohn Claus

Osterholz, den 30. Juli 1938.

Die Beisetzung hat heute stattgefunden.
Wir danken herzlichst für die bewiesene

Teilnahm «.

Mitten aus seiner Schaffenskraft wurde uns
heute mein innigstgeliebter unvergetzltchcr
Mann , mein treusorgendcr Vater , mein herzens¬
guter Sohn , unser lieber SchwiegMohn,
Bruder , Schwager und Onkel, der Kaufmann

Otto Gralki
im 43. Lebensjahre durch den unerbittlichen
Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Lina Gralki, geb. Eichler
Otto Gralki-
nebst allen Angehörigen

Breien , Mi ' IM 1938. ' '
>- .Hamburger Straße 183j<,r . -

Hamburg.
Die Ausbahrung erfolgte ^ im Beerdigungs-

Jnstitut von C. Bock, Mbrechtstraße 34, wohin
etivatge Kranzspenden erbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 11 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer Friedhofes
aus statt.

Heute entschlief sanft nach kurzer Krank¬
heit unsere liebe, brave Mutter, Schwie¬
germutter, Grogmutter und Urgroßmutter,
Schwägerin und Tante, Frau

KOmne Bchlier Wwe.
geb. Meyer

in ihrem 91. Lebensjahre.
2n stiller Trauer:

Fritz Behlies und Frau
Anna, geb. Frede

Carl Vehlies und Frau
Marie, geb. Kukemüller
sowie fünf  Enkelkinder,
ein Urenkelund Angehörige.

Bremen, den 29. Juli 1938.
. Hermannstrage93.

Von Besuchen bitten wir absehen AI wollen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Znstitut „Niede  r s a ch se  n ". Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Bbumenspsn̂ n bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerscier findet am Dionstagvormit-
tag , 11 Uhr , in der Kapelle des Buntentors-
Fricdhoses statt-

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahm«
beim .Heimgänge unserer lieben Mutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Anna Westphal Wwe.
geb. Schmidt

sagen svir allen unseren innigen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Nudols Westphal
Bremen , im Juli 1938. ^ rista Westphal

Danksagung
Mr die innige Teilnahme beim Hinscheiden

unseres lieben Entschlafenen

Johann Eberlein
sagen wir allen , besonders Herrn Güntersberg
für die trostreichen Worte , unserep herzl . Dank.

Im Namen der HinteMiebenen
Christian Meyer

Bremen , den 30. IM 1938.
Drakcnburgerstratz« 3S.

Danksagung
Mr die vielen Bsiveise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , besonders der NDKOB., Be¬
triebsführer und Gefolgschaft ber Focke-Wulf
Flugzeugbau , E . m. b. H.. sowie Herrn Pastor
Finke fltr seine trostreichen Wort « - unseren
herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen -
Adolf Hoppe

Neidenburg , Ostpreußen

Danksagung
Für die wohltuenden Bc-

iveije inniger Anteilnahme
die uns beim Heimgänge
unserer lieben Mutter , Frau
Meta Monsees

geb. Böttjcr
zuteil wurden sagen wir
hiermit allen, insbesondere
Herrn Pastor Schmidt für
seine trostreichen Worte un¬
seren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Fritz Monsees.
Bremen -Oslebshausen,

im Juli 1938

Für die der lieben Ent-
schlasenen durch die über¬
großen Kranzspenden und
das letzte Geleit zuteil ge- j
wordenen Ehrungen und uns
durch Wort und Schrift be¬
wiesene innige Teilnahme ^
an dem so schweren Verlust,
sprechen wir hiermit allen,
auch Herrn Pastor ' Schäfer,
unseren herzlichen Dank aus.

FriedrichWarnke
Joh. Holtz und Frau

Käthe, geb. Warnke

Verreist:

Ik.M « WW
Oiirsnarrit

Ik. I»«II. « M
Lonnsnstrags 3 a
is-b 1. 4ugust

Sk . INE » MM
Oovtrssenrps 167
Vorn 1. bis 14. August

M . MW « »
Bis 28. August

Von äer ksiss Zurück:

Nk.M MllNMN
Lbirurg
LobibölrsrstroLs 3
4 .b 1. 4ugust

M Ik. NIEl!NW
b'aebs .ret
kür iiiusre Lranstbsitsv

Ik. NIE MNNSINI
Vor äsm Lteintor 28
4 .b 1. August

»k, NIE«SMUI
ilugsburgsr LtrnKs ^8

» . MN . WUNlE
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' I -öninZstrnks 23

». NIE IkSNl
Unstsätsr Hssrstr . 197

krsxis

lvieäerLukosnommvN:

llk. NIE MMH
blnutarLt
ZögostraLs 46

VersoySN:

».»ES«
Ennnl kNgölMNN
UsutärLtin
Von Labnbokstr . 36
n 's. ob Lismareststr.
Tolskou : 4 3490

52

Zurücke

2sknsrÄ vr . üocd
Loatrssccirps 77

crui2. ^ ugsust

LUrsü kuüolK
staatl . sopr . vsQllst

2vr ^ cksssvdsb . Lussicrsssn
Lorvstr« 6s 1V/11
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Anlauf - Berkaul

S . LrsSK«
Molkenstr. 41/40
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Xürpslpflsgs.Usbst 5̂)kr. sction
unvstZricisrl in clsr
SUis. üis lkrsn kuk
sls
LedönksitsmiNsI

sisnctig vsrdtsiist.

Schuh¬
reparaturen
jed. Art , Weiten.
Längen , Färben!

Werkstatt sür
feine.

Schuhrcparatur.
Hcinr . Wcssels,
Am Dobben 53,

Eck« Häfen.

Lsstscks
8ll versiidsrt
ö bäüsi . . 9.—
KLallssl . 4.80
8 Luabsug .8.40

üaksksn
Lisüiolsasäei 3

MK -MM
in

W8L»K.NlkIllkI'II
8IU8KN

Il'gÄLgkUIkr'L
Am Wall 440

Ansertigung von
Handarbcictn

versch. Art Nam 'st.
Frau Flock,

Berdenerstr . 47 p.LMitt
Abschriften, Ber-

vielsältigungen
Martinistraße >0

t4ok«i->sl«-.30/3S
lolskon S 42 71

Alimier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
LrisL LJVessvI.

Xackk.
Seewenjestratze 77
-TelesoU 812 91

Kunststopscret
Handweberei

Hans
SrauMller
18 Contrescarpe 18

(srüher Fedderil
und Am Wall 69

Doscn-Lustig
Jnh . Meta Lustig
Hankenstr.ab Brill
Wevk.n â.Wiederv.

Nähe Damen-
Kloider 5—7 RM.
Ang. unt . T 2544

r.sa

§ME -§ ,

vom 29. 7. ^ b: 9.

M4M

8.89
8 .88

I 'aiilsnstrako 83
LirLpslingsr Hoorsir . 190/192
Vor Usm Ltsinior 178/189
Vrolimsrskousor Stroks 382

»ssrgs ^ n - ^ sppick«
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3 »0  3j - - L.S0

SsNumrsnSuntzvn
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MH!I
Nutkiltorslr a k s 6 - S

__ n.

sldcrZügMÄ
mebaüey!

'IlllMIIIIIMIMMMMMIIIIMiß
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>vsrc!sn bslicmcislt von

ssriecis vsieke
klsllprsfttistvrl n

6esmsn,I4ansaLtea6s21
Habs hesibalsn

Billig ! Parzellistcn!  Billig!
Laternen Dtzd. v. 50 ŝ an , gr . Mon^
15, SO, 35 u. 45 Zeppelin 40.̂ etc.

Kock , Hcmmstratze 169

Flir Sie ist es besser.
rechtzeitig Ihre Anzeige aufzugeben
Je mehr Zeit der Setzer hat . um so
wirksamer und erfolgreicher wird
Ihre Anzeige i. d. Bremer Zeitung.

—-

5c>mmsr - 8csilub - Vsrlc -Mt
vom 25. lull bl» 6. / ûgurt 1YZ8'

vls bsics -nnisn

l^ ocls >' 6
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Im pfs!»sdöc1su1sn6 liStsboSssirt

.. .
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Wir suchen̂einen tüchtigen

Inspektor
Fachleute, die gute Erfolge nachweisen können, erhalten
Anstellung mit Gehalt, Spesen und Provision. Diese
Position bietet einer tüchtigen Kraft gute Entwick¬
lungsmöglichkeit. Nichtfachleute finden nach gründ¬
licher Einarbeitung ebenfalls Anstellung mit festen'Be
zügen. Eefl. schriftliche Angebote erbeten an die

Nürnberger Lebensversicherung AG.

Bezirksdirektion Bremen
Am Markt 14

visgroKocorrls NktsUung
kromsnk !si6ung  mit «isn
Vision Sommer - Sekiuk-
VsrkavkL - ^ ngobotvn Kot

rios Niektlgv gstroNsn.
Nubors » proisvtvr » könn
mon 6iv gssckmockvoiivn
Nisielsr , ^iöntsi , Kostüms
koutsn . cor «is kistst viel
Worv —sckono , mociisekv
War « kür v/snig Lolrt!
Un6 «ios ist «los Scköns om

somi ^rir
sctti ^ ss

^Illlll . « IlÜll koek

spoitlictis AUS IVlAttKpSPP, Woil - viAgokiAi,
g3N7 Alls siissroc: ^. in spsi -tsm silustsp V. st Alks OUAÜtÄt,
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mockiscsis, lerogsn - dM AUS ftsmustsrism AUS sintAkbigsm
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klkgsm ülkill Klei « «

AUS  Woisstoff, Aus Xunstssicisn- A - s injugsncii . Î orm,
in spoktlioks m M M . Qsoilisüs , nsu - « V» für ciis stÄkksks
IVIusIsk . ^». . . . » ssts . " vAMS.
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M » V «l>W « W
per sofort für Speditionsgeschäft
Angebote an:

Wilhelm Nosebrock,
Hauptbahnhof, Schuppen 7

Bedeutendes Industrieunternehmen -der Lsbensmittelbranche
hat für den Verkauf seiner Spezialartikel für das Bäcker*
ggwevbe, die in anderen Bezirken Deutschlands mit bestem Er¬
folg eingeführt sind, die

Vertretung
für die Regierungsbezirke Aurich, Oldenburg und Bremen/
Stade zu vergaben . Bewerber müssen zum Großhandel , Ein-
kaufs -Genossenfchäften und Großverbrauchern über beste Be¬
ziehungen verfügen und Verkaufserfolge nachweisen können.
Schriftliche Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit,
Lichtbild und Aufgabe von Referenzen an Chiffre W . 51 626.

gesucht(Radfahrer).
Zu». Ssrgmsnn

Vleicherstratze 28.

Wir suchen:

-M

tWeMMM
gegen gute Bezahlung . — Es
kommen nur selbständige , ge¬
lernte Facharbeiter in Frag «.
Vorstellung .Montag 'und Diens¬
tag bis Z8 Uhr möglich.I»IM lWM

Metallwarenfabrik
Woltmcrshauscr Straße 442/44

Per sofort1Monteur
für Kleinkälteänlagen . Angebote an

Bergedorser Eisenwerk,
Zwcigbiiro Bremen , BahnhofstraßeIiskrUnA
mit höherer Schulbildung zum
1. Oktober gesucht. Schriftliche Be¬
werbung mit ausführst Lebcnslauf
und Zeugnisabschriften an die

Deutsche Bank Filiale Bremen

Wir suchen für sofort oder
später

Perfekte Stenotypistinnen
und SchreMriiste.

Angebote mit Lebsnslaus , Licht¬
bild, Zeugnisabschriften , Angabe
des Gehaltscmspruches und des
frühesten Eintrittstermins an

„Weser"Flugzeugbau
G. rn. b. H., Bremen

Ehrliche freundl.
Morgcnhilsc

(auch Haushalts-
fchülerin ).

Hasfelbring,
Vleicherstratze 22

Sclbstg . Stütze
für klerncn Ec-

schäftshaushalt,
Kochkenntnisfe crf.
monatl, , 66, R-M.

Gaststätte
„Grauer Kater"

näb. Most Sögest.Mlilige

r/ki ' käljkkl ' l«!

Heinrich

Schröder
Feinkost

Doventorstr . 22

Hausgehilfin
für den ganzen
oder Tag.
Klocke, Bremen-
Burg , Hecrstr . 34

Junge , tüchtige
Friseuse

oder Aushilfe aus
sofort.

I . Keidcl,
Pappelstr . 97 a

Flicksrau
Liegwitzstr. 17

MllMill
sosort für leichte
IKontovarbeiti(ste-
rwgraph ., Schreib¬
maschine)
Schmidt LSabotzki
Ansgaritorstr . 7

Akkurates

»MMlW
Hemmstraße 186

I LtsUsnyssuck

Lläiinlivk

ttoloirsä

-tüontsur
bet gutem bobo,

gesackt.
Lunügssrä

L 8okn
keulenstr. SS

Die Stclle eines Bezirksleiters für den
Orgawjsationsbezirk Bremerhaven und
nördliches Oldenburg ist neu zu be¬
setzen. Wir suchen ,hierfür eine fach¬
männisch .ausgebildet « -

kersönlickkeit
die über Mte akquisitorifche Fähigkeiten
verfügt und in der Kundenwerbung so¬
wie in der Bertretergewinnnstg hol)e
und gleichmäßige Erfolge nachweisen
kann . .Nur solche Herren, .die eine selb¬
ständige Stellung ' erstreben und auch
beanspruchen können und die in der
erfolgreichen .Ausfüllung eines Wcrbe-
und Organisationsbcruses inr,Aüßen-
dienst ihre volle Befriedigung finden,
werden um handschriftliche Bewerbung
mit Lebenslauf , Referenzen und Licht¬
bild gebeten. Vetätigung in allen Sach¬
versicherungszweigen möglich. Bei
Bewährung spätere Altersversorgung.

Direktion äsr üsrlsrukor
l-ekensversiederung L 6.. » srlsruke

Bersichcrungsbestand rrind '
855 Millionen Reichsmark

—Ursprung 1835 —

Radiotcchniker
sowie junge Dame

für Laden
und Büro

Angsb . mit Ge¬
haltsansprüchen

unter B 1146

Ehrst , fleiß . Manist
Auf . 46, s. . tags¬
über Nebenbesch.
gleich welcher Art
Ang . unt . B 1252

VVeibliell

StlMMIlk
ges. Vorzustellen
zw . llPis 13 Uhr
MeiningcrStr . 481
Ges. zum 1. Scpt.
tücht. zuverl.

KII
m. etw.Kochkcnnt-
nissen. Vorzustcll.
Sonntag , 31. 7.,
Nordstraße 56.

Stütze od. Köchin,
erfahren in allen
Hausarbeiten und
Einkochen, bei
gut . Lohn gesucht.
Frau v. Diiring,
Gut Baden bei §2 58!»3

Achim, Kr . Derben

Tüchtige
Friseuse

ges. in .g. Dauer-
stellung . Angebote
unter M . 5887
Weg. Heirat d. setz.
ordentl . Mädchen,
welches zu Hause
schlaf: kanmSonn-
tags frsst Denk,

Bremcrhavener-

Jung . Verkäufe
innen . Branche-
kunde n . unbÄ >.
erfordert . Antritt
1. Dkt. a .' c. oder
früh . Bemerk , m.
Zeugnisabschr .nur
schriftlich.
Stcgmann 8:

Hartmann
Faulcnstr . 37/39

Ksukmsnn
(ar ., vsvh., Anf . 36) sucht zum
1. Oktober oder später Verant¬
wortungsreich . Wirkungskreis in

ypokksoae ! oüöi ' malisii ' ik
Durchaus bilazrzsicher, deviscn-
technifch u . im Mahnweson er¬
fahren , selbst. , flotter , Korresp.
(auch srerndspr .) mit langjähr.
Bank - und Berstcherungspraxis.

Angebote unter B 5866

A.utou .^ lotorraclincrrlcl

Wsnn LR läuü
koket ein SoliatkLkfeknig je Mio.
Meter Ireibstokk- wenn er liebt,
koket er kalt nickts. kr trägt in
Wind und Wetter io2tr . t.ak tag¬
aus - tageln. Viele Soliatk laufen
über soooo km okne Werkstatt.

5»t>rli «tioe —
snrriebslickiee

8IM.IM SS
fast neu , ca. 4666
km gelaufen , um¬
ständehalber so¬
fort preiswert ..
Ang . unt . E 5886

ab 1Z40 k/ii

LoncI
Aus-teilung cksrVksicke(livoli )kos 27702

tt ^ bi5 ^ - l.l.OV0 -6Ol .>̂ 7tt -Wkirl <k
cästl . k. w . SOkrewäiro

ÜUlüI'Kpgk'glllf'KN
krsslrlkilk

Luftdruck-
brcmscndicnst.

Franz Mops,
Eroßgarage,
Panzcnberg

'tVeibiieli

45jährige einsaine
Frau sucht Be¬
schäftigung a. im
Haushalt . Angeb.
unter H 5883

Suche Stellung
für meine Tochter
zum 15. 8. oderst9.1938(Haus
haltspslichtjahr ).

Angebote unter

Dr . Georg Schott

Volksbuch
vorn Killer

Eine Darst ellung der per»

söutlchkeit des Führers

5n -Leinen  DiD. 4.50

Lentralv erlag der

DSDNP - FrZ . Th .er

Dachs ., Berlin

Mlll ' lllllllllg

in eig. Betrieb u
miter Ausführuna

8 . Brauner,
Baumstr . «8

W. 81» 22

Lnnk ^ esiicd Vtsstialicr-

ä«l«
zwei- od. viersitzih
auf monatl . Teil¬
zahlung (ohne An¬
zahlung ) zu kau-,
sen gesucht. Preis-
angeb . u . W 5872

Lnkänsor
iüi cäls 2v,sasts

8iSckloiL4erionirui>.
jslrt Ostsrloistr . »7

klul 242 27

Seitenwagen
Ang . «nt . G 8882

Vorkaut

venlr lliez«!

»I ' llÜ » « !'

übskbAupt AÜs/ ^ tsnr.r

nsu lmci gsbi -aüclit
ak 750-

liskvrt soikort
al» l.«,g «n

WM r«
Vierte Sctilsgstsrstr.

« SS » » » »» » » » «

>abe proste

UMW
-lsusrtrsier

«miiliii
«e«

! ^s. Xsst/rke/ri//. 7.
! öe/m stellen MarLk

3/18 Dixi
4-Sitzer , Klapp¬

verdeck, ösach^ber.,
.!. g.. Anst. Mafch.
gen. überholt , stfr.
aus erster Hand.
566 RM . bar , evtl.
paff. .Wellblechgar.
Huchting , K. Hcer-
str . 1», Test 8271»
Warum
auf Abwegen gehen
wenn man durch
die BZ -Kleinaw
zeige zum 'Ziele
kommen kann!

6sl »y. l.in«isnl »r>vvO
V-sttIe>l>str.78-ZV,SLknkoktt:13-l4.

7/32 Mercedes
«sdrlolelt

Verbrauch ca. 16
Liter , von Privat
an Privat , tadel¬
los gepflegt, nicht
steuerfrei . Fest¬
preis 1600.— RM.

Besichtigung
Montag vormittag

Fodclhörcn 12
Garagen

Lvto cm
Lsibstlakrsr
37sr u . 33sr-

sVloäsUs
Osvvsrcüsck

Vor-tsm Ltsirüoi 112
ülli 4S0S7

BMW .v-Motorrad
mit Beiwagen,

Typ R 6, 666 eem,
V-^Jahr alt , stsc.
krankheitsh . billig
geg. Kasse zu ver¬
kaufen , nomvertig.

Anton Stolle,
Ahlhorn i . O.

Fernruf 33

m o K w
mo7vir «r » ükirst

Stotzc-
Seitenwagcn

für die 200- und
256-eem-Räder nur

165.— ab Werk

Ecneral -Ludcn-
dorfs -Straßs 73

206 oem NEU
stfr. Motorrad

Prangcnstr . 81

Wcnn 'S zum Neu-
kaus nicht reicht,
dann hilft die
Kleinanzeige i. der
Bremer Zeitung"

Neuen 8-Tonnen-
^nksnger
zwillingsbcreist.

G. W. Kohn,
Gr .Johannisstr .74

Lräis
?uek
Victoria
Uorox
UI
SUV
Ltsnäsrä
ksvorit
ölaico

75V cem Vor-

MDgSl 'l!

(Zsbr . l-inklsnlrooer
Kastto>llstc.28-3Ü,bsbnbokü.13-14

Äacci-
Lattelteklspper
13/56 -.PS ., neuester Bauart,
m. Propan -Butan -Gasantrieb,
für Deurag - und Lcuna -Gas,
dadurch 56A Steuer - u . 26?z
Brcnnstofsersparnis , mit offe¬
nen Anhängern , Nutzlast st t,
einschließlich Spriegel und gut
erhaltener Plane , 5 w lang,
in tadelloser Verfassung, . Bau¬
jahr 1933, preiswert zu verk.

Jnternation . Transportwesen,
Bremen

Fricscnstr . 28/3 », Ruf : 4 40 98

t » 4 » » «

kkÄWMö
«MeieMM

in Vsstgspsisstsn , wsnsg
gslskrssiSn psssorisnv/sgsn

Von i(uncisn in Tsbwng ge¬
nommen, in unseres Lpsrisi-

Wsrlcslstl überprüft
Steyr-Ksbr. 2X2sitr . 200.V0

Umousins , ^-^iirsr.
25 P8 . 1575.00

^1250̂ 00
1-uxus -Lpori - s<sbrlol .-l.imous.,

nur 14 500 lcm gelsuten , sebr
preiswert

^1̂ 7-l.imousins , 4Z P8, wie neu
. 2-50.00

kvisroeciss-Senr , 3/Z8 P3.. I.im.
. 1200.00

8tsncisrci - l<3LienIisfsrwögsn,
wie neu . 1100.00

2-8itr .-fIH7-k.imousine , 2500 lcm
gslsutsn , 5 Uter Verdrsucb
. 1575.00

Vorfülirungswsgsn mit erbsd-
iicbsm k>fsctilsü unci Z0 pror.
^nrsblung , Ksst 15 k̂ onste

un6 viele weitere
SelegsnbsitsIcsufS

Osnsrolvsk 'jr'etung '

UM IN
bh 5onnsn -6c >rc»gsn

eokaSorinsn/ ^ viriksnstr.

-L — r- -r — ^ »

zeit « » - '

Wisse D » zu jeder Frist.
Daß ganz nah 'ne Schranke ist
Hemme Leines Wagens Laus.
Äuck' erst, ob die Schranke auf,
Fohre weiter unverdrossen , .
Wenn die Schranke nicht , geschlossen.

Für Erfolge immer richtig
Kleinanzeigen , die sind wichtig!
Willst Du Erfolge , überleg.
Daß Kleinanzeigen stet» Dein Weg!

Mchumn:
Wtzelte
Worte

Große , unge¬
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar-
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des feit
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte " von Eeoig
Lüchmann in
einem Sonder-
band herausgege-

, den. Dieses Buch,
das in Halbieder
gebunden ist, kann
jedes Mitglied der

„DentschenKultar-
buchreihe" zum
Vorzugspreis von
^ 8.16 erwerben.

Von Jahrzehnt
zu Jahrzehnl hal
biescs Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den. In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelt«
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , überlie-
serleSprichwörter,
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten.

Neben Aus¬

sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬

sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬

schen Staates.
Es ist zu hoffen. -

daß dieses aner¬
kannte Werk, das
ein > als Son-
derband nu-

für die Mitglieder
der „Deutschen'
Kulturbuchreihe"
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 3.10 er¬

schienen ist, wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
Viele Bezieher iich
diese günstige Ge-
legcnhsit nicht
werden entgehen
lassen.

Jentraloerlag der

NSDAP., Franz
Eher Slachf. EmbH .,
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u 8 def

so gSlir nsck cism Sssckmsek
cisi l-isusfrau . i-Usrvon eins
X ü c k s ru bssiirsn , ksivr
nickj nur sins scköns uncl
sol,6s gssrbsitsts Xuciis ru
kadsn , soncisrn ciisss Xücksn
sirict sucki s >n ösispksl von
prsiswUrcttgksit . Xrimmsri
2 S l g I liinsn g s rn okns
Vsrdin6IickIcsU ciisss Xllclisn.

»öbvl-
Xrimmsrt

Wsstsrstc . 10Z-105, kelcs ttobsn-
torstc . / lsngsmsrcicstr . 44/4S,
Vsricsut gsgsn «bsstsnckscksrl.

9tür . Klciderschr.,
Spiegel, Regulat .,
Eckfchr,, wß, Me-
taltbettst. u. einig.
Beitstücke umsth.
zu verkaufen. Kol-
bergeritr. 53 II.

Küche
kompl. ab 72.—

Schlafzimmer
eiche geritzt St¬
eigen» Aniertigung

grüße Auswahl
Auch Ehest'darleh.

Möbcl-Tiedt,
Hopfenstraße,

ab Düsternstraße.

in allen Größen
und Preislagen

Biising,
Doventorsteinweg
Nr . 106, Tischlerei

KlM ÜllMgUI!
Moderne Küchen.
Schlasz. Einz 'möb.
a. Bedarfsd 'schein
u. erleicht. Zahlbd

ii.MkI ' LLo
Rcustadts-

bahnhos Nr . 8.

vsc gute Vsclcsick van billigen

d ^ ödsin

beV ^ iHis
Xornstrsks 11Z, k̂ ädslksneilung,

kst vislsn frsucls bsisUst

MSeSI
ciis iki' l-isim

bskagliek
maeksn,

iincisn 8is auf
olle l̂ älls

pl ' sisgünZiig

Woknung »-

ksclio
Sisubrsugsr , Sttik
diknen u, sonsligs
Sisletiisoks (- srsis

isusc îsn

k?sks Sl' smsi'

Isusclirönli'sik
diei«!t-is.i7.ir.rssrs

Schlaf- u. Wohn
zimmer, Küchen
in solider Auss.
Erich Hahn,
Baumstratze 53

sc «Odic

^iVvci.
vck 5iot7 icvek
7g>IU. SkSiCilliSklg
sic Uia8circ /<U8-
878llUtiS.

Mükökl.-»IIN̂ k!i
878778tl8W8S 17«

-Schlafzimmer
Eßzimmer
Schreibtische, Roll-
pulte u. Schränke
Flurgarderoben
Büf., Krcd., Tische
Heinz, Handlung,
Abbentorstr . 16 a

Plüschsosa
Lortzingstraße 24

Komplette

WIlllllW
kiUiculllligk «!
sowie
kinrelmSvei

Fachgeschäft
iiövel v « ae
Steffensweg 135/ZI

en
Anz. v. A>̂ an
Wo'r . v. 3 an

Seltmann,
Steffensweg 6

Seümoek

Vr s u r >ngeI massiv Qoici
I nlsclrigo prsks»
Srnst Sommer
KurrslVallfolirt?

Unsere ^ us « oki
!o klolnsrsa k)lllr!eL1uô sii l8l
8edeosver1. vesIoLUsou 8!e
einmal uoverbioülLed üls

kinricktungen
„LiikrleäondvLt* KHK
domplslt . .
,.Ue !n LtolL" — .
Komplott . . . . . .
„Sonserklsssv " LS K —
komplett . OSS »E-
^säo LiLrlodtupx bsstodt aus:
1 LolilstLlmmvr.
1 8eki 'arik, 3tür ., 2 Bettstellen,
2 katootrskmsn , 3 Bedonsr-
üooksn, 2 Î LodtsoLrLnksn
l. k'risiei 'kommoäs. 2 Stadien.
1 ^VokvLlmmer»
1 Lükstt, 1 .̂nsLlodtisok.
4 kolsterstüdlon.
1 Lüelie.
1 Bükstt , 1 2?!sod. 2 8tüklen.
Buketts »0.-. SS.-. 110.-, 12S.-.
Lnsrivlitlseliv Lk-.» 3V.-, 38.-. 42-,
8okas 58-.. «5.-. 75.-. 85.-. So.-,
vouedes 55... 85.-. 72.-. 85.-. SS.-,
Vlialselons '. 24.., 29.-, 31.-. 38.-,
Luorienseliränkv k8- . 75.-. 85- ,

L!n rvanxlosvr KnnärxsvA
aurek unsers xroüe Alödel-
86USU v̂lrä 8le von üer 6ütv
uv6 Brelsvür ^lixkelt unserer
Lllsedotv üderreuxen.
^V!r verkaufen auk

kksrroncisciarieksn
unü Lê eo unsere Lünstljken

^alHlungrdv «Singungsn
bir ru S2 ^ ianolen

I «ASi' illl' SIi'. L«

^ » oc/i IVS/7/Ab ^ AS Zckukkous

Hur llslertorstsiilveg 48
Seil «0 Isbrsn

bs !<snnt lür Ou - iitül

Union 1, 7 unbllsllo - Ioiisn

kür jeüsn 8ianü
bistsn unsers grovon , rsick
ausgestatteten t.8gvr in

roliilei'
arveir.

inoiiei'nziep
_ ÜÜSllllll'UNg

äsn günstigsten 8 ! n b a u t.
«ssicbtigsn 3is rvvenglos unä
unvsibincllicii . Tills Sköksö
unct pisisisgsn ? lloir - uncl
3lliestsn , voni sintsrbstsn
bis elsgsntsstsn
III klon nisilrigsn p k » i s o n.
kin scbönes Neim mit « oni , aoia!

Kompl . lalolinungr -kinricklungon
«r !mmos .8ps !ssrimmor .3 <:ii !sl-
rimmsi , Kllobs . . . sb blir. ! 7! .-

blocl . Teklslrimmsr
.ic ->-npi . ob l-li- . r«S..

blorl . «Urlmmok
Slllsl «, TiusriskIIscb , 4 poistsi-
alukis . - b t4ik.

ecnlo Vobnrimmsk
8ctnsibsctnonii , /iusrlokllscb,
4 poisloistübis . . sb Ivllr. rro .-

«or ' I. llllclion , SUkslt , 7iseb
2 3Illb !s . 1 Usilsf ob blik. 7ll.-

polslokmöbsl all . / ir , u . prsisi.
Lotas , ^ ouctiss , Lssssl usw.
ebenso günstig.

l-istg. gog, kksriorl. u. 2aklg,.-krlslct>r.
8l. kgUt!-INölIK!kISU8
8t, 0ouiln, 10 12u.Oi>srkoît«In«ci4üo

Halbb.-RSder 34.5«
Halbb. Dam. 37.—
Halbb.-Muff . 3S.—
Garantie . Köster,

Steifensweg 22

N « s i k

ligliio-Nkllgl'glUl' UNl! llNMM
vom 8por .-5scbmsnn . — lrul ! 2 7« so
klotbnsg » ! kokl . lbäksn «1

Ovksn n. 8 «räe

^Itkoülov.l i an

kin gutes un6 I
rugl . pseisweriss

pisnv
kauten 8is in

Sremens gutem
pianoksus

Ksiiniiotstr . 1 u.
öoknensir . 4 ^

8t8n6ig Über 8ll
piano » u. kluge!

am tagsr
Usus p. V. 4-5..
an , gsbr . p . 250-,

Z20-, Z75-, ^ 4r0 .-

Radi » bill. z. verk.
oder vertauschen
Wechsel- geg.' Gl .-
strom. Kloster-
kirchenstraße 2

Nasekinen

Elektro¬
motoren

Ankauf , Verkauf,
Austausch , Miete

Reparaturen.
Emil Mahn,

Findorfsstraße 28.
Fachgeschäft für

Motore«
Ruf : 8 II 40

kkstk
bei

w. 83ÜSl'öü30I'8i
nsciil.

Lrautsdr. 21

lileiünnA

Prima

giaulllLii-
Wiren

in allen Formen
und Preislagen,

kig.
Minzlass.

Vegefackerstr. 4S

^akrLvNAS-

Kinderwagen
u. Sportwagen,
kl, Teilz .-Raten

Seltmann,
Steffenswcg 6

Tapeten,
Linoleum,
Balatum

im fgoigesolisll
» MkN8

Eheftandsdarlehn

Wilî liM
ca. 6V To. Trag¬
fähigkeit, fahrbe¬
reit , billig zu ver¬
kaufen, Anfragen
unter T 51122

«>

SUMM»
heit der Modelle

2. über die strotzeMarken « Aus¬
wahl

Z. über die soliden
Preise

ksürrsä
l4sümer

GerlchtS-
gebäude

früher
Valgebrückstratze

^Llau3^ erLt^ leaskröMl
M >:
M3IM
ksrsnsslll 89, K. 4208?

laiousien
Nolläden

pcnentrollos
sow, Reparaturen

liefert billig
srltz fiuning
Würzburgerstr.

Ruf 8 20 23

tapeilen
Linoteum, Tep¬

piche, Läufer , Lacke
pnd Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Gröpei , Heerstr,

211/t6 Tcl , 8 10 SS

Mod. gut erhalt.
Kinderwagen

Essenerstr. 60 pt.

Et . erh. Kinderw.
bill. Hcimatstr . 27

^Ilxemeine«

l

Preiswerte
spet en

schöne Muster
streichsertige

Oelfarben

Langemarckftr. 42

Spring -RolloS
Anz, v, 2 an
Wo r̂ . v. 1 /̂l an

Seltmann,
^SteHenswec ^ K^
Leica III ». mit

Summar , fabrik¬
neu, 310 statt
387. Aug. S ««83
Grobes Lager in

Kinderwagen.
Kinderbetten,

Korb- u. Polster-
möbel, Tische,

Truhen , Liege-
stühle, Garten¬
schirme, Dielen¬
möbel, alle Färb,

A. Dicm,
Mnnchenerstr . 3
El. Waschmasch

(Miete) W. 220 V.
n. gt. Radio in
Fahl,  Aug , L 4408
Wiener Lcdcrkoff.
Past ncii,in,lleberz,
Aug, mit . N 313

IV > Ü6 ^ l_

soi -io ^ e

IN , oo 5c « ^ uir « v»4s »i

«kldlk.
vom - kot 14/15

cls ^. jösÜL . . .
Lrsnisr 2s ! tuny urnbsstsllsn

Hrvst ^Dvknsekau

lsogsostr , 187/üS

» « » « « » » » » » « » » » « « » » « «

dläkelironsportv

Z. tt . Pope
KoasnstroK « 2 üui 5107b

» « « « « » » » « « » « « « » » « « » »
Brautpaar sucht

zum 15. 8. oder
1. 0. eine 3-Zim.-
Wohuung . Preis
bis 50.— UM.
Aug, unt . 11 5870
Aung, Ehepaar
abgeschlosf. Etage
3 Zimm , u. Köche
zum 1, Oktober
oder später. Ang
mit Preis unter
V kälk erbeten.
2—3 Zimmer und
Küche für 2 Pers.
zum I . Oktober
Bis 45 RM. An¬
gebote u. O 588«
Allcinsteh. Dame,
Pcns ., s. 2 leere,
durchgehende Zim¬
mer, wovon eins
heizbar zum 1. 0.
od, 1. '10. Prompte
Miete; ahl-erin .An-
geb, in, Pr , a. d,
Gefchüftsft. oder
Becker, Koblenz-

Lützel, Siing-
mauer 13 p,

Nelt, Ehep, s, 2 Z.
u , Kn. Nähe A-E
Weser bis , 37, ,77,
Ang, nnt . L 5880
Ruh, Ehepaar in.
I . jähr , Sohn s,
3-Jimmcr -Wohn,
znm 1. 10. 1038.
Nähe Tovent . od.
wcstl. Vorstadt.
7lng. nnt . Z 5875

Tuche z. 1. Nvv.
oder später mögt,
abgeschkossciic

2^ 3--Zi.-Wohn.
Preisangebote u.
I 5884

Brautpaar sucht
2—3-Zi.-Wohn.

z. 1. 10. od. spat.
Sing. nnt . R 5802

Prautpaar sucht
Unterhaus

(Neustadt)
bis 55 ,7k. Angeb.
unter T 5894
Gesucht z. 1. Sept.
od. 1. Oktober v.
ruh . Ehepaar 2-
oder 3-Zi.-Wohng
Zlngeb. mit Preis
unter T 6094

Kdl. saub. Ehep.
Jng . s. 2—3-Zi.-
Wohn . b. 60 7̂7
«lcust, b. Dov't.
Ang . u, U 0005

Ig .EHP»1—2Zi .u.
«ü . b. 30 „77, Gröp,
od. Oslebsh. Aug,
unter G 1107

Biete: 2 Z!m. n.
Kö. 3.5 „77, Find,
Tuche 3 Zimmer
n. Küche, Etage,
bis 15 RM,
Ang, nnt . T 5069

Umriige KuI « 274I2>

Woknunginsrkvveis

Lark̂4tt- .Dcewe§LLo.
lagenivg Le/ie - ». 7i«/c>-Mtdei/kc »i>eiteiu I

Vermielsn
Innere Stadt
Möbl. Zimmer
Diepenau 14 II

Zcnlrum
-2 kl. Kvntorränmc
n. 1 klein. Lager¬
raum i. Parterre
mit Heizung, mo¬
natlich 50.— RM,
per sofort oder
später.

Komturstr . 5o
lltbrvmen

Eleg. möbl. Zim.
Fcdclhören 10 I.

Neustadt

Sonn . möbl. Zi,
2 Betten , große
Wohnk. an zwei
Herren , Besichti¬
gung von '10—17,
Meherstraße 182
Möbl. Zimmer

Gr .Johannisst .113
Hain

Kl. Wohn . 2 Z. n.
Kü., 30 „77, Achter-
dick. Aug. ll 5895

I/indorkk

Nett . möbl. Zim.
Admiraistr . 10011

Westen

Frdl . möbl. Zim.
an 2 Herren.

Routerstr . 30»
3 Zi ., K., Bd. in.
Hz., I .Et , Oslebsh,

Heerstr, 10
Osten

Frdl , möbl. Zi. a.
H. Sieintor 152
Möbl. Wohn- u,
Schlaszi. Bad u,
Tcl. im Hause.

Schmidtitraße 27
Selirvacliliausen

Busestratze
«lbgeschl. 3-Zim,-
Wohnung , Etage,
Heizung, Bodden.
.55.77. Adr . b. Vcrl.

Ilnixe ^ end
Nähe Bremen , 3
Min . vom Walde,
sonnige
3 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör ' niid
.Gartenland , zipn
l . 10. Zu erfragen
Hardenbergstr . 151

Vas Schwarze Korps

Mö-bl. Z. an Herrn
Huchting,

Braallandsweg 28

A .rincrkinSstSllSn
der Lreiner

Innsrs Ltallt

Odsrii8trrrLk  86
gsASiiüb . 6. Lnsgarikiredc:
Iloim - kinilio , 6 . Inrlsoli
LöAssdrriüs 23, kwk 29 129
dioi'llisedo Lnebtianclliing
MilLsIw Roäsrvalä
L abnIi oksdr s. L s I^i . 1

?inäorll

21-,. Look, kapier- n. Lpisl-
vsrsn / Lslninstr . 169 a

kh/an L' rioüa , I ' rnnlre
ksselisiikkiitilrsl, Herbst-
stralls, iüeks LämirolLtraKe
6ust . klue, ? g.pisirvarsn
kilLnciisner Ltraüs 76-73

Wsstsn / Walls
D. Solle, TiZcirrsou. Ssili-
bileiisrsi, IVoli. Heerstr. 48
Lrivd  SInnZ,  1 -siti
düciisrsi, Snelidonälnn̂ ,'
Lutiquariat, blorästraüs 10
^oli -riinSsllsmsiiii
kapier - unä Zedrsibwaren
!7orZstra,6s k̂ r. 286
1? rriu R. 'kkomo . s
kopier- nnä 8elirsibrvg,rsn
Iltdrswer Ltrsüs blr. 146
6. Sähe, l,üt2orvsrstr. 85

Oiöpslin ^ sn

Ssinriek ölnrtsns
Such- n. ?apieriian6Iung
Lkiöpslingsrgesrstr . 214a

Ostsrtor

Ssrmrrnll Soeli
2igsrr ., Ostsrtorstrv , 68 -69

Ltsintor / Ostsn ^
1? risdrieti kkodo
2 iZa ,rrsn,  HutsberZ 88
Ooorx Raednoi
?apisi - und Wsillrvaren
üawbnrZsr Straüs ÎIi. 224
Oormann  I ?ol Kerls
kapier- und Spislrvarsi,
Vor dem Ltsintor 162-64

Lsbalclsdriiclc

1?riedrivli vöseker
Ssbaldslirüllk. llssrstr . 40

Ostsrkolr

I- n d rv j A 1i i e I j r.
Ostsrtiolrsr I-anästraks 49

Ostsrkolr -^ sa ^ v.

Hermann Oordes
Im alten Dort 22

Nsustaclt

II. Warner, ?apier- und
Seiirsibrrar. Wsstsrstr . 92
W i I Ii e I m vrs ^ er
Vabakrvarsn
Lornstr . 117. kul 504 71

V ^oltmsrskaussn

VuA. Vbendrolit klaclit.
?apisr - uud Sekrsibrvarsu
Woltmersdaussr 8tr. 294

llablinyliauson

ltekren, kabliuZkaussr
I-andstr. I2cks Wisdkokstr

llotsnbury/Hann.
6. 9. Miller, Suckksnäig-.
Ontenburx (Il -inn 1

Xirokws ^ ks

Otto Witto,  Lucli- und
Zelii-sibn-.-IIdlF,, a. Lalinli.

L^ Ics
Oosvliäktsstolle
Aüklsudamm 2

^ Lassuin
l'aul 9äxer, Sclireidrvaisu-
kaudluuZ, Lakutiolstr. 14

Qrokn
Oinrick von I- übke
2i§arisn §sscli8kt u. ? ost-
LZsntur. k,anAsstraüs 50

^ Llstlstk
II. Lai'Kmann, Lllviiiiandt--.
Stsinstr. 11 / I?srnspr. 253

RusktinF

lnxonieur Oaul klarder
8iisII-l)!suststat!on. 5 33 18

Dslrnsnkorst

Va . k!. Karteis
lvanAsstraks 44

Olclsnkury

Ovsvliäktsstelle
Stau - Stralls 21

Vsrclsn

II » X )l ü s » i x
pinediianälg , OroÜsstr . 93

,,re

dier eimgeLei8piele:
Nemüunä

8ckwvler .--nt .4a

V8cklüyiei .°nl .35

vnt'k̂ äsr vo-i2.su.

§öc-c §76

jm » ck

0onn « r » 1og  i >« u! 1L K. » nn >s

LmpIstllSttSWSrtS
k 'rrrnchri Wr A .nnakniS von
Hkostcrncls -vorlSliSN unä
LsclortsclSol -runssseliSinSN

k̂Iöirsl u. V̂äsctie^

Lssrmana L Lrsnr
BcluIvllstraÜo 14/18 * Bat : 51380
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Pserdemarkt.
Der nächste Pserdemarkt

wird atti 3. August 1938 aus der
Bürgerweide  abgehalten . Der
Auftrieb der Pferde hat von 8.00 bis
10.00 Uhr von der Findorsfstraßc
aus zu geschehen.

Im Jahre 1838 finden noch
Pferdemärkte jeweils am Mittwoch,
dem 7. 9., 5. 10., 8. II . und 7. 12.
statt.

28. 7. 1838. Der Polizeipräsident.

Keramik . Buchdrucker«!. Buch¬
binderei . Kupfsrdruckerei . Stein¬
druckerei. Mode und Trachten.
Weben.

Abendakt.
Dessen tliche Bücherei und

Schülerbücherei.
Beginn des Wintersemesters am
Montag , 3. Oktober 1838, vorm . 8 Uhr.

Anmeldungen und Auskunft im
Sekretariat der Kunsthochschule,
Bremen , Am Wandrahm
Fernruf : 8 4141 , Apparat , 383.

Unter den Viehbeständen von
1. Johann Stahmer in Lankenau,

Deich Nr . 65,
2. Willi Bahr , Bohrer Straße

Nr . 381,
3. Lüder Wischhusen in Mittels-

büren Nr . 32,
4. Verend Brummer (St . Magnus ).

aus einer Weide in Lesumbrol.
5. Johann Bellmann (Rautendorf ).

auf einer Weid« in Borgfeld,
6. Ernst Klüver in Borgfeld.

Heerstraße Nr . 58,
7. Friedrich Klatte in Arsten , Alte

Torsstraße Nr . 2,
8. Johann Ahrens in Timmers-

loh, Landstraße Nr . 8 a,
9. Hinrich Schumacher in Tim-

mersloh , Landstraße Nr . 21,
18. Tiedrich Wittenberg , Neustadts¬

wall Nr . 25,
11. Wilhelm Scholand , Kattenescher

Weg Nr . 15,
12. Heinrich Scheeper , Nablinghauser

Deich Nr . 38, .
13. Heinrich Hauschild, Rabling-

hauser Landstraße Nr . 22,
14. Johannes Lahrs in Arsten , In

der Laake 14,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen. Gesperrt : zu 1 bis 8 die
verseuchten Weiden und angrenzen¬
den Weiden , zu 7 bis 13 außerdem
auch die Gehöfte, zu 14 nur das
Gehöst.
_30 . 7. 1838. Ter Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen aus
1. der Eemeinschaftsweide in Nie-

derbüren (Grambker Brückcn-
weide),

2. der Eemeinschastsweide in Nie-
derbüren (Am alten Teich)

ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen. Die verseuchten Weiden
und angrenzenden Weiden sind ge¬
sperrt.

38, 7. 1838. T -r Polizeipräsident,
Die Maul - und Klauenseuche unter

den Viehbeständen von
1. Friedrich Stahmer in Seehau

sen, Landstraße Nr . 164,
2. Friedrich Buchmann in Eramb

kermoor , Wummestraße Nr . 5,
3. Verend Schwartje in Lesum-

brok Nr . 13,
4. Sebastian Engel , Fettkamps-

wcg Nr . 281,
ist erloschen. Die angeordneten
Schutzmaßnahmen habe ich wieder
aufgehoben.

38. 7. 1838. Der Polizeipräsident.
Der Kausmann Arthur George

Will,  Bremen , Straßburger Str.
Nr . 44, ist öffentlich aus Widerruf
zum beeidigten Börsenmakler sür
Baumwolle ernannt worden.

' Die Behörde für Schiffahrt,
Handel und Gewerbe,

NordischeKun st hoch schule
und

Handwerkerschule Bremen
Allgemeine Abteilung : Malerei , E

brauchsgraphik , Graphik , deko¬
rative Malerei , Zirkelzeichen,
darstellend « Geometrie , Schrift.

Abteilungen für bildende Künste:
Malerei:  Porträt , Akt, Zeichen¬

lehrerausbildung.
Gebrauchsgraphik:  Entwurf

von Plakat usw., Urkunden.
Schrift , Typographie , Entwurf
von künstlerischem Bucheinband.

Graphik:  Radierung , Holzschnitt.
Linolschnitt , Steinzeichnung.

Bildhauerei:  Modellieren , Stein¬
plastik, Holzplastik.

Abteilung für Baukunst:
Ausbildung zum , Vollarchitekten.

Nachweis : praktische und theore¬
tische Kenntnisse . Lehrzeit , Bau¬
gewerkschule oder Technikum.

Baukunst , Innenarchitektur , Bau¬
bildhauerei , Baukeramik , dekora¬
tive Malerei (Figürliche Wand¬
malerei , Komposition — Fresko,
Sgrassito , Mosaik, Glasmalerei ).

Handwerkliche Fachklassen:
Für Baumalerei , Raum¬

gestaltung , Metallbe¬
arbeitung , Schmiede.
Keramik und Töpferei,
Mode und Modezeich¬
nen , Weben.

Werkstätten sür bildende und
handwerkliche  Künste:
Baumälcrei . Metallbearbeitung,
Raumgestaltung , Bildhauerei.

Zwangsversteigerungen
Dienstag , dem 2. August 1838, vor¬
mittags II Uhr , im Gerichtshause,

Zimmer Nr . 171.
1. An der Finkenau Nr . 48

von H. H. Orlowski.
2. Pappelstraße Nr . 81

von Johann Bertram.
Amtsgericht Bremen.

2sr ! oktlieks ^
Lskanntraacliungsa

(Nr . 68.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 36. Juli 1938.
Neueintragungen»

.4 578. Julius Reinhard , Bremen
(Eisenwaren — Haus - und Küchen¬
geräte — Glas - und Porzellaneinzel¬
handel , Gröpelinger Heerstraße 179)
Inhaber ist der hiesige Kausmann
Julius Reinhard.

^ 579. Joses Bossong, Bremen
(Handelsvertreter , Braunschweiger

traße 118). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Josef Franz Bossong.

^ 588. Bernhard Papenmcier,
Bremen (Handelsvertreter , Handel
mit landwirtschaftlichen Maschinen,
Lilienthaler Heerstraße 74). Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Friedrich
Wilhelm Bernhard ^Papcnmeier.

^ 581. August Hankel, Bremen
(Schuhwaren - Einzelhandel , Hansa¬
straße 82). Inhaber ist der hiesige
Kausmann August Friedrich Hankel.

^ 582. Georg Eggers , Bremen
(Konserven , Feinkost, Weine , Spiri
tuosen (Einzelhandel ), Schönhausen-
straße 32 und Landwehrstraße 85).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Georg Ernst Martin Eggers.

^ 583. Kraftverkehr „Wcser-Ems -"
Grucl L Co., Bremen (Güterfern¬
verkehr und der damit zusammen¬
hängenden Handelsgeschäft«, Am
Deich 41). Offene Sandelsgesell-
schast seit dem 8. Juli 1938. Ge¬
sellschafter sind der Kausmann Adolf
Christian Gruel , die Prokuristen
Friedrich Bernhard Berg und Max
Otto Willy Feuer , sämtlich in
Bremen.

V e r ä n d e r UWg e n:
8 176. A. Segnitz L Co., Bre¬

men (Loewenhof 16). Eine Kom-
manditistin ist ausgeschieden und
eins Kommanditistin eingetreten.

-V 165II . G. Ahlhorn L Co.,
Bremen (Herderstraß « 24). Die an
G. A. G. Ahlhorn erteilte Prokura
ist erloschen.

8 1548II . , Heinrich Schlömer,
Bremen . Die Niederlassung ,ist nach
Kirchweyhe verlegt.

8 12u9 II . Bremer Cigarren -Ver-
sand-Haus Wilhelm Flöte L Sohn,
Bremen (Gastfeldstraße 98). Die
Firma ist abgeändert in Wilhelm
Flöte L Sohn . A. A, W . Flöte senr
ist am 15. Äptik 1938 gestorben . Tu
Gesellschaft ist ! aufgelöst . K- H. W!
Flöte führt das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passt
ven sort.

787. Werbezentrale Llohd Adolf
Meier , Bremen (Bahnhvsstraße 26).
Die an Johannes Knaak und Hein¬
rich Schöttler erteilte Gesamtpro-
kura ist erloschen. An Johannes
Knaak und Günther Knorrn , beide
in Bremen , ist Eesamtprokura er¬
teilt.

ist, 116II . Gottfr . Luce, Bremen
(Langenstraße 133). An Carl Hein¬
rich Albert Ruch«! in Bremen ist
Prokura erteilt.
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Zwangs¬
versteigerung
Morgen , Montag , 1. August 1938,

vorm . 10 Uhr,
im Lokale Königstraße 11:

Schreibmaschine Adler . eich. Tisch
und Standuhr , 2 Sofas , 2 Sessel,
2 Bettstellen , '5 Stühle , nußb . Kla¬
vier , Schrankgrammophon , 3 Radio¬
apparate , 1 Parzellen,wagen , Photo-
apparat , 17 Ski -Anzüge , 10 Stu-
dentenjackest, 9 Oclmäntel , Skunks-
silberfuchs und sonstige Felle , 1 Po¬
sten Schmucksachen als : Ringe,
Halsketten , Armbänder , Nadeln etc.
1 gr . Posten

neue Lampen,
Lampenschirme

(Kronen , Stehlampen , Schlafzimmer-
ampeln , Nachttischlampen etc.)
meistbietend gegen bar.

Vohlmann, Böthe, Harbeck
Gerichtsvollzieher , Wachtstraße 40

Leihhaus

E . Meyer Ww . <L Sohn
Nin neuen »Isrlkl 2S - 26

Freitag , 18. August,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder Nr . 51 569,
51 887 und von

Rk.53158 5SL52
als Wäsche, Garderobe , Schuhzeug,
Uhren, . Ringe , Bestecke usw. in der
„Pattlsburg ". Ostertorste >nwcgl2,V26,

durch ' den beeid.' Versteigerer I.
Heinr . Willens.

Inhaber obongenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehnssumme vor
dem 18. IM fällig war , werden
ersticht, dieselben bis zum 17. August
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Uoberschus-
ses versteigerter Pfänder innerhalb
14 Tagen nach der Versteigerung im
Eeschästslokal , Am neuen Markt
Nr . 25/26 , innerhalb Jahresfrist
an der Kasse . des Fürsorgeamtes,
Domshof 20.

G . Meyer Ww . L Sohu

rnäoiits jsäsr , clcrs ist wohl
sslh>sivsrstäii <älioh. - Lksr
nicht so sinkcioh unci ssldst-
vsistümäüoh ist äis Lssohat-
iuus cisr iür «äsn psrs än¬
lich sn  Qsschincich nnci äis
Wohnrünins richtiIsn I/Iöksl
In insinsr stäneüsen

AroKsn

in Hsrnslinssn  Mit Ihnsn
cüs Wahl unter clsn vielen
schönen , ssclis ^snsn  2iw-
insrn uncl hünsslstücksn nicht
schwer . Lins Lssichtisuns ver¬
pflichtet 2n nichts , ist aber
in jsclsin LcrIIs interessant!

Oustcrv pcmliorst
Linriolitunssn — 2iininsr —
Linsslinöbsl — Dsppichs
HsrnsIinASn
init cisr LtrciZsnbatinIinis 2

LcUelrlm.
278 u. Kok,.

Sclüekrwi,
«btSIck«
S7S, 420

kür Voborimmer.
Ikokrotükle 4.75

tVobnrlm 'tlsed Ü.
Sllkett »85.-, >8.-. II5-

2rrelruet . 25l-, SO.-. 52,.
ltür . SebrSnbe 44.-. 47,-'
2- uuä 3türlue Lcdrllulre

lS» Il «0 °w
SS.->72.-l78.->Nll.-I 117.-

brlslerbommoOeu 75.-, Ulelnmödel , Ikrullo-, Ulud -, Immpeutwede , klureeegsrod.
s . xee - ksbeotauäsllLrlekeo u. LluäerboldUkeu u. 2edluueserl . b. ru 12 dldueteo
5»It SO

KLed . kpl . Sll.ill.Illl u. kok.
Luk -reeoktleek 55,- .

Kettotelleu 25.-, 25.-, 54.»
Kuoktsekröllks >7.öl>, 22.»
tVuoektweke 25.-, 38.-. 52.-

Sokss 57.-, «5.-. 78.-. 84.-
Louckve 54.-, 44,-, 72.-, 84.
Sessel 14.54. 18.-. 24... 55-
Ldslsel . 24.-, 28.-. 52.-, 58.-
polsterst . 5.75. II .-. 12.54

Lssrmsnn L Ursnr
^oulskistkciös 14 -16

üul:
51g SO

Umzüge,
Möbeltransporte.
Stadt und Fern,
bill , Berechnung

Karl Müller.
Bauernstraße 4

Ruf : 2 04 10

MllllllKN ! ^
Keisr I

Notorlskriaä
ll.S. 2̂ 0S70 l

Lunägsarä
^ L 8okn
ksuleastr . llll

Goldene Halskette
m. Medaillon . An¬
denken. Gegen g.
Belohnung abzu¬
geben.

Feldstraß - 101,

d^ itgliscl  cisr
UL . - VoUcsuvokIkcikrl

rimm «r -0, «!nt»lltloo unr) ra^Ulol»

kEotlvn -^ ölung
8psrialgssckätt krsmsnsvöaecker

S42 71
Hostentorstrake 30/38

Nankderem
sür OordwestdeMschland Aktiengesellschaft

Gegründet  1880

Langenstraße 4 - S

Kreditgewährung Bankgeschäftes

v° m 25 . 7. kls ö. s . 1S3S

V/Ir l-rlngsn aul !ororll « ntl >ct> günstig«
/tngsko « « in Oarilinen
vskorolionsrlottsn u visl oncl,

i Wiltl IllllNLM
Osterseroks 34 , ksim nsusn ŝ orlct »kuk 51615

vss SparisI -SssckSIt ci»r Ssustackt , g - gr. 1441>

^Ltsststksstsr.
til« ut « 8 « nntng , 20 tlkr , uoä
Montag , 5t.-Knr. 1. Vorst. Gr . K uncl
0i « n,ti >g , 8t. Knr. 1. Vorst. Gr . 0

Ms gröüls Lrkolgs-Vosretts!

krsu I ûns
von pgul t. inci <s

stiel: preise

Verve,Irauk »ägilcst von 10- 13.30 u. 1S—20 (Ihr

SSkM

wollen Sie wissen, was in der Heimat passiert, Teilen Sie uns
bitte Ihre Ferienanschrist mit. Sie erhalten dann pünktlich die „Bre¬
mer Zeitung" zugestellt.

Ich bitte, mir die „Bremer Zeitung"

vom . . bis

an folgende Anschrift nachzusenden: !

Name

Postort

Straße und Hausnummer

Hotel oder Pension

Die Lieferung an meine ständige Wohnung:

. Straße . . . . .

soll — soll nicht— währenddieser Zeit eingestelltwerden.

Bitte ausschneiden und rechtzeitig einsenden.
Auch im Urlaub die „Bremer Zeitung" lesen.

Unterschrift,

Versteigerung
üer vertan , ktänäer
kucl . kussmann

Zwangs-
Berstcigerung

Am Dienstag , d,
2. August 1938,

vorm . 10 Nhr,
im Psandlokale
Königstraße 11:
Büfett , Kredenz,

Schreibtisch , Sofa,
Bücherschrank,

Obstschrank, Tre¬
sen, Wafchkomm,,
Stühle , Gemälde,
Bronzen , Horren-
mäntel und An¬
züge, , 1 Posten
Hautcreme , 10 Fl,
Spirituoscn u . a,
m. meistbietend
gegen bar.

Nustede, Rötsch.
Kvhling , B-rthold
Gerichtsvollzieher

Bremen,
Langenstr , 14 I.

Rui : 2 53 78

Ganz bequem
macht'S Ihnen die
Bremer Zeitung
wenn Sie eine An,
,etge ausgeben wol¬
len Das erledigen
Sie auf Ihrem
täglichen Wege in
ver Geschäftsstelle
Obern straße 86,

Ilermarkt
IWülMlkl'

zum Decken ges,
Hascrkamp 8—9

Vorbau!

Ferkel und
Futkcrschweine.

H. Cordes , Walle

Reinrassige

ÜWMMklI
blaue und Weiße,
Stammbaum , Ver¬
kauf:

Willenberg,
Diiren,

Roonstratze 10

b-ntktoxvn

Gr . Wellensittich
Tiaden,

Lützowcrstr . 95

Grün . Kanaricn
weih. Meycrst . 182

lüntlaukoo

Entl .braun .kurzh.
Jagdhund . Gröp.
Heerst. 200, 81126

67
,ur

bis 30 mm Î öbs
gswäbssn wii
sinsn s ^mLölgtsn

nc!p '' 6 is von

Drucksachen allerW
stets snuder
uriä sckiiell.

fl. Suche, Vuchdrucherek
LnsgarikircdliotS, Kuk 24567

»tollen Si«
/tnsprucb«

k oio p ' ' ° ^ ° ^

- .m vovbsn 77. am.

Zu kaufen gesucht

1 LanMgF
ILdrickt- u.
IvicklsnIiodsImLlckms
Angebote mit genauer Beschreibung
und Preis unter B 51623 an die
Anzeigenannahme dieser Zeitung.

Llavisr u.

gebraucht , gut erhalten , sofort gegen
bar . Angebote unter N 6088.

WNKlIll Müll
I u IVs li sr
kapsQstr . 18

L n k a 1» I
v/srlvollsr luv/slsn
^Itoolä / Xitsilksr
Qs2 .-össc-Ii. 11,33211

«olres'i'Sisk
sür Herren -Gard

zahlt Nilffon,
Hankenstraße 28

klick
gebrauchte Möbel

gegen bar.
Postkarte genügt.

Joh . Brandt,
Alcxanderstraße 12

»üllk fpflss
zahle s. Garderobe.
Schuhe . Wäsche.

Nachlaßsachep
Basel

Hanken str . 4/5
Postkarte genügt

Hohe Preise!
G c t r . Schuhe
H. Ldmbke, Schuh-
mach., Töserbohin-
str .lZ, abFaulenst.

Ein Jagd¬
gewehr

Kaliber 16
Angebote mit Be¬
schreibung » . Preis
unter N 5888

Hohe Preise
sofort Geld sür
getr . Herrengard .,
Fcrngl ., Nollsilni-
apparate . Piano,
Akkovdivn.

Fernruf 5 36 65
K lime  k,

Faulenstr . 134

Zahle für gut er,
halt . Fotoapparat
am liebsten

Zciß -Jkonta
Größe 3X4 , Ovt.
Tessar 3,5, bis
80.— RM . Ang.
unter Z 5800

Das Kampürlatt

üsr Odsrsisn 8A . k' ülirung

LItweislle usv . suckt
8t3n6iA IVDrssonbei -K FW

Ilokxntorstruks 30/38 8smmel-dlr. v M i

54271
Hostentorstruöe 30/38

^r»r«L8Sr»VermillLunß LV2V2
1VÜIKSD, KnoLksnkuuerstrsks 19

23232
Kusslil-Koltleim. W . Oienemunn , LreitsmvsA9

^u1oai »I»3i»8er rsdruc«.«sumIL
Ovsttinslin

^ Luta-
«rsslrtsils unck^ vuktisiii>reu ^o ^ «Söw

kleiai -icli Li -vss L Go. IVsclii., kneinen , stsässtrske 37

^ulovKLSn e 3S2S1/27SV6
krsllclssslgŝ utobussskür Vsr-sins, 5clia>- uncl SsssUsclisiisrslssnunclVstrlsbsfslirtsn. ViVl.7kkS . Srlnlrum un6 vsknkotsirsüo 27/28

LsL, 41845
stuckiorerei, Sobiebeälloker. L. bollnisiin , Klte OortstruLs 59

G. L. t̂ lunckt
xstz, Lelbstkustrsr-IInion 4» » ED>

kolZedrückstrske 19/29 (Tankstelle hinter cier LLUmwollbörss)

»suspsrsi » 5 4211
steicis 10/12. OemsinnAriZs Knstnlt üer Spsrkssss in Lrsmen

kesrM8ui »8sans1att 27228
„Heiwkolir " , 6u8 <»v / Îbrecktstruks 8

-̂27781,82
, Ll. k « w « rv vj^-Kuk äsn ÜKkÄW, Obs'rnsträsts 30,' Ü3l 81

V»«I»ÄsoIc«R»8 xLL LL --
lkod. kolk «, kuntsntorsteiniveg 540

Vru«lcssvl»«n LsiZ'sLf 5 4121
preiswert u. gut : lOruekersläsr „kvoinvi -Leitung ", Leeren 6/8

L1ekt4-o.̂ ,-s.» 23544
kivAvi- L lSwitlk, LlektriritAs-LessIIschuft, LrsitsnweZ 58

L4N»iUssvMI4sr x ;8 8131
Ldilläer . KnkertigunA jellerNenAS. lUsllnowski , K>Senstrsöe5

»MWIllML'''« 2 5232
Letrieb Vulwesstrsks 20, 6urc> Lontresesrps 39

ks 1 vLLVVLerr techn . boto . I. ip dtp aus sn
Z. » . noknkoit 28919

A^ 888 » I » R Plstlen uock 8clilsuclie 4» V «W 2 I
Lü . Voizi L L »., Km Voll 126

Voisc  1»lu6 - , Lxpo » t - , 85 VH4A<1 HD
klug « euskistv « . Willi ein , Hsknev , )Vm Lnswerlc 21

ILIsvrercrSßerL K«2 7171
Lertruckcknstrnke2

«.oklen , Koles45S41
8reui »oatew »li«ii. I . tVIsinken, Vor stein Lteintor 162/164

8 »o ^ lÄX ' 8p «7ki»list 2 4817
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